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Vorbericht

zu allen bisherigen undêtwa noch künftigen
Teilen dieſesBriefwechſels,

MiteigentlichenStatsgeheimnißengiebtſich,bekanntlich,
dieſerBriefwechſelgar nichtab. Gleichwolwird es mir bei
den allermeiſtenAufſäßenzur Pflichtund Zur Conditio ſine

qua non des Publicirensgemacht,daß dieNamen der Verfaſ-
{eroder Einſenderverſchwiegenbleibenwollen.

Eine Nachrichtverliertfaſtimmer dadur<, wenn der

KeſerihrennächſtenauſſagendenZeugennichtweiß. Nichtzu
gedenkeu, wie vielder Hecausgeberverliert,wenn er dem Pus
bliconichtſagendarf, wer Diejenigenſind,dieihnmit ih»
rem Zutrauenbeehren.

Aber wer da weiß,wie hoh man no< bis aufden heu-
tigenTag,in manchen Gegenden,in und außerDeutſchlaud,die

fon|tallerEhren wertheStarstugendder Verheimlichungſpannt,
da es Stôdte und Hôdfegebenſoll,wo man ſichſogar“den
guten Worgen uichtanders als ins GObr,,ſagt: der begreift
leicht, daß beimancherin allem BetrachtunſchuldigenNacha
richt,bei der ein Dritter unmöglicheinen Grund zum Geheis
methunerraten kan,denuochderVerfaſſeroder Einſendermer
als eine,ſehrtriftige,wiewol nur ihm bekannteLocal-Urſache
habenktônne, ſeineWoltat ungeſehenauszuſpenden.

În dieſerGeſinnunghabeichmir von Unfangherfolgena
de VerfarungsArt zum Geſeßzegemacht,und ih verpflichtemich
feierlichauchin Zukunftdazu. “Erſilichh, welcherVerfaſſer
Loder Einſendereines Aufſaßzesmir die Verſchweigungſeines
“Namensausdrü>lihanbefielt;den nenne ichnieim Drucke.

“Zweitens,nenne ichihnebenſowenigmündlich,oder in meiner

«PrivatCorreſpondenz,gegen andre. Drittens, ſeineHands
«ſchriftkommt nichtin dieDruckerei,ſondernbloseineAbſchrift
“davon. Viertens,dieſeAbſchriftmacheichſelbſt,eigenhänsdig.



“dig, Fünftens, wegen der Original: Handſchriften, fallsſie
“mir nichtwieder abgefodertwerden,ſindſolcheMasregelnge-
“nommen | daß,wenn auchder Fallplöglicheinträte,wo ih
ſelbſtnichtmer darüber diſponirenkau, ſolchedennoch.nie in

“verräâteriſcheHände kommen können“s,

BedenklicheAufſäße,die mir ohne alleLTamensUnter-
ſchriftzukommen,ſeenmi immer ingroßeVerlegenheit.Wenn
auch ihrInhaltalleinnere Merkmaleder Warheit hat: ſomnß
ichdochbeim Abdruckefurchtſamſeyn,ſolangemir der äußere
Glaube, der ſichauf dieKenntnißder Perſondes Erzälenden
gründet, abgeht.Alſomuß ichabkürzen, milderu,auslaſſén;z
dies tut vermutlichdem Hrn.Einſenderwehe,und mir nochmer:
abertannichindem Falleanders2

Fürdieſeund andrevortrefflicheAufſäge,mit denen ichſchon
einigeJarelang,überallesmein Erwarten,von nahen und fernen
Orten her,beglücktworden bin,und noch faſtwöchentlichbuglückt
werde,habeichmi< no niemals öffentlichbedankt! Jch will
nicht'hoffen,daß mir jemandſolchesals Undaunkoder als

.Unempfindlichkeitauslegeuwerde, Was kanMäunexu vou ſo
großerDenkungsArt,welcheeinzigund allein aus Trieb,das
Publicum zu unterrichten,mir wichtige, oftauh weitläufrige
und KoſtenmacheudeAufſäße,zum Ubdruce franco bis vo! die

Türe liefern;
— Einſendern,dieichreilsnichtweiß,weiiſteſich

nichtzu neunen belieben,teilswelcheum dieErlaubniszu bits

ten,nur die Porto.und Coptal-Unkoſten2c.wiedererſtattenzu dúr-

fen,reſpectwidrigſeynwürde; — Männern,die durchdergleis
chen,und andremir in der Stille bekanutgewordeve-Hauds
lungen,auchden Dickblütigſtenüberzeugenkönnteu,daß es

noch waren und von allenNebeuAbſichtenreinen Patriotism
in der Welt,uud namentlichinDeutſchland,gebe:— was tan

ſolchenMännern,ſageih, mit gedru>tenComplimenten,und

dffentlichhenDankſagungen des bloßenAusteilersihrerGes
ſchenke, gedienetſeyn?

Göttingen,10 Novemb, 1779.

A. & Schlözer.
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A. £L.Schlôzer's

Briefwechſel
XRMWi.Heft.

I.

Savannahin Georgien, 16 Jan.1779

Meirlezteresvon LTewwNorkwirſtDu erhaltenhas
ben, Jchmeldetedarinn,daßih mit dem vas

canten von Wöllwarthſhenund von Wiſlenbachſchen
Regimentzu Schiffezu gehenbeordertwäre, Jekokan
ih DirdieſenunſernMarſch,odermeine 4teSeeReiſe,
kurzbeſchreiben.

Daß es hôchſtunangenem ſei,in einer JarsZeit,
wie diejeßigewar, aufdem Ocean herumzu ſpaziren,

begreiftwol jeder,Den 6 LTIovemb.a. praet.wurden
wir embarquirt,und den 8 furenwir von NewYork

abnachStatenIsland.HierverſammleteſichdieFlotte,
dieungeferaus 46 bis 50 Schiffenbeſtand:hierunter
war einKriegsSchiffPhoenix genaunt,von 44 Kanos
nen, gefürtvon dem Commodor Hyde Parker jun.;
dieFregatteFoweyvon 24 Kanonen;Vigilantvon eben
ſoviel,aber24- und 18pfündernzeineRowGalley
CRuderGalere)zund verſchiedenearmirteSchaluppen,
Die Truppencommandirte der Obrtieut.Campbellvom
71ſtenRgtSchotten,Das ganzeCorpsbeſtehtunges
feraus 3500 Mann, die folgendeRegtraus8mathenè
gedachtes7 ſteRegthat2 Bataillons,Wöllwarthund
W'iſſenbachiſesund 2tes Bataill.de Langry,3tkeb
VBatraill.Skinner,und NewYorkerVolontairs: díe

V. Heft25. A! leztern



2 Ih. V. Heft XXV.

lezternſindallehierin AmerikaneuerrihteteCorps,—
Das Rgt Wöllwarth hatte3 Schiffe:Alicia,worauf
nebſtx Maj. z Lieut.2 Fändr.1 RgtsQuartirmeiſter,
und 200 Mann, auchihwar; ſodannUnion und l/’enus.
WiſſenbachhatteNancy,Howtown,und Minerva.

Nachdem dienôtigenOrdres,das Debarquement
und dieSignalebetreffend,ausgegebenwaren , wurden

den 12 LTov.die Anker gehoben;um 1 UhrNachmit-
tagsfurenwir mit gutem Wind und Wetter ab, und

warfendes Abends um 5 UhrwiederAnker‘beiSandy-
hook bei dem LeuhtTurm.Hierbekamenwir den 1 zten
einenſtarkenWind, welcherden 14 und 15denimmer

heftigerwurde, und eine ſoleRavagein der Flotte
tnachte,daßder Commodorgenötigetwar, den 16den

mitder Flottewiederzurú>nachStatenIslandzu ſegeln,
VieleSchiffeverlorendieAnker;2 wurden in dieSee

gejagt,und eins ans Ufergeſchlagen:das Schiff
Howtown verlordur eiu anderes Schiff, welchesdes
NachtsAukerlos gewordenwar, den SchnabelMaſt
(Bowſprit),und beidemußitenſichvon einanderhauen
und ſhneiden.EinigeSchottenertrankendabei, Ali-

ciaverlornur einenAnker, Nun mußtenwir ſtilllies
gen,,bis alleswieder in ſegelfertigenStand gebracht
wurde, Die Wiſſenbacherwurden von Howtown auf
das SchiffFriendſhipgebraht:die ans Land gejagte
Betſywurde flottgemacht,und weilſiebeſchädigtwar,

kam einandres Schiffan ihreStelle.Jn dieſerZwis
ſchenzeitmahte ih mi< mit dem RgtsQuartirmeiſter
K— auf etliheTageua<hNewYork,wo unſreBes
kanntenglaubten,daßwir ſhon längſtensin See ws
ren , und ſichalſoÚberunſreErſcheinunghdchlihwun»
derten.

Den 27 LTovemb.war alles wieder inOrdnung,
DieſenTagkamen nochzu uns: dieFregatteKoebuck,

und
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und ein großer Tadian Man (OſtJndienFarer),nebſt
noh 4 Schiffen,Auf dem erſtenwar Lord Carlisle,
und aufdem Indian Man William Eden Eſq.(vondem
Duvielleichtetwas in Göttingengehörthaſt):beideſind
fönigl,Commiſſaires,diehiehergeſhi>twurden, um

FriedensVorſchlägezu tunz alleindie Rebellenwollten

nichtsmit ihnenzu tun haben,
Heute,den 27 LTovemb., furenwir nohab von

Sandyhook,wo wir geſternAbendangekommenwaren,
und dieſeNat hiervor Anker gelegenhatten.Bis
zum 31ſtenwar guterWind, nur man<hmalrauhes
Wetter, Den 1 Decemb. war ſhdnesund auſſerors
dentlihwarmes Wetter. GegenAbend erhobſichein
ſehrſtarkerWind: und von dieſerZeitan hattenwir den
ZtenTagſolcheheftigeSturme,daß man weder hören
nochſehenkonnte, Wir konntennichtsfeſtgenug bin-
denzdieCoffresund Mantelſáckewurden durcheinander
geſhmiſſenzund man mußte alleAugenblickebefürchten,
aus dem Betteunter dieſelbengeworfenzu werden. Jn
14 Tagenkonntenwir nichtſ{lafen, und nichtsordent-
licheſſenund trinken,Hiebeigabes gar komiſcheFigu:
ren und Stellungen,eheman dieBalanceherausbrach-
te: mit einem Arm mußteman ſihan die Bettſtellen,
ſofeſtalsmöglich,halten2c.Das Wetter war dabei
naß, und , wie wir nähernah Süden kamen,ſoúners
träglihwarm

, daßwir alleFenſteraufmachen,und al»
lesausziehenmußten.DieSee war aus fürchterlichenBer-
gen und Tälernzuſammengeſeßt:der Shaum war bes

ſândigſo,als wenn lauterSchneedaraufherumſhwáms
mez und dieWellenſtrittenſih,welchezuerſtúberoder
in dieSchiffeſchlagenwollte. Die Schiffleuteſelbſt
ſagten,ſiehättendergleichennochnihterlebt,weil die

wenigſtenindieſenMonaten gefarenhätten,Beijedem
Sturme kamenunsetlicheSchiffeganz aus dem Geſich-

A 2 te,
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te, auf welchedann des andern Tags wieder gewartet
werden mußte, Wärend dieſemſtürmiſchenWetterkam
eins von den oberwáäntenin dieSee gejagtenwieder zu
uns, Vei allemdieſern,waren wirmerenteilsgeſundund
wolgemut:denn mit unter gab es lächerlicheAuſtritte,

wenn man dieGeberdender Weiber und Soldatenan-

ſah,Endlich
den 16 Dec. wurde vom Commodor eínSignal

zum Lotſengegeben,Wir fanden40 KlafterWaſſer,
welchesauh ſhon trüberausſahals Seewaſſer,—

Den 1 7tenerhobſihnocheinſtarkerWind, welcheruns
mit noh 10 Schiffenund dem Agentvon der Flotteabs
trieb,und zwar nachdem Landezu. UnſreMatroſen
ſahenLand von den Maſibäumen:es waren die Küſten
von CarolinaohnweitCharletown. Die Rebellen

mochtenauchwol eineFlotteentde>thaben;denn kaum
kertenwir wicderum, um dieFlottewieder zu ſuchen,
ſoſtiegeindickerRauchan verſchiednenOrten in dieHds

he:diesſindihreSignale,wenn ſieetwas feindliches
vermuten, Des Abends kamen wir wieder zur Flotte,
welchenoh aus 38 Schiffenbeſtand.Bis

den 20ſtenwar guterWind und Wetter, aberſehr
warm, Heutekauftenwir unſermSchiffsCapitainein

Schwein ab fur6 Guineen:es wog 120 Pfundz wir

lieſſenrechteguteHeßiſcheWürſtemachen,und labten

uns an der Wurſiſuppe.
Den 21ſtenſahenwir wieder Land,abernoh ims

mec in der Gegendvon Carolina.— Den 23 kamen
wir in der Gegendvon Georgienan, und warfen den

Abend um 5 UhrſehrweitinSee, 11 KlafterWaſſer
tief,endliheinmalAnker:

— Den 24 wurden die

Ankergehoben,und nah dem SavannahRiver,wels

en wir anfängli<hfürPort royalhielten,zugefaren:

balddaraufſahenwir das Leuhthaus,und warfen
u1 Uhr
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x Uhr des MittagsAnker, Nun waren wir vor allen
Stürmen ſicher,Die Rebellen, die die Stadt Favan-
nah hatten,machtenwieder ihregewönliheSignale,—

Den 26kamenverſchiedeneaufder See von der Flotte
verſchlageneSchiffeein, Wir erfuren,daß das eine
von Sandyhookin die See gejagteSchiffin den St-

JohnsRiverin Floridaeingelaufenwäre,aber durch
Sturm alleMaſtenverlorenhâtte.ZweiPferdeSchifs
fe,welchebeidem zweitenSturm verſchlagenwarzn,
und von denenjedermannglaubte,daßſieentwederuno
tergegangen, oder von den Rebellengefangenworden
wären,ſollenbeiSt.Auguſtinangekommenſeyn.

Den 28 Decemb. wurde Ordre zum Debarques
ment gegeben.Um 12 Uhrfurenwir aufdem davan-
nah River nah der Stadt zu, warfenaber,ungefer6
Meilen vonSavannah, wegen der Ebbe Anker. —

Den 29 wurden dieTruppenaufflahenBöten nachder
Stadt zugefaren,und landetenohnweitder Stadt,
Die RebellenhattenſichaufAnhdhenund in Häuſern
poſtirt:es bliebgleihcinCapitainvon den Schotten
todt. Der Feindwar nichtúÚber800 Mannſtark,und
einGeneral,Namens Howe, war ihrCommandeur:
ſieſtundenaber nihtlange.UnſerVerluſtwar 20

Todteund Vleßírte,worunter 2 von Wöllwarth was

ren; der RebellenVerluſtbeſtandin $0 Todtenunnd
Bleſſirten,und 400 Gefangenen,Gen, Howe, ihr
Anfürer,machteſihmit dem Reſtam Savannah Ri-
ver hinaufnah ŒÆbenŒzer.Es wurden 12 Kanonen,
beträhtliheMagazine,auchetliheSchiffe,"vorunter
einfranzöſiſchesvon 22 Kanonen war, erbeutet, Der

RegtsQuartirmeiſterund ih bliebenaufdem Schiffe:
den 31ſtenabermachtenwir uns nachderStadt,

und bezogendes Advoc.Färley'sHaus,worinn wir ei

ne ſchôneBibliothekautrafen.
A 3 den
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Savannah, alt 49 Jahr, liegt im 3 2ſtenGrad,
und hatungefer600 Häuſer,merenteils von leichter
Bauart. Der Einwoner,derenfaſtkeineza ſehenwas
ren, ihrHauptCommerziſtReis,Jndigo,auh Sas

go: die meiſtenwaren mit den Rebellenweggelaufen,

und hattenihreSachengrößtenteilsvergraben, oderins

Land gebracht.Die ſchönſtenMeubles , Comtoirs,Tis
ſheund Stülevon MahagonyHolz,waren zerſhmiſſen,

und lagenaufder Straſſeherum:das war einJammer
anzuſehen!Sie iſ regulärgebaut;neben bei, einen

Bâchſenſchußvon der Stadt,liegteinehóne Baraque,
welchedieRebellenaufgefürthaben; hierinnliegenan-
jeßodieHeßiſchenRegimenter.Hieriſtnichtswieweiſs
ſerSand, keineSteine,zuſehen:jenerliegtſohoch,
und es gehtſichſodarinne, als wenn man in friſchges
fallnemSchnee,der 1 Schuhtiefliegt,durhgehen
will, Es iſanjeho[ſimJänner]ſowarm hier,daß
toirkeinFeuerbrauchen:und im Sommer, wie dieEin-

woner ſagen, die nunmer mit ihrenWaffeneinkommen,
ſolles ſowarm ſeyn,daßſieEier im Sand ſieden,ja
manchmalFleiſchdarinn bratenkönnen, Kein Bergiſt
zu ſehen,noh wenigereinePlaine:nihtswie dicke

Waldungenſind hier.Die Bäume gebenihnenTer-
penthin,Theer2c. JungesGemüßg,als Bohnen,
Erbſen,Lattich,weiſſeund gelbeRüben, eſſenwir an-

jego. Wilde Enten, Gänſe,welſheHüner,Faſas
nen, Papegajen,großund kleinWildpret, iſt,ſowie
das zame Geflügel, hierinUeberflußanzutreffen,Bás

ren, Wölfe,Tiger,und dergl.ſindauh hier.Büfo
felOchſengiebtes auh in den Waldungenetwas weiter

ins Land. RattelSchlangenund mehrbösartigeTiere
ſindunangenem: dieſewillih Dir dereinſtmündlichbes
ſchreiben.— Das unbeſtändigekalteund auf einmal

exceſſiowarme Wetter, unddievielenMoräſteund ſtes
hens
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henden Waſſer, bringenvieleKrankheiten,beſonders.
Fieber:3, 4mal, jaalleJarbis ins40ſteJar(denn
lter werden dieEinwonerſeltenhier),habenſieFieber.
VieleDeutſchewonen hierherum,dieaberſehraltwers
den:ih habevieleangetroffenvon 74 bis 80 Jaren.
Dies giebtuus nocheinigenTroſt.

;

Der Engl,GeneralPrevoſtwird allhiertägli
initſeinerGarniſonvou St.Auguſtinerwartet: es iſ
das 162 und 60 Rgt.RoyalAmericans,und beſteht
aus 4 Bataillons.Hr. von Porbeckiſ darunter,und
vieleDeutſche:unter andernbefindetſi ein alterUnis
verſitätsFreundvon mir, des G. R. A — Sohn aus

Jena,alsLieutenantdabei.Er iſtverheiratet; ſeine
Fraukamgeſternhieran , ſieiſtau< aus Jena,und
war zu meiner Zeitnoh einjungesMädchen.Die eng
liſchenRegimenterſtehenbei Lbenezer,25 Meilen
von hier; diesiſtder AufenthaltderSalzburger.——

Es iſtaufCharletounangeſehen:hievonſindwir 120,
und von St.Auguſtin190 Meilen, Es iſ zu vermus
ten, daß wir nichtdahinkommen,wie es beiunſerm
Abmarſchvon NeuYorkhieß:derHimmelgebees, ſo
gernih auchneue Orte zu ſchenwünſchez die[obbemelds
te]Mad. H — machtkeineguteBeſchreibungdavon.

Dochiſtes dortgeſunder, wie hier:es iſtmer bergicht,
und liegtnäheran der See.

TI. S. Soeben iſtGen.Prevoſthierangekoms
men, und hatte250 Mann zu Pferdebei ſich.Es
wárenBauern,diein dieſerund der ProvinzCarolina
ſihzuſammengezogen,und des KönigsParteiergriffen
hatten,und dahervon den Rebellenverfolgt,und indie

ildnißvertriebenworden waren: endlichretirirtenſie
ſichaufeineJuſulund an einenſumpfigtenOrt, wo die
Rebellennichtan ſiekommen konnten. Hierhabenſie
ſich6 Tagemit Wurzelnund Kräuternnärenmüſſen,

A 4 bis
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bis Gen. Prevoſ?ſieerrettethat. Sie trugenallerote
Bânder aufihrenHüten,welchesFreundedes Königs
anzeigt:ſieſahenzerlumptaus, und trugenSchuhevon
unpräparirtenHäutenzjederhatteeineFlintevor ſich
aufdem Pferde.Sie werden hierzu regulärenSolda-
ten gemacht,und bekommen grüneReitWeſtenmit
{warzenKragenund Aufſchlägen.

$. D, H -- 8, Auditeur.

EA

2.

Cleve;3r März 1779 *

AußerPondichery,welchesnun in den Händen
der Britteniſt,werden auh, wie man guteGründe zu

glaubenhat, dieJnſelnBourbon und Ile de France *
von ihnenin Beſißgenommen ſeyn.Vor 18 Monaten

ſahes aus, als würde Großbritannienanſenlihges
ſhwächtwerden,wo nihtgänzlihuntergehen:da die

Kolonienin Amerika auf immer deſſenJoh abgeſchüts
telt,und ſichfürunabhängigerklärthatten;da man

ſagte,ſeineBeſibungenin Aſienwären in dem ſ{hle<s
teſtenVerteidigungsStande,und ſeineUntertanenin
dieſenLändern, derUnterdrú>kungmüde, warteten nur

aufGelegenheit,ſichgegen ihreTyrannenaufzulenen;
da mnanerwartete, daßFrankreichden erſtenSchlagin
Aſientun, und ſeinenFeindda angreifenwürde,wo-

her
* Anus einerſ{hwediſchenZeitung,Stockholms Pos

ſten, Num. 78, 16 Apr. 1779: die dieſenArtikelviel
leihtaus dem Courierdu Bas-Rhin hat.

1. Nach dem, was man bisheraus gedru>ktenNachs
richtenvon dem Zuſtandeund der Unerheblichkeitdieſer
abgelegenenJuſelnallgemeinweiß,iſtes ebennichtwar-
heinlih, daßEnglanddie Koſtenund dieGefareines
Angriffsgufdieſelbenwagen werde,S,
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her er allen ſeinenReichtumund ſeineStärkeholt2; da
man endlichvorauszuſehenmeinte,daß dieSeeMächte
in Europaüberden hle<htenZuſtandihresHandelsdie
Augen auftun,und, um ſolchemauſfzuhelfen,ſi zum
Sturzedes SeeTyrannens? vereinenwürden. Wer
hâttedamals deukenſollen,daß dem ungeachtetEngs
landſi aus derúbelnLage,in diees der Abfallſciner
Kolonienverſeßthatte,wiederheraushelfen,

und niht
einmaldieHoffaung,ſolchewieder zu bezwingen,vera
lierenwürde? daßes alleBemühungenſeinesNeben
bulersvereiteln, ihnaus Aſientreiben,HollandGez
ſehe.vorſchreiben, alleSeemächtevom zweitenRang
dur Drohungoder PolitikinUntätigkeiterhalten,Spas
niensMacht in deſſeneigenenHäfenbeſtimmen,und
teilsdurchDreiſtigkeitund Verſtand,teilsdur<Glück,
den SeeZepterglorreicherals jemalswieder nemen, und
ebendieUrſachen,die natürlicherWeiſeſeinenvölligen
Unterganghattenbewirkenſollen, zuſeinexAuſrehthal-
tungund zum WachstumſeinerMachtnúßenwürde?
Und geradedas ſiehtman gleihwolſezo mit Erſtaus
nen; doh mit mer Erſtaunenüberder andern Natios
nen Stuporund Kaltſinn, die beſteGelegenheitzur

WiederErringungihresNechtszu nuten,alsüber
der

rite

2. Nun wer konntedieſesje
erwarten? Diefranzöſi

<{e Macht in Oſtindienverhältſichzur Brittifchendas
ſelbſt,etwa wie Kurland zu Rußland.Großbritannien,
ſagtHr. Raynalin der unten citirtenHiſt.philofoph.
11 p. 139, hâlrheurzu Tag den ZeprerAſiens in ſeinen
Sânden.

: '

3: Noch neuerlich,den r4 Apr., wütete dieſerSees
Tyranneſ<hre>li<überdieHandelsFlottevon 50 Scbifs
en,dieunter der Bede>ungdreierFregattenvon Maro
Unique nah Bordeauxwollte!An gutem Willen felte
es ader der andern Parteiwol nicht,beidieſerund ans

einGelegenheitender
SecTyranne

à (on tour zu ſeyn,
, 5

IEE QU
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Britten Glâ>k 4. Warum hat FrankreichſeinenVerluſt
in OſtJndiennichtvorausgeſehen?warum iſtes dems

ſelben,wie es nochZeitwar *,nihtvorgekommen? Der

Vorfalliſtdeutlichgeweiſſagtin der Hiſtoirephiloſophi-
que €3 politiquedesétabliſſemensdesEuropéensdans
lesdeux - Indes,Tom. Il p.144 [nahderAmſterdamex

Ause

4. Mit Erſtaunen? Vil admirari .. . Mit Englands
Erholunggehtes ſchonnach dem, was alle Meuſchen
nur aus Zeitungenwiſſen, ganz natürlich,ganz erflärs
lih, zu. Anfangsfochtes blos mit ſeinenRebellen:
dieſeerhieltenmächtigegeheimeUnterſtüzungvon Franks
reichaus, und ſogarvon verräteriſchenBritten aus

Englandſelbſt.SeitdemFrankreichöffentlichſichfür
dieRebellenerklärthat,darfEngland deſſenUnterſiús
ßung ohne Schonungund mit dffentlicherGewalt hins
tern. Die Zerteilungder Nation höretauf,wie im-

mer, beim Anbli>e eines drittengemeiuſchaftlichen
Feindes,Und indemdie brittiſheRegierunggegen die

frauzdſiſcheKriegsflotteihreMasregelnnimmt; fängt
die ganze Nation ihren gewönlichenKrieg,durchKas
pers,gegen- die franzöſiſcheKaufardeiFlottean: wobei
nun dochwol menſchlicherWeiſe die leztere,trotzaller
neuen Scbôpfung, die in Frankreichſeit1774 vorgegan-
geniſt,zukurzfommen muß. Der Deus ex maohina als

(0, der Euglandgerettethat,fallses jaſchoneinenRetz
ter brauchte,iſt‘FrankreichsöffentlicheTeilnemungan
der NAmerikaniſchenEmpörung”. .

-

5. Wann war es danuZeit, Pondicheryzu retten?
Schon Hr.Raynalſagt 1]p. 140: ‘‘diefranzdſiſcheOſt-
indiſcheCompaguiemuß denHauptOrtihrerBeſizuns
gen (Pondichery)in VerteidigungsStandſezeu,doch
ohneſichzu ſchmeiceln,daßdieſerOrt alleindieMacht,
die ihn angreifenkönnte,abtreibenwerde, Großbri-
tannienhat bekanntlichheutzu Tag in ſeinenJndiſchen
Beſißungen8200 europäiſcheSoldaten,und 60000
Seapoys,diealle diſcipliuirt, allebrav und vollerMut

ſind,wenn ſievon weiſſenOfficiereninsTreffeagefürt
werden, DieſeTruppenſindgewdnlichzerſtreut, kôns
nen ſichaberim Notfallvereinen, Wie iſtes möglich,

daß

A
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Ausgabevon 1772], wo von Pondicherp ©
folgendes

geſagtwird. “] a Grande-Bretagnevoit d’un oeil

»Chagrindanslesmains de ſesrivaux;une poſſeſſion
»0ù l'on

peutpréparerla ruinede ſesproſpéritésd’A-

„fic.Des lespremiereshoſtilitesentre lesdeux na-

»tHOnS, elledirigeraſârementtous ſesc�ortscontre

»UNEColoniequimenace la ſource de ſesplusriches
vtrelors,Quelmalheur pour laFrance fielleper-
»doitcette tigerenaiſſantede lagrandeur,& quel
»OPprobrepour ſon Gouvernement fi cette fleurde ſa
»»COUronne tomboitſansreſiſtance”.

& o

daß Pondichery, ob es gleichdur< das Meer,durchdeu
SlußAuriancoupam, und durchMorâſtegede>r,und
nur von zwo Seiten zugänglichiſt,den Angriffeneinerſo fürchterlichenArmee widerſtehenkönne? Alles,was
man hoffenkan,iſt,daß es dieſeAngriffebis auf die
AnkunftderHülfeaufhalte,die auf das erſtegegebne
Zeichenimmer fertigſeynmuß, von Jolede Franceabs
zugehen”.S,
6.Nichtvon Pondicheryiſtin dernun folgendenStel

ledieRede, ſondernvon Joelede France. Die ganze
Weiſſagungalſo,deren ſovieleZeitungsſchreiberErwäs
nung getan haben,verliertſ< in einem unrichtigenCis
tato. Hr.Raynalließſichvon den Träumereieneiniger
franzôſiſchenProjetteurshinreiſſen, die, da ſieſahen,
daßPondichery, der HauptſitzderFranzoſenin Aſien,
bei derbrittiſhenUebermachtimmer in Unſicherheitwäs
re, dieſemOrte das entferateJole de Francezum Auſs
ſenwerkmachenwollten, wo Jar aus Jarein eine Ars
mee von europäiſchenFranzoſenund Eingebornender
Inſelcampirenſollten,die auf den erſtenWink nach
Pondicheryſegelnkdnnten, Vorausgeſeßtnun, daß
das franzöſiſcheMiniſteriumdieſeTräumereien in Ers
Uungſegenwürde, weiſſagteHr, Raynal, daß alos

denn dieBrittenalleihre Machtgegen dieſeJnſelweno
den würden. Sie habenes nichtgetan,und brauchten
es nichtzu tun: ſieeroberteuden HauptOrt,und nas
men von den Jnſelchenbei MadagaſcarkeineNotiz.
AbermalseineWarnung fürdie neuen Propheten!Ss
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Solautet dieſewichtigeWarnung,díe man, wie

es ſcheint,nihthätteſollenauſſerAchtlaſſen,wenn es

nihtdas Schickſalaufgeklärterund vorſichtigerLeutewäs
re,fürTräumerund Pedantengehaltenzu werden;wenn
es nihtdas SchickſalderWarheitwäre,verfolgtoder
vergeſſenzu werden. Nuniſt dem Unglü>kenihtmer

zu helfen, und vielleihthatFrankreichdieſenAugenblick
FeinenFuß breitLandesin Aſienmer: aus dem, was

man ſchonmit Gewißheitweiß,läßtſichſolheswenig»
ſtensvermuten, Jn Europaund Amerika ſiehtes für
Englandebenſogut, als fürandre handelndeNatio-
nen úbel,aus. Spanienrártſi niht,der Bemühun-
gen von Frankreichund der Wünſchevon ganz Europa
ungeachtet.Portugallwillam Ende neutralbleiben,

FrankreichsSeeMacht,in zu vieleEſcadernverteilt,
kan ſihhöchſtensder Brittiſchenerweren, aber nie ſie
bezwingen.Jn <Zollandwird die BrittiſcheParrei
immer fiärker.Und was ſollin Amerika die von einer

langenNeiſeund von KrankheitengeſchwächteEſcadre
des Grafen d'EſtainggegenByrons und Barringtons
vereinteMachtbedeuten? Die Amerikaner habendie
lezteCampagnefruchtlosablaufenlaſſen:und werden ſie
endlichauh nachAufopferungihresteuerſtenBlutes und

ihrerReichtümerunabhängig;ſogeſchiehtſolchesniht
eher,alsbisihreFeindeihregrauſameDrohungerfülltha-
ben,diesLandnämlichinihrerverzweiflungsvollenRacheſo
zu verwüſten,daßes fürdie,die ihreLandsleuteübers
leben,unnúßwird. Solite nun, nach allendieſen
Vorderſäßen,dieVermutungzu gewagtſeyn,daßEngs
land vielleichtin JaresFriſtmächtigerund gefärlicher
wird, als es bishergeweſen, und daßes ſeineDreiſtig-
keitweiteralsjemalserſtre>t?

3e.
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Z.

Paramaribo 4 bei Suriname in SüdAmerika,
den 2g Jan. 1778.

Wiedie Religions-Uebung hier zu Lande einges
richtetſei?— Eingeſchränktiſtſolcheniht,alsblos
beidenKatholiken.Warum aber dieſenkeineKirchen
und keinöffentlicherGottesdienſterlaubtworden,iſtmir
nochunbekannt. Die JudenbeiderSecten,Portugies
ſenſowolals Deutſche,habenihreSynagogen. Die
ReformirtenzweiKirchen,wovon eineauſſerhalbdieſer
Stadt zwiſchenden Plantageniſt.Und wir Evangelis
ſchehabeneineeinzige,und zwar hierzu Paramaribo,
Kirchengenug, wenn es nur auh merere Chriſtengäbe!
Aber der größteHaufeſhâmetſih,das zu ſeyn.« « +

Die Kiſtemit Gellerts,Hagedorns,Sturms, Zanso
thiers,Millers,Hallers,Fedderſens,Uchtwehrs,
und PardeysSchriftenhabeih wolgeborgtden 4 Oktob.

vorigenJarserhalten,TauſendDanë ſeiJhnen,edler
Freund,fürJhredeshalbgehabteMühe! DieſeBús
her werden mir allehwarzeStunden erheitern,und
michzurFrömmigkeitermuntern.

Sie habenRecht,mancherEuropäerwird hier
von den Schwarzenerwürgt:aber ſohäufiggeſchiehet
es dochnicht,alsman dort zu Landedenkt, Und ſelten
wird einSchwarzeroder eineSchwarzedieſeunmenſchs
licheTat , dieſieauh alsHeidenverabſcheuen,ausúben,
wenn ſienihtdurchallzugroſſesUnrecht,oder allzubar-
bariſchesVerfarenmit ihnen,gereiztwerden, ſihzu
dem WiedervergeltungsRechtfürberechtigetzu halten.
Wenn der NegerStraffeverdienthat:ſoempfängter,
jenahdemſeinVerbrechengroßoder kleiniſt,1, 2,3,
4, bis F00 Schlägemit der Peitſcheaufſeinennaten
Rücken,Und dann werden ſienoh aufeineandre Art

mit
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tnit Ruten gepeitſht, bis allesrohiſt: dochdieſe
Strafeiſtbeiihnenſchlimmerund ſhimpflicher,wie die

erſte,Bei AnſchauungeinerſolhenExecution, beſons
ders wenn man ihrnochniebeigewonthat,ſchaudertdie

ganzeNatur einesMenſchen;und man denkt
, einſols

cherGeſtrafterwerde dieerſteGelegenheitergreifen, ſeis
ñen Herrnumzubringen,Alleinnichtsweniger! ſieſind
es eimnal gewont,ſchlimmerals das Viehbehandelt
zu werden. Daseinzige,was ſiewol nochtun, iſt,
daßſiefortlaufenin den Buſch (denndas ganze Land

iſt,auſſerden bewontenPläßen,eine Wildniß),wo
fíeſihvon Zeitzu Zeitzuſammenrottirthaben. Mit

zweienſolherParteienhat man vor etwa 20 Jaren
Friedegemaht:mit der drittenund noh verſchiedenen
Fleinernlíegenwir noh im Streite. Sie dürfenaber
nie vor ihrenFeindeſtehen, ſondernverbergenſich,
wenn ſiedieGegend,wo wir marſchiren,ausgekunds
ſchaftethaben,hinterdieBäume, brennen aufuns los,
ud laufenſodanndavon. Wenn ſiemerken,daßſie
ſichervor uns ſind:ſogehenſieaufeinePlantage,ſens
gen,brennen,und verſtörenſolchegänzlih;wodurchdenn
der Eigentúmer,der kurzzuvoreinCapitaliſtvon viel

hunderttauſendenwar, jebtbiszum Bettelſtabgeſiürzt
iſt.Alsdenn laufenauchverſchiedenevon den Uebelgees
ſinntender Plantage-Negersmit, und nemen weg,was

noch,da iſtan Gerätſchaften,Gewer,Pulver,und Blei,

Die SituationdieſesLandesiſtſoſhleht,weilman bes

ſondersvoneiner Plantagezur andern zu Waſſerfaren
muß, daßeheder nôtigeBeiſtandÉömmt, ſieihreBoss
heitausgeubthaben,und wiederfortſind.Jhnennacho
zuſeßen,iſtvergeblich:denn ſiemachenhundertWege
nebencinander,bis ſiein ſumpfigeund moraſtigeGes

gendenkommen z und danniſt alleHoffnung,ihnenwies
der auf dieSpur zu kommen, verloren, Um dieſen

Bodo
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Bosheitennur fo viel möglichzu ſteuern, ‘denn ganzund

gar iſtes unmöglih;ſo werden hiezu1500 Soldaten
unterhalten,welcheauſſerdenen, die hierin Garniſon
zu Paramaribo und einerFortereſſe© ¿ieuvoAmſters
dam ſind,zwiſchenden Plantagenverteiltliegen:und
nochliegtein großerTeilunſrerTruppenbeſtändigindem Buſchzu Felde.HierſtrengenSie JhreEinbil-
dungskraftan, um ſic)das elendeſteerbármlichſteLeben
vorzuſtellen,das nur ein Menſchauszuſtehenvermag:
ſohabenSie nureine kleineJdeevon dem Unglückeeines

hieſigenSoldaten,wenn er der Wilden Buſchdurchs
ſtreifen[LTegerfängerſeyn]muß. StellenSie Sich
vor, wie ih mi< dur<hSümpfe und Moräſtedur»
ſchleppenmuß, und auchdes ſchlehteſtenLebensUnters
haltsberaubt,mer als zu oftmit meinen unglúcklichen
Mitbrüdernnah einem TropfenWaſſersvergebens
ſeufze:wenn ih des Abends an zweiBäumen unter ſreis
em Himmelmeine Hängemattehänge,die ichbei der

ſchwerenTagesHißeaufdem Rücken trug,und die ers

müdetenGliederdahinwerfe!Wenn nun der Allgütige
das FlehenſovielerDurſtenden[aufdem Negerfang
VBegriffenen]erhörte,und einenſtarkenRegenaufuns
herabſtúrztet dann waren wir getränkt;aber wo blieb
dieRuhedes Ermúdeten?— Manhat 5 bis 600

Mann Truppenvon dem State hergeſaudt,in Hoff?
nung, daßdieVielheitdas Beſtetun werde: aber ime
mer vergebens.Daheriſ denn einEntwurfgemacht,

ſoweit wie dieſeKolonie mit Plantagenangebautiſt,
einenCordonherumzuziehen:und hiezuſindvon der

Societätvon Súriname no< 500 Mann gefodert,um
allesgehörigzu beſeßen.Alsdennwerden uns dieweg
gelaufenenNegerswenigerſchaden:aberwird der arme
Soldat dadur<glücklicher?Nein,der wird immer

Sklavebleibenmüſſen
®* Lands-
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* Land8mann, deutſcherMann ! warum läßeſtDu
Dich dochvon ein par holländiſchenKaufleutenzum Les

gerfängermieten? DienſtDu ihuen treu und glü>lichz;
ſobelonenſieDichnicht.WirſtDu unglü>lich; das

iſt,fälltDua den Schwarzenin dieHände, und dieſe
bratenDich:ſo ſtirbſtDu als ein Miſſetäter,und die
liebenEngelim Himmel ſingendazu Te Deum lauda=
MUS.

Die JarsZeithierin Süriname wird,wie in als
len Ländernder heiſſenErdſtriche,in dienaſſeund trock's
ne eingeteilt:und vieleEuropäerſterbendarüberweg,
ehe ſieſi< an das Klima gewönen.Die ehemaligen
VeſiterdieſerLändernennen wir Jndianer, oder auh<
wol Bokken. Sie habenſihganz von uns hinwegges
zogen, und wonen meiſtenteilsan Flüſſen,da wo ſih
ſolchein die See ergieſſen.JhrenatürlicheFarbeiſt
gelb:alleinſiehabendienärriſheGewonheit,ſichmit
einerindiſchenFruchthochrotzu färben,und dann zus
weilen auh wol ſhwarzeund gelbeStrichedaraufzu
malen, Sie gehenallena>end,noh mer wie die Nes

gers,und habennureinen kleinenTeilihresKörpers
ſchlechthinbede>t. Sieleben freiund unabhängig.und

ſuchenund liebenni<htsmehr,als Ruhe und Friede:
alſolebenwir mit ihnengut. Sie bringenuns Schilds
Érôten, diehier5 bis600 Pf.und drüberhalten;Hân-
gematten;indiſcheRaben, die ſhón himmelblau,und
andre, diehochrotausſehen; grúnePapagejen,und ans

dre Sachen,zum Verkauf:und kaufendagegenPulver,
Vlei,Lunten,Cattun,Spiegel,ſtarkGetränke,das
ſieúberdiemaſſenlieben;und farendamitin ihrenkleís
nen Canoes nachihrenWonungen zurü>. Es iſtdas

treuſte,aberauh das trágſteVolk,das der Erdboden

trágtzund beſondersherrſchtdieſeFaulheitunter dem

máänulichenGeſchlehte.Den ganzen Tagliegenſiein

ihrenHängematten,freſſen,ſaufenſihvoll,ſchlafen
aus
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aus, und fangen aufs neue wieder an. Wenn nun alo

les aufgezert iſt:ſobequemtſichderJndiauer, gehtauf
Jagd und Fiſcherei,beſtelltſeineHaushaltung,und

fángtſeinvorigesLebenwieder an. Die Weiber ſind
rehteSklavenihrerMänner, und deren habenſiemes
rere. Kommtnun eine niederz ſogehtſiemit dem neus

gebornenKindean dieSee,wirftes einigemalund ſi<
ſelbſtmit insWaſſer,kertſodanndamit in ihreWos
nungzurü>,und gehtan ihreArbeit: der Vater des
Kindes&aberſtelltſichkrankan, und hältdas Wochens
bett. So friedſamderJudianerſonſtiſt;ſowird ev

dochaus Eiferſuchtfähig,dem, der ihm ins Gehege
kömmt,und ſichvon ihmerwiſchenläßt,das Lebenzu

nehmen.JhreWeiber risquireneben daſſelbe:und

deunochſindſiedieerſten,die die Gelegenheitdazuans
bieten. Sovielvon den Judianern,deren Lebensgart
und Gebräucheih ziemlih‘habefennen lernen,indem
i im vergangnenJareganze 7 Monate in der Gegend
geweſenbin,wo fieſihetablirthaben.

Söürinanmie,von der gutenSeitebetrachtet,bringt
järlicheineerſtaunliheSumme Geldesauf, durchdie
Producten, diein Zucker,Kaffe,Cacao,und Baums
wolle beſtehen,wovon järlihmer denn 60 geladene
Schiffenah dem WVaterlandeabgehen.Und beialle
demherrſchthierdoh nihtsalsArmut! Süáriname
hattevor einigenJarenzu vielKredit;und eben dies
war dieGrundlagezu ſeinemVerderben, Die Herren
Plantersverlieſſenſichdarauf,und lebtenköſtlicher,als

áhreEinkünfteverſtatteten.JeztziehendieHru, Cre-
ditoresinHollandalles, und der Planterhatnichts
und wenn der Groſſenichtszu verzerenhat,wovon ſolk
derKleine,dergemeineMann, leben?Täglichwirds
hierſ{lehter,im Militariwie im Ciuili. Kein Menſch
hathiervorteilhafteAusſichtenmer: keineEhrenſtelle,

V,- Heft25. BV kein
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kein Rang,kan ihn in dieſemverderbtenLandegläcklicher
machen,wie er iſt.

I W, L-- n, Holidad.Licutenant.

4.
AbgeſchafftesLottoin Wirtemberg.
«Wieder eine {dne HandlungunſersHerrn! Aus

freierEntſchlieſſunghat er das LandesverderblicheLotto
aufgehoben.Die Landſtändewaren darüber ſovergnügt,
daß ſieſicheine Audienzbei Sr Durchl.ausbaten, ihm
einDongratuitvon 500Carolinen(5500Gulden)zu ſeinen
eignenHäudenüberreichten, und fürdieſedem Lande ers

wieſeneWoltatuntertänigßdankten, Die dreiAbgeords
neten wurden hieraufzurTafelgezogen, und vom Herrn
aufsgnädigſleempfangen.

Sie können kaum glauben, wie grundverderblichdas

Lottowar: — dochSie wiſſenſolchesvielleichtvon Jhs
rer Nachbarſchaft,von .. . ., oder etwas weiter,von
SZamburg,her.JederPatriotdanftGott,daß dieſesUe-
belgehobeniſt”.

Von GottesGnaden CARL 2c.

UnſernGruß zuvor, LieberGetreuer!

Wann Pflicht,wann daraus notwendigflieſſende
LiebegegendieUntertanen, den Landesherrnleiten,und

ſeineHandlungengründen:was kanund ſollſichder Uns
tertan getröſten?NichtsalsRuhe,nichtsals ſeinwax
res Wol, und beſondersnichtsals Verordnungen, die

allesdieſesinſichfaſſen,undihrenZwe dahinrichten.
Der gegenwärtigeFalliſtein deutlicher,einúberzeugens
derBerweißdavon.

Es hatnämlichunſrerLandesväterlihenVorſorge
nihtverborgenbleibenkönnen, daßder unvorgeſehene,
unaufhaltbareMißbrauchdes ſeit1772 errichtetgeweſes
nen JalenLorroauf das Publicumund dieWolfart

unſrerliebenund getreuenUntertanen,inmancherleiBes

tracht,
L
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trat , einen ſehrnachteiligenEinflußhabe.Wir hao
bendaher,nah genugſamerErwägungallerUmſtände,
und aus höôchſteigenerUeberzeugung,beidesvon der ins

zwiſchendurchdas Lotroangerichtetenallgemeinen
derrüttungund Nachteil,und derUnzulänglichkeitals
ler andern dagegenanzuwendendenHilfsMittel,auſſee
dergänzlichenAbſchaffungdes bisherigenJnſtituts
in unſernHerzoglichenLanden,uns gnädigſtbewogen-
auchdurchunſrezärtlicheLandesväterlicheLiebeallerdings
gedrungengeſehen,dieſemzu faſtunerſeglichen
ſchlimmenAusbrüchenbereitsangeſtiegenen,in die

hôchſteLandesPolizeiVerfaſſungſotiefeingreifendenUns
weſen,gnädigſtgerehteſtenEinhaltzu tun, und zu dem

Ende,um der unſermlandesvärerlichenHerzenſonahe
angelegenen,alleandre Rückſichtenweit Überwies
genden allgemeinenWolfartwillen,aus landesherrlis
<er Macht,das bisherin unſernHerzoglichenLanden
etablirteLotto,folglichau< die demſelbendurc<'das
GeneralReſcriptvom 27 Jun.1772erteilteFreiheiten,
aufimmerganz und garaufzuheben:wie Wir ſolchesbes
reitsheutederhieſigenLotto-Directiongnädigſtkundtun
laſſen,um ſichdarnachgebúrenduntertänigzu achten.

Wir befelenEuchdemnachſognädigſtalsernſtlichſt,
IhrſolletſoleunſrehöchſteVerfügung,gleichbalden
nah Empfangdieſes,in dem Euchgnädigſtanvertraus
ten OberAmtegehörigbekanntmachen,und inſonderheit
den jedesOrts aufgeſtelltenColleFeursaufsernſtlichſte
und beiſhwereſterStrafebedeuten,ſihvon nun an als
lesfernernCollectirenszu bemúßigen, ‘dieaufdienächſt
vorgeſtandenenunmer unterbleibendeZiehungempfangne
EinlagendenSpielernurkundlichzurü>zugeben,ſofort
nah getroffnerungeſäumterEndAbrechnungmit dernur

aufgehobnenLotto-DirectionſichallerVerbindlichkeitges
gen dieſelbezuentledigen,

B 2 Damit
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Damit aber auch zugleich, der einmal Überhand
genommnen ſchädlichenTTeigungzu dergleichentot-

toSpielen,zum waren Nußenund Vorteilunſrertreus
gehorſamſtenUntertanenaufalleWeiſeinZukunftvors
gebogenwerde: ſowollenwir denſelbigen,ohneUnter-
ſcheiddes Standes, alleŒinlagein die ſogenannten
Zalentotto's,oder Lotti di Genoua,ſolchemögenero
richtetſeyn,wo oderwie ſtewollen,beiunfclbarerems

pfindlicherGeldo oder LeibesStrafe,auh Confiſca»
tion des etroa erhaltendenGewinns zu tmilden

Stiftungen, diewir uns beijedemFallzu benennenvors

behalten, hiemiternſili<verbotenhaben. Wie dann

Fhr, derOberAmtmann,ſorgfältigſtdaraufAchtung
zu geben, und jedenUebertretungsFallan unsſogleich
nachvollfürterUnterſuchunguntertänigſteinzuberichten,

auchunter der Hand gewiſſeſichreLeutezurAufſichtzu

beſtellenhabt, denen wir,fürjedenangebrachtenund ers

wieſenenFalldiedritteiligeRugGebürvon den fallen
den GeldStrafengnädigſtwiderfarenlaſſenwollen.

Solltenſihaber,wider Verhoffen,unter den Ues

bertreternſolchePerſonenfinden,denen herzoglicheund

öffentlicheGelder oderPflegſchaftenzurVerrehuung
anvertrautſind;ſogedenkenwir noh weiters, ſelbige
ohneGnadezu caſſiren, und ſolchergeſtaltan dergleichen
leihtſinnigenund unſihernVerwalternein abſhre>ens
des Beiſpielzu geben.

Diejenigenendlich,ſoſich,mit heimlichenColle-
ctirenund Ausgebender Loſevon irgendeinerausláns
diſchenArr von Lotterie,fortanbetretenlaſſenwürden,
ſollennah gleihmäßigeruntertänigſterBerichtsErſtats
tung, wie obenvermeldt,das erſtemalmit Geld oder

am Leibeempfindlichgeſtraft,im WiederholungsFall
aberalsfreventliheUebertreterunſrerGeſeße,und als

vorſeblicheBetrüger, nahVeſchaffenheitderUmſtäude
und
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und der Größedes verurſahtenSchadens,nacherſtands
nem peinlichenProzeß,mit einerCriminalStrafe
belegtwerden.

AllesdieſeshabtJhr Euren AmtsUntergebenen
deutlibekanntzu machen,damit ſi<jedermannvor
Strafeund Schadenzu hútenwiſſenmöge. Und verſes
henwir uns úbrigenszu Euchſognädigſtals ernſtlihſt,
Ihrwerdetdarob,ſträklichſtzu halten,Euchpflicht»
ſhuldigſtangelegenſeynlaſſen:ſoliebEuchſeynwird,
nnſre{hwereUngnadeund mißliebigſtesEinſehenzuvers
meiden. Daran geſchiehetunſreMeinung,und wir

verbleibenEuchin Gnaden gewogen*.
Stuttgart, den 19 April17792

#* Gott ſegnejededeutſcheObrigkeit, diekeinLotto
di Genoua dultet!d. i.— wie jemanddieſeunſeligeFis.
nanzErſindungdefiniret—, “die mit ihrerarmen Unter=
tanen noh ärmerennäâgden nichtPharao ſpielt”,S&S,

5.

‘ Bekanntmachung
an ſämtlicheHerrenvon Ständen und Ritterſchaft,auh Be-

ſitzeradelich:freierGüter,in dem FürſtentumMinden, den

GrafſchafrenRavensberg,Tecklenburg, und Lingen,wegen
der vom RVônige,vermögeCabinetsSchreibensvom 25 Jan.
1776,allergnädigſtzugeſtandnenVereinigung,zur Aufhel-

fungdes allgemeinenCredits,nah dem

SchleſiſchenFuße,

:

Es iſtbereitsvor verſchiedenenJahren,vom Kbs

nigeeinſoſehrheilſamesals neues Mittelangerpendet
worden,um dem SchleſiſchenAdel aufzuhelfen,wela

er durden Mangeldes Credits,beiſeinenverſchulo
detenGütern, in den äuſſerſtenVeefallgeratenwar+

EineunglaublicheMengevon ConcursProceſſen
fandenſth beiallenAmtsRegierungendieſerProvinzz

B 3 hins
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hingegenwaren keine Käufer zu den feilgebotenenGüs
tern vorhanden.

Dex wolhabenſteGüterBeſißer,welchernur auf
wenigetauſendThalerZalungleiſtenſollte,war in der

Gefar

,

alleszu verlieren,und zu unglaublihwenigen
proCentenmuſtendie{hdnſtenGüteroftaus freierHand
verkauftwerden.

DieſesUebel, welchesmit derZeitdem ganzenA-
delden Untergangdrohete,wurde durchdieſognädige
als weiſeVeranſtaltungunſersKönigs,rehtaus dem

Grunde gehoben.Der ganzeSchleſiſcheAdel trat zus

ſammen:er ÚbernahßhmdieGarantie aller,nah einem

ſichernAnſchlagenichtüberdieHalbſcheidverſchuldeten
Güter, ſtellteLandſchaftlicheObligationesdarüberaus,
und veranſtaltetedie genaueZinszahlungaufZeitund
Stunde,

Der ſhleunigeErfolghievoniſtgeweſen,daß in

Sleſiender Creditwiederum hergeſtellet, den adelis

chenGütern einmehr als zweifaherWerth gegen ihren
heruntergeſeßtenPreisbeigelegt, mehrals 6090009

Thlr.überhaupt, durcheinenallgemeinenzugleicheinge-
fürtenAmortiſationsFondgetilget,über2 Mill.Oeſters
reichiſheSchuldCapitalieneingeldſet,und endlichdie

ConcursProceſſeunter tauſendenadeliherGüter derges
ſtaltaus der Welt gebrachtworden , daß keineinziger
davon in Schleſiennunmehrozu findeniſt.

Allesdieſesiſtunter der vortreflihenAusführung
des EŒratsMiniſtersvon Carmer EŒxc.zu Standeger
bracht, undgehetbeſtändigaufeineArt fort,welchedeſs
ſenAndenkenbeieinerVölkerſhaftunvergeßlihmachen
muß, diedankbarſeynwill.

Ein ſolcherdurchdieſicherſteErfahrungbeſtätigter
ErfolghatdieunermüdeteSorgfaltdes Königsverans
laſſet,auchandernProvinzenebendieſeVorteileanges

deihen
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deihenzulaſſenzund vor ganzwenigTagenhabenAle
lerhöchſtdieſelbederKurmärkiſchenRitterſchaftangeboten,
zu ErhaltungeinesſoheilſamenEndzwe>s,ihrein
Capitalvon 400000 Reichsthalerzu ganz niedrigen
Zinſenzuüberlaſſen,anbeiſelbſtdieRückbürgſchaftdes

generalenCreditszu úbernehmen.
Dieſe ungemeineGnade des Landesherrn,wovon

ſihwohlin alleneuropäiſchenReichenkeinänlichesExo
empelfindenwird,hatvèeranlaſſet,fürdieſämtlichezur
WindenſchenKrieges- und DomainenKammer gehö
rigenProvinzen, eingleicheszu erbitten;zumalendieſe
dieVorteiledavon ſowohleingeſehenhatten,daßſie
ſhonim Y. 1770 hierüberMachſuhunggetanhaben,
und Se Majthabenauchauf diehuldreichſteArt dieſes
zugeſtanden, und zu verordnen geruhet,daß über die
SchleſiſcheEinrichtungallenötigeErläuterunggegeben,
und ſolhedemnächſt,fürdie Urnſitändeder dortigenPros
vinzen, nachden vorkommenden ÉleinenVerſchiedenheis
ten,abgeändertwerden ſollen.

Es ſtehetzuglauben,daßniemand unter deu dor

tigenStändenhierübereinedeutlihereNachweiſungbes
durfenwerde, da ſieden Nußender Sacheſhon vor

vielenJarengründlichunterſuchthaben. Alleinalles,
was neuiſt,bleibtdem Urteilederjenigen, wenigſtens
aufeinezwoeifelhafteArt,unterworfen,welcheblos aus
der Erzálungandrer dieGrúnde und dieWarheiteino
ſehenmüſſen, diedaſelbſtvon dem mechaniſchenZuſams
menhangekeine richtigeBegriffehaben. Und daviele

unſrerMitbürgerſichin dieſemFallefindenkönnen;ſo
hates nôtiggeſchienen,hierüberfolgendeNachrichtzu
erteilen.

Der Grund derganzenSacheberuhetdarauf,daß
vieleBeſißeradeliherGüter,und auh ganzeLandſchaft
ten,ſowie es in Schleſiengeſcheheniſt,zuſarnmets

BV 4 treten,
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treten , und die Bürg�chaft für die auf den allgemeinen
Namen auszuſtellendenObligationesÚbernemen,und

dieſesunter Rückbúrgſchaſtdes Königes.
DergleichenObligationeswerden niemahlsauf am

dreArr ausgeſtellt,als daßdagegendieAſſociirtenaus

der Landſchaſt,einegerihtli<ingroſſirteVerſchreibung
auf ContributionsfreieadliheGüter erhalten,welche
nichtúberdieHalbſcheid, oder in einerandern feſizuſtcl-
lendenProportion,verſchuldetſind:und dieſeswird
durchdiegenaueſte,und nachfeſtgeſeßtenPrincipienans

zufertigendeAnſchlägeder Güter ausgemittelt.
Die Art nun alſo,dergleichenObligationenzu ero

halten, beſtehetin folgendem:
Der Beſißerzum ExempeleinesGutes , welches

40008 Reichsthlrwert iſt,verlangtdarauffür20000
Rthlr.landſchaftlichverſicherteObligationen;er erbies

tetſichdeshalb,nah dem waren Ertrageder Einkünfte
ſeinGuttaxiren zu laſſen,und giebtdieſemnächſtder

Aſſociationdie gecihtliheVerſchreibung, wogegen ihm
dic Summe an verſichertenObligationenzugeſtelletwird.

DergleichenverſicherteObligationenhaben,auſſer
der allgemeinenGarantie, auchdieAnweiſungderSpee
cialHypothekauf dasjenigeGut zum Grunde, auf
welches,pro rata, dieJngroſſationgeſcheheniſt;und
derJnhaberhatalſoeinegedoppelteSicherheitzurproms

teſtenund niemalsfelendenZalung.
DieſeObligationenwerden, wenn es nötigiſt,und

ingroſſirteSchuldenvorhandenſind,ſoZalungfodern,
entweder zurAbfindungder erſtenCreditorenverwendet,
welchedieFreiheithaben,mit dem Willendes Debiturs

ihrealteObligationengegenlandſchaftlicheauszuwechſeln,
oder dieZalungín barem Geldeanzunehmen;oder

wenn keineCreditoresvorhanden,auh wenigereetwa,
alsnahdem FaxationsQuantoaufeinemGute,ſoin

die
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dieGarantieaufzunemenftehet,zuläßigſind,ſowerden
dieſegarantirteObligationenzum beliebigenGebrauche
desJnhabersúberlaſſen,

Die Zinszahlunggeſchiehetin halbjärigenTermi»
nen, und die,aus derLandſchaftAſſociirte, leiftendies

ſe!beaufdenbeſtimmtenTag, und an dieJFnhaberder
bligationen,weilſolchean den JFnhaberoderau Porteur

ausgeſtelltſind. Sie ſindauchganz ſicher,von ihren
<haldnerndieZalunghinwiederumzu erhalten;denn

nah der Königl.Verordnung,können ſieſelbſt,im
NichtZalungsFalle, nah Verlaufvon 10 Tagen,die
recutionverordnen,und denBeſchlagaufdieEinkúnfs

kelegen;wenu dieſesabernichthinreicht,ohnealleges
richtlicheKoſteneinenAdminiſiratorſeßen,und auchers
foderndenFallesſogleichden Verkaufbei der Landes
Regierungſuchen.

DiejenigenBeſigeradlicherGâter, welchekeine
Schuldenhaben,könnendennochnichtminder ſih<‘mit
groſſemVorteileaſſociiren; denn ihnenſtehetfrei,eine
ihrenGüterngemäßeQuantitätverſicherterObligatios
nen zu nemen. Hievonwird ihnenſelbſtdieZinszalung
angerechnet, und aufſolcheArt können ſiegroſſeSum»
inen zum ſtündlichenGebrauchbar vorrätighaben,ohne
daßes ihneneinenAbgangan järlichenZinſenverurſas
he: und ein jeder,beſondersderjenige,welcherbei
HandlungtreibendenOrten,und ſolchen,wo Meſſengeo
haltenwerden,wonet,wird hievondie Vorteileleiht
einſehenund begreifen.

„
Ausverſchiedenenvon Sr Majt accordirtenBeis

hülfen,nüßlichenEinrichtungen,und Erſparungen,wels

e einumſtändlicherPlan nachweiſenwird , entſtehet
ein ſichererAmortiſationsFond,welcherallenTeilhabern
zu guteömmt, Gehaltewerdenniemandenbezalet,als
dem Syndicound CaſſenBedienten,weildiezurDire

B s ction
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ctíion zu deputirendeMitglieder, dieſeVerrichtungohn
entgeldlihzum gemeinenBeſtengerne übernemen,und
einigeJarefürenwerden.

Niemand von den BeſißernfreierGüter iſtgend
tiget,der Verbindungmit beizutreten:diejenigenaber,
tvelcheſolchesunterlaſſen,könnenauh nimmermer aufs
genommen werden , und ihreGüter bleibenauf beſtäns
digausgeſchloſſenzund dieſesiſtin GefolgderGründe
ſelbſt, worauf dieſeganzeEinrichtungberuhet.

Die Beſorgnis, daßaufdieſeArt diejenigen,wel

cheüberdieHalbſcheidverſchuldetſind,ohneHülfeſeyn,
ünd ſihin nochſchle<hterenUmſtäudenfindenwürden,
fälltganz weg, und iſtam ſicherſtendurh das Schleſis
ſcheExempelwiderlegt:weilauhnatrlichiſt,dagſo
vielein den Curs gebrachteGelderdieCapitalienh&ufis
gerund leichterzu erhaltenmachenmüſſen.

Esiſt aus dieſemalleneinzuſehen,daßwol nies

malseineEinrichtunggemachtworden , bei welcherein

feder,und auchdiejenigen,ſoein entgegengeſeßtesJns
tereſſezu habenſcheinen, den völligſtenVorteilfinden,

Der Gläubigergewinnthauptſächlih:denn ſeine
Intereſſenwerden ihmaufTag und Stundenverſichertz
er behältſeineSpecialHypothekzum Ueberflußder Sis

cherheit,und bekömmt überdem dieGeneralGarantie;
er iſtniemals der Gefareines Concurſes,dem Streit
überdiePriorität,den Gerichtskoſten,und der Ents

berungder Zinſen,auc nuraufeinenAugenblick,auss

geſeßt;aberwas noh mer iſ, ſoerhälter den Vorteil,
ebendas Capital, wofürer Zinſenbekömmt,im Kaſten
bar beiſichzu haben,und ſolhesſtündlichzu vorteils

haftenVorfſállenim Handelund Verkergebrauchenzu
können.

Der Schuldnerandern Teils,entkömmtder Ges

farvon unvermutetenAufkündigungen,und deu Koſten
für
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fürNegociationsGebüren,welchebeidringendenUms
ſtándenoftderZinszalunggleichkommen.

Der Stat gewinntdurchdieHerſtellungdes allge:
meinen und PrivatCredits,und ſondertiefeEinſicht
lágtſichderVgrteileinerſoanſenlichbefördertenCircus
Lâtíonbegreifen.

Endlichwind auchwol niemand glauben,daßder
ame einerallgemeinenGarantie,denjenigen,welche

ſelbigeleiſten,diemindeſteGefarbringe:denn auchder
vorſichtigſtePfandleiherwürde an ſeinerSicherheitkei
nen Augenblickzweifeln,wenn er den gedoppeltenWert
zum Unterpfande,und das Rechthat,ſolchesohneZus
tun allerGerichtein Beſißzu nemen.

Mankan hiebeizum Schluſſenochfolgendesbes
merken,daßdieweiſeVorausſechungdes beſtenKönigs
ein Mittel gefundenhat, um beidein Adel gleihſamden
Geiſtder gutenOrdnungund Wirtſchaftwiederum eine

zufüren, welchesder einzigeWeg zu ſeinerErhaltung
bleibt:denn alle,welcheſichin dieſeVerbindungeinlaſs
ſen,ſindgenötiget,mit der Zinszalunggenau innezu
halten.

JederNachbarhatUrſache,úber die Wirtſchaft
desandernaufmerkſamzuſeynz alleVerſhwendungund
Unordnungkan nichtverſtectbleiben;und in kurzem
würdees einSchimpfſeyn,ſihderſelbenzu überlaſſen.

Dieſesallesfließtaus einer ſolhenVerbindung
einesStandesin der Nation,undes iſdasjenige,was
inan zurKenntnisdes Publicivorlegenkönnen,bisſol»

betreinengenauenPlan vollſtändigzu machenſiez
et,

Derlin,den ztenFebruar1776-
v.d.Horſ. E,v. Vine,
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6.

| Febronius.
Aus dem gnädigprivilegirren Voblenzer Intelligenzblatt,

vom 2 Avril 1779, Num. 27.

Mit vieler Befrembunghaben Jhro Kurfür�tk.
Durchlauchtin dem KoblenzerJntelligenzBlatt vom 26

Márz folgendeStelle zu erſehengehabt.
Gerüchte. Ware oder unware, untereinander,wie fie

von Menſchenerzengtwerden , als da ſind: die Vcten

wegen des Widerrufsdes berômtenFebroniusſeienin
Spanienund Oeſterreichzu druckenverboten;der Wider-
rufſelbſtſeivom Hrn.von Hontheimnichtaufgeſest,nur

unterſchrieben.
Danun dieſeStellefürSe Kurfürſil.Durchlaucht,

HöôchſtwelchebeſagteWiderrufungzu bewerkſtelligenſih
aufdas äußerſtezum ewigenDank allerwolgeſinnterKas

tholikenverwendet haben,höhſtanzüglih,und fürJhro
PápſtücheHeiligkeitſelbſten,welcheausdrú>kli<in ges

dachtenActen dem ganzenSacro Collegioöffentlichbes

fannt gemachthaben,es habeHr. von Hontheimdie
berúmte Widerrufungmit eignerHand niederge-
ſchrieben

*

(wiedann auchin der Tat dieſeneigens
bändigenAufſaßJhroKurfürſtl.Durchlauchtan Jhro

Päpſil.

L. “Retraétationislibellum,quem propriamanu
totum PERSCRIBERE Voluit”,finddie Worte in der
Rede Sr. Heiligkeit.ObigerArtikelvom 26 März ent-

hált2 Fada, diejedo<hbeidenur als Gerüchteerzält
werden : I.Die Acten wären in Spanienund Geſterreich
nachzudruckenverboten worden.MeinesWiſſensiſtdies
vdlligwar ; ſogarſiudin der Folgein den öffentlichen
Blättern noch mer katholiſcheStatennamhaftgemacht
worden,roo eingleichesgeſ<eheniſt.Il,Der Widerruf
wäre vom Hrn, von Hontheimnichtaufgeſegr,ſondern
nur unterſchriebenworden. Unter auſgeſetztverſtand
der Hr.Verf.ohne allenZweifelverfaßt.Ob dies war
odernichtwar ſei, wirdwederin derpäpſtlichenRede-no
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Pâäp�tl. Heiligkeitſlb|übermachthaben), aufdas al-

lergröbſtebeleidigendiſt:ſokonnteauchſelbigedem Ver?

faſſer? des Wochenblattesund dem Aufſeher? anders

nichtals zur hôhſtenUngnadeaufgénommenwerden.
Es iſtdas nôtigehierinfallsallbereitsgerechteſtverfügt,
und ſolchergeſtaltvollbracht? worden, daß hoffentlich
dergleichenfreeAuſtritteſobalduit mer zu beſorgen
ſeynwerden. Dem geärgertenPubiicumaber zur Ges

nugtuunghabenJhroKurfürſtl.Durchlauchtgnädigſt
befolen, dieſeshiermirbekannczu machen +:

[E

nochin gegenwärtigemKoblenzerArtikelvom 2 April,
beſtimmt:* denn beideſagennur, Hr. Febroniushabe
ſeinenWiderruf eigenhändiggeſchrieben.Nun aber
machen und copirenſindganz verſchiedeneDiùuge:man
kan ſehrwol eigenhändigeinen Aufſatzſchreiben,den
man nichtſelbſtaufgeſezrhat, Dem zufolgewäre jenes
Gerüchtegar nichteinmal mit der päpſklihenund kur-
fürſtlichenVerſicherungim Widerſpruche, alſonochviel
wenigerbeleidigend.S,

2, Der Verfaſſerdes CoblenzerJutelligenzblattesiſ
der dortigeimmatriculirteAdvocat,Hr.de la $ —

.

Der Aufſeberund erſteUrheberdieſesBlattesaber,deſ-
ên ganzerErtrageinem piocorporizufleußt,iſtder um
das gauzeLandungemeinverdienteund in den wichtig-
ſtenGeſchäftengrau gewordeneHr.Geheime Rat de la
S —, der Vater von demvorgenaunten, S.

3. “Der Sohn ward aufdieFeſtuagverurteilt:6 Gres
nadiers waren beordert,ihn dahinzu bringen;derVa-
ter, um die Schmacþ der Wache abzuwenden,erbot
ſich,ſeinenSohn ſelbſtdem beſtimmtenOrte zu übers
liefern,und erhieltes: doh um den Act öffentlichzu
machen, mußteein Notarius mitgehen. Der Schrei
ber des Verfaſſerserhieltdie nämliche Strafe. Dex
atermußreuochÜberdieseineStrafevon 200 Rthlru-

ans Armenhausentrichten”,Dies meldete mir eig
Schreibenaus Mainz vom 12 April;ein nachheriges
vom 24 Upr,berichtete,der Gefangneſei ſchonwieder
losgelaſſeu.SS,

4+ Da ſolchergeſtaltPublicicäreinZweæ> beider gans
zen

und
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und nicht minder beizufügen, wasmaſſenHöchſis
denſelbenbeigebrahtworden ſei, daßes auchin Dero
KurlandenLeutegebenſolle,welcheſi<nihtſcheuen,
den warhaftgroßmütigenSchrittdes Hrn,WeihBis
f<ofsvon Hontheim,da er ſeineunter dem Namen

uſtiniFebroniherausgegebeneSchriftenmit dem heil.
rómiſchenStule und allenwoldenkendenKatholikenauf
das feierlihfteverworfenund verdammt hat,herabzuſes
Hen,und fälſchlichzuverbreiten,“alshätteſichgedach-
„terHr.Weihbiſchof,aus Furchtdes ihmangedrohtſeyn
yſollendenKirhenBannesund ſonſtzeitlicherihmbevors
ſtehenderUebelund Strafen,oderauh aus ſonſtigen
„eiteluAbſichten,*zudieſerWiderrufung,welcherders
„ſelbein baldem,beigeändertenUmſtänden,ſelbſtwiders

„ſprehenwürde , entſchloſſen”.
Danun dergleichengrobeVerläumdungenderEhs

re gedahtenHrn.WeihBiſchofs, fürwelcheJhroKurs
fürſtl.Durchl.,

der Religionund Warheitzu Steuer,
zu eifernſihſhuldigerahten,äuſſerſtnachteiligſind,
und daraufabzielenwollen,Dero WeihBiſchofenoon

Hontheimfüreinen ſolhenMann auszugeben, der wis

der Wiſſenund Gewiſſendie Warheitverläugnet, and

folglichmit dem, was jedemWoldenkendenheiligſeyn
ſoll,nur ſpotte,oder wenigſtens,aus eitlerMenſchens
furhtund dergleicheunur aufniedereSeelen wirkenden
Trieben, dieweſentlihſtePflihtennihtnur einesBis

ſchofs,ſondernaucheinesjedenehrlihenMannes,uns
ter dieFúßetrete: alswollenHöchſtgedachteJh-oKurs
fürſil.Durcgl.hiebeizu jedermännigliherWarnung

anges
Auges

zen Procedurgeweſen:ſoglaubtemein Mainzer Hr.
Correſpondent,mit ún dieſeAbſichteinzutreten,wenn er

mir das Originaldes CoblenzerBlattes,nebſtden not-

dürftigenhiſtoriſhenErläuterungen,zur Bekanntmas
chungauchfárhieſigeGegendenzuſchi>te.S,
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angefügthaben, daf Höch�tdie�elbedergleihen Bosheis
ten zu erdulten längernichtgeſinnetſeien,ſonderndiejes
nige,welcheſihobbeſagtenVerbrechensfernerwerden
ſchuldigmachen,mitgeziemenderStrafeanſehenwers
den. So weitaus hSchſtemBefel,

7.
Von denWildenaufLong-lsland

beiTeuNor? in Amerika.
Uus einem SchreibeneinesWaldectſchenFeldPredigers,

an einenGelehrtenin Arolſen,vom
Junius1777.

Dié Wilden , welcheaufLong[-landwonen , uns

terſcheidenſihvon den anderngar ſehr,indem ſie,dur<
dieBekanntſchaftund den Umgangmit den daſigenEins
wonern , geſitteterund menſchlichergemachtworden ſinds

JhreGewonheit,Streitigkeitenvor ihrenGerth»
ten zu entſcheiden,und ſolcheUrkunden aufzubewaren,

an denenihnenvielgelegeniſt, iſtganz beſonder.Dee
Aelteſteaus der Familieſpritdas Recht,das ſichaber
allemalaufvorhergegebeneGeſeßegründenmußz und
von dieſemkanan keinenHöherenmer appelliretwerden x

ſogarwenn es einTodesUrteliſt,wird es ohneWiders
redevollzogen.— AlteGeſeßeund Urkundenwerden
von Familiezu Familiemündlichfortgepflanz,Sie
hreibennichtsaufzſondernwenn neue Geſeßegegeben
werden , ſowerden aus jederFamilieGewiſſeausderles
ſen,welcheaberim Gerichteweiterganz und gar nichts
redendürfen,Einem jedenwird geſagt, was füreinen
Saßer behalten,und ſeinemGedächtniſſeeinprägenſollz
und den darfer beiLebensStrafenihtvergeſſen,Wemx
er nahlangenJarenum das Geſcß,wornachbeiGeles

gens
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genheitſollgeſprochenwerden, befcagtwird,und er hat
es vergeſſen:ſohat er ohnealleNachſichtdas Leben
verwirkt.

KeinLaſteriſtbeiihnenhäufigerund tiefereinge-
wurzelt,als der Trunk. Jhr Appetitzu ſtarkenGes
tränken,beſondersua< Rum, iſbeiihuenganz unwi-

derſtehlih:uud inihrerBeſoffenheitkerenſiewiederzur
WildheitihrernochwildernNation zurú>,und werden

zur AusübungallerGrauſamkeitenfähig,wozu ihnen
nur Gclegenheitaufſtöóßt.DieſeShwächeihrerMas
tionkennenſieaberzu gut,alsdaßſienichtalleAuſtals
ten und diebeſtenGeſeßeſolltenvcrgewandthaben,um
nihtvoi Laſterdes Trunksſogleichzur Grauſamkeit
Îberzuſchreiten.GewißeinfüreinwildesVolk wol fein
ausgedachtesGeſeß,welhesmir einigeEinwoner von

Longlslandſeldſterzälthaben.GanzeFamilientreten
zuſammen,und tun ſihetwas rehtszu gute:dieskan
aberauf keineWeiſegeſhehen, als daß ſieih geſellso
ſchaftlichin Rum beſaufen.Mur Einer aus jederFas
miliemuß ganz nüchternbleiben;uud dieſemwird die

Auſſichtüber die.andern aufgetragen.Dies ſollnun ein

gar verdrießlichesAmt unter ihnenſeynzdahergehtes
dieReiheherum,und dauertnur von einemSchmauſſe
biszum andern: ſodaß,wer heutedas ihnenſo uns

ſhäßbareVergnügenſihzu berauſchengehabthat,der
muß morgen ſhmachtendzuſehen,

und aufſeinebetruns
leneBrúderAchtunggeben,aufdaßſtenihtzúgellos
werden. DieſemAufſeher,an dem dieReiheiſt,ge
horchenſieaufsſtrengſte;und ſolangſeinAmt und ihr
Rauſchwäret,herrſchtſolcherganzunumſchränkt.Was
er verbeut,,wird auchbeiumnebeltemGehirneaufsges
uauſtebefolgt,Denn wärend ſeinesAmtes hater das

Recht,jeden,derſichnur weigert, ſcinenErmanungen
zugehorchen,todtzuſchmeiſſen:ſeineErmanungenaber

pflegt
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pflegter gemeiniglihdur< einen Axthiebdeutli und bes

greiflih zu machen, Allein dagegen muß er, der zeitige
Ober AufſcherüberdieſhmauſſendeGeſellſchaft,dieGas
be der ſtrengſtenEnthaltſamkeitbeſißen,Bei Lebenss
Strafedarfer ſichnihtmitbetrinken,Und geſchehen
Ausſhweifungenunter ſeinerAuſſicht,

dieſihallemal
mit Mordenund andernGrauſamkeitenendigen:ſomuſß
er auchdieſemit ſeinemeignenLebenbüßen,und dieans
derngehenallefreiaus.

Um die innereHaushaltungbekümmern ſi<die
Mannsperſonengar niht. Nur aufLonglslandpflü-
gen ſie,und bauen das Feld: anderswo aber gebenſie
ſichhauptſächlichmit derFagdab, und von dieſentaus
ſchendiebenachbartenKoloniendie{hdnſtenHäuteund
Bálgeein, Man ſollunter ihnendie allerſtárkſten
Schübenantreffen:und wasſie angeſchoſſenhaben,ents
gehetihnenſelten,weil ſieunglaublihgeſchwindlauferi
können. Sie entfernenſihvon ihrenHüttenbis in die

di>ſtenWüſteneien,und verirrenſichdochnie,wie ans

dregetanhaben,dieniewiederzum Vorſcheingekoms
men ſind:denn wennſie nur das Geftirnanſehen,wiſs
ſenſieihreHeimatwiederzu finden.Bei.ihrenReiſen
gebenſienichtauf diegewdnliheStraßeacht, bleiben
auchnihtim Wege, ſonderngehenüberBergund Tal,
überStockund Blok, aufihrenbeſtimmtenOrt geras
de zu, Und wennſie ſihauh,wie dochſeltengeſchieht,
verirren, und dieSternebeidunklerLuftnichtſchenkôns
nen: ſofúlenſiean die Rinde der Báume, und finden
dadurchdieGegendIhrerHeimat

[

ſicheoben XXI1IL
S, 302]. AuchkeinFlußhältſieauf, denn ſieſind
ausnemendgeſchi>teSchwimmer.

|

nfiattdaßwir DeutſcheunſreKinderwarm eins
wi>eln, und ſievor einemjedentäftchenſorgfältigver

waren: ſobindenſiedieſelbenna>tund bloß,gleichnah
+ Heft254 GC den
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den erſten24 Stunden ihrerGeburt,ausgeſtre>tauf
einBrett,und laſſenſiedurhFroſtund Hiße,Regen
und Wind, abhärten.Und ſolaſſenſieſiedas erſte
Jarhindurch,und auchbisweilenlänger, liegen.Jhre
HauptAbſichthiebeiiſk,ſtarkeund dauerhafteKinderzu

ziehen,die alsdenn in ihrenerwachſenenJaren allen
StrapazenTroßbietenkönnen. Und wirklichſolles

- unter ihnenfaſtlauterſtarkeund geſundeLeutegeben.—

Weil aber die Kinderim Sommer von den Schnaken
(Wiußkicen),deren es hiereine unbeſchreiblicheMenge
giebt, überausgeplagtwerden;ſobeſhmierenſiedies
ſelbenmit Oel. DurchdieſeSchminkeerreichenſieno
einenNebenzwe>E:ihreKinder bekommen dadurcheine

{warzbrauneFarbe, dieſiefürdie größteSchönheit
halten.

8.
Ueber den gegenwärtigen

ReligionsZuſtandin der KurPfalz.
Daß die ReformirteReligion,dem Weſtfälis

hen Friedengemäß,in derKurPfalzdieeinzigeherrs
hendeReligionſeynſolle,iſtallgemeinbekannt. Bes

trachtetman aber den gegenwärtigenReligionsZuſtand
darinn: ſowird man wenigSpuren davon finden;obs
{on dieRegentenerſtſeitdem J. 1685 der römiſchen
Kirchezugetanſind,und dieProteſtantendur den
SchwäbiſhHalliſchenReceßvon 1685, und durchdie
im J. 1705 erfolgteReligionsDeclaration,inihrenGes
rehtſamengeſicherthaben.Jn dieſerZeitvon 100 Jas
ren aber,iſtdie katholiſheReligionſoſehrdie herrs
ſchendegeworden,daßman dieMerkmale vom Gegen-
teilnur alleinno in der Geſchichteſuhenmuß. Man

wird alſogar leihtden Schlußdaraus machen,daß
man
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man ſichbisherwenigan den teuer erkauftenWeſtſälis
ſchenFriedenund an dieheiligſtenVerträgegekerthas
ben, und in hohemGrad intolerantgeweſenſeynmüſſer
dieſeJIutoleranzerhâltſihbisauf den heutigenTag in
ihrerfürchterlichenGröße,und iſtder Grund von den

fi tâglihäußernden.…. , Unterdrúckungen.Wun-s

dernmöchteman ſich,daß unſreheutigeAufklärungen
nihtin dieſesherrlicheLand habeneindringenfönnen:
alleinAberglaubenund dicteVorurteileſindaufeinerbes
ſtändigenWachedagegen,und dieſenkommen andrer
SeitshöhereGenemigungentreulichzu Hülfe.

Die KurPfalzhatungefer12 Racholiſche,und
1 ŒWvangeliſchenEinwoner,gegen 3 Reformirte.
DieſemungeachtetbekleidendieKatholikenalleinallehos
heund niedereCivil- und HofBedienungen:nur 2 ges
ringereLandBedienungenausgenommen. Jh ſchlieſſe
hierden KirchenRath,das Confiſtorium,das Eheges
riht,und dieHälfteder geiſtlichenAdminiſtrationaus,
welcheihrerVerfaſſungnah mit keinemandern,als

Proteſtanten, beſeßtwerdenkönnen, Die Vergebung
der Dienſtean Katholiſchegehetbisaufden ganz lezten
Stadt» und DorfDienerohneAusname. Sonderbar
kommtes einem dahervor, wenn .man in verſchiedenen
3 bis400 BürgerſtarkenOrtſchaftenden OrtsBüttel,
weiler dereinzigeKatholikiſt,ſogleichbis zum Orts-
Vorſtandund Schultheiſenhinaufſteigenſieht: dieſerals
lemalunvermögliheMann ſteheteiner großenund reis

hen Gemeinevor, und ſeineKinder habenöftersdie
Ehre,dieeinzigenBettlerim Ort zu ſeyn.Dieſerund
andern vielenVorteile,dieſichnihtwol erzälenlaſſen,
ungeachtet,wird man nihtleiht2 reichekarholiſchr
Vúrgerin Einem Ort (Mannheimund Heidelbergaus-

genommen),und wenigmittelmäßige,wol aber die meis

ſtenarm, finden.Umaber auchdieſehäufigsArmeauf2 ns
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UnkoſtenderProteſtantenzu ernárenzſohatman dle

lezternvon ihrendur<hden WeſtfäliſchenFriedenund
neuerliheVerträgeverſichertenangeerbtenväterlichen
mildenStiftungenvielfältigvertrieben,und die Kathos
likendagegeninausſ{lüßlihenBeſißgeſeßt,Da dur
dieLängederZeit,und dur die von der katholiſchen
GeiſtlichkeitgeſchehenefalſcheVorſpiegelungen,dieKas

tholikenganz vergeſſenhaben,daß ihreproteſtantiſche
Mitbürgerallevorzügliche,oder wenigſtensdochgleiche
Rechtemit ihnenbegerenkönnten: ſoſcheinenihnenalle
Vedrückungen,

die ſteihnentäglichzufügen, keinezu
Ch,ſ

Es ſindzwar ſchonverſchiedentlichheilſameVers
ordnungendesfallsherausgekommen.Da aber dieſels
ben von keinerhohenund niedernGerichts8Stellegehals
ten werden, ſondernvieler ſolchenſchnurſtrackszuwis
der gehandeltwird: ſokönnteman auf die gegründete
Vermutungkommen,daßalledieſeVerordnungennur,
um den äuſſernScheinbeizubehalten, gegebenwürden,

Jchfareweiterfort.Jſ|man intolerant:ſoſucht
man auchdieReligiondurchſogenannteverdienſtliche
Belkerungenzu erweitern;einsfolgtaus dem andern,
Dies iſ der wirklicheFallin derKurPfalz.Alles,
großund klein, iſtmit der Bekerungbeſchäftiget, wels

cheman ſichzurerſtenPflichtund zum größtenVerdienſt
anrehnet.Manuyterſuchtniht, ob der neu zu Bekes
rendeaus Eigennus6,um cinen Dienſtzu bekommen,oder
aus einer andern NebenAbſicht, ſi< zur ſogenannten
Bekerungverſtehe:und dahergeſchiehetes,daßdiekas

tholiſcheReligioneinentäglichenZuwachsvon ſchlechten
Leutenerhält,indem ſogarden proteſtantiſchenDelins-

quenten,wennſie diekatholiſcheReligionannetnen,die
Strafeganzober doh zurHälftenachgelaſſenwird. Es

muß einem dahernihtmer auffallen,wena ein

protesantis
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ſtantiſcherMiſſetätergleihden Tagnah ſeinerEinzies
hungden heiligenTriebín ſichverſpúrt, feineReligion
mit der Tatholiſchenzu verwechſeln.Eben ſogehetes
auchinCivil- und GnadenSachen.Willjemandeinen
oftrechtmäßigenVorteil, oder einenDienſt,erhaltenz

ſomuß er katholiſ<werdenzund alsdenn hater ohne
UnterſuchungſeinerVerdienſteden Vorzugvor andern.

Kurz,ReligioniſtBewegGrundinJuſtiz,Criminal-,
Und GnadenSachen.

In obbemeldterReligionsDeclarationvom J,170F
ſowol,als in den hierauferfolgtenneueren Verordnuns
gen, iſtausdrü>lichfeſtgeſeßt,daß dieKinder aus ges.
wiſhtenEhen,wenn keine Ehepactenvorhandenſind,
derReligiondes Vaters, als des Hauptsder Familie,
folgenſollen.Gleihwolſuhtman niht nur aufalle
möglicheArt, die Ehen,worinn der Vater katholiſdz
iſt,und die proteſtantiſheMutter, ihrenEhePacteuw
zufolge,ihreTöchterin derproteſtantiſchenReligion.ers

ziehenwill,zuverhintern:ſondernman verweigertaudy
dieverordnungsmäßigeConfirmationſolderEhePacten
ſchlechterdings,odererſchwertſiewenigſtensſovielmdga
lich,Man ſuchtbeideTeilezu intimidiren,und ſie
dur<Furchtund Zwangdahin zu bringen,daßdieKin-
derinſolchengemiſchtenEhen,ohneNückſicht,obder:
VatercinProteſtantiſoder nicht,allein der katholis
ſchenReligionerzogenwerden müſſen:und dieſerFall
ereignetſichtáglih.Jchkan daherowolbehaupten,daf
weniggemiſchteEhenſind, worin' nur dicHälfteder
inderProteſtantenwerden dürfen.Janoh mer, man

hatBeiſpiele,daß man zweienproteſtantiſchenEheleus
teu.nur mit dem Bcdingdas Bürgerrechtverwilligthat,
wenn ſieſichentſchlöôſſen,alleihreKinderkatholiſchwer?

den zu laſſen.Mit Einer Worte, dieIntokeranz-und
derdarausfolgendeBelerungsGeiſt,iftfoallgemeininC3 er
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der Pfalz, daß auch ſonſtbilligdenkendeMänner uicht
davonfrei ſind.

Man wird fragen, ob denn dieVorſteherder pros

teſtantiſhenReligionalleBekränkungenſogleichgiltig
anſehen,ohne die erfoderlichenMitteldagegeneinzus
ſchlagen? Hieraufantworte ih: dieProteſtantenemo

pfindenallerdingsdas Uniecht,ſoman ihnenzufügt;
und nochunter dem vorigenKurfürſteniſtes zu den welts

bekannten Weitläuftigkeitengekommen. YJnzwiſchen
aberhatderHof einerwünſchtesMittelgefunden, ſh
den die reformirteKircherepräſentirendenRirchenKar
und ſonſtigeproteſtantiſcheDicaſteriadadurchverbind»

lihzu machen, daßderſelbeden nachſeinererſtenStifs
tung nur aus 1 Directorund 6 Räten beſtehendenKRir-
chenRartmit 19, das EheGerichr,welchesaus 4,
und diege1ſt:'1cheAdminiſtration,welcheaus 2 refors
mirten und 2 fatholiſhenRäten beſtanden,mit 18 und

reſp.30 Râten beſehthat:welchesſih au< auf das

Secretariatund dieÚbrigeKanzleibezieht.Alle dieſe
ÜberzälichePerſonengenieſſennur ihrenGehaltaus den

geiſtlihenGütern ſolang,als es dem Hof gefällig
iſt:dadurchſindſieKreaturen des Hofs,und wagen
das niht,was ihreVorfarenmit dem beſtenErfolgges
wagt haben. DurchdieſefürſovieleüberzälicheRäte
und KanzleiVerwandtenan den obbenanntenDikaſterien
ausgeworfeneauſſerordentliheund vorherniegeweſene
Beſoldungenaus den geiſtlichenGütern,iſtes denn au<
wirklichſoweitgekommen, daßdiePfarrerund Schul-
meiſter,fúrwelchedieſeGefälledocheinzigbeſtimmtſind,
merere JareaufihreBeſoldungenwarten, und ſichins
zwiſchenkümmerlichbehelfenmüſſen.

Nunhattenzwar, um dergleichenund ſenſtigenuns

zälbarenBedrückungenzu begegnen,die InſpeAores
(oderwie man ſieſonſtnennt,dieSuperintendenten)

mit
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mit ihrenGeiſtlihenin vorigenZeiten$ynodosund
Conuentus claflicosgehalten,Alleinauchdieſeſind,
und zwar aufVeranlaſſungdes KRirchen- Rats
ſelbſt®, von Hofeaus unterſagtworden, Dieſemun-
geachtethabengleihwolverſchiedenedurchdieſämtliche
reformirteGeiſtlichkeitbevollmächtigteInlpe&toresesges
wagt,den 24 Aug.1777 Sereniſlimo eineBeſchwers
ſhriftzu übergeben:ſiehabenaber nochzurZeitkeine
genügendeAntworthierauferhalten.

Nah dieſenAusſichtenzu urteilen,ſoſtehetden
Proteſtantenin der PfalzkeinegünſtigeVeränderung
vor; vielmermúſſenſiebefürchten,ihrewenigeGerecht:
ſame,dieman ihnenuochgleichſamaus Gnaden geſtats
tet,mit der Zeitganz zu verlieren.Die reformicteund

katholiſcheGeiſtlichkeitwerden,ſowolalsihreKirchen,von
den beider ReformationeingezognengeiſilihenGütern,
welcheman hierzu Lande dieAdminiſtrationsGüter
nennt,unterhalten,Die Reformirtenhaben+,und die

Katholiken2, und privativediein dem groſſenObers
Amte GermersheimgelegenebeträchtlichegeiſtliheGü-
ter,und einigeandre Ortſchaften.Die Lutheranerhin-
gegenhabenan dieſeneingezogenenGütern ganz keinen
Anteil:4 PfarreienbeſoldetderHof; dieim OberAms
te Germersheimbekommen vom CorporeEvan-
gelicorumzu Regensburgjärlih190 Fl.,wo ein von

CollecteneingegangnesKapitalzu dieſerBeſtimmung
hinterlegtiſt+ die Pfarreienin eingetauſchtenoder vers

pfändetenOrtſchaftenbehaltenihrenvorigenSold: alle

übrigehingegenwerden durcheineeigneUmlangeunter-
halten,indem ſienihteinenGroſchenvom Landesherrn

erhal»

*®*Dies Facrum verdientewol, etwa von einem Mits
gliededes RirchenRars,vor denAugendesdeutſchenPu-'
bliciaufgeklärtzu werden. S.

C 4
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erhalten. Kein Wunder alſo,wenn die lutheriſchen
Geiſilichenin der KurPfalzungemeinſ{!e<tbeſoldet
ſind.Eben ſomüſſenfiegleichfallsihreKirchenmit
CollectenGeldeund aus ihremBeutel erbauen und un-

terhalten.[Daherdie vielenPfälzerCollecrantenin und

auſſerDeutſchland,von denen aberſomancber,lautderFrank-
furterZeituna,zum Schelmwird,und mit dem geſammleten
Gelde ausble1bt]

So weit der Hr.Verf.: der übrigensnochhinzuſeßt,
daß es ihnUeberwindunggekoſtethabe,ſoherzeingreifen-
de Sachenſokaltund einfachzu erzálen; und derdabeifeis
erlichdieVerficherunggiebt,daßer jedeſeinerAusſagen
mit vielfältigenBeiſpielenhinreichendzu belegenim Stans
de und bereitſei.

Und ſo lerntman nun endlich,was man nichtaus
dem Buche von dem BevölkerungsStaudein RurPfalz,
(GZranukf.1769)lernenkönnen; warum in der engliſchen
SprachePfälzerund KRoloniſtoder Emigrant Synonyma
ſind?warum aus keinemLande der Welt, uachPropors
tion,dieMenſchenhaufigerauswandern,als aus Deutſch-
landsParadieſe,der Pfalz? |

Oedliegt die Pfalzvon deinem DrachenHauche,
Fleiß,Warheit,Freundſchaft,Künſtefliehn,
Des DenkensFreiheitſtirbt,Jnroleranz,im Rauche
Durchdicherſtiket,Geiſtermörderin!

Zaupfer.
Und nochwas lerntman aus dieſemAufſage:eine

Erſcheinung, dievielleichtihresgleichenin der ganzeu Relis

gionsgeſchichtenichthat. Eine Religion, die ineinem Lans
de geſezmäßigdieherrſchendeiſt,ſiehtnebenſich,ohneihre
Einwilligung, und dochohne BartholomäusFeſfte,in einer

Zeitvon wenigerals 100 Jaren,eine andre aufwachſen,die

nichtnur mitherrſchendwird,ſondernſogardieherxſchene
de drûckt,ſchwächt„ allmälihausbeißt.

ZurErklärungdieſerunerhörtenErſcheinungfälltmir
bei, daßdiePfalzeines von den ſehrwenigen deutſchenLäns
dern iſt,diegar feineLandSrändehaben. Norwegenkam
um ſeinebürgerlicheFreiheit,ſobaldman ihm ſeinenAdel
enommen hatte. UndeuklicherBeſiß,Geſeze,Verträge,
Eide:alleshilftnichtsohne — unabhängigeWächter,S»

ÉTER
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Univerſaledes föônigl.waditenZofgerihts,weitereMittel
betreffend,dem Rinder?Norde vorzubeugen.

Sto>holm, 12 Apr.1779

__
Wir,FreiherrFohanRofir, Präſidentim ks

nigl.und desReichsSchwediſchemHofgerichteund Coms

mandeurvom kdónigl,NordſternOrdenzwie auh Vices
Präſident,HofgerihtsRäte,und Aſſeſſoren2c.

DarcheinSchreibenvom 17 Okt. 1778 hatder
Königdem Hofgerichtein Gnaden wiſſenlaſſen,daß,dies
weil der Königſichdie von Zeitzu Zeitcingekommnen
Sachen,KinderMord betreffend,vortragenlaſſen,Ders
ſelbemit beſonderemKummer erſehen,daß die Furcht.
vor der im GeſeßbeſtimmtenTodesStrafenihtdavon
abzuhaltenvermocht:indem merere Beiſpieleausgerwiea
ſenhaben,daßofteinegeſchwächteWeibsperſon,zuerſk
aus Scham überihrenZuſtandoder die auf ſolchen.fols
gendeSchande,und nächſtdemaus Kummer über die

Verlegenheitwegen derPflegeund Unterhaltungihres
Kindes,zurVerübungeinerſolchendieMenſchheitents

ehrendenTat, vor der dieNatur ſelbſtAbſcheuhatte,

gebrachtworden z da alsdenn dieTodesStrafevon ihr
oftals ein erwúnſhterAuswegangeſehenworden,der
Schandeund des Kummers aufeinmalquittzu werden,

Wenn nungleih,dur<Erlaſſungder Strafe,Un
zuchtund Lüderlichkeitnichtzügellosgelaſſenwerden dür=-

feu,inſoweitſolchesgegen dieSittenſtritte,und viel

Bôöſesindex G-ſellſchaftmit ſichfúrenwürde: foglaubt
der Königdochniht,daßdaraus folgenmúſſe,daßeis
ner geſchwächtenWeibsperſonaufihrganzesLebeulang
eínſolcherSchimpfauferlegtwerde, der mit dem Geſe
be, dem Zweckder Strafe,oder dem Vergehenund
Verbrechen,nichtübereinſtimmt; oderdaßdieVorurteile
und derblindeEiferzubilligenwären,der iu vorigen

Ez Zeiten
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Zeitenſoweitgegangen,daß man kaum dieStimme
der NaturfúrdieunſchuldigenKinderhatratfragendúrs

fen,ſondernVieleſolhe,blos weil ſieaus unähtem
Betteerzeugtworden , als vonder Geſellſchaftund aller

Pflegeausgeſchloſſenangeſehenhaben.Ungeachtnun
dieſes,als eineExtremität,bereitsin ſoweit berichti-
getworden,daßdied�ent!icheKirhenBußeabgeſchafft,
und allesVorrückenfürunerlaubterkläretworden,auh
unächteKinderin Gildenund Handwerkerkommen dür-

fen:gleihwolda dieſeAuswegeauchnihtvôllígdieers
zielteWirkunghervorbringenÉönnen, ſohatder König
fürgutgefunden, daßzu ErreichungbemeldtenZwecks
folgendeweitereMittelgebrauchtwerden ſollen.

1. Die geheimeKirhenbußemag von jedemPries
ſter,der darum erſuchtwird,in Gegenwartvon Zeugen
bewerkſtelligetwerden. Keinervon dieſenſoll,beiStrafe
3!Rthlr.8pec., aufirgendeineArt diejenige,diedieſe
geheimeKirchenbußeausgeſtanden,verraten: ſondern
es iſtgenug, daß der Gemeine kundgemahtwerde,eine
unbekanntePerſonhabedergleihenAbſolutionerhalten:
worüberſowol,als über die Erlegungder Strafean
dieKirche,der Prieſterauf den Rehtsſpruh[4Rät-
tens utſlag]Atteſteausſtellenmuß. AuchderZebame
me wird unter vorbemeldterStrafeverboten, jemanden

zu offenbaren,daßfiedieGeſhwächtebeiihrerNieders
kunftbedienethabe.Folglichbleibtauh künftigdie

hierüberausgedrü>EtePflichtaus dem HebammenEide
weg.?

71, Niemandſollwegen einesſolhenVerbrechens
von derGemeinſchaftder Kircheausgeſchloſſen,oder vom

heil.Abendmal abgewieſenwerden; dieSachemag ent

weder beimGerichteanhängigoderabgetanſeyn.
117.KeinUrterſcheidwerde fernerzwiſchenten

und unächtenKindernbeiihrerTaufegemacht:man ſoll
©

die
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die lezternniht mer
, wie an einigenOrten geſchieht,das

durchausßzeihnen; daßſienah dem Gottesdienſtgetauft
werden.

IV. EineGeſhwächteſollbeiHeiratsAufgeboten
oderandernVorfällennihtmer als minder ehrlihaus-
gezeichnet,und Wenſch,Weibsperſon,oder Zrauts

eib [Xona,Quinsperſon,Fiflequinna]genannt
werden : ſondernman nenne ſie Madchen,Magd,
úaushbâlterin[Deja,Piga,Huskällerſka],oderſonſt

(00s,wasnihtverächtlichiſt,odernichtdieSchwächung
errát.

V. Der Schuldigenſtehetfrei,mit dem Gerichte
wegenihresVerbrechensſchriftlihzu tractiren. Und
fallsbeſondreUmſtändeihreperſönlicheGegenwarters
fodernſollten:ſoſollſienicht,durchallerhandſoundienso
licheals unnötigeFragen,der Beſchimpfungund andrer

Verſpottungblosgeſtelltwerden. Auchſollder Richter,
wenn dieSachevon beidenSeitenſchriftli<hverhandelt
worden,ſolchesin das Protokolleinfúren,ohnees den

anweſendenVolkevorzuleſen,oderaufandreWeiſeruchta
bar zu machen,Auchdas Urteldarüberſollnihtpus
blicirt,ſondernblosan dieBehörde

®

ausgeliefertwerden,
VI. Weundie GeſhwächteihrenZuſtandvor Vas

ter oderMutter,Hauswirtoder Hauswirtin,entde>t
hat:ſomúſſender oder die,denen fieſihentde>that,
beiVerantwortung,nichtnur ihrenZuſtandgeheimhals
ten,ſondernauchvon derZeitan, bisſieniedergekommen
ift,fúrſieſorgen**, und das Kind zurTaufeund

zune

* Alſoeine@inſchränkungder PreßFreiheitsVerord
nung $.6 und 7, S.

'

®*EinbeſchwerlichesGeſetzfürHauswirteund Haus-
wtirtinuenin großen und andern lúderlihenStädten,
wo nachderRegeljede6teWöchnerineinePerſonew
queſionift &,
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zum Chriſtentumbefördern.Würden aberderoderdie,
aus Armut oder andrerUmſtändewegen , nichtinallem
dieſePflichterfüllenkönnen oderwollen: ſoſtehtes der

Meibsperſonfrei,einenſolhenAuswegzu ſuchen,der
fiezu demZwecke,das unſchuldigeKind zurWelt zu

bringenund zu bewaren, fürt,ohnedaßman ihrden
Vorwurf machendürfe,als hätteſieihreSchwangers
ſchaftverbergenwollen,fallsſieplöblihniederkömmt.
Bei Strafe33Rrthlr.Spec.darfkeinereinerzuFallges
Fommnen WeibsperſonihrVerbrechenaufkeinerleiWeis
ſe,weder vor noch'nachihrerNiederkunft,vorwerfen.

VII, EineWeibsperſon,diean einem unbekannso
ten Orte niederkbommenwill,laſſeman in dieſemihren
Vorhabenungeſtört,und niemand ſeßeihrzu, oder

frageſienah ihrerPerſonoderihremZuſtande,Wenn
auchſolchergeſialteinunerlaubtesSchwängernvertuſcht
werdenſollte:ſoſehenSe MajtdochdieſeUngelegens
heitfürgeringeran, als wenn dur< ſtrengesNachfra»-

gen in dergleihenFalleeinem blöden Gemüte alleMits

tel,ſeinVerbrechenvertuſchenzu können,benommen
werden.

VIIL Um dieVerlegenheitzu erleichtern,in der

ſicheineFrauensperſou,dieunchelicheKindergeboren,not»

wendigbefindenmuß, wenn ſie, oftin großerDürftigs
Feit,fürdes Kindes Wartung und Unterhaltſorgen,
und dabeian dem Kinde einen redenden Berweisihres
Verbrechens, und der ſiezugleid)am Heiratenhintern
Xan, habenmuß: willSe Majtin Gnaden aufMittel
und WegezurErziehungſolcherKinderbedachtſeyn,und
nun inzwiſchen* den Beamten im Landeanbefelen,daß
folhe,zurUnterſtüßungſolcherBaſtarte,derenEltern
nichtfelbſſiemit zureichlihemUnterhaltverſehenköns

nen,

- AlſodochkeineFindelhäuſerinSchweden! S,
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nen, díejenigenMittel anwenden, welchedie zur Obers
AuſſichtÚberdieKinderhaus-und HoſpitalsEinrichtuna
gen verordneteHrn. SerafínenRitterfärlihzu ihrer
Dispoſitionan ſieabliefern.Auchſoll,na< Gutbes
findenderKirchen,etwas vouderſelbenArmenMitteln
zu ſolhemBehufangewandtwerden können.

IX. Auchſiehtder Königfürnôtigan, daß,ſs
oftdas VerbotgegenKinderMord von den Kanzelnabs

geleſenwird,diePrieſternachherernſtliheVorſieluug
Über dieSchweredieſerSünde tun,‘und dienlicheund

bewegliheVermanungen, ſi,davor zu hüten,hins
zufügen.

Was Se Majtſolchergeſtaltin Guaderverordnet
haben,und hierübergnädigeSchreibenan JhreBeams
ken und die Conſiſtorien-ausfertigenlaſſen,wird hiemit
zuruntertänigenBefolgungkund gemacht2c. 2e. 2c.

AuflezteremReichstageproponirteder Königden zL
Ofe,1778, keineRintderMörderin ſollemer am Lebe
geſtraftwerden , ſondernſtattdeſſenden Staupbeſen
bekommen , nachheraufLebenszeit,oder aufeine bea
ſtimmteZeit,ins Zuchthausgeſchi>t,dann alleJar
an dem Taax, da ſiedeu Mord begangen,2 oder.mer

Stunden öffentlicha den Prangergeſtellt,und ſodann
mit ein par Ruten abgeſtraftwerden: alles nach Bes

ſchaffenheitdes Verbrechens,— Der Senat und die
Reicböſtändeſtimmtenbei;alſowurde die königl.Proz
poſitionein Geſes. Siehe dieReichsTagsZetruugenSs
93, und derReichéStándeBeſchlußS. 28 Ss

TO.
E

Zunáinedés HandelsinElbing
unterderPréußiſchenRegierung,

Uns Importen- ü,Exrpoëtenè Liſténvon dé Jari
1761e1778,

É1x-
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Rhein-und Mosler Ohm 362345 HE. 2DP,
Spaniſcher Pipen28/6HE: £FS. 183HL. 25DP,
Sere- uud Can. Sect Both.11) 6 HE, 5 HL.
Champ.u. Bourg, Bout.50499}486HE. 47694FS»

488 HL. 1831 DP,

Ungriſcher Anthl, 13 DP.

Wolle Stein321812 [3104123DP.11392EPr,
Zinn Etn. 181 146HE. 16HL. 19 DP,
Jucker,raffiairt,Ctn.6638]212HE 4195FS. 606 DSy

4007 HL. 13932Epr.
roher, Ctn,

ets7|
239 HE. 1256 FS,

TP

Syrop Stein81571294 —

154 — 1773 DS,
45 HL. 5891 EPr,

|

AUSGEGANGEN im SF.1778:
Alaun Etn. 131 DP,

Aſche,Porraſche Schpf.rro50]100812HE. 140DS, 2r

HL. 1223EPr. 491 DP,
harteBlauaſheSchpf.09349782

HÉ. x15DS,
Weedaſche Laſt43] 35HE, 3DP,

BierEngliſh Tonn. 18915 Ebr. 174 DÞ,

Borſten Stein412] 350 HE. 38FS. 824EPr,
Brantewein,Arrak,Rum :Oxh.229 3 EPr. 226 DP,

Caffee Cta.12871 295 EPr, 992 DP.
Wien Spf. 1987|122 FS. 359EP 1506DP,
WíſigvomWein, Oxh.269] 21 EPr, 248 DP '

Sayance Rthlr, 7354 DP. [166DP,
Federn Stein 1481

|

1002 HE. 2ß1 DS. 13HL, x9 EPr,
Siſhetro>ne — 5250} 1 1o8EPr, 4142 DP.

Flahs Stein16536]11038HE. 2110FS. 2402DS. 264
HL. 189EPr, 533DP,

Früuchte Kiſten185]10EPr, 175DP,
Galmei Ctn.$830 DS,

V, Heft25: D Garn
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Garn Scho 15575] 11580 HE. 1238DS. 35 EPr. 2722 DP.

Getreide, Weizen Laſt4810| 4200 HE.121 FS. 297 DS, 192HL
Roggen— 4945} 4206— 132— 523 — 24 —

51 EPr. 9gDP.

Gerſte -—“ 167] 59 HE. 30 DS.19 EPr, 59 DP,
Malz — 347311 DS. 36 EPr,
eZaber 45% 42BE., 3DS,
MWrbſen 182 |148— 34—
Grüne — 354255 — 924EPe,

Heringe,Tonnen 7971]120 EPr. 7851 DP,
“

Holz,Bauholz Scho 6 HE.

Planken — 424[r4HE. 200 FS. :

Pipenſiábe— 554 BÉ.
10 EPer

Orb.Stäbe— 42 —

Indigo Pf.5540]1540 EPr. 4000 DP,

Ingwer Centn. 117 DP,

Kramwaren Rthlr. 64000 DPÞ,
Leinwand Schock17749112982HE. 565DS, 50 HL,

297 EPr, 3915 DP,
Mandeln Ctn. 609]35EPr. 574 DP,
Material:u. Gow.Waren,Rthlr.41720]15290HE, 6500EPr.

3370909

Oel,Baums! Pipen80h 3EPr. 77DP.
Zanfôl Ohm 65 ELPr,
&einôl — 471 2EPr. 45 DP,

Pfeffer Ctn.2362]62er. 300 DP,

Reis — 7121120 — 592 —

Roſinen — 784Ï 80 — 704 —

Salper.Poln.— 2791274
— 5 —

Salz fremdes,Tonn. 1269Ÿ116ns. 1153 Dy,

Schroordito Ctn. 450 oe,

Calch Stein 730] 430 1x. 300 Pr.

Thee Pfund17ó0|}bo err. 17090Dp,

TChran Tonnen 341i 15 — 326 —

vitriol fremd,Ctn. 82 DP»

wachs Steing09[415HE. 17FS& 377 HL,

Wein, FranzW.u. Muſc. Oxh.21527349 Eer. 1803 D y+

Rhein.u. Mosler — 38} 3 —

35
—

Spaniſch Pip. 288 2 — 26 —

Sereſ.u. Can. Sect, Both,
'

8 Dp.

Champ,u, Bourg.Buteill.27677]900 x pr, 26777D»,

Tolle
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Wolle Stein 25927 | 10802 nx. 2786 FS. 7979 DS; 232 HLz

2094 EPr, 2052 DP-

Zinn
__

Cto. 195] 15 zer, 180 DP,

Zucker, raffinirt — 5930]830 — 5100
—

roh — 2718 EPr,

Syrop Stein 2370 [520 xyr. 1850 D?

'
In dieſemF. 1778 ſind

ŒÆingeFommen45 Seeſchiffe,208 Boordinge,493Poln.Gefäße,
Aucgegangen45 ——, 350 | 20 —

IT.

BücherJnquiſitioninPrag.
Ein Schreibenaus prag *, 3 Maj 1779.

Die in unſernZeitengegenallemenſchliheVermus
tung,am 29 Jan. dieſesJars,allhiervorgenommene
und no< immer fortdauerndeBücherJnquiſition,
muß Ewr., wo niht dur< PrivatBriefe,wenigſtens
durcheinigeironiſche,

aberno< immer zuoberflächliche,
teilsauh unrihtigeAnmerkungenin der Baireus
ter und LeipzigerpolitiſchenZeitung,bekanntſeyn
Danun nichtleichteinerder am meiſtendabeiintereſſiro
ten Leute,nâmlicheinervon den hieſigenBuchhändlern,

noh
* VondieſemOrte herwenigſtensiſdieſerBriefdas

tirer.JY pflegeaberjedesmalgenau dergleichenAngas
ben ſoabdructenzu laſſen,wie ſiemir zugeſandtwerden,
Dem Leſeriſtes meiſteinerlei, ob der ware oder nue

ein fingirterOrt da ſtehe;dem Correſpondentenaberiſt
es oftnichreinerlei,— Die Warheit der nun folgens
den Nachrichten, und dieReinigkeitſeinerAbſichtenbei
deren Bekanntmachung,beteuertder Hr.Verf.in Ausso

drücken,diebis zur Rürungſtarkſind.Er verſpricht
zugleich,“in einem künftigenSchreibendenGott gebe!
glücklichenAusgang der ganzen Sache, mit gleicher
Vorſichtund Warheitsliebe,in dieſemBriefwechſelzu
beſchreiben.”S,

'

D3
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nochwenigeraber von der angeſtelltenCornmiſſionſelb,
den warcn Verlaufund die Beſchaffenheitdieſesder

heiterenTageJoſefsIl (obenBriefroechſ.XVI
S. 254) unwúrdigenVorgangsan Taggebendarfund
Fan;mir aber alleUmſtändevon beidenSeitengenau
und zuverläßigbekanntſind:ſoglaubeih,durchderen
Anzeige,wo niht der jeßigenWelt, doh gewißdem
FünftigenGeſchichtſchreiberder öſterreichiſchenLitterars

Hiſtorie,einengutenDienſtzu tun, HierhabenSie
alſoden ganzenVerlaufdieſerSache,mit allendazuges
hörigenNeben- und VeranlaſſungsUmſtänden,nah
Warheit, und inmöglihſterKürze,geſchildert.

Dochutn von der ganzenSacheeinenrihtigenBegriff
zu geben,muß icheinenkurzenhiſtoriſchenAbrißvon den

hieſigenCenſurAnſtaltenvorausſhi>en,Vor dem F,
1772 war keinenah dem WienerFußeingerichteteCens

ſurAnſtalthierinPragvorhanden: ſonderneinmal ges

‘hórtedieCenſurunter die Gerichtsbarkeitdes hieſigen
ErzBiſchofsund der Geiſtlichkeit;und nahherwurde

zwar eineweltlicheEenſurCommiſſionfürdiehierzudrus
>enden Bücher,aberkeineordentlicheReviſionüberdie
von auswärts ins tand kommende Bücher,angeſtellt.
Wärend dieſerVerfaſſunggeſchahes, daß den hieſiger
Buchhändlernvieleltereund neuere in dem damaligen
odernahfolgendenCatalogólibror.prohibit.befindliche
verboteneBücherausgefolgtwurden: weildiedazubes
ſtimmteCenſoren,teilswegender ungeſchicktenEinrichs
tungdes Catalogilibb.prohibb.ſelb,der oftaus 7
und mereren alphabetiſchgedruckten,und no< merern

ohneOrdnungmeiſtunrichtiggeſchriebenenNachträgen
beſteht, teilsau< wegen der zu großenMenge neuan-

Fommender,Bücher, dieSacheunmöglichſogenau ne-

men Éonntenzbeſonderswenn mau erwägt,daßgeſeens
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CenſorenuíediegeringſteVergeltungdafürerhlelten,
und dieſesGeſchäftblosnebenbeibeſorgenmußten.

Im JI.1772 wurde endlichauchhierdie Cenſur
nachdein WienerFuß,unter dem Präſidiodes Fürſten
vou Fürſtenberg,eingerichtet,und dabeieinActuarius
odet Reviforfúrdieneuankommenden Bücheraufgeſtellt.
Alleinauchunter dieſerEinrichtungkonntees nichtfelen,
daßaus den nämlichenoben berürteiUrſachenſowol,als
auchteilsdarum,no< immer den Buchhändlernmanche
verboteneBücherausgefolgtwurden,weil ein einziger
ReviſorindieſenBúcherrcichenJarenzurUeberſichteînes

ſoweitläuftigenGeſchäftsnichthinvreichenkonnte;mitts
lerweiledaßin Wien, wo dochgewißuichtmerere, ſons
dern nocheherwenigerneue Bücher,als hierin Prag,
eingefürtwerden, beſtändigz bis 4 Reviſorenzu eben
diefemGeſchäfteangeſtelltſind. Was aber die Einfur
und AnzalfolcherverbotnenBüchernoz um vielesers

leihterteund vermerte,war derUmſtand,daß die hies
figeCenſur, diemeiſtaus aufgeklärtenund billigdens
kendenMännern beſteht, ſehrvieleBücherohneBedens
kenfreierlaubte,diegezneiniglihein par Monate nah»
hervon der Wiener Eenſur,aus politiſchenvorzüglich
aufdiePrivattagederCenforengegründetenUrſachen,

verbotenwurden. DenndieſelezternhabendenGrunds
ſaßangenommen: wir Eônnender Sache nie zu viel

tun, und ſindſicherdabei (deundie Urſachendes
Verbotswerden nichtangegeben); aber zu wenigkôns
nen wir tun(zu wenigverbieten),und dabei ſezen
wir unſerAnſehen,Aint,und dergl.aufsSpiel
(weilRechenſchaftdarübergefodertwerden kan;nichtzu
gedenken, daß die erſtereVerfarungsArtEmpfelung,
Verdienſt,und andereVorteilemit ſichfürt).

AusdieſerkurzenVorſtellungergiebtſichnuumer -

wienaches ohnevorſeblicheSchuldder hieſigenCenſuxy
ve D3 und
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und ohneſträfliheSchleihwegevon Seitender Bucho
Händler,hatgeſhehenkönnen und müſſen,daß hier
wirklichmancheverboteneBücherunter die Leutegekoms
men, und daherder Rufentſtandeniſt, als ob inPrag
allemöglichebóſeBücherzu habenwären: den man dann

auchbeider jebigenJuquiſitionzum Vorwand und Decks
mantel andrer Abſichtengebrauhthat. Von dieſer
&Fnquiſitionalſojeztdie nähernUmſtände,und zwar
vorerſtdieentfernrereVeranlaſſung.

Bei Gelegenheitoder kurznah Errichtungdexneus
en Cenſur1772, wurde aucheineeigneStudienCom-
mißion,unter dem Práſidiodes GubernialRats Bas
ron von Kotz aufgeſtellt, und hiedur<hdem Appellas
tionsPráſidentenGrafen 7 —

, der_in Univerſitätss
SachenPräſesiſt, dieſerTeilſeinesAnſehensgenom
men. Dieſerleztere,der,aus andernnichthiehergehó-
rendenPrivatUrſachen,von jehereinerklärterFeinduns
ſerswürdigenObriſtBurggrafenvon F—g war, und

nochiſt,ward durchdieſenVorgang noh mer erbittert,
weil die gedachteStudienCommißioneinem zum F—gis
ſchenDepartementgehörigenGuberniálRatgegebenwors

den: undſeit dieſerZeitſuchteer nur Gelegenheitzur
NRachezwozu ihnbeiläufigauchdie gleißneriſhènAufs
heßungeneinesgewiſſenUeberläufers

,

Namens M—e,
der vor mereren Jarenvon der proteſtantiſchenzur kg-

tholiſhenReligionübergetreten,und meinesWiſſens
ehemalsinoderbeiDresdenein geiſtlihesAmt verwal-

tete,jeztaber an der hieſigenBibliothekangeſtelltiſt,
nochmer anfeuerten.Denn dieſerMenſch,der blosum
ſihemporzu bringenden Scheinheiligenſpielt,und das

rênn ſoweit gíieng,daßer ſogarUnſernverdientenPros
feſſorund CenſurBeiſißerSeibtzurRede ſtellenwollte,
warum derſelbeeinigeWielandiſheSchriftendffents
lichgerümt,ward durchdieverdieuteAbweiſungdeſſel-

ben
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ben ſoerbittert,daß er von derZeitan dem Grafen
WV — als Spionund Aufheßerdiente.

Die nähereund lezteVeranlaſſungzur dermaligen
InquiſitiongabendlicheineReiſedes GrafenL. C —,

Wiener . . Präſidenten,die er vorigenHerbſtin ſeis
nen eignenAngelegenheitennah Böhmen1nachte:wo er

beiſeinemAufenthalteinPrag(manſagt,blos um ſein
längeresAusbleibenvon Wien mit dieſemEifergegen
verboteneBücherzu beſhdnigen)ſelbſtin denBuchläs
den herumgieng,um unbekannte* verboteneBücherzu
Taufen, und wirklichauchein par treuherzigeLeutefand,
dieihmeinenMeurſius,Ooid von der Liebe,d’Argens
Briefe,Lebenund MeinungenYohannBunkels,und
einigeKleinigkeitenmer, im Vertrauen, daßein Cas
valier ſienichtverratenkónne,verkauften,Bei ſeiner
Zurücktunftnah Wien aberhinterbrachteer allesdieſes
hohenOrts;undhieraufward alſodie jezigeJnquis
ſicion,unter dem Vorſißdes ſchongedachtenGr. 17/—

angeordnet,weileben dieſerlezteredem Gr. C—, wo

nihtden ganzenAnſchlag,dochden größtenTeildavon,
an dieHand gegeben,um beidieſerGelegenheitſowol
ſeineRachean F—g zu befriedigen, als auh beides

Cenſur- und StudienWeſenunter ſeineGewalt zu be-

kommen.
NunvorhereinenSchattenRißvom Characterdes

JnquiſitionsPräſidenten,und der von ihm dazuernanns
ten Commiſſarien.¿7 —, ſtolzund eigenſinnig,«+4

gehaßtvom Adel und allenandern Ständen,jaſogar
von

tm

RIE

_* Es giebtalſoMouches da! ſo gut wie in Paris!
Line intereſſanteNachrichtfürReiſende.Im Senken-

bergiſchenProtokoll,Beil. XX, kommt auch‘‘einzurBes

obachtungeinesdamals inWien ſichaufhaltendenFrem-
den 4 WochenlangaufgeſtelltgeweſenergeheimerBea
amte” vor. S,

D 4
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von dem größtenTeil der Räte ſeineseignenDepartes
mentsz ein großerSchlendrianiſtin den Rechten, uns

wiſſendin allem was nihtFus heißt;endlichbigoty
man weiß nichtob aus... , oder aus ……., SeineGes

hâlfen,
bis aufEineneinzigen,ſindware BúcherFeins

de, und ſchenBücherüberhaupt, das liebeJusausges
nommen, fürdieärgſtePeſtunter den Menſchenan.
Die ganzeCommißionbeſteht, nebſtdem Präſidenten,
aus 4 AppellationsRâten, 6 oder 7 StadtRäten,und
endlichaus einpar unbârtigenWeltprieſtern,wovon der

eineLererder Logikund der andre LererderDichtkunſtiſt,
dieaus ehemaligenKlientendes Prof.Leibtjeztſeine
Widerſachergeworden:ißreNamenſind aber fürden
Druck zu unbedeutend.

Nachdemnun Gr. 777— dieſenAuftragerhalten,
und die erwäntenCommiſſarienernannt hatte:wurde
den 29 Jan.nachmittags,zu gleicherStunde, in jeden
der 5 ordentlichenhieſigenBuchläden,dann auchzu den

alten Bücherkrämernund Juden,ein Ratsherrvom
bürgerli<henMagiſtratderſelbenStadt,worin die ihm
beſtimmteBuchhandlunggelegen®, über 2 oder 3 ſols
cherBuchhandlungenund Ratsherrenaber,einerder
dazu ausgeſuhtenAppellationsRâäte,abgeſchickt,der

in den ihmzugeteiltenBuchlädennah derReiheherum,
mittlerweiledaßdieRatsherrndie übrigenzurVerhins
terungallerGegenAnſtaltenbewachten?von jedemBuchs
händlerſeineHauptRegiſter**oderBücherJnventaria,

Rechnungs-und SchuldenBücher, Correſpondenz,und

anderedergleichenzurHandlunggehörigenSchriften,abo

foderte,

* Pragiſt in 4 Städte, und eben ſovielMagiſtrate,
eingeteilt;verſcbiedeneNebenRechtenichtmitgerechnet.

%* GuſtafsIll Gedanken von ZausViſitationen,wenn

ſolcheauchnichtmit Wegnemung derHandelsBücher2c,

verknüpftſind,ſieheobenZeſtXRU S, 224 folg,S.
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foderte, ſodannvon einem willkürli<hund ohnedeutliche
VeſtimmungaufgeſeßtenVerzeichnisverbotenerBücher,
woraufDen Bonugreund Baſedow, Pucelled'Orle-
ans und dieallgemeinedeuticheBibliotheÈ,Muſe-
um und Wacbiavell,Cochem und Wieland, Mens
deljonund Jſelin,nebſtmerern andern, meiſieusohne
Beſtimmungdes eigentlichenWertes der benanntenAu-
ctoren, unter einauderangemerktwaren, die vorhandez
nen Exemplareabfoderte,und endlicheinenTeilderBü-
cherPakete,oder derzuſammengebundenenrohenSortis
mentsBücher,mit ſeinemPetſchaftverſiegelte:wobei

ÜberallvorzüglichdieMiſcellanStöße,
oder Paketemit

der Ueberſchrift/7iſcellanea,gewältwurden. Wei ſo
willkürlich,vielleichtgar von jedemdieſerCommiſſarien
nacheigenemBeliebenund Einſichtſelbſt,entworfenentis

ſienverbotenerBücher, hauptſächlichaberbeidem gânzs
lihenMangelder allergeringſtenBücherkenntniß,ge-
ſchahes denn freili<,wie die BaireuterZeitungſagt,
daßineinigenBuchlädenGellerrsFabeln,VWeißens
Kinderfreund, dieGeſchichteGrandiſons,dann vers

ſchiedeneBaſedowſche,<zallerſhe,Wielandſche,
Abbriſcheund andere wirklibeiuns durchauserlaubte
Bücher, verſiegeltund hinweggenommenwurden;die
jedoh,nah geſ(zchenerBeſchwerdeder Buchhändler,

größtenteilsgleichwiederzurü>gegebenwurden: folgens
de hingegen,als<zallersBriefewider die Freigeiſter,
Abbrt'sWerke zterTeil,alleTeileder Allgem,deut-
ſchenBibliothc>kvom 23 oder 26ſkenBand an, Gs-
thensſâmtlihe,und Wielands und Baſedows mei-

ſteSchriften, gehdrenbeiuns wirkliunter dieverbos
“tenenBücher, ®

DieſererſteAuftritt, der,ſoglimpfkihund geheim
er auh der Warheitgemäßveranſtalterwar, dochgleich
allgemeinesSchre>enund Murren unter allenaufgeklárs
7 D5 ten
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ten Leuten veranlaßte, endigte ſichſodannmit Hinwegs
nemung alleroben angefürtenHandlungsbücherund

Schriften, ſowoolals der vorgefundenenwirklichenoder

vermeintlichenverbotenenBücher: welchejederCommiſ-
ſarius(hierunterſindblos dieAppellationsRätezu

verſtehen;denn dieübrigenbürgerlichenRatsherrnſind
jenennur zurHülfeundohneeinigeAutoritätunterge-
ordnet: auſſerdemwürde es auh um das ganzeGeſchäft
nochweit mißlicherausſehen, wie ſihdiesvon derPers
ſoneinesRittmeiſtersder bürgerlichenCompagniezu
Pſcrde,und eines BiertüchtigkeitsCommiſſarius—

diesſindihrewirkfliheAemter — leihtvermuten läßt)
zu ſichinſeiveWonungbringenließ,und hieraufnah
ſeinerLaune,Bequemlichkeit,Einſicht,und ſtärkerenoder

ſ<hwächerenEiferfürdieſesodieuſeGeſchäfte,dieweites
re Unterſuchungdurchkürzereoder längereZeitfolgens
dergeſtaltvornam.

Man dur<ſahund verglivorerſtjedesBuchs
hândlersHauptRegiſtervon Titelzu Titelmit dem Ca4-

tal.libr.prohibit.von 1776, nebſtden dazugehörigen
2 gedrucktenund 4 oder 5 geſchriebenenNachträgenz
und ſeßtedaraus , meiſtmit BeihülfedesBuchhändlers
lbſt,einVerzeichnisallerdarinn bemerktenverbotenen

Bücherauf:die alsdenn in den Buchlädenſelbſt, von

ebendieſenCommiſſarienund Gehülfen, aufgeſuchtund

verſigeltentweder hinweggebracht, oder gegen Revers

unterdeſſenin den verſigeltenPaketenda gelaſſenwurs

den. Mit dieſerUnterſuhungwurden einigeBuchhänds
lerin 8 bis 14 Tagen,und ändre in 3 bis 4 Wochen,
eineraberiſtbisdieſeStundeno nichtabgefertiget,—

Wieſehrdieſearmen LeuteeineſolangeZeit,hindurch,
wegen BeraubungihrernotwendigſtenHandlungsſchrifs
ten, an allenihrenGeſchäftengehemmtworden,und
wie viel.ſiedadurchgeradezueinerZeitgelitten,wo oh-

nehin
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nehinein jeder , und der Buchhändlermit ſeinerleicht
entberlihenWare um ſo mer, nacheinemleidigenKriegs:
Jar,

teureren Verzerung,und größernAbgaben, bei

vermindertem Abſaß,Einname,oder Verdienſt,noh
langean dieſenWundenzu heilenhat:läßtſichvon ſelbſt
leihtermeſſen,Was hienáchſtvon den úbrigenBüchern
und Schriftender BuchhändlerfüreinGebrauchgemacht
worden ; iſtbis jeztzwar nichteigentlichbekannt: muto

maßlih aber zeigtdieFolge,wozu ſolche,vielleihtol»
ue Erreichungder Abſicht, námlichzurUnterſuchungder

PrioatBibliotheken,habendienenſollen.
Wiéewoles nun baldnah dem AnfangdieſerJn-

quiſitioneinemjedendeutlichin dieAugenleuchtete,daß
die ganze Sache nichtbloß,javielleihtam wenigſten,

den Buchhändlern, ſondernvielmergrößerenLeuten,geo
münztſei:ſowillih doh hierno< vollendsanfüren,
was den Buchhandelinsbeſonderebetriſt,um alsdenn
den Hauptzwe>und FortgangdieſesMykteriiiniquita-
tisununterbrochenvorſtellenzu können.

Mit dem Anfangeder Unterſuchunggabder Gr.
W — zugleih,vermöghiezuvom HoferhaltenerVolls

mat, dem hieſigenZauprZollAmteBefel,ihm alle
von auswärtsankommende BücherBallenund Pakete,
wem immer ſolchezugehörenmöchten,anzuzeigen;und

verordnete einender gedahtenCommiſſariendazu,um
alledieſeStückeim ZollAmtedurchzuſehen:welchesdenn

auchſeitherbeſtändiggeſchieht,Da aber dieſe'Unterſus-
<ungsCommißionnichteigentlihzum Cenſuriren, ſon-
dern nur zur AufſichtüberCenſurund wirkliverbotne
Bücher,beſtimmtiſt: ſowird beidieſerDurchſichtder

ankommendenBüchernur daraufachtgegeben, ob keine

ſchonim Catal.libr,prohib.oder deſſenNachträgenvers

botenedarunterſind;und was ſihvon dieſerGattung
findet, wird unterdeſſenhinweggenommen:diehingegen

bis
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bis zum J. 1777 nicht m Catalogobefindlichenwerden

ausgefolgt, und was vom JI. 1778 an gedrucktiſ, wird

ſodannbisjeztder gewönlichenCenſurCommiſſionúbers

geben,Bei dieſemVerfarenentſtehtfür den Buch-
händlerdieSchwierigkeit,daß er 1. manhmal 3, 4,

auchmerere TageanfdieBequemlichkeitdes Commiſſas
rius warten mußz 11.daßvielevor und wärend dieſer
UnterſuchungſchouerlaubteVüchervon 1778 an, ims

mer wieder in dieCenſurgegebenwerden ,
wo er oft8 bis

14 Tagewarten muß, eheer ſolchezurü>bekömmt; 1.

daßvielevon jehererlaubteBücher

,

— teilswegender

Aenlichkeítdes Titelsmit andern verbotenen,oder weil

ſievon einem Verfaſſerſind,der ein oder das andere

hierverboteneWerkgeſchrieben, obſchonnihtalleſeine
IPerkeverboten ſind(wiez.B. Voltaire,Baſedow,
LVielgndu. a.),reilsauh weil die dazu beſtimmten
Commiſſarienentweder gar ÉeineKenntnißvon Büchern
haben,oderbeider unverſtändigenEinrichtungdes Ca-

talogilibr,prohib.,nah peinlicherArt,allemal lieber
dieſchlimmſteAusSdeutungwälen, — ebenfallszurüks
behaltenwerden z IV. daßhiedurchallerauswärtigeHans
del* völliggehemmtwird , indem jedesverbotneBuch,
wenn es gleihnur hierdur<h-und in einbenachbartes
Land gehenſollte,au< auf vorhergeſcheheneAnzeige,
dennochzurü>gehalteuwird: der Verſehenauswärtiger
BuchhändlerbeiUeberſendungenan hieſige,— der Uns

möglichkeit,daß beieinerſoerſtaunlichenMenge(der
Cataloguslibr.prohib.von 1776 hatgegen 20, und

diegedrucktenLTacherägevon 1777 und 1778 bis

4 BogenkleineSchriftin 8vo , und dazugehörennoh
15

# Jch hdre, daß auf der leztenLeipzigerJubilatea
Meſſegar keinedſterreichiſbeBuchfürerzu ſehengewe
ſen, WardiesſchoneineWirkungderPragerBüchero
Inquiſitiou? S«
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15 bis 20 Bogen ohneOrdnung geſchriebeneLachs
trágepro anno 1778 und 1779)uud nochdazu in den

CatalogendarúberſounrichtigangegebnerverbotenerBús

cher,unter jederetwasbeträchtlichenBeſtellungnichteiu
oder das andre aus Verſehenmit unterlaufenſollte,—

der nachteiligenVerzögerung,und andrer folcherNebene
Umſtände,nichteinmalzu gedenken,Da ichauhhier
blosvon der jetzigenJuquiſition,und nihtvou den

Mängelnund hö<ſtüblenFolgenunſrergewönlichen
Cenſurüberhaupt,ſchreibe:ſowillihnur inAnſehung
derlezternaufeinekÉleíne,ih glaubezu Derlin herauss
gekommneSchriftmit demn Titel,Teber dén Buchs
bandel in den k. Fk.Œrblanden, 1774, 8vo, vers

weiſen, wo jederdieſeallenHandel, Jnduſtrieund Ges

lerſamkeittôdendeEinrichtungbeſſerkennenlernenkan-
Dochals einekleineProbedes Verfarensdabeiwillih
nur das einzigeanfúren,(welchesaber.blos von der

WienerHauptEenſurherkommt),daßman im voraus

von derAllgem,deutſchenDibl.vom 23 oder 26ſten
Vande an, allekünftigeauhnohnihtgedru>teTeile,
ingleichendieEphemeriden der Wenſchheirmit ihren
EUnfrigenFortſeßungen, ferneralleund jedeGeſprá-
cheim Reichder Todren,alleSchriftenfürund wia
derdieFreimaurerund Jeſuiten,ſiemögennun gut
oderſhleht,núblihoder ſ{hädli<ſeyn,— vermutlich
gur Bequemlichkeitder Cenſoren—, ohneUnterſchied
mit einanderzu den verbotenenBüchernzält,und dies

ſeswiderſinnigeVerbot zu einerallgemeinen.Regelans
genommen hat.

Nun nochvon dem Schickſalallerdieſerhinwegges
nommenen Bücher!Dieſesiſbishernoh nihtentſchieo
denzdenn vonallen dieſen,ſowolbeim erſtenUebérfalT
derBuchläden, als auhnachhervermögder aus jedem
gemachtenVerzeichniſſeausgoſuchten, und endlichſeither

neus
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neuangekommnenund zurü>EbehaltnenBüchern, iſoder

ſoll.erſtdieAnzeigenah Wien gemacht,und von daher
die Entſcheidungdarüber erwartet werden. So viel

aberiſtvorläufigdavon zu vermuten, da unter dieſer

großenMenge, HeldeciusGeiſt,d’ArgensBriefe,
und Rouſſeau'sHeloiſe,diebedenklihſtenſind, auſſer
dieſenaber keineinzigesganz argesBuchgefundenwor-
den (worunterbei unsZMachiavell,diePucelle,Com-

pere Matthieu,und dergleichen{mußige Schriften,
fernerZFobbesund andere ſolchegegen alleReligionges
richtete‘Werke,und endlichverſchiedenepolitiſcheSchrifs
ten, wie lePartagedelaPologne,Ec. Ec. , gehören),
daßdiehieſigenBuchhändlervon Wien aus dahinvers
dammt werden dürften, alledieſedur vieleJarenah
und nacheingefürteBücherwiederum aus dem Landehins
auszuſchaffen:wobei ſiefreili<halledaraufverwandte

Frachten, Zölle,und dergleihenUnkoſten,vielleicht
auh, wenn ſiedieſeArtikelniht den eigenenVerlegern
zurückgebenkönnen, etwas anſenlihesam Einkauſss
Preisverlierenmüſſen.Für dieſeLeuteabcr iſtgegens
wärtignichtsgewiſſeresals der gänzlicheRuin ihres
Handelszugewärtigên: failsnichteingroßeraufgeklärs
ter Miniſter,nämlichderFúrſtKaUnizin Wien, wie

es ſeiteinigenTagenheißt,ſihdieſerſeinerBeherzi-
gung ſowürdigenSacheannemen, und ihreinebeſſere
Wendung gebenwollte;denn nur ER alleinkan dies

mit gutemErfolgunternemenz.und auſſerdemiſtes hier
um den Buchhandel, und wie dás folgende.zeigenwird,
auh um das erſtaufkeimendeWachstum der Lire

teratur und Wiſſenſchaftenbei uns, geſchehen.
Zum Beweißdeſſendarfih wol nur anfâren,daß, wo

ſeitdem Tode des der Unſterblichkeitwürdigenund toles

ranten van Stwieten,unter den nahherigenCenſurPräs
ſidenten,dochunter 100 gutenneuen Büchernnur un-

gefex
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gefer 20 verboten wurden, anjeßodur< noch niht ein

ganzes Jar, ſeitGr. — — in WiendieſeStellebea
fleidet,von 100 gutenneuen Büchernkaum 29erlaubt,
und alleúbrigeverbotenwcrden.

JIebogeheihzum weitern Fortgang,
oder beſſer

zu ſagen,wie es das Anſehengiebt,zurVorſtellung
des HauprzwecksunſrerleidigenJngquiſition,

über.

Gleichin den erſtenTagenderſelbenmerkteman ſchon,
und bald daraufzeigtees ſichnochdeutlicherdur die

Juterrogatoriender Buchhändler,und dur gewiſſevom
gewönlichenCenſurActuarioabgefodertePapireund Ers

läuterungen,daß die ganze Sahe, — warſcheinlich
gegendieErwartungdes erſtenUrhebersGr.C—, wes

niaſteusohneſeineAbſichtund Beihülfe,und ganz ge:

voißwider dieMeinungdes Hofs ſelbſt—, vorzüglich
vom Gr. 77”—daraufhingelenktwurde,um die ganze
bisherigeCenſurCommißiónzu untergraben,. ſolcheder
gröfitenNachläßigkeit,wo nihtwas ärgeren,zu bes

ſchuldigen,dieſelbeſofortdem Práſidiodes Fürſtenvon
F—

£6

zu entreiſſen,
und eineganz neue aus deu Kreás

turen von /7— unter des lezternPräſidiozu Stande
zu bringen,Da man aber beiUnterſuchungder Buche
lädenund der dazugehörigenSachen,nochbeiweitem
keinehinreichendeMittelund Gründe zu Ecreichungals
lerdieſerAbſichtenerhaltenhatte: ſohoffteman ſolche
durchallgemeineVifitacionallerPrivacBiblioches
Tenzu finden.Weil indeſſenjedocheinigewenigeMit-
gliederdieſesJnquiſitionsRatsſelbſi nichtgetrauten,
dieſemVorhabenbeizuſtimmenzſowurde blos eineAns

fragehierúbernah Hof gemacht,auf die aber meines
Wiſſensbisjeztnoh keineErklärungzurückgekommen
iſt,Alleinmittlerweilefiengman dochan, einigejunge
Leute,von denen man wußte,daß ſieals Unmändige
nichtsſagenTonntenund durften, unter dem Vorwand

zu
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zu überfallen , daß ſieangegebenworden,bóſeBüchev
zu beſißen.Man durchſuchteihreBücher,nam ihnen
das meiſtehinweg, oder legteſieverſigeltan einem bes

ſondernOrte zurVerwarungnieder. Hieraufwurden ſie
von der Commiſſionbefragt,weil man wirkliein und

andre verbotneBücher,wie z.B. Vielands, Gd-
thens, Weißens, Bürgersund andrerneueren Dichs
ter, oder au<hHomens,Jſelins,<Hutcheſons,Mens

delſonsund andere Werke,bei ihnengefundenhatte,
wie und woherſiedieſeBücherbekommen? ob ihnennicht
dieſeroder jenerLehrerſolcheempfolenu. # w.? Wos
durchdenn auchdiezwoteAbſichtder JnquiſitionsCom-
miſion,námlihdie StúrzungverſchiedeuerLerer, die

Zeruichtungder neuen StudienCommißion,und endlich
auchdieſewiederum dem Gr. /77— zu unterwerfen,
verraten wurde, Nichtgenug hieran:einigeder hiezu
beſtelltenCommiſſarienmachtenes ſogareinem Pardies
ſerjungenLeutezum Verbrechen,uud ſchrienöffentlich
darüber,daß ſieauf Bücher Cüberhaupt,niht auf
verboteneBücherbeſonders)ſo vielGeld (einparhuns
dert Gulden)verrändelthärten.Nun muß man abeec

wiſſen,daßder eine,von ungefer22 Jaren,nah ſeis
nen verſtorbenenElterneinVermögenvon $0000, und

der andre, etwa 20 Jarealt,auf gleiheArt über
100000 Gulden,beſißt,und beide,bei einerrehtors
dentlihenAuffúrung,blos aus eignerNeigungund Liebe

zur Litteraturund Wiſſenſchaften,ſtattandrer jugendlis
chenErgößungenund Ausſhweifungen,ſichliebermit
einer hübſchenSammlung von Vöchernbeſchäftigt,
Noch mer, einerdieſerJnquiſitoren— nihtder unge-
lerteſte— ließſogarfolgendeAusdrü>kevon ſich:Jt
es nichteineSchande, daß ſolchejungeBuben
(ſeineignesWort)von 18,20, oder 21 Jaren(NB
dieſerMaun hatin ſeinemeignenDepartementebenſols

he
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rheund noh jüngereLeute ®, freilih aber Cavalirre, nes

ben ſih,dieer Collegennennen muß,ohnedaß man

wúßte,daßnur alleinhierſolchejungeLeute,dur eim
beſondresWunderwerkvom Himmel,eherzuMännerw
würden) ſichauf nicbtsſolidesverlegen,nur Belo
lerriſtenſepnwollen,und dann Romödien und Ges

dichteſchreiben?Jſîes ſeerhôrrvwoorden,daßjols
chejungeBurſcheſichmir Bellertresabgebenſolls
ten? — Und derPräſidentſelbſtſeßtehinzu:WWenre
ſieerſtein Amt hâtten,und Wänner wären ; danmw
wärs Zeit,ſichmit ſolchemunnünenFeugabzus
geben:ſoaberiſt Feinereinmal im Scand, einges
ſcheutesProtokoll(nahdem jámmerlichſtenallermdögs
lien CurialStile)zu verfaſſen,Dies ſeigenungzut
Probevon den Urteilenund der DenkungsartdieſerJns
quiſitionsRâte.Einen beinaheánlichenAusſpruchaberz
der vielleichtauf die dermaligeLage.derSachenvielen
Einflußgehabthat,muß ihdo< no< anfúren.Ein

gewiſſerbeiHof vielgeltenderOrdensgeiſtlicherſagte
nâmlihzur — ſelbſt,als vor kurzemüberdieEinfüs
rung eines neuen Schul- Syſtemsgeſtrittenwurde $

Wollen Œror. — dieſeneue Lehrarteinfüren,und
dieLeute dadurch mer verfeinernund aufklärenz
� gehtgewroißdie ganze Religionverloren. Wols
lenaber Œror.— dieReligion,diedochdieZaupta
ſachiſt,aufrechrerhalten:ſo müſſenwir beim
Altenbleiben,und den Leuten nichtmit ſolchen
Philoſophiſchenund freigeiſteriſchenGrübeleien
dieBôpfeverderben; denn ſonſtglaubenſiegarnicbts

® «Bei unſrerAppellation,welcheseigentlichderObers

GerichtsGofin allenbürgerlichenund peinlichenFällen
iſt,werden jungeCavalierezurProbe alsRäte angeſtellt»
bis ſiezu einem wichrigerenAmte, z.B. im Münz -s

Bancos,oderSteuerweſenuud dergl.»tächtigſiud1
V, Heft25. E
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nichts! Und dieſerAusſpruchkoſtetedem guten[7 - i

die Aufopferungeines gutenTeilsſeinèrnüßlichſten
Vorſchläge.

Dochwieder zurSahe. Nachdemnun, wieſchon
geſagt,dieInquiſitionihreanfänglichverſte>ktenAbſichs-
ten beinaheganz verraten hatte:giengſiein ihremPlan
etwas öffentlicherzu Werke. Man fodertevielejunge
Leutevon des Prof,Seibrs Zuhdrernvor dieCommiſs
ſion,und befragteſieunter allerhandBedrohungen,
woas und ober ſienichtsverfänglichesgeleret? ob
er dié ſolidenStudienderJurisprudenz,Theoloa
gie,Arznetiwiſſenſchaft,mcht BrodStudien*

ges
©

ſchol»
*% BrodStudium iſhierzu Lande ein Ehrenwort,kein

Scheltwort: und diejenigen,die ſihmit Mathematiky
Hiſtorie,Oekonomie,Statswiſſenſchaft,u. a. dergleichen
Dingenabgeben, diealleweder Rechts-,nochGottes-,
nochArzneigelartheitſind,nemen es übel,wenn man

ihre Wiſſenſchaftnicht auh für BrodStcudiaerklärt.
Vorausgeſeßztnämlich, daß jeneWiſſenſchaftenzur
glücklichenRegierungder Stateneben ſounentberlich,
wie die z leztern,ſind;und daßſc ebenſowenig,wie die
3 leztern, angeborenwerden,ſondernerſtgelernewers
den müſſen; und daßſiedaher,wie billig,dem derſie
treibt,beiAmbaſſade-Cameral-:und CabinetsBedienuns
en, ſeinBrod und noch etwas mer verſchaffen.— Dies

eWiſſenſchaftenaber den ſolidenentgegenſeßen,iſeine
allzuwilde, vdlligcouſtantinopolitaniſch- türkiſcheJdee.
— Endlichdas Abraten von einem,und das Zuratenzu
einem andern fürden Stat nüßlichenStudio,kan von

einem gewiſſenhaftenLerer aus ſehrtriftigen,vielleicht
aus den individuellenTalentendes jungen Studirenden

genommenen Gründen,geſchehen.JenerAdvocat inPas
ris antwortete bekanntlicheinem Conſeillerau Parle-

ment , auf die Frage,zu welchemStudio er ſeinen
Sohn anhaltenwürde: ZartmeinSohn Ropf, ſo foller

mein Metier (Beredtſamkeit,Uw altgriechiſcher,und noh
jegofranzdſiſcher,Bedeutung)lernen; hater keinen,ſo

ſoller Conſeillerwerden , wie Lwr, Zochwolgeborn,S.

A
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cholten, und ſiedavon abgehalten?u. dergl.mer.
Und als man endlicheinpar verächtlihejungeBurſche,
dieentwederüberihrenehemaligenLerermißvergnúgt
waren , oderſihhiergroßeVorteileverſprachen,dahin
gebrachthatte,einund anderes gegen den Prof.Seibe
auszuſagen, und verſchiedenenandern ſeinerZuhörerdie
geſchriebenenHefteſeinerVorleſungenhinweggenoms
tnen hatte:wurde allesdieſesnah Wien berichtet,mit
dem Antrag,den Prof.Seibrſelbſtinquiríirenzu köns
nen. Jn der Zwiſchenzeit,daßdieſesnah Hofabging,
tratendagegendiemeiſtenandern Lererder Univerſität,

und vorzüglichder mediciniſchenFaculcrär,zuſams
men, underteiltenihrenzugehörigenZuhörern, dieauh
SeibtsVorleſungenbeſuchten,

dievorteilhafteſtenZeuge
niſſevon der guten Wirkungder leztern.Nächſtdem
vereinteſihbeinahder ganze Adel, deſſenmeiſteKino
derer enkweder ſelbſt,oder do< Zöglingevon ihm als

Hofmeiſtergebildethatten,um ihm ebenfallshierüber
diechmeichelhafteſtenZeugniſſezugeben.Und endlichkam

aucherſtohnlángſtan dieJuquiſitionein fürdieſelbe
nihtſehrangenemer Beſcheidhierübervon Hofan,durch
welchenderſelbendurhaus alleperſónliheVorladung
und InquiſitionsVerfarengegen Seibten ausdrülich
unterſagt, dieſemaberin den ſhmeichelhafteſtenAusdrú-
>en überſeinenbisherigenEiferinBildungderJugend,
blosoderde mer als einezu ſeinereigenenEhrenötige
Sacheaufgetragenwird,dem Gr, /7— ſeinegeſchries
beneCollegienzu übergeben.Dieſerleztereläßtnunmer
ſeitdemſeineJnquiſitionsRäte,mit Beihälfeder ſhon
oben gedachtenzweiWeltPrieſter,fleißigan Aufiu-
cbungverfänglicherSäge aus dieſen<zeftenarbeis
ten; worüberaber eiueandre eigendsinWien dazuaufs
geſtellteCommiſſionnocherſterkennenund ausſprechen
muß.

E3 Und
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Und ſoweitiſtes bishermit dem Fortgangunſker
Snquiſitiongekommen.Iſtaberdem Anſcheinund öf-

fentlichenVerlautenzu trauen: ſodürftees wol baldeine

beſſereWendung damit nemen. Denndieſenzufolge,
ſindnichtalleinhiexund tn Wien dieeignenUnterſus
{hungsEommiſſionenuntereinanderuneins z ſondernauh
C— ſelbſi,ſamtallenMiniſtern, ſollenmit 77 —s

Werfarenhöchſtunzufriedenfeyn,Und jeztkäme es blos

daraufan, daßeinmutigerund gutdenkenderMann der

beſtenRaiſerindieSacheinihremgehörigenLichtevors

ſtellte:welcheswir wol wünſchen,
aber nur ſ{hwerhofs

fenfönnen,
wenn es nihtKaUN12 vderKRESSEL

tut. Hierſchlieſſeih dieſenziemlihlangenund durchs
aus warhaftenBericht.(„5+

[Sollte,wider all mein Vermuten, und ungeachted
állervon mir gébrauchtenmenſch- möglichenVorſicht
auchnur Ein Unfactum,das fürirgendeiuFndividuunt
nachteiligwerden kdnnte,in dieſenBerichteingefloſſen
ſeyn: ſoerſuchei den Hru.von BD. (obenHeftXVII
S.286), oder einen andern Freund der Warheitin Wien,
dringendum ſc{leunigegeneigteBelerung.Der Grunds
ſat, Ne quidVeRt no# AUDEAT, iftnur der zweice
im Range bei dieſemBriefwechſel;der hingegen,Ne
quid FALSI DICAT , iſtnatürlichder allererſte.Die
Sache ſelbſtübrigens,von der dieRede iſ „ iſto ers
heblich,daßſiefürdie ganzeBöhmiſcheLitteraturges
xade ſoLpochenmäßigwerden kan , wie es leiderderZoo
járigeKriegwar. Deſtomer wirdes Pflicht,dem hot=
chendenPublico,auch überdiekleinſtenUmſtändedieſer
Prager Bücher:,Profeſſoren-,Srudenren-z,und Collegien=
sZeſte-JnÔuiſition, nichtsals Warheirvorzuſagen,S8.]

ISST
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A. L. Schlôzer's

Briefwechſel
XAVI. Heft.

12.

TieferGeorg-Strollenaufdem Harze.
(ſteheoben ZefrXT S. 323)

Die LängedieſesStollensbis.an den Noſenhöfev
Neuen Schachtbeträgt — 3448!Lachter

Vondabig an denAEleonorerSchacht8858
—

Summa 43335Ltr.
Die Vorrichtungdes Stollensvon der AEleonoxe

bisan dieNBenedicta,auchherunterwärtsbis an die

ComimnunionGrânze,wird nichtgerehnet,weilſolches
JedeGrubeauf ihreKoſtenverrihtenmuß.

Das Mundlochiſden 26 Jun.1777 angeſeßt.
Das Mittelvom Mundlochbisan das gteLichts

lohiſt1472Ltr.lang,
Incluſiveder offnenRuſcheiſtvom Mundlochab

aufgefaren1232 Îtr.lang
Das óre Lichtloch

iſtnihtneu, ſondernbereitsin vorigenZeitenabs

geſinken,F� ſeigertief253Lt,nah derDohnläge28
ater,

Aus ſolhemSchachtgeheteinQuerſchlag16 tr.
langinsHangende,woraus herauf-und herunterwärts
dieStollDertergetriebenwerden, Das Ort herunter4
tvártsiſt60 Ltrlangaufgefaren,und wird mit dem vorbeo

Ez ſchriebnen
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ſchriebnenStollOrtvom Mundlochab in 5 Ltrndurchs
ſ{lágig.Das Ort heraufwártsiſt44 Ltraufgefaren.

Das ganze WMirreelzwiſchendieſem6ten und dem

gtenLichtloczbeträgt2895Ltr.
Das zte Lichtloh

wird ín allem532Îtrtief.
Daraufiſ 25 Ltrtiefabgeſunken.
Das Mirtrelvon dieſembis an das 4teLichtloh<

ift430 Ltr.lang.
Die Bunſtiſt12 Îtrlang.
Der Graben,ſoderKunſtdasWaſſerzufüret,256+

Das 4teLichtloch
wird in allem69 Ltrtief.
Daraufiſ29 Ltrtiefabgeſunken.
Das Wittelvon dieſembisan das zteLichtkochiſt

C045¿trlang.
DieRunſtiſ20 Ltrlang,
Der Grabeaus dem Creuzbachher250 Ruten.
_—

— aus demGründnerſchenTal65Ruten,
Das zre Lichtloh

wird in allem 1117.Îtetief.
Daraufiſtz12Ltrtiefabgeſunken.
Die PelicanerRuſchebringtindieſemSchacht312.

$trHdheein.
'

Das Wittel zroiſchendieſemund dem AtenLichts.
locheiſt522}Ltrlang.

|

Das 2te Lichtlo<
wird 81>Ltrtief.
Daraufiſt29 Ltrtiefabgeſunken,
Das Wirtelzwiſchendieſêmund dem 1fſtenLichts

lochiſt5607Ltrlang.
Die Run? iſt14 Ltrlang.
Der Graben von derFrankenſcharnerMühlehex

170 Ruten»
Das
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Das "ſteLichtloh
wird in allemgo2 Ltrtief.
Daraufiſi Ltrtiefabgeſunken.
Das Mictelbis an den RoſenhdferSchachtiſt

8555¿trlang,
Die Runſtiſ52 Ltrlang.
Der Grabe 9 Ruten.

RoſenhöferSchacht.
Der Stollenbringtin ſelbigem1273 Ltrſeiger

Teuffe,und nachderDohnläge1402LtrTeuffeein.
Die in dieſemSchachtangeſeßteStollOerterſind

jedesetwa 8 ¿trlangfortgebracht.
Das Wittel bis an den AEleonorerSchachtbes

trägt8551 tr.

ALleonorerSchacht.
Daſelbftbrichtder.Stollen1312 ſeiger,und 1414

nah derDohnlägeTeuffeein.
Nachdem Anſchlagewerden dieKoſten244308

Rthlr.25 Mgr,betragen, und der ganzeBau in

20 bis22 JarZeitvollfürtwerden.
* # #

Soweit dieHrn.Prof,Gmelin mitgeteilteſchriſts
lizeNachricht.Das nun folgendeſindLata, die

aus folgenderDruckſchriftgezogenſind:
Claus Friedrihvon Reden, königl.kurfürſtl.Gehei-

men KammerRats und Berghauptmanns, Rede beidem:
feierlichenAnfangedes Ciefen-Georg-Srollen-Bauesam

26 Jul1777,unweit derBergſtadtGrund amHarze: nebſt
der Prediger,dieaufBefelder Regierungam Tagedares
‘auf,den 9 SonntagnachTrinit., zu Clausthaldeswes
gen gehaltenwurde von Georg ChriſtophDahme, Genres

ralSuperint.des FürſtentumsGrubenhagenund Spes;
cialSuperint.auchPaſtorPrimar.zu Clausthal.Nebſt
einer Zuſchriftvon Hrn.Dahm an den Kdnig.

Clausthal,1777,8, 44Bogen,

E 4 I,
C-



72 Th. V. HeftXXVI.

L, Auszug der Rede des Zr, Berghauptmanns von Reden.

Bekanntlichhaben faſtalleGruben,ſowoldesjeni-
gen TeilsunſererHarzgebirge,welcherdem Königeals
Leinzuſteht,als des andern,welherdem Königeund
dem Herzogvon BraunſchweiginGemeinſchaftzugehds
vigiſt,allbereitseine anſenliheTeufeerlangt; und ſo
wie ihreGeſenkeim Betriebeſind,werden ſievon Tag
zu Tagtiefer.

EinenatürlicheFolgehievoniſtnihtnur dieVero

merung der Grundwaſſer; ſondernauh, daßſelbige,
zmít der zunemendenTeufeder Gruben,dur< merere

Sá6eund umſo beſhwerlicheraufdiejeztvorhandenen
Stollenzu hebenſind,worunter leiderkeineriſt,von
Dem man ſagenkönnte,daßer allenah der Lageunſrer
GebirgemöglicheTeufeeinbringe.

Merere ganzeZügehabenbereitsvor unſernZei-
ten das traurigeSchickſalerlitten,daßnichtſowolder

Mangelder Erze,(dennwie weit ſolhein dieTeufe
ſeben, iſtallenNaturforſchernund BergwerksVerſtäns
digenanno unbekannt; und einebloßezufälligeVeräns

derungder Anbrúche,wovon bekanntlihauchdiereichs
ſtenGängeund Gruben von Zeitzu Zeitgar beträchtlis
chenNachteilverſpúren,kan in dieſemBetrachtwol niht
alsentſcheidendangeſehenwerden),alsdiezu großeLaſk
der Grundwaſſer,zu ihrerEinftelungden Bewegs
grundgegebenhaben.

Gewißhatder Anbli>kder traurigenUeberbleibſel
jenerverlaßnenZúge,ih meine ihrerHallenund Pins
gen , beimereren unter uns, ſowiebeimir, den rúrens
den Gedankenerregt:“welcheBelebungwürde die Ges
winnungder an dieſenOrten in derTeufeohneZweifel
anno verborgnenSchäßedem Harze,und withinans
dern TeilenunſersVaterlandes, geben,wenn dieſeZús
gedurchdienlicheEinrichtungenund Mittelnoh jeztmit

Nußen
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Nußenzu betreiben ünden! Sollten dergleichennichtzu
erfinden und ins Werk zu richtenſtehen?und. welche
Édnntenes etroaſeyn?”

Die Verbeſſerungdes Kunſtwerks, ſowie derTeis
cheund der Waſſerleitungen, ‘iſt,nebſtHerbeifürung
mererer Aufſchlagewaſſer, inſonderheitvon jenenhöhez
ren bruchigtenGebirgen,wozu unſreVorfarendieBaw
ſorúmlichgebrochenhaben, zeithereinerder erſtenGes

genſtändeder Aufmerkſamkeitder hiergegenwärtigew
VergAmtsGliedergeweſen; nnd niemandwird uns hiero

puter
einesMangelsan Eifermit Rechtbeſchuldigen

unen,

Alleinbisdaherhabenwir hicdurh, und durchams
dre zu erſinnendeVerbeſſerungder Arbeitenund des

HaushaltsbeidemnBerg-Puch-und Hüttenweſen,ei
mereres zu bewirkennihtvermocht, als dieGcuben und
Züge,welchevon unſernVorfarenuns im Betriebeſind
überliefertworden „ inſelbigemzu erhalten(obgleich.eirè

anſenliherTeildavon vorhindem Einſtellenſchrnahe
war),und den Betriebdes Bergwerks.im Ganzenuna
ter göttlihemSegenin etwas zu erweitern,auh man:

hem, wegen feinesUnterhaltsBeforgten,ein gewiſſes
Brodzu verſchaffen.

Könnte man auh no< fernernoh fovieleAufs
f<{lagewaſſerzum Umtriebeder Waſſerkünfteherbeifüs
ren: fobleibtdieſesMittel,dieZúgevon den Grundso

waſſernzu befreien,dennochallemalſehrkoſtbar.
Nureinigemit vorzüglichenAnbrüchengeſegnete

Gruben, wie ſienihtallgemein,fondernnur ſeltenbei
uns gefundenwerden,können allenfalls.aufeineReihs-
von JarendergleichenſchwereKoſienertragen, und dens

no derHerrſchaftNaben,ihrenGewerkenaberreicht
Ausbeute,- geben,

Die allerwenigſienGrubenhingegenvermögen:uns
Es ter
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ter einex ſolchenLaſtempor zu kommen. Wie Eönntée

man daher einenerwünſchtenErfolgvon der Wieder-

AufnameverlaßgnerZúgeblosdurthdieHülfedes Kunſte
werks erwarteÿ „.

wenn nichtzugleihbeſondreUinſtände,
oder andre vorhinnihtvorhandengeweſeneHilfsmittel
und Vevbeßrungen,mit inVetrachtkommen? Und wenn

auchdieſein der‘Tat erheblichgenug ſind,um einen

glü>lichernErfolgihresBetriebes,wie vorhin,mit
Grunde hoffenzu laſſen,gleihwiees beieinem oderdem

andern verläßnenZugejeztwirklichderFallſeynmöchte:
foiſtdohdieErwartungdes Nußens um ſo größer,
wenn man verſichertſeynkan,dieGrundwaſſerohnegroße
Koſtenlos zu werden.
Es war demnacheinwolfeileresund entſcheidendes

MittelzumöglihſterAbtro>knung,nihtnur der im Bes
triebſeienden, ſondernaucheinigerverlafinenZüge,zu
ſuchen:und nahLTum. 17 des BergAmtsProtokolls
von LJum. 7 Trinitatis1771 glaubteman, ſelbiges
und diedamit in VerbindungſtehendeAusbreitunguns.

fersBergwerks„ſo wie dieFortſeßungdeſſelbenauf die

MNachkommenſchaft.,in derHerbeitreibungeinestiefen
Hauptſtollenszufinden;und es wurden von dem Bergs
Amte, nachdemdieſerwichtigeGegenſtand,in Gemáßs
heitdes Vorſchlags, in reifliheUnterſuchungwar ges
nommen worden , diezu.Beförderungder Abſichtdiens
famenVorſtellungenan höherenOrt pflihtmäßigabs

geftattet.
2 Dasföónigl,Miniſteriumſahden völligenNußen
dieſerUnternemungleichtein,und tat,nah ſeinemEis
ferfürden Dienſtdes Königsund dasBeſtedes Landes,
dem Königedie nötigenVorträgezu Ausfärungdes
Vorhabens.

Von dem Feuer,womit derKönigdieſenobglei
eineReihevou Jaren:zurAusfürung,auchvielen.Aufs

tvand,
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wand, erfodernden Vorſchlag,nihtnur ſofortunterVers
willigungderKoſtengenemiget, ſondernauchalles,was
zu Erreichungdes Zwecksbis dahererfoderlihgeweſen
iſt,mit ununterbrochnerſelbſteignerAufmerkſamkeitbe:
triebenhat,wird nichtleichtirgendjemandſiheinezus
treffendeVorſtellungmachen. Nurdiejenigen, denen
diebeſondernUmſtändedieſerAngelegenheitvermögeihs
resDienſtesbekanntwerden konnten,habendieGelegens
heitgehabt,ſihdavon auf einelebhafteArt mit Beo

wundrungzu überzeugen.
Die gar manchfaltigenund mit Beſchwerde.und

SorgfaltverknüpftgeweſenenUnterſuchungenund Uebers

legungen,welchevor der Ausfürungder Unternemung
notwendigvorhergehenmußten,um von einem guten
Erfolgeeine völligeVerſihrungzu erhalten,haben
gleihwol, nebſtden Communicationen úber dieſeAnges
legenheitzwiſchenbeidenallerhöchſten.und höchftenHäus
ſern,denAngriffder Arbeitſelbſtbis jeßoaufgehalten,

Nachdemjedohder hiervor uns liegendePlaß
zum Mundlochdes vorberürtenHauptſiollens, welcher,

inGemäßheitderdeshalbigenMurung,mit dem Namen
TieferGeorg-Stollenjederzeitſollbelegtwerden,
nebſtdeſſenganzer Toux (welchebis z. B. in das Feld
der Grube Caroline,allwo er 162 LachterTeufevom
Tage,und Zo Lachterunter dem daſelbſtvorhandenen
ſogenannten13 LachterStolleneinbringt,4910 Lachter
langwerden wird)bis in den Roſenhöfer- und Burgs
ſtädter-au< den Silbernaaler-und den Communions
Hauptzug,und den aufſelbigerTour nötigenLichtlöchern,
wovon dastiefſteeineTeufevon 113 Tachternerhalten
wird,beſtimmtwerdenznächſtdemau< Überdie mit
dem Stollenbetriebein VerbindungſtehendeGegenſtände
einReceßzwiſchenbeidenallerhöchſt-undhd<ſtenComu:
munion-herrfchaftlichenHäuſerngeſchloſſen,.und

paden——

erg-
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Verg Aetntern gehdrigpublicirtiſt:ſóſtehtnunmer der

Ausfürungdesdem ganzenHarzewichtigenWerkes nichts
fernerim Wege:und es liegtmir eins,der angenemſten
Geſchäfteob, deſſenmichzu entledigenih jeßtim Bes

griffbin,dur Verrichtungdes erſtenSchlagsnámso
lich,den Anfang mit derwirklichenHandArbitzu ma-

Cerere oeee

Nichtnur der Anfangdex Arbeitiſtvun glü>lih
gemacht;ſondernih habeauchdie erſteStuffein den

zum ewigenAndenkendieſerHandlungallhierbefeſtigten
Stein gehauenè von welcheranzurechnenden hiergegens-
wärtigenBergleutenvon dem Hrn.Ober - Bergmeiſter
SrtelgznerinwenigenMinuten zum erſtenmalewird ve:

dungenwerden.
GroßerSchöpfer— auh unſersWeltkörpers,

wovon dieſevon uns bewontenGebirgeeingar kleines
Teilſind!Keineswegshaſtdu ohneAbſichtdiejenigen
Schäkein ſiegelegt,derenAufſuhungund Vorbereitung
zum fernerninenſhlihenNußenunſerBerufsgeſchäfteift:
Du willſtes ſicher,daß fieaus ihrenLagerſtättenges

nommen, und zum NußenDeinervernünftigenGeſchds
pfeverwandt werden follen.Hilfalſo,dafidienun an-

gefangneArbeit,welhe wir füreinHauptHilfsmittel
zu ErreichungunſersaufdieErhaltungmererer tauſend
MenſchenzugleichabzieltendenEndzweckserachten,einen

erwünſchtenſhleunigenFortgangund glü>klicheEndſchaft
habenmöge!KeinWißverſtändnismüſſeihrjemals
einenAufhaltmachen!Glück auf?

TL.Ausder Predigtdes Zrn.Gen. Superine,Dahme *,
S.19+ UnſreBergbrüderbetenzum Teilauh dfs

fentlich

* Die meiſtender folgendenStellenſindhauptſäch-
lihdeôwegenausgezogen,um dieWichtigkeirdesWera
Teszuzeigen.S.

°°
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fentlichheutefür unſerWerk (zu.St.Andreasberg,
Altenau,und Leerbachgeſchahdie8)»

S. 20. UnſreArbeitiſtbishernohnihtvergeblich
geweſen:wir dürfennichtklagen,Nur erſtnoh in den

leztenJarenſindhierVerbeſſerungengetroffen, die den

jäárlichenGewinn zum Erſtaunenerhdhethaben,und den

Mamenihres Stiftersdur ihrefortdauerndeWoltás
tigkeitunſernſpätſtenNahkomrnennoh wert erhalten
werden (dieHZobe-Ofen-ArbeitaufderHütte,einWerl
des Hrm Berghauptmannsvon Reden). Gleichwol
iſtinAnſehungder Gruben unſerGlückehemalsgrößer
geweſen,Verſchiedene,die ſonſtAusbeute gaben,fos
dern jeztZubuße,oder gebendohnichts:andre ſindlies
gen geblieben:noh andre köónutenohneeine ſolcheHilfe,
als der neue Stollenihnenverſchaffenwird,nichtlange
mer fortgebautwerden, .

S. 22. Wir habendas völligſteRecht,es fár
hô<ſ�warſcheinlichzu halten,daßGottuns durchdieſe
neue Unternemungſegnenkönne. Es iſtnichtein uno
Überlegtesodervon Unkundigenangeratnesund beſchloßz
nes Werk: es iſtlangeund reifli<herwogen, von einer

Verſammlung,dienichtalleindiedazudurchausnôtige
Keuntnißund Erfarunghat,ſonderninderſogarMâns
ner von auſſerordentlicherFähigkeit,von dem durchdrius
gendſtenVerſtande,und der geſundeſtenrihtigſtenBes

urteilung,ſißen»DieHoffnung,daßdurchdieſesWerl
aus den ſhonbearbeitetenGruben neue Schätzekönnein
geſhöpftwerden,iſthöchſtvernünftig.Auch kän es

ſeyn„- daßwir dadur<haufneue noh verborgnereihè
Gängegeleitetwerden: denn ohneZweifelſindſolchenö
da, ohneZiveifelſindnoh nichtallegefunden,Dis
nohnihtdurhſuhteMaſſeiſ zu groß,und dieZelt,
ſeitdemder Harzbebautiſt,zu kurz;noh können wok

nichtalleAderndieſeswunderbarenKörpersentdecdtſeynIc
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Wir dürfen alſohoffen,daß Gott uns dur unſernris
fenSrollenſegnenkönne 2c.

S, zo. Wir: habenverſprochen, von unſrerEins
name einen beſtimmtenTeilzu den Koſtenherzu geben,
DieſenTeilwollen wir nichtalleinnihtvorenthalten,
wenn wirs auch Éönnten:ſondernnihteinmalmit Murs
ren oder Verdrußgebenzes ſollgern, es ſollmit Freu-
den geſchehen,Eriſtnur klein:und docherhaltenwir

dadurchdieEhre, daßwir diesWerk nun mit alsunſer
Werkanſehenkönnen,wir helfendazu. Der Gedanke,
daßwir fürunſrePerſonenwol nihtdas Ende ſehen,
nihtdieVorteiledafúrgenieſſen, dieſerniedrigeGedans
ke,wenn er zu jenemBeitrageunwilligmachte,wenn
er eine ſolheUnwilligkeitrechtfertigenſollte,entweihe
FeinesBergmannsBruſt,nichteinmaldieBruſteines
andern!Sind eiuem ChriſtennihtauhſeineNachkoms
men wert?Wie vielhabenwir nihtunſernVorfarenzu
danken:ſollendie,welcheuns folgen,uns nichtszudans
Fenhaben?— Doch warum rede ih wider einen ſoun-

patriotiſchenEigennuß? i habeihnnoh beiniemanden

wargenommen. Uns würde er auchdeſtowenigerÉleis
den, da wir von allenandern Auflagenſo’freiſind.

S.55. Gott!iſtes Dir wolgefállig,ſolaßdie,
welchedieUrheberund nun dieRegiererdieſesWerkes

ſind,ſeinEnde und ſeinenNußen noh ſehen.Willſt
Duaber den einen oder den andern früherabrufen;ſo
werde dochihrerVerdienſtenie vergeſſen:und der Se!

gen, den Du ihrenPerſonenſchenbenwürdeſt,komme
aufdie,welcheſielieben!

13.
Smyrna / x5 April,1779.

Vorgefterniſtdas EngliſcheSchiff,der Tatar,
Capis
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CapitainJohn Smith, auf eine faſtwunderbareWeiſe
im hieſigenHafenangekommen,Denn da es ſon den

Abend vorheraufunſrerRheedeangelangtwar, und
eineunweitderJnſelCandiagemachtefranzöſiſchePriſe
beiſichhattezſoließdie ſämtlichehieſigefranzöſiſche
Faktorei(nur3 oder 4 der älteſtenund angeſehenſten
Kaufleuteavsgenommen, dieſichnihtdamit befaſſen
wollten)in der Nacht einePolakrevon 18 Kanonen,
mit mehrals 140 Mannausräſten, dieman dem Capis
tain Smith entgegenſhi>te,und die ihn,etwa eine

franzöſiſcheMeile vom Schloſſe,und alſounter deſſen
Kanonen,angriff.Alleinder Erfolgdieſerunüberlegs
ten,und dem allgemeineingefürtenGebrauchzuwiders
laufendenUnternemung,war ſehrunglücli<h.Das Ges

fehthattekaum 20 Minuten gedauret, als das franzós
ſiſcheFarzeugin Brandgeriet,und in kurzerZeitvöllig
einRaub der Flammenwurde, worin beinahé$ von der
Equipageumkamen oder beſchädigtwurden, CEapitain
Smith ſchi>ktederPolakreſoforteineSchaluppezu
Hülfe,wel<he8 Mann rettete, Von ſeinenLeuteniſt
nur ein Mann leiht verwundet,und ſeinSchiffgar
nihtbeſhädigtworden: welheser warſcheinlihden

{hle<tenManöver und dex ſichtbarenUnordnungzuvers
dankenhat,dieaufdem franzóſiſhenSchiffeherrſchte„

zumalnachdemes dieerſteLagebekommen hatte,dieſo
gut und ſoſehrin der Nähe traf,daßvermutlichdie
baldnachhererfolgteKataſtropheeineFolgedavon war.

CapitainSmirhhattenur 20 Mannbei ſi<,und hâts
te allenfalsden Hafenvon Foglieri(oderFoggia),wo
einetúrkiſheVeſtungiſt,erreihenkönnen, Gleichwol
war er dem franzöſiſchenSchiffemutigentgegengegans
gen, deſſenAbſichter ſahzdochhatteer dem franzóſio
ſchenCapitain(dener nun gefangenhat)vorherdeclas
rire,ex werdenichtfechten,aufſerwenn er angegriſienWurde,
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winde. — Sie kbdnnen ſihleihtvorſtellen,was für
EmpfindungendieſerVorfallwärenddes Gefechtsund
nochjeboín dieſerStadt verurſachthat;aberſhwerlih
Fan man ſi, wenn man nichteínAugenzeugegeweſen
iſt,dieFreudedeuken,welchedieTürken,und faſtalle

übrigeEinwoner,bezeigten,alsſiedieUnternemungmißs
lungenſahen,welche,wie man verſichert,den hieretas
blicrtenFranzoſenwenigſtens25000 Piaſterkoſienwird,
den Verdrußund Schiwpfungerehnet.Hoffentlichwird

dieſerVorfallſielehren,künftigbehutſamerzu ſeyn-
Man hattedieKoſtenderAusrüſiungin 56Teileges
teilt,wovon eiuigeKaufleute3, 4, bis 5 úbernommen
hatten,ſodaßeinigevielverlierenwerden , anſtattdaß
ſie20 bis 25000 Piaſterzu gewinnenhofften, deren ſie
ſchongewißzu ſeynglaubten,als ſiedie beidenSchiffe
an einandergeratenſahen,Aber ihreFreudeward bald
inlauteFlücheverwandelt,— DieLadungdes Capis
tainSmith iſtmehrals 25 0000 Piaſterwert : roelhes
vermutlichdiefranzöſiſchenKaufleuteverleitethat,die
Neutralitätdes Hafensauf eineſo-notoriſcheArt zu vers

leben,ohnezu bedenken,was fürFolgenſieſichdur
einſelhesBeiſpielzuziehenkönnten,fallsihrBeträgen
von ihrenObern níchtſolltedffentlichgemißbilliget,oder

ar geahndetwerdcn: welchesman gleihwolſehrwars

Fheinlichhoffenfan , weil man verſichert, der hieſige
franzóſiſheConſulad interim,HerrGuy de Ville-
neuve, habediefranzöſiſchePolakregar nichtdazuin
allenStúkenautoriſiret,ſonderndem beſagtenFarzeus
ge einPatentblos in der Abſichtbewikligt,diefranzöós
ſiſcheSchiffartin dieſenGewäſſernzu beſchüßenzund

ohne FwoeifelauſſerhalbeinesRanonenſchuſſesvon

den Veſtungendes Großherrn.— Seit der ers

zältenA�aireſinddiefranzöſiſchenSchiffsleute,und ſos
gareinigeCapitaine,und einComtoirbedientereinesges

wiſſert



1 4. Hildburghauſ,SchuldenWeſen,LE
wiſſenfranzöſiſchenHauſes,ſoerbittert:geweſen, daßſie
verſchiedeneEngländer,und beſondersden Cap.Smith,
(deſſenTapferkeitund Menſchlichkeitſkebewundernſolls
ten),und auchdas Haus einesengliſchenKaufmanns,
an welcheser addreßirtwar, gröblichiuſultirthaben.
Es wäredieſeneinleichtesgeweſen, ſichnahdrüctlichzu

ráchenzalleînſiehabenſihlieberblos bei dem Herrn
Guy de Villeneuve,deſſenBilligkeitund Mäßigung
bekanntiſt,beſchwerenwollen,welcherauchein ſolches
Verfarenäuſſerſtgemißbilliget,und ihnenin dieſemSts .

de alleverlangteGenugtuungverſchaffethat.Es ſcheint
demnachdie Ruhe wieder hergeſtelltzu-ſcyn, welches
man groſſenteilsderVermittelungdesholländiſchenCons

ſuls,Grafenvon Zochepied,zu verdankenhat:—
Die Priſe,welcheder CapitainSmithhiehergeſchi>t
hat, iſtnurein kleinesFarzeug, das ihmnur eineKleis

nigkeiteintragenkan,weil die Ladungtúrfiſches.Eigenso
tum iſt,und alſozurückgegebenwerden muß. Er hat
aberauhmit Hülfeeinesandern engliſchenKapersbei
Morea noh ein andres franzöſiſhesFarzeugmit ets

wa 1700 QuintalOel,von Metelin nah Marſeillebes
ſtimmt,genommen, und nah Meßinageſchickt.

Heutehabenwir hierwieder eineſtarkeund drek

ſchwächereErderſchütterungengehabt,welcheaberkeinen
Schadenverurſachthaben.

x

14.
Extrack

E

aus dem von der:HildburghauſicvenCommißion
vorgeſchlagnenZalungsPlan,

(Die Revenüenſind71827 Gulden:und dieZinſen

fürdieSchulden,zu 5 proCent,-machen209t77Gulden
järlich).

V, Heſt26. F Jârs



82 Th, V. Heft NXVL,

, Järliche Revenüen von Sachſen-Hild-
71827 Fl.Fr.

12616Fl.Fr.
burghauſen:

Jâärl.Ausgaben:Amtsbürden
Erogandapublica 32027

— —

CompetenzdesHerzogs12009 ,—
—

Summa der Ausgaben;56643 — —

Pass1va.

Bz1Vf Jlliquia.PE3 Pf. [, PC.
a: RückſtändigeBe-

3

ſoldungen 12137] 3| 13} 45239|—| —

b.Erbſchafrs-Dos
tal-u. Paraphers
nalFoderungen113934!'14!|5

|

——! —

Zinſen 10567|—| —

Wilde Stifrungen
und dergl. 47509) 1| 3 4°|—| —

Zinſen 7090| 2} 75 201 —| —

Caurionsgelder20470|—|
—}

1200|—| —

Zinſen- 1470! 310 6ol —! —

c.Creditoresmit Spe-
cialbypoth. 124778| 6| —|}183960|9| —

Zinſen 26848|13] 165 24712) 4| 112

d:Chirograph.Cam-:
merGbligar. 52836] 7/14 6773|/13|—

Ziuſen 4741| 1j # 1489]14| 53
e, VWarenConto,Ar-

beitslohnu. dergl.
1. Jnländiſhe2673114} 22} 33416) 6] 12

Zinſen
——|—

FF 3181] gs!1xof
2.Ausländiſche7896!12[155]24906] 4| 12

Zinſen E — | | 1918|Z| 3

Summa 789931Fl-Sr.3 Baz,152Pf

f
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f.alsSchatullSchuldenanzuſehen,weil

ſievichtinCaimerCEiñamegediehen 194521(68Zinſen 858618/8

g. Obligat.Wechſel 2,719927 6/5Jinſen 4428461119
SUMMA 4,183544Fl.Fr.11 Bz.16 Pf:

TS.
Von deraltenHaushältigkeitder Herzoge

zu Sachſen.
Auseiner geſchriebenenChronik,

Inhalte.
$.1. Zuſtandder altenHofhaltungim HauſeSachſen

überhaupt1452. F$.2. Beſondersderfürſtl.Tafelund <ofs
lager, $.3.Urſachedavon, der geringePreisder Waren
und LebensMittel2c.

,

F.4. DergleichenHaushältigkeitim HauſeSachſen1466,
$.5. UrſprungihresVerfalls, $.6.Daher entſtandne

ZofOrdnungim S. ErneſtiſchenHauſe1521. $.7.Der
kurfürſtl.Räte Bedenken dabei. FF.8.Schickſaldieſerals
ten eZofGrdnung, $.9,LandſchafelicheVorſtellunggegen
derſelbenVerfall15732. $.10. Af.Johann FriedrichsAnt-
wort darauf. $.11, Ebendeſſ.ZoſGrdnung 1532. $ 126

ihrSchickſal.
;

$,13. Neue ZofGrdnungim S. ErneſtiſchenHauſe15671.
$.14. Zuſtandder S. RoburgiſchenHofhaltung, $.15%
Zuſtandder S. WeimarſchenHofhaltung1570. $.16,Des
reu gänzlicherVerfallunter H,FriedrihWilhelm, $.17
CharakterH. Friedri<hWilhelmszu Weimar. $.19,Vers
legenheitſeinerRâte dabei. $.20, Jhre Vorſtellungdages
gen, $.271.Die beſondernUrſachendes fürſtl.Unraths
ZU Weimar 1590, $.22. Folgendavon. $.23.Neuer
Sürſt:brüderlicherVertragdeöwegen1590.

$. 1,

Vor 300 Jaren(umdas J,1452]habendieHer-
zogezuSachſengeringeSteuerngehabt, und dochfürſts
lihgelebt.Die SparſamkeitihrerHofhaltung,und

F 3 das

CT
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das Wolfeile ihrer Zeit , erſeßtedas,was der Aufwand
ihrerNachkommenbeider verändertenLebengartder neus

ern Zeitunumgänglicherfodert.Zu ihrerZeitfeltecs
der Eitelkeitan der Gelegenheitund an dem feinenGes

ſhma>e,ſihan den deutſhenHöfenzum Nachteilter
alten Einfaltauszubreiten.Der ſinvyreiheWis der

Ueppigkeitwar ihrnoh niht an dieHand gegangen:
Kutſchen,Sänften,und das ganzeGeräteder heutigen
Gemächlichkeitund übertriebenenBequemlichkeit,waren

bamals ganz unbekannt:man wuſtenoh nihtsvon den

koſtbarenSpecereien, von güldenenund ſilbernenRós

>en, von ſammt- und ſeidenenZeugen,und andern

geldfreſſendenWaren der morgenländiſchenUeppigkeit.
Meandachtenoh niht an das SchattenwerkderHoheit5
das prangendeund ſteifeWeſcnder fürſilihenAuſwars
tung, dieWachenvor den Zimmern,und der auslâns

diſcheGefolgvon Moren und Türken,von einheimiſchen
Huſaren,Heiduken,und andern Verkleidungendes

Hofgeſindes, machtennoh vihtdieHerrlichkeitderHôs
e aus,f

Damals ſuchtendie ſächſiſhenFürſtenihreHos
heitund das AnſehenihrerHöfenichtſowolinderGröße
eineszalreihenHoſſtats,als vielmerin der Größeder
Lehenſchafr,und iu derAufwartungihrerGrafen, Hers
ren, und Ritter. Ihr Stat beſtund1neiſtin dem Aufs
zug ihrerVaſallen, dieihealltäglicheHofdienſtealseis

ne SchuldigkeitihrerbeſondernLehenspflihtverſehen,
und ſichdabciaufihreeigeneKoſtenin dieHofFarbekleis
den mußten, Die MengeihrerPferdehalfihngrößern,
Jhr auſſerordentliherAufwand gienggemeiniglihauf
{dne ſtálerneKriegsrüiſtungen,Büchſen,und Kanos
nen , und dabeierhieltſichdas Geld im Lande, Ihr
Geprängeließſichſelten,und nur beihohenBeilagern
und.Leihenbegänguiſſen,ſehen;alsdennhattees etwas

°

großes
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großesan ſich,Es beſtundabermer in der Mengeder
fremdenGäfteund demlangenAnhaltenderFeſtivitäten,
als in der Koſtbarkeitder Tractamenteund der Gröſſe
des Aufwands. Auf dem BeilagerH. .fieorgs1496
zu Leipuggwaren 6000 deutſcheund polniſcheRitters
Und aufH. JohannsBeilagerzu Torgauwurden im

Y. 1500 úÚber11000 Perſonenaht Tagelangordents
lihgeſpeiſt,„Ritterſpielenah der altenArt machten
dieHofSolennitätenund Luſtbarkeitenans : Opern,Balz
lete,Concerte,Carnevale,NReduten, Maſcaraden,Jls
luminationen,Feuerwerke,und theatraliſheVorſtelluno
gen von Zuckerwerk,waren, nebſtderConditorei,und ans

deru ſinnrei<enErfindungen,das Geld zur Luſtund
mit Haufenin Kleinigkeitenzu vertun,noh nihtMode.
Und wer damals neue Moden iu Kleidungenan den Hof
brachte,liefwol gar Gefar,fortgejagtzu werden. Dies

ſeswiderfureinem Zofjunkcrzu den ZeitenH. VVils

heclms,als er auf dieErinnerungſeinesHerrn.,ſich
ihmzu gefallennachſeinerArt zu kleiden,zurAntwort
gab:ichkleidemich , wie mirs gefällr.Der Hers
zog war gleichfertig,und ſagte:ſojagichdichweg,
voie mirs gefállr.

Der Glanzdes ſächſiſchenHofweſenswurde niht
prächtiger, wenn gleichdieSchäßedes Schneebergiſchen
Wergwerks,das in den erſten30 Jarenvon 1471 bis

IF00 nur alleinan den fürſtlihenZehendenauf 325
CentnerSilberlieferte,dieMittel an Handgaben, eis
nen größernAufwandauszuhalten.H. <Zzeinrichvers

bvandteſeineAusbeuten auf grobesGeſhüúb,und diefes
mußteimmer blankſeyn,wie ſcinKammerdienerFrey-
digeranmerkt. Aus dem PukeſeinerHofjunkermachs
te er ſi nichtviel,FremdeKöchebrauchteman vors

zeitengaruicht,

52 $.2.



86 Th. V. Heft XXVI.

$. 2

Die Vergleichungder für�tlihen Küchenzettelund

Amtsrechnungenalter und neuer Zeiten giebt ein richtig
Perſpectivvon den Verwandlungender ſächſiſchenHof-
haltunaenund der Warenpreiſeim gemeinenLeben. Je
weiterjenevon dieſenabſtehen, jekleinererſcheinenſiez
jeálterſieſind,deſtowenigerſindſie,Sonſtlebteder
Fúrſt,wie jeßoder Edelmann:jeztmachtdftersder
adeliheAufwandmer , alsſonſtderfürſtlihe.Dabei
äuſſernſichnatürliherWeiſeentweder mer Einkünfte,
oder mer Schulden.Keinesvon beidenfandſichbeider
altenWirtſchaftder Fürſtenvon Sachſen,Der Aufs
wand ihrerTafelund Hoflagerwarſehrgering.

Als H, Wilhelm 1452, Donnerſtagvor Jnvocas
vit,von Jenanah Salfeldmit 92 Pferdenkam, und

daſelbſtetlicheTagelag, eheer úberden Wald gieng:
koſteteder ganzeAufwandſeinesHoflagers, den erſten
Tag 1 Scho>kz0 Gr. 2 Pf., den andern 1 Schock21
Gr. 6 Pf., den dritten 1 Scho>k40 Gr. 8 Pf., den

vierten und zwar aufden Sonntag,als auf220 Pfers
de zuſammengekommenwaren, ZzScho>k6 Gr, 1 Pf.,
denfünftennur 42 Gr 2 Pf, DieSumme des ganzen
fürſtlichenAufwandesaufç Tagewar zuſammen8 Sch.
20 Gr. 7 Pf.Ausgabenan barem Gelde,fürFleiſch,Fis
{e,Butter,Oel, Honig,Feigen,Mandeln,Wachs,
Salz,Semmeln, Vier,Licht,Töpfe,Papier,Dinte,
Kolen,Heu, Votenlohn,und Trinkgelder;nebſteiner
Tonne Hering,einerKüpeStockfiſch,4 FaßWein,
90 Schho>Brode,und 64 ScheffelHaber,

Als dieHerrenvon ezenneberg1454 mit 130

Pferdennah Pragreiſten,und inSalfeldzweiTagebei
ihrerHin-und Herreiſeſtillelagen:koſteteihreganze
Auslóſung3 Sche>20 Gr, 3 Pf.bareAuslage,in-

gleichen12 dürreSchaſe,2 Märtensſchafe,
cine

Seitepede
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Spe>,32 Zinshüner,1 FaßWein,2 FaßBier,26
Scho>kBrod, und 49 ScheffelHaber.

Die Auslóſungdes fúrſtl.Kanzlersund Geheim-
ſhreibersmachte1456zuſammen‘5Gr. 9 Pf, nebſt

*

Zinshúnern,Als dieſerKanzlerH. WWilhelmsim fols
gendenJarein Salfeldmit zweiPferdenaufden Kurs

fürſtenwartenmußte,des Nachtsda blieb,und erſtden
andern TagnachTiſchewiederabreiſte:koſteteſeinegan-
zeAuslöſungmer niht, als z Gr. 7 Pf.und 2 Zins-
húner;nämlich2 Gr. fürKalbfleiſch,1 Gr, 1 Pf.für
Fiſche,und 6 Pf,fürSemmeln.

H. Wilhelm verzerte1457 zu Judenbach8 Gr.
Und das war der Herzog,der in ſolhemAnſehenſtund,
daß man von ihm inôsgemeinſagte:“wenn er ſeine
Sporuanlege,und damit in Weimar überden Schloßs
hofgehezſohóreman es ín ganz Türingen,und jeders
mann habeſichinachtzu nemen”.

F. 3.
Allesdieſeserhelletſchrumſtändlihaus den Sals

feldiſhenAmtsrehnungenund fürſtl.AuslöſungsRegis
ſterndieſerZeiten.Sie verſchaffenaberauchzugleich
einevölligeEinſichtin das GeheimnißdieſeraltenSpare
ſamkeit, nämlichin den damaligenPreißderWaren und
Lebensimittel.Es koſtetedamals
X CentnerSro>fiſh 14 Gr.

|

1 LothSafran 3 Gr.3Pf.
I SchockZering I0—} 1 ElleLeinwand fürden
1 PfundZechrt 1—} Herzog 1 Gr,
I Kalb 7— [1par Schube 5 Gr.3 Pf.
1 halbRind 45 — 1 PelzundraucheMúse
x SchockLier I Gr.2 Pf. zuſammen 12Gr,
1 Kanne qiilch 25Vf. [1Pergamenthaut 6Gr.
x PfundGel 1 Gr.

|

1 Zufſchlag 6 Pf.
— —

wWads I —

|}

rcgroßerSchlüſſel 1 Gr.
_— — Unſchlite 2— Der Máägdelohn 40—
_—_— —_— Feigen 9 Pf.

?

1 ScheffelSalz 16 —

_— — Mandeln 1 Gr, zZPf.

|

1xFaßBier 60 —

= Roſinen x Gr, 3 Pf.

|

1 FuderKolon 16 bis20 Gr,

64 x Fus
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 LTFuderZeu 15Gr. } 1 Scho>k Stroh 6 Gr. 8 Pf.
Hingegenwar der Zucker teurer, 1 Lot koſtete1 Gr. :

es wurden aberbeieinerganzenfúrſtl.Ausrichtungkaum
11 tot gebrau<ht.Ein Buh Papier2 Gr. Die
Geldſtrafenwaren anſenlih,Jan Beinerleund Pres
{helmuſten2 Scho>k20 Gr, Strafegeben,darum daß
ſiemit Wörteln geſpielt.Die fürſtl.Geſchenkeund

Trinkgelderbeliefenſichnihthoh: 6 Gr. dem ..….,

KRanzlerund RKammermeiſter,und alſojedem2 Gr.
Trinkgeld,wie es in der Rechnungheiſt;2 Br. fürdie
Amcsknechte,4 Gr. fürdieStadtknechte,und 10

Gr. fürden Burgemeiſter:5 Gr, bekam eiuPrieſter
aufBefelH Wilhelms, den der andächtizeVater ges

fundgemahthatte.
$ 4

In des Amts DornburgJarrehnungenvon 1466
und 1467verhaltenſichdieAusgabenbeiden fürſtlichen
Auslöóſungenund Hoflagernebenſo. Zwo fürſtl.Mals

zeitenkamen auf2 Scho>k48 Gr. 8 Pf. Als aber zu

einerandern Zeitder Herzogausblieb,und nur dasHofs
gefindemit 48 Pferdenangekommenwar, machteihr
Eſſenauf 2 Malzeiten48 Gr. 8 Pf, Dabei muß es

nichtgar ſhlehthergegangenſeyn:denn man ſpeiſete,
wie es in der DornburgiſchenAmtsrehnungheiſt,in
meines Gnádigen<zexrnGewaltiger- und Dies
ner-Lager.

Nach des Amts SaalfeldAuslöſungsRechnungen
hatGrafBalchaſarvon Schwarzburgund Friedrich
Thuma mit 13 Pferden1490 dafelbſtim Abreiſenvon.

Erfurt1 Scho>kz0Gr.auf2mal verzert,
Als H. Albrechtvon Saſen, nebſtdenHerzogen

von Weklenburgund Braunſchweig,mit 107 Pfers
den , 500 aufden SonntagReminiſcere,zu Salfeld

übernachteten;ſind6 Scho 57 Gr,1 Pf,1 Hellerpathai’
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thanworden. Ingleichenſindin dieſemJaredaſelbſt,
von H. Friedrichszu Sachſenund des Biſchofsvou

UiagdeburgLager,2 Scho> 55 Gr. 4Pf.ausgegeben
worden. Der Roch, der H. Fciedrihenund dem Vis

ſhofzu Magdeburggekocht,har12 Gr. gekoſtet.Dieſe
HerrenfürtenihreKöchenihtmit ſichaufReiſen.An
Getreidewaren 2 ScheffelHaberfürH. Friedrichen,
und 3 ScheffelfürH Albrechten, verbrauchtworden,

An Wein waren 6 Eimer beiH,Albrechten,und 1 Eis
mer ¿8 Maaß beiH. Friedrihund dem Viſchofevon
Magdeburg,draufgegangen. Der Eimer Wein hat
damalen 20 Gr., der ScheffelKorn x0 bis 15 Gr.,
Und der Habex10 Gr.gegolten.

Bei dem vom H.zu WMeklenburginSalſeld1502
genommenen Lager,koſtetedieAusrúſtungzweierMalzeis
ten 1 Schok 25 Gr. 63 Pf. DreiScheffelund 1 Viers
tel<Zaberwaren aufſelbigemLagermit 71 Pferdenvers
füttertworden, und 2 Eimer Wein auf 2 Malzeiten
draufgegangen.Der <zabergaltdamals 10 Gr,, und

derEimerWein 16 Gr.
H, Balthaſarsvon MeklenburgAuslöſungdas

ſelbſi,machte1 503 auf2 Tage3 Scho>k32 Gr. 14Pf,
fürdie Malzeiten.Ein ScheffelRocken koſtete10

Gr, , eînScheffelHaber11 Gr.

Im J. 1506 machtedieAuslöſungzu Salfeld
und Grâäfenthal,von KurfürſtFriedrichund H. Jo!
hannſen,auf213 Pferde:

4Schok 32 Gr, zZneue Pf.,fürverkaufteVictualien.

3 Scbock20 Gr, 6 altePf.,ExtraausgabenfürBorenlohit,
E Scho> 17 Gr. 6 Pf., für7 Eimer Bier.

3 — 4 Or., für15 Eimer Wein, wieer damalsgalt.
_— 35 Gr., für27 ScheffelWeizen, den Scheffel

für14 Gr.
—— $2 Gr. für6 ScheffelRocken,
s Scdo>k10Gr.,fâr55 ScheffelZaber,jedenfürro Gr.
Ferner12 altaZammel, das Stá> fár14Gr.:

F5 ein
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ein Hö�igen Butter für 21 Gr. : 3x1 alte Hüner, Der

dabei liegende Küchenzettelmerkt auh an, daß das Pf.
OGcbſenfleiſchum: 5 neue Pf.gekauftworden ; und daß
das ViertelSalz 4 Gr. , einScho>Œier 2 Gr.3 Pf.,
cinFuderKolen 11 Gr, und eineButte (Birn?)
32 Gr., gegoltenhat. :

“

Veieiner ſolhenWirtſchaftbrauhteman vor Al-
tersfreilihnihtviel. Die Fürſtenund ihreLandekonns-
ten dabeibeſtehen, und allenfallsdie gemeinenLandplas
gen mit aushalten, ohnedarüberinSchuldenoder gros
ßeAuflagenzu verfallen.

$. 5.

DieſealteSparſamkeitund Haushältigkeiterhielt
ſichan den ſächſiſchenHöfenbis auf die ZeitenKaiſer
Karls 7, da ſichallererſt,mit den ſpaniſchenReichtüs
mern der neuen Welt,auchder eitlePrachtund dieUeps
pigkeitinDeutſchlandeinſchlihen,und dieedleEinfalt
verdrangen.

Die damals üblicheErſcheinungder Fürſtenauf
den Reichstägenwar die erſteGelegenheitdazu,und
dienteihnenhernahauf den ſächſiſchenLandtägenzur
Entſchuldigungder gutenTeilsdahermit verurſachten
Rammerſchulden,da ſtebeimanchemReichstageihr
ordentlichjärlichesfürſtlihesEinkommenaufeinmalvers
tan, Dieſesiſdas eigeneGeſtändnißKurf.Johann
Friedrichsin ſeinererſtenAntwort an den Ausſchußzu
Torgau1540, als derlandſchaftlicheBeitragzurfürſtl.
Zehrungaufden ReichstägenfüreineNeuerungangeſes
henwerden wollte. Es lautetalſo:“Nun mag nicht
„Ohneſeyn,daßwir,auchroeilandunſerVetterund Hr
„Vaterſeeliger, ſolheVerfaſſungvor den angeſeßten
„Reichstägenhievornichtgeſuht.Aberihrwerdet euh
„zum Teilwol zu erinnernwiſſen.,könnteauh mit den

»Verzeichnifſendargethanwerden,dagdenno<hJhre
. neiebden
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»iebdenund Gnaden ſolcherUnkoſtengegen den Lands
„ſtändenaufden Landtägengedacht;unddieſelbefüreine
„UrſacheihrerbegehrtenHülfezu Zeitenmit angezogen
»haben.Zudemda es ſolcherUnkoſtenhalbereineZeither
nvieleineandre Geſtaltgewonnen,dann inVorzeiten;dies

»weiljezteinReichêtag2 Jar ungefärli<hwähret,und
»alles,was man zu der Unterhaltungdarauf‘bedürftig,
»Und höchſtgeſteigert, ſoerfodertauh dieNotdurftnah
»Gelegenheitder geſhwindenjeßigenLaüffe,ſonderlich
»weil ein auswärtigerRaiſeriſt,und vielefrems
»derCiation Leute mic auf den Reicbsragkomo
„men, ſolheBeſuhungenmit einer ſtattlihenAnzalk
„von Perſonenund Pferden:zu thun,denn in Vorzeiten
»Nothgeweſen,Denn was gedahtemunſermHerræ
»und Vater ſeel.fürtreffliherUnkoſtaufjüngſtgehabs
„tem Reichstagezu Augſpurgaufgegangen,ſtúndewol
„anzuzeigen, und würde ſol Unkoſtdem järlichenfúrſts
olihenEinkommen nichtſehrungleichſeyn, Wo ſh
nuun dergleichenVerzugmit dem Reichstageauchſollte
„zutragen, wie denn nachallerGelegenheitwol zu vers

„muten , daß er ſicheherlängererſtce>en, denn kürzer
„werdenwerde: wollteuns gleichwolſehrſhwerfallen,
„unſerKammerEiukommen zu unſrerUnterhaltungzu
»verthun, und darnachaufdieÜbrigeJarszeitzu Haus
»Mangelzuempfinden, oderdadur<neue Schuldenzu
machen, und unſerKammergutwiederum beſhweren"".

Seitder ZeithabendieRammerſchuldenan den

meiſtenfürſtl,HöfenſoÜberhandgenommen, daßnicht
nur dieBeihülfeihrerLandſchaftenzur Uebernemungund

Vezalungderſelbenzeitiggeſuhtwerden müſſen, ſondern
daßauchalleVerwilligungenan auſſerordentlihenSteu:
ern, ſoſehrſieau< nah und nachgeſtiegenſind,nicht
zugereihthaben, ſiegänzlichzutilgen,

Se6.
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. 6,

Es zeigtenſich‘aberdieſeübleFolgen,und derNach-
teildes unmäßigenAufgaungs,gar bald in Sachſen.
Schon1521 ſahſichKf.Friedrichder Weite und ſein
Bruder H.Johanngenötigt,an eineAenderungund
aufeineHofordnungzu denken, H. Johannhatte
bereitsetlihemalſeinemBruder dein Kurfürſtenden Zus
ſtandſeinesHofweſens,und daß daraus in dieLänge,
wo nihtEinſehunggeſchehe,weitereBeſchwerungfols
genmöchte,angezeigt,und ſichſeinenRat ausgebeten,

wie derſelbenvorzukommenwáre. Der Kf. erbot ſi
endlihzu allerWillfärigkeit,und verlangtenur, ſein
Bruder möchteihm die Einname und Ausgaben,wie
ſeinefúrſtl.Hofhaltung,alleAmtsbeſtellung,und Wes

ſender Zeitſtünde,verzeichnetÜberſenden,Dieſesges
ſhah,nnd H. Johann fügtezugleihſeineGedanken
bei

,
wie dem fürſtil.Weſenzu helfenſeynmöchte, Der

Hauptpunctbeſtundin der Verminderungder Perſonen
und Pferdeihresfúrſtl,weſentlichenHoflagers: darans

folgteeinenaturliche.Verminderungder AusgabeinKús
chen,Kellern,Schneidereien,Quatembergeld,und ans

dern Sachen,DieſerTriebzum Verminderngiengſo
weit,daßer auh dieVerringerungdes Quatembergelso
des, oder derDienerbeſoldung, und dieAbſchaffungdes

Morgen- und VeſperBrods,dés Trinkens,und dex

HofKleidung,vorſchlug.Er ſahdie ſeiteinigerZeit
gemachteZulagenund Verbeſſerungendes Hofdienſtes
alsNeuerungenan, dieder alten ſiſchenHofverfaſs
ſungzuwider,und über Vermögeneingefürtworden,

DieAenderungund Verminderungin denAmtsbeſtelluno
genhielter ebenfallsfürgut, und dabeifürnüßlich,daß
eineroderzween alleJareinmalindieAemterritten,als
lenHausrat, Vorrat,Teich,Gehölze,Schäferei,und

anders,wieesſtände,beſichtigten, auſzeichneten, und

was
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was dabeizuthun berichteten,Die Berichtigungder

Amtbörechnungerwar auchein GegenſtandſeinerErinnes.
rungen. Er meinte,daßes gutſeynſollte,wenn einer

oder zween von den Räten,ebendenen,dieſonſtdieRehs
nung zu nemen befolen, dabeiverordnet,und von ihnen
Verichterſtattet,au< ſodannweitereVnterſuhunge>
deswirklichenBeſtandes‘und der nötigenBaue in den

Aewternvorgenommenwürden, SeineVorſorgegieng
fernerauf dieGetreideVorrâteund Unterſchleifein den

Aemtern,auf die Einſtellungdes unnötigenBauens „

und Einſchrenkungder Dienſigelder,
'

Als nun Kf.Friedrich,
bei dem es, wie Frepys.

digerſ{reibt,immer luſtigund fröli<hzugieng,und-
derdaherdieReformationlieberin ſeinenKlöſternals
in ſeinenHöfenſah,das Bedenken ſeinerRäte darüber
verlangte:hatten.ſiezwar nihts daran auszuſeben,
meinten auh, daßwenn ſolheOrönunggemachtundins.
Werk gerichtetſei,der Unrat und das fernereSchuldéns
machenabgeſtelltwerden kênnez;ſieglaubtenaber niht,
daßdamit diebisher,und ſonderlichbeidamaligemReichss
tage,aufgelaufeneKammerſchuldenbezaletwären, Sis

{lugendahereinen ſiherernund leihterenWeg vor ,

ſichaus dieſerVerlegenheitzu helfen.Derſelbebeſiund
ineinernAntrageaufkünſtigemLandtage,daßdie Lands
ſchaftdieKammerſchuldenauf ſichneme, ineinergewiſſer
Anzalvon Jarenabzubezalen, und diekurfürſtl.Schulds-
verſchreibungzu lóſen,Sie vermeinten,daßderZinſer
halber, ſobiszuendlicherBezalungallerderſelbenvom

Kurfürſtengegebenwerden müßten,auh no< Rat ges
ſchafftwerden könne: entweder daß ſiedieLandſchaft
au auf ſichneme; oder aber,ſo dieHofordnungges
machtunddarübergehalten,auchder Unrat abgeſchaits
ten würde,und an-denKammerRentenundGeſälen

ein

ers
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Ueberſchußbliebe,daßdieſelbeSchuldfonderlichdieers

ſienJaredamit verzinſetwerde.

DieſerVorſchlagwurde beliebt,und D. Bru?
nahimes aufſich,den Vortragan dieStände in eine

bequemeForm zu bringen.Manfand ihnauchalseine.

PalliativCurſozuträglich, daß er nachherbei der ſih
ôfterswieder einſtellendenOhnrnachtder KammerVers

faſſungallemalwiedergebraucht,und darüberdie Hofs
OrdnungſamtihrerDiát aus den Augengeſcßtwurde.
Kf.Jobann der Srandhafrehatnichteinmalüberihs
re Vollſtrekungrechtgehalten, ohnerachteter ſieſeinem
Vrudervorherſelbſtan dieHand gegebenhatte.Hier
verließihnſeineſonſtbeider KirhenReformationrühm-
lichſtbezeugteStandhaftigkeit,Die Wichtigkeitder

Sacheſaher wol ein,an gutem Willenfeltees ihmauh
niht. Er ließaberdieHändeſiuken,da der Hinters
uíſſezu vielwurden,dieihmſeineverwönte und eigens
nüßigeHofleute,unter dem Vorwandeder altenGeroons

heitund des Herkommens, bloßihresGenuſſeshalber
unaufhörlichin den Weg legten.Sein Sohn,Kf.Jos
hann Friedrich,hatihnhernahmalsdamitbei ſeinen
Landſtändenentſchuldige.Sein guteraber ſ{werer
Vorſatsbliebalſoeín bloſesProject,das leichteraufs
als durhzuſeßen,nihtnah dem Hofgeſhma>eſeiner
Zeiten,und unter die todten Wünſchedes ſterbenden
KammerCreditszure<nen,war.

S. 9

Inzwiſchenriſſendie vorigenFelerdes ſächſiſchen
Hoſßwveſensnachund nachdergeſtaltwiederein

, daß ſie
auchdem ganzenLandein dieAugenfielen,Die Land-

ſiändewuſtengar wol, daßdieKurfürſtl,Kammertief
in Schuldenſte>e,und ihreZufluhtwie gewönlichzu
dem landſchaftlichenBeiſtandenemen werde, Sie nahs
men ſichdaher1532 beim Antrittder neuen

Regieruns0s
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Johann Friedrichsdie Freiheit, dieſerhalb.beſondre
VorſtellungenbeiHofezu tun. Sielieſſendurchdie
Verordnetevom Ausſchuſſedem Kurfürſtenvermelden,
was beſchwerlicheübrigeKoſtenund Unordnungin-der;
Hofhaltungund ſonſtöffentlicherkannt,und derUnrat;,-
ſodaraus faſtnachteiligaufgewachſen,vermerktwerde».
Dabeibliebes niht. Weil dieAenderungnichtſogleich
erfolgte,wie ſiewünſchten,und zugleihaus den Ums
ſtändenderUnordnungund Beſhwerungdes Unraths,
ſodaherentſtanden,beſorgten,er möhte no< weiter

aufwachſen,und das Land hernachdeſtomerere Kammers:
ſchuldenbezalenmüſſen;ſokamen ſieauf dem Landtage:
zu Torgau1532 nohmalsſ{chriftlih,und baten,díe
hiebevorangefürteUrſachenund dieſeErinnerunggnäso
diglichzu betrachten,auchin dem allemeinegnädigeund-
notdärftige-Aenderung.ohne weitern nachteiligenVerzug.
ſalchergeſtaltvorzunemen, darausſie ſih-untertánigza
erfreuenund zu vermerkenhabenmöchten,daß der.Kfz
zu ſeinemeigenenBeſten,und WolfartſeinerErben,und.
Landenund LeutenalsſeinengetreuenUntertanen,geneigt
ſei,Hiezuverurſachteſie,wie ſieſagten,diepflichtige-

Treueund die manniczfaltigebeſhwerliheund unleidlis

he KlagengemeinerLandſtände,au< des Kurfürſten-

und ihrerAbgünſtigenNachrede,ſoin mancherleiWeiſe
auchvon vornemen Perſonenvermerktworden: ſiebas:
tendaher, ſolcheihrevertraulicheAnzeigendermaſſenzu
vermerken, daßes aus treuem Herzengeſchehen.
Der Kurfürſtnahm diefedreiſteVorſtellung,und

ihrbeimAusſchußConventzu Weimar wiederholt
Anregen,gnädigaufund an. Er “beriefſihaufite
Zeugniß,welchesſieihmſelbſtzu gebenwiſſenwürden,
daßer dieUnordnung,ſobisherzu Hofeund ſonſtengeo
weſen,ſihnichtgefallenlaſſen.Er habes an ſeinem
Fleiß,ſovieles ihm beiLebzeitenſeinesHrn.Vaters

gezies
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geziemenwollen, niht ermangeln laſſen,ſolhenUnrat
und Unordnungabzuwenden,Daß es aber bis dahin
unverändertgeblieben,mögedurchetlicheaus Eigennuß
verhintertworden ſeyn,ſoaufderſelbenVerantwortung
ſtünde,Er ſeiabêr aufnihtsbegieriger,áls ſolches
Unweſenin Ordnungzu bringen,und bedacht,mit ſeis
ner Räte und etlichervom AusſhuſſeRat, ſolchesförs
deriſtvorzunemen”,Andieſerbeſondersgeneigtenund

gefälligenAntwort des Kurfürſtenmochtenun wol die

landſchaftlicheUebernemungder kurfürſil.Kammerſchuls
den nichtwenigAnteilgehabthaben:doh war ſiekein
loſesCompliment.

Dennauf demLandtagezu Yena 1533 ließKf,
Johann Friedrichder Landſchaftanzeigen, wie er eis
ne ſtattlicheZofordnungzu Verhütungund Abkürzung
allerüberflüßigenund nachteiligenUnkoſten,ſovielſich
leidenwollen,vorgenommen,und zum Teilbereitsins
Werk gebrachthabe,dieer auchzu vollſire>ken,und mit

Ernſtdarüberzu halten,bedachtſei. Die treueLands

ſhaftwar damit zufrieden,und trug'wegen des aufges
erbtenUnratseinherzli<hMitleidenmit ihremLandess
herrn,wunderte ſihabermit vielerBekümmerniß,daß
beiallenfúrſtl,Einkommen und Gefällenan Steuern,
Strafgeldern, und in andre Wege, die altenSchulden
nihtalleinnihtabgelegt,ſondernvielneue Schuldenin

ſokurzerZeitgemachtworden. Sie erbotſichendlich
dochzum Abtragder kurfürſtl.Kammerſchulden, unters

ließaber dabeinicht,ihreZuverſichtzu bezeugen,es
werde derKurfürſt,ſamtſeinemBruder,ihrfürſtlihWe-

ſendermaßenanſtellen,damit hinfúroihrefürſtl.Kams
mer mit Schulden,und dieLandſchaftmit ſolhemBeis

trag,unbeſchwertbleibenmöchten.Der Kurfürſtwar

ſognâdig, und verſprachſolchesnoheinmalſchriftlich.

$ I 2e
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$. 12. 13-
Allein dieſerneuen <zofordnungergienges wie

dervorigen: ſiehalf,ſolangſiekonnte, Die Zeiten,
Sitten,und Lebensart, bliebennihtmer aufdem alten

Fuß,und diefolgendenverſhlimmertenſichno< mer,

Unterdeſſenwurden die altenKammerſchuldennah und

nah bezalt,und beiGelegenheitder Reichstagsbeſuo
hungund Befeſtigungenzu Gotha, Wittenberg,und-
BRoburg,wieder neue gemaht, Die bekanntenUns

glücksfälleund ſchlimmenZeitläuftetrugenauchdas ihs
rigebei, daßdiefürſtl.Kammer nichtſowievorhinauss
kommen fonntezohnerachtetſihdieSöhneKf.Johann
Friedrichs1557 bei der Reſignationaus gutem Bes

dachtverglichenhatten, ihrfürſil,Weſenund Hofhals
tungeinzuziehen,und ſich,zu ErſparungmancherleiAufs
wandes,innerhalbLandes,in Einem Hauſeund Hof beis
ſammenzu halten.

Die Hofverfaſſungmochteaberdoh auchwol etwas
dabeihabenzu Schuldenkommen laſſen,Denn man

beſorgtebeiHof,vor dem angehendenLandtagezu Salso
feld1557, unter andern,es werde dieLandſchaftahnden,
daßman mit der neulihſtenSteuerwenigSchuldenbes
zalt,javielleichtno< mer gemachthätte,und daherauf
eineengereEinziehungdes Hofesdringen,Man tnahte
ſichdahermit folgenderAntwortdaraufgefaßt.Die
Stenereinnemervom Ausſchuſſemüßtenwiſſen, was für
Schuldenbezalt: und wiewol dergleichenSachenvordem
nihtgeſhehenwären,ſowolleman dochder Landſchaft
nihtbergen,und ausfürliheranzeigen,was mit dem
Geldeausgerichtetworden ſei.Was aber die Einzieo
hungdesHofesbetreffe; ſoſeibekannt,wie gefärlichdas
malen dieZeiten,H, JohannFriedrichenwärenals
lerleiReiſenvorgefallen,es ſtändenderen noch.merere
bevor: deswegenhätteer mer Hofdiener‘haltenmüſſen,

V, Heft26. G an
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Man würde auh in dem FütterzettelÜber $0 gerü�tete
-Pferde ain weſentlihenHofenichtfinden;dem fürſil,
- Herkommenund Stande nah könnteman deren nicht
wol wenigerhalten.ManfügtedieErklärungbei,es

- wollteH. Johann Friedrichnichtsliebers, als daß
erſeinenHof aufsengſteeinziehen,und übrigeUnkoſten
abſchneidenÉöónnte,doh ſofernes ſeinemStande und
‘denZeïtennah ſihnur wolltetun laſſen.

Endlichwurde es 1561 Ernſt,alsdiebeidenBrús
der H,JohannFriedrichsdesmittlern,beiderzweiten

“

Reſignation,aufdieengereEinziehungdes Hofesdrunso
“gen H. Johann Friedrichgeſtundſelber,daß es

unmöglichſei,dieÜbermäßigeUnkoftender unnötigen
Dienerund Pferdelängerzu ertragen,wenn auh das

¿Einkommen gröſſerwärezzumalda auchbeiden Ausgas
ben ſonderlihder Handwerker,und derſelbenwöchentlis
chemSchreiben,keineMaas gehalten,und in Veſtellung

' derArbeitkeineZeitgeſeßtwerde. Er ließdaher(den
x6 März 1561)ſeinenHofmarſchallCaſparvon Gôttso
farth,und ſeinenRath Eberhardenvon derCann,wiſs
ſn, dafer ſamtſeinemBruder geſonnen, dieunnötige
“Unkoſtendes übermäßigenGeſindesund Pferdeam Hofe
nichtalleinabzuſchaffen,ſondernauchdie überflüßigen
“Ausgabeneinzuziehen,und alſohauszuhalten, damit ſie
beiihremEinkommen bleiben, und des Unrathsoder
Schuldenüberhobenſeynkönnten. Er befaldenſelben
zugleich,daßſieſichzuſammenſeßen,

und ihrBedenken
zu-Papiexbringenſollten,aufwas fürMaaßedieHofs
‘haltungeinzuziehen,was an Pferden,überflúfigem
VerſchreibenderHandwerkerhalben,und dergl,ſowolbei
ihnenalsihrerGemalin FrauenzimmerOrdnung,ges
haltenund gemachtwerden möchte.

DieſeredlicheHofmänner,vollerFreudenüberdieſe
großmütigeEntſchlieſſungihrerHerrn,nahmennun diealte
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alteZofordnunyvor ſi, giengenſie.von Stückju
Stáckdur , und machtenihreAnmerkungenund Vors

ſchlägebeieinem jeden.Sie übereiltenſichdabeinicht,
und brachten7 Monate damit zu, eheſieſolcheübers
reihten,Sie fanden,daßdiealteHofordnungſehrvers

núnftigund vorſichtiggeſtellt,aber in einigenStücken
nihtgehaltenworden,und in andern notdürftigzu âus

dernund zu verbeſſernſei.JhrBedenken beſchloſſenſiè
damit,daß ihrerHerrnübermäßigeHofhaltung,ohne
Squld und nachteiligenSchimpfund Schaden,in die

Längenichtbeſtehenkönnte. Dieſeserwieſenſieſonders
lihdamit,daßinsgemeinund ungeferúÚber80 Tiſche
täglichin die400 Perſonenan Hofeſpeiſten;dieſekos
ſtetenalleinin Kücheund Kellerzu unterhalten,ohne
den Zuſchlagund Gaſtereien, járlih46800 Gulden»

Sieglaubten,H. Johann Friedrichhandlechriſtlich,
fürſtlih,und vernünftig,und werde beiGott und der

Welt Ruhm, und beiſeinenUntertanenGehorſamund
Liebe,erlangen,

wenn er dieſemallemmit zeitigemRath
vorkommen und es abſchaffenwollte. Es dúnkeihnen,
dafijedermanndes ganzen LandesRegierungaus der

fürſtl.Hofbeſtellungermeſſeund abneme. Jhr Bedens
Eenlegtden Zuſtanddes damaligenHofweſensder Hers
zogezu Sachſenklarvor Augen,und tut zugleihVors
ſchlägewiderdieeingeſhlihnenUnordnungen,von der

fürſtl.Tafelan bisaufdas eiligeVerreiſen, ſonderlich
aufJagden.Das einzigeStúckvon der Hofcbneide-
rei mag zur Einſichtdieſerneuen HoſReformationhier
genugſeyn. Die VerfaſſerdieſesBedenkens bemerkten
unter andern auch,daßihresHerrnGroßvaterund Vas
ternihtmer denn einenHofſchneideroder Meiſterzu
Hofgehabt,ohnerachtetbeider RegierungKf.Johano
ſens,H.FriedrichſeinSohn, damals der jungeHerr
genannt,dieHerzoginvon LuxemburgWittib,H,

G 2 Jo-
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Johann Ærn�t únd beide Fräulein, deſſelbigenSchwe-
ſier,desgleichenbei.der RegierungKf.JohannFries
drichs,hochgedachterH. JohannErnſ, und derſelben
beideSchweſternund Fräuleinin ihrenkindlihenTagen,
als beideMeiſterden Kurfürſten,Fürſtenund Fúrſiin-
nen alleihreKleidunggemachtund verfertigetworden.

Dagegenwurden ihoſovielSchneiderfaſtdurs gans

ze Land erhalten, daßderſelbigenſeltenunter zo, und

ſiein der Hofſtubez Tiſchebeſeßten.Jhr Vorſchlag
dabeiwar, daßeinjederFürſtſamtſeinerGemalin eis

nen Meiſterund einenJarkneht,H. Johann Frie»
drichder jüngereeinenMeiſterund Jungen,habenmöchs
te. Mit dieſen3 Meiſternſollteein Accord getroffen
werden, daß ſievon Kleidungendes Frauenzimmers,
der Kammerknaben , und andrer fürſilihenDiener und

Perſonen, von jederPerſoyzu kleiden, eingewiſſesnäs

men, und ſolcheKleidungenaufihreUnkoſtenin ihren
Hâäuſernverfertigten.Was aber fürdiefürſtl.Perſos
nen gehdre,ſolheskönntedurh dieMeiſterund Jars
knechteim Schloſſe.verfertigetwerden. So könnteman
dem MeiſtereinenGeſellen,oder ſovieler dazunôtig,
auf ſeineUnkoſtennachlaſſen,und ihm dagegeneinen
billigenLohngeben.Dadurchwürde diegroßeMenge
der Tiſchein derHofſtube,im Kellerdes Getränkes,in
der Silberkammerder Lichter,abgeſchnittenodereinges
zogen, Auf gleicheWeiſe waren die übrigenPuncte
des Hofweſensgenau durhgegangen,erwogen,und mit

dienlichenVorſchlägenſoverſehenworden,daßſiezum
Fundamentder neuen HofReformationgelegtwerden
Éónnten,

$. 14.
Seitder Zeithates nun zwar an erneuertenHofs

ordnungenund verbeſſertenAnſtaltenderHof- und Lans

deswirtſchaſtim fürfil,HauſeSachſen-Koburgiſcherund

eis
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tmnariſcherLinie, beſondersunter der kurſächſiſhenVors

mundſchaft,nichtgefelt.Alleindiebeianna<himmer
höheraufgelaufenefúrſtl,Rammerſchuldenverraten,
daßgleihwoldie fúrſtl.AusgabengrößeralsdieEinna-
men, und alſoeinerwirklichenVerbeſſerungnihtgemäß,
geweſen,Es muß alſodieſenHofordnungenentweder
an dergehdrigenBeobachtung,oder an zulänglicherVers

faſſung,gefelethaben. SiebeſtärkendietraurigeWare

heit, daßdieHöfenichtſogeſchwindund leihtaus der

Verwirrungherauskommen,als ſiehineingeraten; und

daß.diegemeinenHofubelſhwererzu hebenſind,wenn
ſieeinmal einwurzeln.Die beidenHerrnfürſtl.Koburs

giſcherLinie,H. Johann Kaſimirund H. Johann
ŒÆrnjè, haben,troßihrererneuertenHofordnungenvon

I$74, 1607, und 1636, ihrenHerrnVettern1638
faſtanderthalbWMiſllionen.Gulden an Schuldenzur
Verteilunghinterlaſſen,DieſespolitiſheThermometer
verrätdieBeſchaffenheitihrerHofluftnur allzuſehr.

$ 15, 164

Im Sachſ.WeimariſchenHauſegienges nicht
vielbeſſerher, ohnerachtetH. JohannVWilhelmſchon
1570 den Anfangzur EinziehungſeinesHofesdergeſtalt
mate, daßer, anſtattder bisheram Hofegeſpeiſeten
376 Perſonennur 238, und von ſeinenreiſendenPfere
den nur 80 behielt,das úberflúßigeaberdurhgehends
einſchrenkte. .

Dieſeneue Hofordnunghieltzroarden Geiſtder alo
tenUnoxdnungim fürſtl,Sächſ.Hofweſenſolangim

Zaum,alsH. Johann Wilheim lebte. Unter der

Eurfürſtl,VormundſchaſtſeinerPrinzenkonnteer auh
nihtauffommen, da man auf dieAblegungder Kam-
merſhuldendate. Wie aberdieſezu Ende gieng,reg
te er ſihbaldwieder. Der Glanzdes fürſtl,Hofweſens
nahmuntereinemjungenundfeurigenHerzogevon neuem

G 3 au,
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zu, und die Mittel, ihn zu unterhalten, von Tag zú Tag
zu Tag ab. Ehe man es ſi<verſah,geſellteſih die

DürftigkeitwiederzurHoheit.Dieſesgeſhahdem H,
FriedrichWilhelm zu Weimar.

. 17% 18,

DieſerberúmteFürſt,der ſonſtunter dem Namen
des KurAdminiſtratorsin den ſächſiſchenGeſchichten
vorzüglichbekanntiſt,trat 1586 ſeineRegierungin den

blühendenJarenan, wo dieLeidenſchaftenihregröôſte
Stärkeund Gewalt äuſſern,und der Ueberlegunggar
ſeltenPlaßlaſſen.Er hattegroßenVerſtandund das

beſteHerz,aber eín ſoleihtſinnigesGemüte, daf er

ſichaus ſeinenEinkünftenſowenigals aus ſeinenSchuls
den etwas machte, einenprächtigernHof hielt, als ſein
Wermögenerſtattete,nie vor den andern Morgenſorgte,
und nur auf den ſinnlichenGenußſeinerHoheitdachte.
Er warder redlichſteund ehrlichſte,und dabeileutſeligſte
und gnädigſteHerr, aber der nahläßigſteHaushältex
Âberſeinefúrſtl,Einkünfte.Dieſereihtenkaum zum

nóôtigenAufwand? er war aber zu großmütig,als daf
er dieüberflüßigenDienerund Rittmeiſter,ſoſeinVas
ter bei ſeinenfranzóſiſhenFeldzügengebrauchthatte,
verſtoßenſollte,ob ihmgleïihdas Geld dazu felte,er

Feauchſonſtnichtzu brauchenwuſtez das litteſeinHerz
und dieEhreſeinesHauſesniht. Alleinſeinund ſeines
Bruders Einkommen giengdarüber zu Grunde;das
Borgen und Verborgenwar ſeintäglihesGeſchäfte.
Er betrogniemanden,wurde aber walker betrogen.
Mahmer dieerborgtenGelder, die ſichmanchesJar
auf 83000 Gulden beliefen,zu ſi<z;ſo fandenſih
gleichLeute,dieihnüberliefen,und um einDarlehnans

ſprachen:er konntees ihnennihtabſchlagen,bekamges

meiniglihnihtswieder,und muſtedie Gelder{hwer
verzinſen,Es liefaberbeiſeinernatürlichenNeigung,

jeders
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jedermanzu dienen,und gefälligzuſeyn,auchſehrviel:
Eitelkeitmit unter,indem er zuweilenGelder erborgte„:
Um ſiedem KönigeinFrankreichund ſeinenHrn,Vets
ternzu Roburgwiederleihenzu können:er dachteſich
dadurcheinAnſehenzu machen, und ſeßtedabeiſeinen
Creditund gutenNamen aufsSpiel,Sein uneigennäs.
HigesWeſenzeigteſichhernaham beſtenbeider Vers

waltungdes Kurfürſtentums,und machteihm vielEho
re: er nahmſie aberbeſſeralsdieRegierungſeinesLans
des in Acht,borgteauchaus derkurfürſtl,Rentkammer,
in den zehenJarenſeinerAdminiſtration,nah und nach.
mer nichtals 10000 Fl, Die VermanungenſeinerNäs-
te, und die Klagenfeinerfürſtl.Kammer über den Uns
rat ſcinesHofs, ſeinerMaler und Drechsler,hörete
erjederzeitſehrgnädigan, läugneteauh niht,daß es-
In vielem anders ſeynkönntezex dachteaberan feine
Aenderung,ohnerachteter ſieverſpra<h.Er wuſte,
daßdieſeSpracheſconan dem HofeſeinesVaters und.

GroßvatersMode geweſen,und daßderſelbedoh bes

Fanden:daherhoffteer, es auhwol noh auszuhalten,
ohneſeinenFavoritNeigungenwehezu thun. Dieſe
giengennun ſonderlihaufdas Bauen,Jagen,Reiſen,
Gaſtiren,AnſchaffenkoſtbarerPferde,Gemälde,Jus
welen und andrerDinge,woran gemeiniglihdie Eitela
keitder JugendihreLuſtfindet,vornemlihaber aufs
Spielenund Verſchenken,Dabei vertat er mer, als,

ſeinLandvermochte,und als ihmdieVerwaltungeiner
gemeinſchaftlihenRegierungerlaubte,Er hatteaber
von ſeinerFähigkeit,das Geld wol anzuwenden,und
von derGefälligkeitſeinesBruders ,

eineſoguteMeis

mung,daßer ſichum ſeineGenemigungwenigbekúms
merte,

Darüberkam es nun zum Borgen,und ſeineRento
kammer von einemUnratin den andern, Der PerzosG 4 es
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bekümmerte ſichnihtdarum, wo das Geld herkam,ſons
dern nur wohines zu verwenden,Er hatteſovielzu
beſtreiten, daßer daſſelbeniemals genug hatte.Sein
Felerwar , daßer beiſcinenAusgabennichtaufdieVers
hâltnißſeinerordentlihenEinnamen beiZeitenſah.
-SetneRäte verſahenes aberihrerSeitsdarinn,daßſie
den Rechnungsbeamtennichtfleißignahſahen,dieAem-
ter - und Hofrehnungenzuſammenkommenlieſſen,ihre
Abhdrungund Berichtigungvon einem Jarzum andern

verſparten, und herna<hniht mer wuſten, wo ſiezu
Hauswaren, und wo ſieanfangenſollten.Der Herr
und Dienerwar alſoin gleicherSchuldbeidieſemúbeln
Haushalt.,DieſesUebel ſtieg1590 aufshöchſte,und

wurde ſo arg, daß keine PalliatioCurmer anſchlagen
wollte. Der Schade,worein der Herzogin den 3 Jas
Len ſeinerRegierungeraten,beliefſichüber z Tonnen
Goldes;dabeiwar er ebenſogleichgiltig,als wenn er

einePartieim Spielverlor. Den leztenSommer
muſteer no< zu allenEinkommen, Land- und Trank

Steuern,über$0000 Fl.borgen.ZumUnglückkonnte
nan voraus ſehen,daß es nah Michaelisnichtbeſſer-

und gewißdas Aufnemennohgrößer, dep Creditaber
kleiner,werden werde,

$. 19. 20.

SeinenRäten, und ſonderlih-demKanzlerGer-
ſtenberg,war dabeinihtwol zuMute, Jhnenwurde
allmálihbange,ſiemöchtenvon ſeinemBruder,H.Jo-
hannſen,darúberzur Rechenſchaftgezogenwerden, da
& das 20oſteJarerreicht,und alſonah dem 1587 ges
tnahtenVergleichederSchuldhalberauf eineSondes

eung dringenfonnte. Sie hattenes auh wirkli<Urs

fah. JhreSaumſeligkeitbeiAbhdrungund Durchges
hungder Rechnungenwar wenigſtensSchulddaran,
daßſichderherrſchaftlicheUnrat in einemfortREone
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ohnedaßſieund derHerzogeigentliwiſſenkonnten,
wo er ſte>ke,wie weit ec gekommen,und wie fern er

nochzu hemmenſei.Sie konntenihreVernachläßgigung
Und VerzögerungdieſerwihtigenAufſiht,von der ale
lemAnſehennachdieVerwirrungdesWeimariſchenHos
fesihrenUrſprungund Fortganggenommen , ſelbſtin
ihremBerichtean H. FriedrichWilhelm (vom20

Jan.1590)nichtbergen,als ex ihnendas Nehnungs-
werk wiedervor dieHandzu nemen befal,Sieentſchuls
digtenſihdamit, daßdieAmtsrehnungenvon vielen

Jarenzuſammengeſpartworden, und ſienichtſtetigdars

überbleibenkönnten,weilſieallevorfallendeKanzlei-,
Kammers, und andere Sachen, auh Vorbeſcheide,vers

rihtenmüſten. Sie zeigtenzugleihdem Herzogenuns
mererſtan, daßzu Abhörungder Amtsrechnungenjärs
liheine gewiſſeZeitgenommen werden müßte,wo die

Mängelderſelbengerechtfertigt,und alles,woas zur Haus-
haltungin den Aemtern dienlich,angeſchafftwerden

Ednnte, Sieverſprachenauch,mit dieſenRechnungen
von Tagzu Tagfortzufaren, und hieltenfürſehrdiens
lich,wenn derHerzogalleSonnäbend nachmittagdie
ÜbrigenHofrechnungendurchſehenwollte.

Der Ratwar wol gut: er würde aber noh beſſer
geweſenſeyn,wenn er ehergekommenwäreznunmer
war es zu ſpäte,Sie konntendaherleihterahten,daß
man dieSchuldnichtaufden Herzog,ſondernaufſeine
Râte und Diener,ſchieben,und ſagenwerde: die Räte
hâttenes beſſerverſtehen, unddieſeDingeverhütenſols
len,ſiehättenaber ihrenHerrnnichtdaran erinnert.
Er hâttefleißiggearbeitet, und täglihAudienzgegeben:
dieRâte aberwärenſountreu geweſen,und der Herzog
als einjungerHerr, der ſihaufſeineRäte verlaſſenund

ihnengetrauet,wäre nichtzeitiggenugvon ihnenges
warnt worden. Unterdeſſenhättenſieihrerfelb|wenig

G5 ver:
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vergeſſen,ſi<bereichert,und was dergleichenReden-

mer ſeynkonnten„ vor denen ſieſihſonderlihauf dem

Landtagfürchteten.
Deswegenſtelltenſiedem Herzogin ihremBericht-

(vom20 Jan.1590)vor, daß alleinbis aufCrucis
faſt40009 Fl.mer auszugebenalseinzunemen,und das

her.einenüßliheReformationhöchſtnötigſei,wenn er

niht in fernereSchuldengeratenwolle, Und. obwok

durchfleißigesAufſehenin Küchund Kellerwol etwas

erſpartwerden möchtez ſoſeies dohan demſelbennicht
alleingelegen,ſondernes müßtenalleKapitelin dex

MRenterei-und Kammerſchreibers-Rechnungenbetrachtet,
auchderHerzogſihſelbſtmit An- und Abſchaffender

Dieger, Beſoldungen,Pauen, Verleihen,Begnadis
gungen, Goldſchmidten,Kramern,Gaſtereien,Pfers
deu,und allenandern Ausgaben,wie dieNamen hätten,
alſomäßigenund einziehen,damit das Einkommen zu-

veiche,und durchdas vieleAufuemendes Geldes.er und.

ſeinLand und Leutenihtmex vertieft, ſondern’vielmer
von JarenzuJaren etwas abgelegtwerde.

Weit aber dieſeVorſtellungihreWirkungnicht
tat , und gleihwolder KanzlerGerſtenberg,nebſtDiee
trihenVißtumvon Lckſtedt,und Schweipoldenvon

Brandenſtein,beſondersdaran gelegenwax, daß fie
dereinſtbeikünftigenVerantwortungenf<riftliheBes

weiſeihresEifersund ernftlihenErmanens zu ihrer
Entſchuldigungvorlegenkönnten:ſoſeßhteer (den22

Maj 1590)einefehrnahdrü>liheWarnungan den

Herzogauf,und ermante ihnnohmalsalseinweltlicher
Hofprediger„. ſolchemUnheilEinhaltzu tun, und den

ZuftandſeinesHofesund Landeszubeherzigen.
$. 21.

Dieſerwar. nun wirklichin ſehrüblerVerfaſſung.
Ans denAemteru-hätteder Herzogbiltigúber

80000fl,
jarlis
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järkihesEinkommensnachdem altenPortionsAnſchlage
babenſollen:es kam abcr, wie dieAuszúgeder Rentes
reiRechnungangeben, zu gemeinenJarennichtvielüber
J0000 fl.aus den Aemtern in dieRenterei.Denn: die
AmtsGîüterwurden vielenLeutenaus Gnaden gelaſſen-
dieſelieſſennun etlicheJareReſtauflaufen, baten.um-

Erlaubuis,oder verbautenes, und machtendaßes:aufs
gieng.Von dey Schöſſernnahm man keineRechnung,
und ſiemachtenebenfallsgroßeReſten.Wenn nun der

RentmeiſteraufdieGelderdrang, wurde er mit:unnüs

benBriefénbezalt.Die HofMeier und andre Verwüs
ſierder fürftil.Kanmergütermachtenes nichtvielbeſſer.
Stellteſieder RentmeiſterdarúberzurRede, fohatfen
ſieſihmir Klagenund Verläumden, Das Getreidein
den Aemtern wurdejärlichfürdie Diener und Hofhals
tungverbraucht:‘fielennun teure Jare:ein, wie ſonders.
lih1589 geſchah,ſohatteder Herzogin den Aemtern.
nichtszuverkaufen.AufallenAemtern rourde gebaut,
oder etlicheWochenHoflagergehalten.Wenn denn die

SchöſſerzurRechnungkamen,fobrachtenſieanſtattdes
GeldesleereScheineund Belegein dieRenterei. Viele
Aemter mußtenſogarmit großemGelde ans der fürſtl.-
Kauer verlegtwerden, Kurz,der Herzoghatteaus.
etlichenAemternin den erſtendreiJarennihtfovieliw
Rentereibekommen,als in einemJar auf dieDiener

anfgieng.Wenigſtenshättedie AbhöórungderAmtss
re<nungeuzeitigvorgenommen, und bei ‘derEinname
dahingefehenwerden follen,daß man den altenPors
bionSAnſchlag,

der ſehrgeringwar, järliherreichen
gen,wenn man anders ordentlidyzhaushaltenwollen

WenigGetd kam alſoein,und noh wenigerbliebinder
RentereiKarnmer,Dex Küchensund Kammerſchreiber
{{hleifterîn einemFare£0000 fl,aus der Renterei,
Das übermäßigeGaſtiren,Hin-und Wiedereien,Cis
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Veilager und dergleichen„- erſchöpftenden Vorrat,daß
man den Wein anders mit großemUnrat kaufenmußte.
Das JâgeramtverurſachteauchſovielUnkoſtenmit den

Dienern,Zerungund Fuhrlohn,daß ihm ein Hirſch
auf 100 fl.zu ſtehenkam. DieſefúrſiliheLuſtwurde

zurUnluſt. JedermanklagteÚber das vieleWildpret
auf dem Etterberge.Dem herrſchaftlichenGehölzewour-
de dabeigroſſerSchadenzugeſügt: man beſorgteſchon,
es möchteendlichdas herrliheHolzeine Wieſewerden.
Das Armut litte an GetreideSchaden,und wuſtenicht,
wo es Zinſen,Steuer,und andres. hernemenſollte,
Imfürſtl.Bauamte gienges nichtvielbeſſerher. Das
Bauen war ohneEnde, und das {hlimmfſtedabei, daß
der Herzogúber den WeimarſchenBau nichtordentlich
und nichtbeſſerRathgehaltenhatte.Derſelbewar für
eineLuſtzuviel,zum Ernſtaber nihtzu nußenz;und
jedermannſagte, dieHerrſchafthabees zu hochangefan-
gen, es werde ihrzeitlihgereuen. Ueber den Streits

wehrenund andre Gebäude fielengar ſpißigeNeden.
Das Amt Weimar hatteohnedemſovielerbauet,daß
es nichtsin dieNentereibrachte,ohnerachtetes järlih
über 17000 fl.renten ſollte,Hätteder Herzogdie
Schâkbevon Perugehabt,ſohâtteer ſiealleverbaut,

Der fúrſtl.Marſtalltrugauchdas ſeinigebei,den
Unrat dieſesUnweſenszu vergröſſern,Die Pferdes
händlerhatteneinengutenKundmann an dem Herzog.
ErkauſteſtetsvielPferdemit großemGelde;eheman
es ſichverſah,waren ſiemerenteilswiederweg und vers

ſchenkt,DagegennahmendiegutenGeorgenthälerab,
daßderenwenigim Stalloder am Hofeanzutreffenund

wiederzu erlangenwaren, Von ſeinerStutereihatte
er auchnihtvielNußen:ein jedesjungesPferdkam
ihmauf300 fl,zu ſichen,und diemeiſtenverdarben,
eheſiezugerittenwaren,

$. 22.
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F. 22.

AllerdieſerSchadeund Unrat war deſtounverants

wortkicher, da dieſeúberflúßigeAusgabenſowolals die
notwendigenvon erborgtemGeldemußtenbeſtrittenwers

den. Der járliheZuſchußvon 20000 fl.aus Franke
reichfielweg, und gleihwolgiengdieBeſoldungder als
tenRittmeiſterfort.Alle JareeineTonne Goldes

zuzuſeßen, oderSchuldenzu machen,konnteunmöglich
langeBeſtandhaben.Das ganzeordentliche.Einkoms
menreichtefaſtnihtmer zu, alleindieSummen zu vers

zinſen:und gleihwolwollteder Unterhaltdes Hofwes
ſensH. Johannſens,derfürſtl.Witwe,HofFrauens
zimmer, Rathſtube,Kanzlei,Renterei, Küchensund
Kellerſchreiber,und andre mer, auchgeſchafftſeyn,
Die alteZufluchtzu der armen Landſdf#ftund zu ‘neuen
Steuern war eine mißlicheund bedenklicheSache.Seis
nem Vater,H.JohannVWilhelm,war es 1570rund

abgeſchlagenworden , und jeßohatteman vielmer-Urs-

ſah. Wenn es auchdieUntertanenaus Mitleidenges
gen ihrengnädigſtenHerrngerntun wollten,ſovermochs
ten ſiees nihtmer. Dem Herzogwar auchbeidieſein
Zuſtandemit ſolcherSteuer nichtvielgeholfen.Denn
wenn dieTerminegelommenzſowürde doh ſhonalles
zuvorverwieſenworden, und zu Bezalungder Schnld
nichtsúbriggebliebenſeyn.Sollteman nun dîearmen

Bauern mit Jagdgeldern,Bauſteuern,Dienſtgeldern
und doppeltenTrankſteuern,von neuem beſchweren: ſo
war dieſeszu hart,und gabGelegenheitzuſhimpfliheæ
Redenbei Freundenund Feinden, Dieſeswaren nun

die unangenemenFolgeneines nachläßigenHaushalts
und übertriebenenHofprachts, welchedas Kammerweſetm
H. FriedrichWilhelmsauf einenſolchenFuß ſebten,
daß es ſihweder zu retten noh zu helfenwußte. So
glänzendderSchimmerſeinerHoheitvon aufentienſrer
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finſterwurde es nunmer in dem JunnerſtenſeinesHofes
und ſeinesHerzens.Die Zeitrückteherbei, da ſein
Bruder von dem bisherigenHaushaltder gemeinſchaftlis
chenRegierungRechnungfodernkonnte. DieſeSorge,
Und dieverdrießlihenVorſtellungenſeinerFrauMutter,
ſeinerRte, und ſeinerGläubiger, ſiórtenihngar ſehr
în den angenemen EmpfindungenſeinerHoheit,Die
Worſtellungvon derVeränderungſeinerbisherigenHerrs
TichÉeitwar eintraurigerGedankefür ſeinegroßeSeele,
Es war aber nichtsanders, Esblieb fürihnkeinWeg
rer übrigzuentgehen,und mit Ehrenwieder zurechtzu
Fornmen,,als der Entſchluß,die Haushältigkeitund

Sparſamkeitam Hofevor allenDingenwieder einzufüs
ren, und beider

Abſchaffung
des úberflúßigenGeſindes

und AufwandsHen Anfangzu machen, Die Räte pries
„Fenſiedaherdem Herzogeals eineTugendan, die mer

eintrúge, alsalleLand- und Trankſteuern¿ und baten

ihnzugleihum Gotteswillen,ſichin der Haushaltung
garumzukehren.Dazuſeies hoheZeit,wenn er an-

ders habenwolle,daßGott ſegne,dieLandſchaftwillig
ſei,und ſeinBruder fe

beiihmlängergedultenſolle,
+ 23

Jedochfürdieſeêmalkam der Herzogwider Vero
tmnutenmit dem bloßenSchre>kendavon. Der beſorgte
Sturm von SeitenſeinesBruders legteſich,und das

gefürchteteWetter der UnterſuchungſeinerLuſt- und

ErgößlichkeitsAusgabenverzog ſich, Sein Kanzler
Gerſtenbergwußtees ſofeineinzuleiten,daßſeinBrus
der H. Johann ſi, aufZuredenſeinerFrauMutter,
dieFortſeßungder gemeinſchaftlichenRegierungnachdem
altenFußenochauf6 Jaregefallenlies.Wie es dabei

zugegangen, kan man aus dem Eingangdes darüberden
21 Jum 1590 errichtetenfürſtlihenVercragsleicht
vermerken,Der künſtlicheAnſtrichdes neuen Schulds

Grâuels
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Grâuelszeigt, daßer von Gerſtenbergsgeſhi>terHand
iſh,Es heißtdaſelbſtunter anderi! das Fürſtentum
‘derbeidenHrn.Brüderſeinoh mit etlichenaltenSchul-
den beladen, welchemerenteilsnoh von Altersherauf
derRentkammer verſchuiebengeweſen,eines teilsauh
bisheringeſammterRegierungzuErkaufungetliherGüs
ter,VerfertigungderGebäude,ReiſenH.Johanſens,
angewandtenAulehenund dergl.fürgenommenwerden
müſſen,DeswegenhättenſihbeideHrn.Brüder ge-
fallenlaſſen,daßein allgemeinesSchuldbuhhgemacht,
darinn alleſolchealte,und auh was zwiſchenDato und

Michaelisaufzunemen, getragen,ſolhesauchbeiderſeits
unterſchriebenund geſiegelt+ auſſerdemhättenſieſichzus
gleichdabei brüderlihverglichen, daß:keinTeilferner
Schuldenmachen,ſondernvielmerauf Wege bedenken
wolle,wie die gemachtenSchuldenbezalt,und ſolche
Beſchwerungvon der Reutkammer abgewendetwerde.
Zudeſtomererer Beförderungdeſſelben,hättendie Hrn.
Brúder beiderſeitsſihallerunndtigenAusgabenund
ÜbrigenLeuteUnterhaltsaufderenHofweſengänzlichents

ſchlagen, und daraufdieSteuer,ſovon der Landſchaft
verwilliget,dergeſtaltausgeſeßt, daßſolcheGeldervon
keinemHerrnangegriffen, ſondernallein‘zuVerzinſung
und Bezalungder Schuldengebrautwerden ſollten.
Wie denn auchdieSteuervon derLandſchaftzu ſolchem
Ende verwilliget,und diefürſtlihenHrn.Brúder ſich
etlichervertrauten Perſonenwegen vergleichenwollten,
denenſolcheEinnamen und Autgabenuntergeben,auh
von ihnenjárliheRechnungdarübervorgewendetwerden

ſolle.Was aberdieverwittibteFrauMutter beidieſem-

Handelgedacht,erhelletdeutlihaus folgendemZuſaße
dieſesVergleichs: “Wir wollenaberJ.L.ganz treulih
undmütterlicherinnerthaben,ihresGewiſſenshierun-
terwol warzunemen, und ſichdahin.zuachten,daßdie

arme
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arne LandſchaftſolcherBürden und Beſchwerungenents

nommen, und dem liebenGottnihtUrſachgegebenwers

de, ſeinengerechtenZornüberdieſeLande fernerauszus
ſchütten”,

|

16.

Penſacola* in weſtslorida,18 Márz 1779.
Von dem WaldekſchenFeldPrediger,Hrn.Walde,

EingelaufeninArolſen, den 1 Jnl1.1779.

Jeztlebenwir an dem äuſſerſtenEnde des groſſe
Meerbuſensvon Ulexico,; in WeſiFloridaz einemôden,
unangebauten,wüſten,und hieran der Seeküſteganz
unfruchtbarenLande. Von allerWelt ganzabgeſondert,
erfarenwir nihts,was in Europa,nihts mer, was

inNAmerika,vorgeht,Vor uns iſtder Meerbuſen
von Mexicozhinteruns ſindWüſteneien, dienur dur<
herumziehendeHordenwilderFndianerdann und wann

um der Jagd willendurhſtrihenwerden. Ganze 12

Meilen um Penſacolaherumſiehtman keinPläßchen,
wovon man ſagenkónnte,daß ein SalatStrunkdrauf
wachſenkönnte,ſondernlauterweiſenSand. Einige
FleineGärtenſindangelegt,dieaber dur< SpanErde
habenmüſſenſoverbeſſertwerden,daßſieihremGrund

und

* Daß ein Teilder brittiſhenArmeein NAmerifa

ſhonvorigenWinter nah WeſiFlorida(indieNähe von

Mexico)abgegangen, iſtin Europanichtſehrbekannt
geworden. Ob etwa' gar von hieraus mit der Zeiteine
ſolcheExpeditiongegen Mexico vor iſ, wie vorigen
Sommer in OſtJndiengegenPondichery?„.... So
pielwenigſtensweißih zuverläßig,daß im FJ.1770wie dieHändelwegen der galflandsJnſelnwarten,mächs

tigeRüſtungenin FloridagegenMexico, wiewolin der
größtenStille,gemachtworden ſind,S,
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und Boden nichts zu verdanken haben. Am Miſſiſſippi
ſollGrund und Bodvenbeſſerſeyn;ih habemich aber

nochnichtkönnendavon belerenlaſſen,
weilichhier

nochnichtbekanntgenug bin.
Und was füreinen Begriffvon der Religionder

Einwonerfan man ſichmachen, diegleichwolfaſtalle
Schottenoder Engländerſind?— Jn Penſacola,
dem HaupcOrtevon WeſtiFlorida,iſtkeineKirche,kein
Prediger.HierſindKinder von 10 Jaren,dienoh
nichtgetauftſind.JchſelbſthabeeinerdeutſchenFrau
32 Kinder getauft,von denen eins 2, und das andre

5 Jar alt war. Die Finſternißder Wilden in Anſea
hungihrerReligionmuß Gote wolgefälligerſeyn,als
das hellelicht, worinndieſeNationgeboreniſt, da ſie
ihnnichcehre.

MeinTagbuch enthältNachrichten, die Sie in«

tereſſirenwerden. Diesmalerhaltenſiees nochnicht5
denn erſtden Tagvorhererfurih, daß das Paquetbot
nachNeuyorfkabgehenwerde. Sie ſollenes abermic
dem erſtenwiederabgehendenPaquecbotegewißbes
fommen,

17.

BrennHolzMonopol*
in KurPfalz.

“Contractmit der neuen ReebacherFloz-und Brands
bolzLieferungs:Compagnie,über das für das Publicum
zu Uannbeim,daun Gggersbeim,FranFenthal,Lambse
beim , und ſonſtigangränzendenKurPfälziſchenOrtſchafs

ienzufournirendeEichen-,Büchen-,und Tannen-Brands
ze

Von

* Vielleichtdas erſteſeinerArt in der ganzenGeſchichte
der FinanzKunſt.Salz:, Tobaks- , Brannteweins-
Monopole2c; hatman ſchon,——— Die eineUrſachevom

V, Heft26.
/ �c{

H
'

Berx-
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Von Gottes Gnaden Wir 2c. 2c. tun hiermit fund
und zu wiſſen.Machdem Wir aus höchſterMilde
und Gnaden, -demunter mererènSupplicantenſichges
meldeten ,

und zum Dejtendes Publicidieannems
lichſtenVorſchlägegetan„habendenKurPfälz.Regie-
rungsRateHabo, dieFloz-und Brandholztieferungaus

dem NeuſtetterTal und aufder Reebach,fürMann-
heim, Oggersheim,Frankenthal,tambsheim,Neu-
ſtatc,und ſonſtigeangränzendeKurpfälz.Ortſchaften,
in Rückſichtſeinertreuen Dienſte,beſtmöglichſtereifrig-
ſterVerwendung,auchbewährterſeinerRedlichkeit",
vorzüglichzuzuwendenbewogenworden , daß er unter

ſeinemNamen & Comp.,nachgegenwärtignochlau-
fend-,und den 21 Maj 1776mic tit,Michel & Con-

ſorcenexſpirirendenLieferungsContract,alsdann den

alleinigenAnkaufdes BrandholzesallerGatcungim
NeuſtatterTal,fortangränzendendortigeninund aus-

ländiſcherWaldungenbewirken, deſſenVerflözungauf
den Bächen in NeuſtätterTälern und der Reebach,
mic gänzlichemAusſchlußandrer Perſonen, beſorgen,

ſohindas Publicumzu Mannheim,am Rhein,fore
andern Kurfürſtl.Ortſchaftendies.und jenſeitsdes

Rheins,mit BrandholzohnejemandsHinternußund
EingriffaufbeſtimmteZeitalleinigverſehen‘ſolle: ſo
iſtanheuteder hierübernötigeFlozund Hrandholz
9 ieferungs»-ContraŒÆauf 12 nacheinanderfolgende
Jare,nämlichvom a1 Maj 1778bisden a1 Maj 1790,

nachſtehendermaßen verabredet, und bündigſtabge-
floſſenworden; nämlich

j
{

Verfalldex ſchönenPfalzlieatîn der Futoleranz,und
iſtobenS. 34 angegeben.Die zwoteliegtin den UTo-

nopolien,uud wird hierentde>t. Die dritteliegt
vielleichtdaian, daß man iu den dortigenKanzleien
nochim J.1779.ſogar ¡jämmerlichdeutſchſchreibt.S.
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l. Wird erſagctemBabo und ſeiner“Compagnie-°
mit Ausſchlußallerandern,der alleinigeAnkaufdes

BrandholzesallerGaccungin Kurpfälz,und andern-

ausherriſhenWaldungendes NeuſtatterThals,fot
hindeſſenFlôzungauf der Reebach,und Verkaufung
an das Publicumzu Mannheim,Oggersheim, Frans:
fenthal, Lambsheim,Neuſtatt,fortangränzendenKur-

pfálz,Ortſchaften, zugeſtanden: dahero
IL.bedungen,dieQuanticäcdesaufder Rheebach

zu Behuf der Kurfürſtl.Hofhaltung, Dikaſterien,
und Garniſonen,aus dea Ellmſtein-und Neidenfelſer
herrſchaftl.Waldungenalljärlichgefälltwerdender,in
Büchen und EichenbeſtehendenCameralBrandholz,
durchdieKurfürſtl.Cameral-und ForſtBedientean der
Helm oder Neidenfelſer„Bach,in NeuſtätterKlafter«
Mas , ohneScheidaufdas Mas, ihm aufliefernzu
laſſen; welcheübernommene Holz»,Quanctitäcer und

Compagnie,aufder NeuſtatteroderſogenanntenNees
bach,aufihreKoſten,Gefarund Abgang,bis an die

Rheinſperr,fürden bedungnenFlözerlohnvon 24 fr.
im 24 fl,Fuß, und ſofernermit ihremeignenGeſchirr,
von der ſogenanntenRheinſperran dieſſeitigesUferbei
dem herrſchaftl,Holzhoſ,für 18 fr. per Neuſtatter
Klafter,zu verſchaffenund auszuladen,welchereſp,Flos:
Zen»und Transportlohnvon der Holzverwaltereirichtig
zu bezaleniſt.Wogegen

UL der CompagniefürHolzAbgang3 proCent
paſſire,und au der ganzenéieferunggut gehaltenwers

den ſollen.
IV. darfdieCompagníedas herrſchaftl.Brandholz

unter das ihrigebeiScrafnichtvermengen, ſondernſie
ſollſolchespur und rein,wie ſiees empfangen,getreus
lichliefern:daherobeijedemherrſchaftl,Fozdem Kur-

fürſtl.Bachinſpeäoriüber den EmpfangeineQuittung
H A quss



6 Th. V. HeftXXV

ausſtellen, dahingegenauchvan dieſemeinCertificat
darherrſchafel.Holzverwaltereieinhändigen, und von

dieſerdieQuictungüber dierichtigeAuflieferungrück-

zuempfangen.
V, VerbindetſichofterſagteComp , nebſterwähns

fem herrſchaftl.Gehölze,auchfürdas WVannheimer
PublicumalljärliheineQuantitätBrandholzvon 17000

Wagen,worunter wenigſtenseinQuartBuchenholzſeyn
ſolle,12 aufeinanderfolgendeJarehieherzu bringen,
undzum öffentlichenVerkaufaufdieſſeitigenpubliquen
RheinholzPlashinzuſeßen, wenn anders nichtdie Ge-
walt Gottesſiean dieſerverſprochnenQuanrcicätsLiefes
rung-abhâlt: dann auchweiters dieStadt LTeuſtadr
und umliegendeGegend, die Städte Oggersheim,
Frankenthal,Lambsheim, nebſtdaſigenKurpfälz.
Ortſchaften,mit dem nötigenBrandholzVorrat,wie

bisanherogeſchehen,zu verſehen,Wobei jedochder-
ſelbennachdrüflihund bei willfkührlicherherrſchaft.
Strafeverbotenwird , feinBrandholzauſſer‘ands,
ohnevorherigeausdrülicheAnfrage,zu verkaufen,oder

verfürenzu laſſen.
__

VI. Wird ausdrü>lihhiemitbedungen, daßdie
HolzQuantitätin lauter4 Schuhlagenund geſunden
Scheiternbeſtehen, auchohnePrügelund Klappern
ſeyn, färdergleihenQualität Brandholzaber,und
zwar das büchene,ſattbisheroam Rheinzu Mann-

heimbeſtandenenPreiſesvon 6 fl.per WagenMäß,das
eicheneaberſtaté4 fl.zo fr, nur reſp5fl.50 ér.und

4 fl.20 fr., alſo10 fr.fúrdas WagenMäß weniger,
und ſo à proportiondem zu Frankenthalund ſonſtig
bisherigbezaltenBrandholzPreiſesper WagenMäß
auch10 kr.weniger,genommen und verkauftwerden ſol-
le;es ſeidenn , daß einfallendeTeurung, Kriegs-und
andre turbulenteZeiten,einanderesvermüßigen,und

die
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die Erlö�ungdes PreiſesaufgegenwärtigenFußwiede-
rum reguliréwerde. ‘Wobei vorbehalten*wird , daß
im Falldas nacherMannheiman das RheinUfetgé»
brachtwerdende Brandholzvon beſagterQualitätnich&,
ſondernſtarkverſporetoder garfaulſeynwürde,alódann
ſolchesvom gutenausgeſchloſſen,und deſſenPreisnath
dem innernWert von /nrendancewegen régulirt,und

beiwillfkührlicherStrafenichthöheralsdieAbſchäßung
iſt,in das Publicumverkauftwerden dörfte:weswes
gen der RheinholzSçhreiberbeiAbmeſſungdes Holzes
daraufzu ſehen,und beiwarnemenderUngebürſeinè
Anzeigezu tun hat, O
VIL Solle,wie ſhongedacht,niemand alsere

wänterComp. aufden Flozbächenzu flôzengeſtattet
werden;es ſeidenn , daßdieStadtLIeuſtatrzu ihb
rem eignen“Behuf“datin und wann, jedochohnedik
mindeſteVêérhinterungderComp , etwas zu ſichfl»
zenwollte:wesfallsdieſelbeſichjedesmalenum dieEr«
laubnißzu melden hat.

|

VI. Wird die Comp. zu Beobachtungder in
Anno 1757 inDruc erlaſſenenſogenanntenNeuſtatt-
Speyer,und ReebacherFlozbachOrdnungangewieſen,in
welcherausdrüflichF.9 verordnecriſt,wie vielMann-
ſchaftzuBeförderungeinesgröôſſernoderkleinerenFlo-
zesan dieBachgeſtelltwerden ſollen,und ihresOrts
daran nichtsermangelnzulaſſen,auh

IX. ſolcheEinrichtungÜberhauptzu treffen,damit

durchihroderderJhrigenVerſchuldenden an derBach
begütertenMüllern und Untertanenkeinungewönlicher
Schadenzugefügtwerden möge.

Hatdieſelbeden an der BachliegendenMül-
lernderMülen Stillſtand,nah Jnhaltder Bach-und
FlozOrdnung, zuvergüten;nihtweniger

H 3 Xl,
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R; das regulirte BachſtädenGeld, 2d 4 kr,per
NeuſtatterKlafter,beiPaſſirungjedesihrgehörigen
FlozeseignenHolzes,an diebeſtellteBachJnſpection
zuNeuſtattgegen Scheineinzuliefern,

Xl! Weilendas herrſchaftl.Holzjederzeitaufder
Bachden Vorzughat: alsſolleauchdie Comp. beob-

achfen, daß ſobaldein oder merere Flôzenvon ſolchen
an den Bächenſichbefinden, ſolchevorzüglichdes ihs-
rigen‘ogleichan den Rheinverflôözetwürden.
.  „Alll,Wenn dieFlözbachdurchGewitter,Wolken-
bruch,und anhalteudeſtarkeRegêh,ebenmäßiganwach-
ſen,ſofortdas herrſchaftl,GehölzdurchdieGewalc des

Waſſershiuwegger'ſſen, und auf das tand geworfen
werdenſollte,wo ſo:cheshiernäch|mit Köſtenbeigefürt,
nichtwenigerden beſchädigtenUntertanen der Schaden
erſeztwerden müßte:ſoſolleſolchesaus herrſchaftlichen
Köſtenbejorgr,beidergleichenVorgängaberder Bachs
Inſpectionſogleichdie Anzeigegeſchehen,und von jener
nachvorhereingenommenerBeſichtigungein glaubhaftes
Atceſtatzur erfoderlichenLegitimationbeigebrachcwers

den. Uebrigensjeyndhergebrachtermaſſendienotwens

digenWoogenund Scheeren, aus ohnentgeldlicherhals
tendem furfürſtl.Gehölz,jedochaufKoſtender Comp.,
u errichten,

|

XUV. TrägtauchgnädigſteHerrſchaftden Abgang
und Scháden,wenn, ohneVerſchuldender Comp.durch
WaſſerGewalt,das Brandholzander Rheinſperrhin-
weageriſſenwerden ſollte;jedochmit dem Bedoing,daß
ſelbigedievorhandeneaugenſcheinliheGefar, ſofernes
móöalich,oder aberauchdas unvermutet geſcheheneUn-

glu, alſogieihKurfürſtl,Hofkammeranzeigenwird,
Endlich

'

XV, wenn den 31 Maſ 78der mit Tit.Micbe!&

Compagniebisjeztund dahinnochlaufendeContract
geen-
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Keendigt, und alsdenn nötigiſt,daß das Publicummit
erfoderlichemBrandholzeverſehenwerde, welchesin
derfurzenZwiſchenzeitvor derneuen BaboiſthenComp.
vielleichtfüglichnichterzwungen werden mag, wieauh
hierauf,na JuhaltgnädigſtenReſcriptid,d.19Jun.
1773, vermögweſſen“‘dieMicheliſcheComp. um ſols
"cheZeitgehaltenſeynſolle,das alsdann in Kurpfälz,
"LandenſtehendevorrätigbleibendeHolz,gegenErſtats
"tungdes Anfaufsund deren Beilieſerungsköſten,Kur-

”"färſtl.hôhſterDiſpoſitionohnweigerlichzuúberlaſſen2e”,
ſchongnädigſtenBedachtgenommen haben:ſowird der

neuen Coinp.auf dieſeObliegenheitabgehenderComp.,
ſomitder alsdann vorhandeneBrandholzVorrat , den

dieMicheliſcheComp. inKurpfalz-Landenan ſchonge»
macht undverfloztemHolz,inWäldern,oder aufden
Mannheimerund andern Holzhöfen, auch.auf dem
Stamm inNeuſtätterTälernannoch.ſtehenhat,hiemit
und zwardergeſtaltÜbertragen, daßſiedie erweisliche
Ankauf-und Beilieferungsköſtendafür,und zwar vom

guten brauchbarenHolz,nachzu treffenderUeberein-

kunft,an erloſchneComp. zu vergütenhat. Dahinge-
gen ſolledieſelbenachgeendigtemdieſemBeſtandanwies-
derum gleicheszu tun {huldig,und den 21 Maj170
inKPfalzſtehendenund vorrätigenBrandholz,qegen
gleiehmäßigeErſtattungdes Ankaufs- und den Tran-
ſport- und andern Köſten, unſrerhöchſtenDiſpoſition
Überlaſſen.Leztlihund

XVI. weilendieVerfürungdes Brandholzeszum
Verkaufin ausherriſcheLandeder Comp-verboten iſt,
damitdas Kurpfälz,Publicumnie an erfoderlichem
BrandholzMangelerleide:fowird derſelbennur in

Fällen,wennes an hinlänglichemBrandholznichtge-
bricht,und dieComp.mit vielemdein Verderbaus8ge-
etenBrandholzüberladeniſ,zu Abwendungder der-

H 4 ſel/
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ſelbenzugehenfönnendenBeſchädigung,nah Guetfin-
den und ErkanntnußſchriftlicheErlaubnißerteiltwerden.

> zk *

So weit die Acte. Das nun folgendehat der edle
Reiſende,der mir jenezugeſchi>t,von Hörenſagen,aber
doch),wie èr verſichert,aus ſehrzuverläßigenQuellen.

Hr Babo füretnur den Namen „, und hatdieſes
großeGeſchäftezu beſorgen.Der HauptJntereſſentiſt
dec Gr. L—m , einnatürlicherSon des ——: dieIn-
tendancei} der Hr.von O—, Der außerordentlich
großeGewinn wird in 6 Teilegeteilt:3 fürder Gr.
HB—m , 5 fürden Hrn.von O—, 1 fürHrn.Babo.
Eror,1c. können ſichnun vorſtellen, daßſehrdaraufge-
halcenwird, da .. ſelbſtdabei intereſſirtiſt.. Der

beſtimmteDiſtrictmachtden ſchönſtenund anſenlichſten
Teilvon derPfalzaus. Allesſchreitüberdas WMon0-

pol!Dieſestand iſin einenBann geſeßt;niemand
darfin den WaldungenHolzkaufen,oder mit ſeineneig-
nen Pferdenabholen;die TalEinwoner dürfenfeines

herausfüren,und durehausfeinGewerb mit dieſemPro-
duct treiben,welchesihnenſonſt, beim Abgangaller
andern , dieeinzigeNarungverſchaffenmußte. Selbſt
dieAusherrendörfenihrindieſenTälerneigentümlich
gemachtssHolznichtherausbringen.Kurz,jedermann
áſ�tgebunden, das Holzbeider Comp- zu faufen:wo
man aber das Klafternicht10kr.wolfeiler,ſondern10
fr.teurer,und gegen ſonſtungemeinſchlechter,befämme.

Bei der vorigenComp.hat jedermannfreieHändege-
habt,ſeinHolzzu faufen, wo und wie es ihmbeliebte;
es war feinBann: dieſeComp. war nur gebunden,
einegewiſſeAnzalindievorbenannteStädtezu liefern,
damit feinMangelentſtehenmöchte. Damit.Ewr.1.

von der EíinträglichkeitdieſesHolzMonopolsum foböſe
ſerurteilenfönnen; ſodarf.ih nur anfüren,daßeben

dies
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dieſevorigeComp.,fürVerlängerung'des Priuilegii
auf-4 Jare,20000 fl.an den Gr. 8=—% bezalthat,
Die Comp.iſ aus einem großenTeilder anſenlichſten
BürgerdieſerGegendbeſtanden,

Nunbreitet ſibder würdigeMann über das Kapitel.
von UMonopolienüberhauptaus; erinnertſich,daß Eng-
landsReichtum mit der AufhebunzderVUTonopolienun-

terder KöniginEliſabetangefangen;erzält, wie JIsland
von Grund aus durchein WMonopolruinirt,und noh
kürzlicherſteinigeMillionenMenſchenim BrittiſchenOſt-
IndiendurcheinUTonopolmit Lebensmittelnmaſſacriret
wordeu : beſeufzetdas Unglückder Länder, wo mächtige
Statsbediente,vermutlichblos aus Unwiſſenheit,und ofs
fenbargegendie Geſinnungendes menſchenfreundlihſten
Landesherrns,LandesverderblicheUTonopolieneinfüren;

undſchließtin vollemEifer: “JN eineRegierungberechs
tiger,einesder erſtenBedúrfniſſe,námlichdas Holz,ix
monopoliumoder inBannzu legen: o iſ ſieauch hiezu
bei allenandernBedärfniſſenberecxiget.Und ſo wec-
den die RegierungenendlichKorn, Weizen, Spelz,Ha-
ber,Wein, und allesdergleichen,in monopoliumnemen.
Aber roirdnichtunſer lieberZerr Gott dieſerZerren
Ratgeber,die #0was den beſtenFúrſtenanraten ihre
Seelen gleichfallsan den T— in monopoliumgeben"”?

JuſtſoeineScellefindetſichin Sockbolms Poſlei,
vom 15 Apr.1779, Num. 77 : “Seitdem der Branns-
keweindurch dieGervoonheitunentberlichgewoor-
denz;was fürGründe Fönnen aus der L7atur
derSache zur Rechtfertigungder Verwandlung
des Brannteweinbrennensin einRegalegenommen
werden, die nichreben ſoguetauf das Brodba-

>en,Brauen,Schlachten,und alleArren von

HandelundHandwerken,ausgedebntwerden kônh-
fen, ſobald die Rrone ihreRechnung dabei
fände,ſolcheden Untertanenzu encreiſſen,und

unterfih zu ſchlagen/ Was fürArgumente
bónnen indergleichenFällenvon den Verfaſſuns

ÔÖ5 gen
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gen in dem deſpotiſhenRußlandhergenommen
.xoerden,die mir Billigkeirin dem freienSchwe-
den angewandrwerden Ednnen ?*"

18,
Renat LeopoldFreiherrvon Senkenberg.
Den 10 Mârz 1779 kam derdurcheinenunvorſichs

tigenPatriotismin der BairiſchenErbſolg8Geſchichte
befannrgewordeneFreiherrvon Senkenbergin R—
an „. und beſuchteaufſeinerDurchreiſealleinden Hrn.
Legat., .,; welcherehedemmit ſeinemväterlichenHauſe
in b:ſondererVerbindunggeſtanden.Er erklärteihm
ſogleichbeiſeinerAnkunſt,wie er Bedenken trage,wei-
tereBekanntſchaftzu machen; von dem in Wien ihm
begegnetennnangenemen Vorfalleaber,erzälteer dem

VeruraucenſeinerJugendfolgendeUmſtände,
Er ſer,in der ruhigſtenUeberzeugung,von feinem

-OrteherVorwürfeverdient zu haben,von Gieſſen
nach Wien abgereiſt,

um ſeineFr.Mutter zu beſu-
chen: wobei er in Abrede ſtellt,daßſeineReiſedieBe-
werbungum eineReichsHofratsStellezum Gegenſtande
gehabthabe.Mach einigemAufenthaltezu Wien habe
er bemerkt,daßer beobachtetwerdez dieUrſachenund

Folgendavon ſeienihmauch durchvertrautePerſonen
befanntgeworden Er habedaheroſeineEntfernung
fürdas ratſamſtegehalten; und úum dieſevor ſeinen
Beobachternzu verbergen, ſeier mir MietsPferden
von Wien abgereiſk,Kaum habeer aberdiezteSta-
tionzurüfgelegtgehabt;ſoſeier von einemPolizeibes
dienten angehaltenworden,welcherihngefragt,ob er

der RegierungsAſſeſſorvon Senkenberzgſei ? Er ha-
be dieſesbejaheezworauf jenererwiedert, er habeBe-
felvon der Regierung,ihnzurüczufüren:welchemer,
von Senkenberg,ſichgutwilligunterwörfen.SeinAns

fürer
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fürer habeihn bis an das Haus ſeinerFr.Mutter be-

gleitet,und ihmſeinEhrenwortabgefodert,bisauf
weitereVerfügungnichtaus demſelbenzu weichen,,

Den folgendenTaghabeer einenBeſuchvon dem
ReichsReferendario,Baron von L—, gehabt;und
dieſerBeſuchſeifúrihndieſchre>lichſteScene ſeines
lebensgeweſen.Schimpfwörter,Drohungen,Anfündigun-
genderempfindlichſtenStrafen,ſeienaus dem Mundedie-

ſesReichsMiniſtersgegeneinenReichsſtändiſchenBedien-
fen, wie Strôme,gefloſſen:und der dem Unglückeder
allzuverfeinertenEmpfindungennichtausgeſeßtejunge
Freiherrvon Senfkenberggeſtehtſelbſtein,derBar.
Vv.L—- habe ihnals den ſchlechteſtenGaſſenjungen-be-

handelt.Dieſerhabeauchgeäußert, wie ſeinVerge-
hen von der Art ſei, daß er verdiene in Perſonal-
Arreſt* gezogenzu werden: aufvielesVorſtellenſele
ner Fr-Mutter aberſeldieſesdahinabgeändertworden,
daßnan dieſerdieganzbeſondereAufſichtüberihnäufs
getragen, und ſieſüralleſeineSchrittereſponſable
gemachthabe,unter dem Vorwande,wie er,v. Sen-
Tenberg,durchſeinbisherigesBetragengenugſamzu
erfennengegebenhabe, daß er ihmſelbſtnichtvorzu-
ſehenwiſſe.

Bei derUnterſuchungderMſcteſeinesſcel.Vaters,
habeſowolder Bar. v. 1, alsderHofratSchrürter,
verſchiedeneKörbe vollderſelbenwegtragenlaſſen:wo-
beier, v. S., allzubetäubtgeweſenwäre,um aufde-
ren ZJnhalebeſondersachtzu geben.DieſeMſctenUn-

tere

0
eds

*

Einezur deutſchenGeſchichtegehörigegefundene
( nicbtfabricirre) Urkunde publiciren,und dafürPer-
ſonal-Arre>?—Gott genadedem deutſchenGeſchichts
Studio! S,
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terſuchungſeivon denHrn.ReichsHofrätenvon Münch
und von Pufendorffortgeſeßtworden ; das Reſultät
hievonſeiihmaberauh unbekannt.

—

Weider ihnſelbbetroffenenUnterſuchung, habe
er,außerdérMengean ihngeſtellterJnterrogatorien,
nochStichelredenohneZalvon ſeinenHrn.Commiſſa-
rieneinnemen müſſen.

Die Puncte,woraufdieganzeUnterſuchunggezies
lethabe,ſeienhauptſächlichgeweſen:warum er einem

fremdenund nichtvielmerdem kaiſerlköniglichen
HofeſeineEntde>ungmitgeteilt? Ferner:ob die:Ur-
kunde , wovon er eineUbſchriftgenommen , aufPers
gament,oder glatt.Papier,oderſonſtinwelcherMaaße,

« geſchriebenſei?
Aufdie erſtereFragehabeer geantwortet: wieer

aus dem gutenVernemen des KurpfälziſhenHofesmit
dem fkaiſerl.kônigl.geſchloſſenhabe,daß dievon ihmge-
ſcheheneMitteilungbei lezteremnichtdas geringſteAuf-
ſehenerwe>enkönne.Undaufnoh mereves Jnſtanzils

renüberdieſenVunct,habederſelbevorzuſtellengeſucht:
“*

daß, wenn er die geringſteBelonungsAbſicht, oder den

Vorſatzgehabthätte, dem ErzhauſeeinigeVerlegenheit
i «Zuzubereiten, er ſieher an die königl.preußiſcheund

TurſäcbſiſheHöfewürde gewendethaben, ais an den

Furpfälziſchen,der nachder Conventionvom z Jan.mit

demenferfdniglichenin dergenauſtenVerbindungge-

Die andreihm, wie die erſtere,unter unzälichen
VeränderungenvorgelegteFrage,von deräuſſerlichen
Beſchaffenheitder bekanntenUrkunde , habeer nicht
anders wiſſenzu beantworten, alsdaß ihm dieſes
entfallenſei.

|

Man habeihmzwar bei verſchiedenenAntworten
VVOiderſprüchebemerflihmachenwollen:er habeaber
Kandhaftbehauptet,daßdieſesleineWiderſprüche,ſon-

dern
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Rinalle ſeineAuſſagender reinenWarheitgemäß.
eien*,

NachgeendigtemVerhörhabeor über74 Tagein
derängſtlichtenErwartungſeinesSchickſalszugebracht.
Mit Arreſthabeman ihnzwar nichebelegt;dochhabe
er wol bemerkt,daß z Männer gegen ſeineWonung
über einquartiregeweſen, welchealleſeineSchritte
beobachtec,und wovon einerbeiſeinemAusgehenje
derzeitin der Entfernungihmnachgefolgtſei,— End«
lichhabeman ihn , vor einigenTagen, wieder vordie

Commiſſiongefodert, wo ihmper Secretariumfolgene:
de Urtel ſeibefanntgemachtworden : “daß ihm
”Zzvoarnoch verſchiedenePunctrezu Laſtblieben,
"welchedie ſchärfſteBeſtrafungverdienten;doch
"wolleder È.È.Hof,ausganz beſondererMilde,
dieweirere Unrerſuchungniederſhlagen,und

"die verdiente Strafedahin verringern,daßer,
”von Senkenberg,in Feitvon 24 Stunden Wien,
"und in zmal 24 Stundenalle E, È.Erblande,
"verlaſſen,und ſolchezeitlebens,unter keinerlei

"Vorwand, wieder betrecenſolle.
Nach AnhörungdieſerUrteilhabeer nochmalsauf

das ehrerbietigſtebezeugt,wie er aus feinerdem Erze
hauſenachteiligenoder fürihnvorteilhaftenRückſicht,
dieMitteilungder bekanntenUrkundean KurPfalzun-
ternommen habe,auchfürsfünftigeallerAre von Be-

lonungdafür,von welchemTeiles auchſei,entſagen,
und durchſeinweiteresBetragendie Reiniglkeitſeiner

- Abſichtenrechtfertigenwolle.
|

Die kläglichſteBeſchreibung,welchederFreiherr
von Senkenbergvon ſeinemJuquiſitionszuſtande

macht
° DasganzeProtoFollliegtdem Publicoauf156Quarts

Seitengedru>tvor Augen.
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maché,iſjene,wenn er decaillirt,wie ſeineFr.Muts
cer ſowol, als er, ſogleichvon allenihrenehemaligen
Freundenverlaſſenworden ſeien. Für ihn beſonders
waren alleTüren verſchloſſen.Endlichſaher ſichge-
nôtigt, den kurpfälz.Miniſter,den Baron von Ritter,
der ihn vor der ihnbetroffnenKataſtropheeines ganz
freundſchaftlichenUmgangswürdiggehaltenhatte,durch
einBilletzu erſuchen,ihnnur einenAugenblickvorzu-
laſſen,und ihmmit ſeinemRat beizuſtehen.Allein
die-Antwortdeſſelben. .. habedas Geprägeder ängſt-
lihſtenBedenklichkeit,und die Aeußerungenthalten,
er möge zuſehen,wie er ſichſelbſthelfe.

SonſtſcheintdieſesjungeOpfereinerunvoktſichti«
gen Freimütigfeitfeſtentſchloſſen, bei der ihnbetroff«
nen Unterdrückungſich"nichteinmalkrümmen zuwollen.

Ct LAA SL IEE
y

E

SCD AED

I9,

Schlüſſeaus dem Vorigen.
Der ſeel.Zeprenbach war der Meinung, viele

SachenſolltenCabinetsmäßiginsgeheimtractirtwer«
den,denen andreeine bloslitrerariſceBehandlungbei

offenenTüren wünſchen(oben zefrAVi, S 229).
Wäre die geſundneAlbrechtiſcheVerzichtsUÜUr-

kundegerade zu, mit oder ohneNamen deſſen, der

ſiegeſunden,indieerſtedie beſteZeitungeingerü>t,
folglichzuerſ|der Unterſuchungdes ganzen klugenund
dummen Publicipreisgegeben,nichtaber an ein Ca-
biner eingeſandt,worden: wie ganz anders würde al-

lesgegangenſeyn!Erſthättenblos dieZunftcgenoſ-
ſenvon dem rarèn StückeNotizgenommen, es herum
gezerrt,pro und contra darubergeſchriebenoder ge-

ſchmiert,und ſobieganzeSache vorherunenrgeldlich
insReinegebracht,oder doh zum Endurteilpráparirt.
Und dann erſthättendieCabinecerihrenEntſchluß

genom-
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genommen „ ob ſiedèn ganzenHandelals einebloslít«

terariſcheDiſpüteüberſehen, oder ob ſieihnzu ſich
euocirenwollten.

Wäre die SigmundiſheBelenungsUrkunde
ſchonvor 20 Jaren, oderwenigſtensin den erſtenTaz"
gen des Jänners1778, publicirt,und,wie diePeu-
fingerſcheCharteund vieleandre unendlichinder wich-
figeUrkunden,inKupfergeſtochen,der ganzen kundi-

gen Weltevor Augengelegtworden ; oder hättenur
derjenigevon der Gegenſeite,dem ſolchezuerſtinsge-
heimvorgewieſenworden, ſihbeſonnen, daß dieBe-

urteilungeiner alten Urkunde,von der dieRuheder

Völkerabhängt,keineCabinetrs-oder Miniſterials
Sache in gewönlicherBedeutungſei, folglicher um

Auſſchubzu anderweitigerBelerungbittenmúüße: ſo
würde,allem menſchlichenAnſehennach,der nun Gott-'
lob! geendigteBairiſcheErbfolgekrieg,— nieausge-
brochenſeyn,

20.

Erklärungdes Herzogsvon Wirtemberg
an dieDepatirtender Stände, dieihm fürdas abge-

{hafteLotto dankten.

(Sieheoben HeftXXV S.18.)
Wenn Pflicht, und daraus âchtfließendeNeigung

zum Wohlchun,den Grund der Handlungender Grof“
ſenausmachen: ſoſuchènſiewohlden gröſten,den eins
äigenDank darinnen , ihrentheurenPflichten,ihren

leiſenPflichten, ein vollkommenesGenügezu.
eiſten.

Dieſes,LiebeGecreue , iſtderFall, worinnen

ihrmichin dieſenAugenbli>ſeset:ihrdanketmir’,
ihrdanketeurem Regencen, in dem Namen ſeines

gan-
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ganzen Volks , und er danfet, preiſet,dieVorſicht
Gottes,dieihnúbereuchgeſeße,um euchauchin die-

ſemFallguteserweiſenzu fönnen.
Sobald- ih das gerechteAnliegenmeiner treuge-

horſamſtentandſtändewegen des nun aus tandesherrli-
cherMacht aufgehobenen(ottoin genaue Erwegungge-
zogenz 0 baldih mich habenah Beſchaffenheitder

Sacheüberzeugenlaſſen,daßder Schadevor das ge-
meineWeſen,vor jedendeſſenMitglieder, wahrhaftig
wúrflichund allgemeinſeye:was fonnteays meinem

wahrhaftigzärtlichen,LandesväterlichenHerzen,nach
meinen gegen Goté,gegen meineliebeund getreueUns

terthanenhabendenPflichten, anders erfolgen, als die

vollfommeneAbſtellung,Aufhebungeinesgemeinſchaft-
lichenUebels? MithinnicheDank , Liebe Gecreue,
dann es war Schuldigkeit, ſondernUeberzeugungâäch-
ter tandesvatterlicherAbſichten,gebühretmir,und die
kann ih mit Rechtvon euchfodern.

Erwünſchtiſmir die heutigeVeranlaſſung.F<
ſprechein euh nit meinem ganzen Volk,mit mehr
als einer halben Million Menſchen.

Unterliegenwürde ichunter der Laſtder Gedanken,
unter der Schwereder Bürde,die mir von oben auf-
erlegt,wann mir nichtmein reiner,mein ächterWille
und BVorſaß,allesnachRechtund Billigkeitnach den

reinſtenAbſichtenzu leitenund zu haadhaben,bekannt
wäre. Jn dieſemGeſichtsPunct, L. G , müſſetihr
jaallemeine éandesvátterlicheHandlungenbetrachten,

beurtheilen,und,ſoviel es eu zukomme,prüfen:
alleandere Seiten.verläugne,verwerfeich.

Wann mir Gott ‘eben,Geſundheit

,

Kräftever-
leyhenwird;ſoſeyetinsgeſamnitverſichert, nichtvor

mich,ſondernvor das werrtheVaterland,vor das wahre
Wohl meiner liebenund getreuenUncerchanen,ſollen

ſol»



20, Lotto in Wirtemberg. 129

folcheunausgeſeßtangewendetwerden. Wann ihrru-
henwerdet;ſowirdderVarterdes Vatterlands was

en „ und zwar vor eure Wohlfarch,
und dieſeimmer

mehr und mehrzu beveſtigen: wann ihrauſſereuren
Berufsſtundeneuren einzelnGeſchäftennachgehenwers

det;ſowird er vor das Wohl des Ganzenununterbros
Gen forcarbeiten,Einen ſeinerUnterthanenwahrhaft
glücklichgemachtzu haben, gibter mit Rechtden Vor-
zug, eine ganze Provinzmit VergiefuungMenſchen-
blutserobertzu haben,Dann ſeineRuhe, ſeineein-

zigeRuhe,ſuchecer in der allgemeinen, und ſeineZu-

rueenheie
in âchterAugübungſeineserhabenenBe-

TUfts6.

Dieſes, Liebe Getreue, dieſesſindmeine âchte
Gedanfen,und werden immerder einzigeLeitfadenmei-
ner ¿andesvâtcerlichenHandlungenſeyn. Alles,was
demeentgegeneuh vorkommen fönnte,kommetnicht
von mirz glaubetes auchniemalen, Leideri niche
allendas ſonôthigeBand der gnädigſtund unter-

thânigſtenZuſammenſichtzwiſchenHerrnund tand
der erſteHerzensrounſch: deswegen,2.G., deswegen
fraget; aberfragetbeyder Quelle, die kan und wird
niemalen vor euchverſiegen,Da wird der irdiſche
BrunnenderWahrheitimmer vor euchfließen;nichts
als Huld,nichtsalsVorſorge,und nichtsalsLandes-
vâätterlicheLiebe.Die Arme des Regentenwerden allen

gerechtenAnliegenſeinerUnterthanenentgegengeſtre>t
werden;der LandesvätrerlihheSchoos wird ſolchemit
Sanftmuthaufnehmen,und Milde und Gerechtigkeit
ſollenund werden dieReyhemeiner nochübrigenTage
auszeichnen.

: Allesdieſes,£.G,,habeihreuren Committenten
in meinemNamenzu hinterbringen: und ißr, deren

Wahl mir gnädigſtangenehmwar, fönntaus dem

V, Heft96, 3 ſchen
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ſchongeſagten,da ih euchals getreuerechtſchafene
Diener und Unrerthanenkenne,aufeuchſelbſtenſ{lieſs
fen,daßJhr an Mir einen gnädigenRegenten,einen
milden Vorſorger, und einen wahrentandesvatter,

habet,

21,

Gyllenſwahn,Hamilton,und Toll.

TidningarfôrRikodageniStockholm,Ar 1778:
S.81-88, und S.95 folg.

Den 4 LTovemb1778 wurde von der aufdem
ReichsSal,in Gegenwartdes Königesſelbſt,verſam-
meltenRitterſchaft, unter andern auch‘diePropoſition
desKöniges,wegen Complecirungder aten AdelsKlaſſe
(ſieheobenHefrXIX S.79) debattirt.JedesMite
glieddes RictterhauſeshattevorherausdrülichdieErs
laubnisbefommen,ſeineMeinung öffentlichſagenzu
dürfenS. 85.

Wärender Debatten{lug Hr.FriedrichGpyls
lenſwoahnvor, dleſeate,oder die RirterKlaſſein

engerer Bedeutung, möchte bis aufeine Anzalvon
400 Familienvermeret werden. Zugleichſtellteer un-

kertänigſtanheim,ob nichtdieganze Frage, eine

proportlonirteAnzalder RitterKlaſſebetreffend,an den

gewönlichenVerſammlungsOGrrdes Adels zur

Ueberlegungremircirewerden könnte!bevorab
da ſowol dieRitterhausOrdnungvom J. 1626,
als die “vom höôchſtſel.KönigeAdolfFriedrich1762
beſtätigte,, dem Adel das BRechrzuerkannce,un-
ter ſichmir zuſammengerolltrenFettelnzu vorti-

ren, welche ungeſeheneJa und LIein immer
dievwoaren Tolmetſchevon dem freienWillenund

Herzen
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Herzeneinesjedenwürden. S. 86. Fürdiesmal
nam niemand von dieſemVoto Notiz,Und dieDebacs-
ten giengenruhigfort,Allein

den 9 LTovemb,darauf , wie,beiänſicherfeierlí«
<er Verſammlung, das Protokollvom zten juſtirt
werden ſollte,und beiVorleſungdeſſelbender Nitters

hausSefretäran erſtbemeldtesVotum von Hrn.Dpyl-
lenjwahnfam: machteder FreiherrJoh, Abrah-
Hamilton dieAnmerkung, er

*

habein Hrn.Gyls
lenſwahnsAusdrückeneinigeZweideutigkeit,gefunden,
weßwegener zuwiſſenbegerte, ob der RitferhausSe«
fretárdas, was Hr.Gyllenſwahndamals,geſprocheny

in dieFedergefaſzchabe,und ob dieſeſeineRede von

ihm aufirgendeineArt juſtirtworden wäre?
Nachdem man ihm geſagt, daß Hrn.Gyllens-

ſwoabnsſchriftlichad Protocollum abgegebenesVotum
von Wort zu Wort ſodarinnen ſtünde; meldete der

Freiherr<zgmilronweiteran , “er habeſeineAufs
»merfſamkfeitaufdieleztenWorte inHrn.Gyllenſwahns
»Redegerichtet, wo dieFragevon derVermerungder
»52tenKlaſſegeweſen; eineFrage,dieHr Gyllenſwahn
55gernezurUeberlegungdes Adels in ſeinemgewönlichen
»VerſammlungsOrtegezogenhabenwollte,und diesin

%»Kraſtdes dem Adel durchdieRitterhausOrdnungen
55v0n 1626 und 1762zuerkanntenRechtes;fernerauch,
»daßdas Votiren durchzuſammengerollteZettelgeſche»
»/enſollte,aufdaßſiewarhafteTolmetſchevon eines

»iedenfreiemWillenund Herzenwürden. DieſeAus-
„drückefändeer, FreiherrHamilton,um ſovielmer:
»5Zweideutig,weil Se. Maj.ſelbſtallergnädigſtgeruh-
»ten,den Marſchallsſtabzu füren, und mer als ein-

|
J 2 _gymal

* Vonhier anfolgt einewörtlicheUeberſezungausder
ReichstagsFeirung.S,
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„mal erflärt hätten, daß Sie einem jeden Miegliede
55von der Ritterſchafterlaubten

, ſeineGedanken "frei
Und ungezwungenzuäußern.Demnachhalteertan,
„daß,fallsbei nähererZFnquirirungſichetwas minder

»5ſchi>lichesin dieſenHrn.GyllenſwahnsWorten finden
»5follte,ſolcheaus dem Protokollherausgenommen,und

»zhierüberin einem Pleno des AdelsUeberlegunganges
ſtelltwerden möchte“.

Hr.Gyllenſwahnſagte,er habenihtwolgehört,
was da vorne im Sal und vor dem Throne geſpros
chenworden, und hieltdaherin Untertänigkeitan, da-

von benacbrichtigtzu werden. Wie dieſesmit Sr. Maj.
allergnädigſtenErlaubnis geſchehenwar , hielter in

gleicherUntertänigfteitan, ſichauchvor dem Throne
darüber erfſärenzu därfen, Er äußerteſichbierauf,
daß“weil er es nihtüberſeinGewiſſenbringenkönnte,
eines der Rechte, dieder Familiegeſeßmäßigzuſtúne
den , fürwelcheer ſpräche,verſhwiegenzu haben,
und er gleichwol, wie dieFragevon Vermerungder
y RictterKlaſſevorgeweſen, nichthabehörenkönnen,
was geſprochenworden ; ſohabeihndieſesbewogen,
5zu wünſchen,daß über dieſeSache im Rictterhauſe
»Ueberlegungenangeſtelltwerden möchten,wo er ver«

ſichertwäre,daßalleshättewol gehört,und auchaus
»inandergeſeßtund aufgeklärtwerden fönnen,,.

Hr.Friedr.Wilh. Lejonankarfonnteſichnicht
entſinnen, dieBerufungaufdieRitterhausOrdnung
vom ZJ.1762, die ſichin Hrn.GyllenſwahnsDicta-
men fände,in deſſenRede gehörtzu haben:wannen-
heroer wünſche,daßdieſeBerufung*,diefürjeßooder

in

6 DieſeBerufungwar uun freill<gegen das jetzige
ſhwediſcheStatsRecht:denn nachſolchenſindalle
Grundgeſetzey von 1680:1772, reiu abgeſchaft,Dersgleis
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inZukunftuns verdrießlicheZeitläufteinsGedächtniß
zurüfbringenfönnte, aus dem Protokollherausgenoms
men werden mö hre, und ſolchergealtder Adel alles

deſſen, was jeineEinigkeitſtôrenkönnte,Überhoben
woû-de,

Hr.JohannChriſtophTollmerktean, daß
Hrn.GyllenwahnsVerhalten,inderner ſicher-
dreiſtethabe,durchſeinezweideutigeAus:
drüd>eeineBeſorgnißzu erwe>en,alswenn
Se. Majeſt.denAdelum ſeinegeſezmäßige
Freiheitim * Deliberirenbringenwolle,
ernſilichgeſtraftzu werden verdiente.

Der FreiherrChure GuſtafRudbeck ſtelltein
»Unctertänigkeitanheim, “ob nicht, beieinerGeles
„genheit, da ein jederdieFreiheithätte,ſeinenEifer
„fürdie Rechteund das Beſtedes Vaterlandesund

des Adelsvor ſeinemKönigeinUntertänigfeitan Tag
»ju legen, ws aberdievon der unbändigenDeliberir«
»Art vorigerZeitenverwöhnte(förvdnd) Zunge

J 3 leicht

gleichenVerſehenaber müſſenkünftighäufigvorfallen:

denn wo ſollder Edelmann, der Geiſtliche,der Bür-

gerliche,vaterländiſchesStatsRechtlernen? Die vors

hin inUpſalageweſeneProfeſfiojurispubl,iſtnah
der Revolutioneingezogenworden.

® Die bloſſeGegenrvartdes UTonarchen hebtdieſeFrei
heitauf, nah dem Poſitiv-StatsRechteallerverfeiz
nerten Völker. In einem Lit de Fuſticemuchzetdas
PariſerParlementnie. JunEnglandſprichtderRicho
ter nichteinmal im Gerichtshofe, fallsder Kônigzu-
gegen ſeynſollte:dieMajeſtätmachtihnſtumm. Jas
kob demi, wo ih nichtirre,wurdeeinſtdeswegen

cen,‘iemRichteralleruntertänigſt
dieTüre gewiesa

en .
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pleichtſtolpernfönnte, Hrn.GyllenſwahnsAusdrücke
»füreinenSchwachheitsfelerangeſehen,und“ als ein

s»ſolcherverziehenwerdenkönnten? Beſondersda er zus

gleichHrn.Gyllenſwahnbâte,daß, was er anmer-

»fungswerthgeſprochen,aus dem Protofollherausge-
nommen werden möchte,,.

Verſchiedene.von derRitterſchaftſtimmtenhierin,
wie man bemerkte,mit dem FreiherrnRudbe>küber-
ein.

Se. Kgl.Maj, gerußetenſihhierúberallergnd«
digtſozu äußern:

Fch habedieDebatten hierübernichtabbrechenwollen,

um den MitgliederuderRitterſchaftdieFreiheitzu laſſen,
ihreMeinung zu ſagen.Verſchiedenehaben verlangt,
daß die Worte, über welcheAnmerkungengemachtwor-
den ſiud,aus dem Protokollherausgenommenwerden
ſollten: Ich aber wünſche,daßſiedarinſtehenbleibenz
nichtin der Abſicht,um jemandennun oder künftiglâs
ſtigzu fallen,ſondernaufdaß ein Monuument fürdie
Nachweltanfbewaretwerde, daß Jch derBeſchützerder

geſelzmäßigenFreiheitmeines Volks geweſen,und daß,
wenn Jh im JF,1772 genötigetworden,den merkwürdi-

gen Schrittzu tun, der die Anarchieund Geſelzioſigkeit
dâmpfre,ſolchesin feineranderu Abſichtgeſchehen,als
um die Regierungwoiederin ihr re<tes Geſchicke, und
alleDingewieder unter das Geſetund dieOrdnungzu
bringen, der unſreVäter in Schwedens glorreichſtèr
Periodegeéolgtſind. Jf etwas vor Mir, da Ich ſclbſF
den LandMarſchallreprâäſentirc,und in Pleno des
Adels das Wort gefürthabe, geſagtworden, das ein

und andereranſtößigbefunden:ſovergebeJh es, und
will, daß, fallseinermeinerNachfolgerin irgendei-
nem Stücke ſolltevergeſſenkönnen,was er Sich Selbſt
und ſeinenUntertanen ſ{uldigiſt,die Nachweltdoch
alsdenn in unſernUrkunden findenund erſehenkdnney
daß es unter Guſtafs111RegierungSchwediſchenMän-
nern erlaubtgeweſen,vor dem ThronefreiihneGedan-
ken úberdie Dingezu ſagen,dieihnenaufunſernReichs
verſammlungenzur Deliberationvorgelegtwerden.

AufU
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Auf dieſeSr, Maj. gnädigeund merkwürdige
Worte,diein allerHerzenRürungenvon untertäniger
Freude,Ehrfurcht,und Liebeerweckten,hörteman
überalldieuntertänigeDankbarkeitber Ritterſchaftfiz
durchden einmútigenAusrufäußern:(Dottſegneden

BRôöónig.
Hr.Gyllenſwahnbat ſichinUntertänigkeitgnä-

digeErlaubnisaus , bezeugenzu dürfen,wie er dieſe
Sr, Maj Gnade erfännte. Aber Se. Maj. winkten

ihmmit der Hand,und ſagten:Jhr ſeidmir keinen
Dank (chuldig; was ichgeſprochenhabe,iſfürsGei
ſesund fürdieFreiheit.

Nach gnädigſtemBefelfurhieraufderRitterhaus-
Sekretär mit Juſtirungdes Protokollsbis zu Ende
fore;wobei nichtsweitererinnertwurde. *

22,

Noch etwas von SierraMorena,

_Derfeel.von Taubeiu ſeinerAbſchilderungder eng:
liſcd:enBandlungTh. [1(Wien1778)S. 89 folg.erzâlet
von dem obeu HeftXXI, S. 154 genanntenThöärriegel
folgendes,
“Thúrriegel, einabgedankterpreußiſcherPar-

teigänger, zog in ganzDeutſchlandherum,und ſtreute
allenthalbeneinegedru>teEinladungaus, mic dem

Titel:Glúckshafen, oder reicher.Schaskaften,
voels

® « Hr,Gyllenſwabn,vormals ein eifrigerFreundder
vormaligenRegierungsForm,verlorvor einigenJa-
reu ſeinRegimentbei einem Prozeſſemit einemlLauds-
Hauptmanu, undhielt ſh nachhergeraume Zeitauf
Reiſenaußer-Landes auf,,:aus einem Schreibenaus
FZúbed,vom 1 3 Jun. 1779.
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voelchen der ſpaniſcheMonarch zum Troſtund
Liunen aller deutſwen und niederländiſchen
Bauern,Taglóner,und Handwerksleuce,aufaes
ſchloſſenhar. Ja er ſandteſogarmic der Poſtund
durchBoten gedruckteCinladungsbriefean die Zúnfte,
Handwerksladen,und Geſellen,

in welchener ſienah
Spanieneinlud,und ihnendieSammelplábeanwieß.
Ungeachtetman dieſemThúrriegelüberallnachſtellte,
ſo fonnteer dochnichtertapptwerden. Erhat einige
hundercFamilienheimlichaus Deutſchlandund Hols«
land,ingleichenaus den Niederlandenu. a. m., nach
Spaniengefürt.Die meiſtenvon denſelbenwaren

zwar Bauern,und größtenteilsaus Schwaben gebür-
tig,durchwelchedie neue Colonie Sierra Morena
in Andaluſienaufkfönigl.Koſtenangelegtwird. Allein
es befanderſi unter ihnendoh auchvieleManufaccu-
riſten,derenman ſichbisherzurVerbeſſerungund Aus-

breitungder ſpaniſchenManufacturenbedienethat”
Ein Briefaus dem Preußiſchenmeldet mir:

«ThúrriegeliſteinBaier,und ErzAvantürier,Jm

vorigenKriegewar er Oberſterdes Gſ:‘-rayiſchenFreis
Corps,undließſichmitdemſelbenvon denFranzoſenin

Nordhauſenaufheben.Er hatauchdes Gſchrayteoen,
vollerSchimpfwörter, geſchrieben”.

E CEE

15 Jul.1779.
Daß dieHefteaç und 26 nun erſterſcheinen,und das

durchmanche Aufſäßeden Reizder Neuigkeitverloren
haben,andre wichtigeCommunicara aber nochgar nicht
habenpublicirtwerden können: an dieſerVerzögerung
bin ih nichtſchuld,ſonderndie unordentliheDrus
>erei, die erſtim Jul.lieferte,was ſie,ſchonim Waj
zu liefern, förmlichübernommen hatte, Die lezten
Bogen haben daher.in einer andern Druckereiges
dru>t werden müſſen.

N, L S,
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A. L. Schlözer's
:
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lBriefwechſel.
XXVII. Heft.

e
23.

Kurze Geſchichteder franzöſiſchenRefugiés
in Mcklenburg.

“Die Veranlaſſungzu dieſemAufſaßzeiſtdasMemoire von

Hrn. Etienne,Miniſtre proteſtantà Nismes,welchesin,
dieſemBriefwoechſe!l,oben eft XI11lS. 52, eingerü>twors-
den. Zu einerſolchenallgemeinenGeſchichtederfranzöſiſchen
Flüchtlinge,iſ diegegenwärtigeGeſchichteaus Meklenburg
als ein feinerBeitraganzuſehen: der zwar kcinenbeträchtliz
chenTeil des Ganzen ausmachen wird; der aber das, was
ihm daran abgeht,durh Glaubhaftigkeitund Authenticität„

der , auferlaubtemWege,‘gröſtenteilsaus dem herzoglichen
Archive genommenen Nachrichten,erſeßt.Und weun ſie denn
nur zu einer Nachfolgeaus andern deutſchenStaten, wo

die Aufuameder frauzöſiſchenFlüchtlingekineblühendereEpo-
che geſtiftethat, es ſeifürden Hrn.Lerienne,oder füreinen
andernfünftigenGeſchichtſchreiber, Veranlaſſunggebenſollz
te : ſowäre die Fragevon ihrerWúürdigkeit,hiereingerückt
zu werden,ſhon entſchiedengenug".

Schwerin, 10 Jul.1779.

Sthonim J. 1683, als eben die Verfolgungder Hus
genottenin FrankreichihrenAnfanggenommen hatte, war

man inMeklenburg,unter HerzogChriſtianLudwroigI,dar-
aufbedacht,ſolcheFlüchtlingeinſeinenSchosaufzunemen,Man
fandabernochfeineGelegenheit,diesVorhabenauszufü-
ren: bisim“J. 1698,unter H.FriedrichWilhelm,ſich
einMenſch,Namens SalomonFordan, anfand, der eine

Kolonievon ſolchenFlüchtlingenin Mefklenburgeinzufüren
ſichdieErlaubnisausbat, welcheihm auchdur einehers
zoglicheDeclarationvom 24 Octob.deſſelbenJars (
unten dieBeilagen),unter ſehrvorteilhaſtenBedingun-

V, Heft27, K gen,
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gen, erteilet ward. Der Herzog wellte vör der Hand go Fai
milien und noch merère aufnemen: er wollte ihnenfreie Hau-
fung und 6 FrejZJarevon allen Sradttaſtengeben;wer aber

ſelbſtbauen wollte,dem ſollteeinfreierPlaßdazuangewie-
ſen,auh Holzund Steineunentgeldlichgereichtwerden,da-
nebenauch10 FreiJarebewilligetſeyn,Ein gewiſſesGeld

wollteder HerzogzurSalarirungeinesPredigers, aucheis
nes Schulweiſtersund Küſters,auswerfenz;und zu Hal
tungihresGotcesdienſtesſollteihneneingroßerSal einges
räumt werden. Die Abſichtdes Herzogswar hiebeihaupt«
ſächlichaufdieAufnameder Lein-und WollenManufas-
cturen im tandegerichtet;und aufdem plattenLandewollte
man zugleicheinenVerſuchmit dem Tobaksbau machen.—

Aber Fordanwar der Mann nicht,mit dem etwas auszue
richtenwar. Er verſchleudertedieUnçterſtüßungen,dieihm
angediehenwaren , legtekeinegehörigeRechnungenab , ja
ſuchteam Ende nochdiewenigenLeute, die ſichniedergelaſe
ſenhaften,ſogar inbenachbarteLänderzu debauchirenzda-

herer ſihwiederpackenmußte.
«  Jmmikteelſkhatteder Herzogunterm 1 Aug.1699eis

ne zwooteDeclarationausgehenlaſſen, inwelcherer zuAn-
lo>ungder Flüchtlingenoh günKigereBedingungengab.
Außerden in der erſtenDeclarationverheißenen,wieß er

ihnennunmer die Stade Bünowvo,micten im éande,und
nichtweitvon der Oſtſee,zum Wohnſißean, wo ſiebequem
nah túbe>,Hamburg,Dänemark, Schweden,Preußen,
Livland,Kurland,und nachandern auswärtigenländern,

handelnkönnten,Er verſprachihnenund ihrenNachkönmm-
lingengleicheNechte,Freiheiten,und Vorzügeandrer her-“
zogl,angebornenUntertanen. Er wollteaus ihrereignen
Nationeinen Directeurúberſiebeſtellen, der,in Gemein-

ſchaftmitden heëtzogl,Beamtenzu Büßow,ihrevorfallende
Screicigkeiten,wenn ſienicheganzerheblichwären,und an

die Regierunggebrachtwerden müßten,entſcheidenſollte.
IhrerWaren wollteer ſichvorzüglichvor denausländiſhenedie-
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bedienen. Werſichaufdem platten(andeniederlaſſenwoll:

te;dem ſolltenichtnur ſovielLand,alser gebrauchte,ans

gewieſen, und zu den nötigenGebäuden freieBauMaterias
liengereicht,ſondernderſollteauch mit dem benötigten
Viehverſehenwerden , welcheser erſtnah 1 Jaren,nah
dem Verhältnisdes Abnußes, zu bezalenhabenſollteund

der l.?
Im Maj 1700 waren denn wirklich17,teilsFamilien,

feilsnur einzelneteutey ſolcherfranzöſiſchenFlüchtlingein-

Bügowo,1 Familienahedabeizu Tarnow aufdem tande,.
und 2 Familienzu Schwoerin: zuſammen55 Perſonenz
worunter 7 Etaminmacher, 2 Strumpſmacher, 2 Tuch«
Sergen-undRaſchmacher,1 SeidenFabrikant,1 Tobaks«

pflanzer, und 3 Wollkämmer waren; welcheleztereaber
über Mangelan Verdienſtklagten,weildieZeugmacher
ihreWolle ſelbſtkämmten. — Jm Auguſt1701 war die.
franzôſiſcheKolonieinBügzoro,mit JubegriffihresPres
digersDeschamps, ſchonzu 82 Perſonenangewachſen.

Jm J.1703 fandenſich3 franzöſiſcheKaufleute,Nas
mens JaquesZignole,Alexandre Flavard,und Nicolas
Gentien,an , welchevorſtellten,50 franzöſiſcheFamilien
meiſtenteilsvon Woll Arbeiternindie herzogl.Landeeinzufús
ren, welchegeradesWegs aus Frankreich,ohneſichanders.
woerſtniedergelaſſenzu haben,anherokommen ſollten,Der“

Herzogließſichmit dieſenzKaufleuten,denen er das Schloß
zu BÚgow zur freienWonung einräumte,ein,bewilligte
ihnenanſehnlicheVorteile,und erließunterm 24 Sepr.ge-
dechtenJarseinedritteDeclaration,in welcherer den neuen
5° Familienund andern dergleichenAnkömmlingen,auſſer
den inden vorigenDeclarationenverheiſſenenBenéficien,els
ner jedenFamilie10 Rthlr,zum Transportverſprach, auch
der KoloniedieErbauungeinereignenKirche geſtattete,
wozu ihr,wie nichtwenigerzu einem Kirchhofe,einPlas
ſollfeangewieſen, auch einigeMaterialienſolltengereicht
werden, DieſeErlaubnißhaeſieſichabererſtvor einigen

K 2 Jaren
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aren zu Nube gemäht, da ſie,in Gemeinſchaftmit der

deutſchenreformirtenGemeinde,ſicheineignesKirehenhaus
erbauethat. ö

Fm J.1704 war derTobaksbaubei Búnow ſchon
ſobeträchtlich,baßvon 6 Familien902 Rthlr.an deutſche
LeutefürArbeitslohnverwandt wurden, Und in eben die-

ſemJakehattedieEncflúchtungder Reformirtenaus dem

FürſtentumOrange,aufden Anwachsder franzöſiſchenCo-

loniein hieſigenLandenund deren Aufname,nocheinenweis-
teren Einfluß.

Sogeſegnetnun aberdieſerbisherigeFortganggewe-
ſenwar; ſowenigglücklichwar, auchbeider reichlichſtenEr-

füllungder von dem HerzogegeſchehenenVerſprechungen,die

Folge:da teilsdurch die:zu BÓzow entſtandneFeuers-
brunt, wodurchfaſtdie ganze Scadr in dieAſchegelegt
worden,teilsdur innerlicheLandesUnruhenund Drangſale,
dieColonievon einandergeriſſen, und ihreHandtierungge-

fôretward. :

Nachund. nachhatſieſichauchin das deutſcheGeblüt,
und unter andere Profeſſioniſten,ſoverloren,dáßgegenwäár-
tigetwa nur noh 5 FamilieninBúÚzow ſind,dieman eini-

germaßennochfranzöſiſcheKoloniſtenmöchtenennen können.

Daherauch,nach dem im leztabgewichnenJ-1778 erfolgten
Abſterbendes leztenfranzöſiſchenPredigers,deſſenStelle

nichtwieder beſeßt, ſondernſolchedem deutſchenrefor-
mirtenPredigerdaſelbſtzuBÚz0w mir beigelegeciſt*,

Aus

.
% Bei dieſerGelegenheitkan man nihtumhin,einigeJrrtû:

“

mer einigerMeklenburgſchenGeſchichtſchreiber(Buchholz
in dem Verſuch in derGeſchichtedes erzogtums WMe-

Elenburg,Abth. X, $.x1 Not. - Und die daſelbſtangezo=
geue Schriftſteller)zu berichtigen.Sie irrennämlichdarz
in, als ob den franzöſiſchenKoloniſteneinreformirterGots
teôsdienſt,nur der reformirtenGemalin H. FricdrihWil:
belmszu Gefallen,verſtattetworden;indem die Erlaub-
nis dazuſchonin der vorangefürten1ſenDeclarztionvom

E

JI:1698

L —————— ——_————
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Ausallem vorangefürtenſiehtman, daßdiefranzôſiſche
Koloniein MeklenburgfeinenEinflußauf die Viſſen-
ſchaften,ſondernlediglich,wie aucheigentlichnur ihre
Beſtimmungwar, aufdieManufacturenund den vormals
im Lande ganz unbekanntenTobaksbau,gehabt:daßdieſer
Einflußſchaberauchmerklichwieder verlorenhabe,undwes

gensman jeßoden Grad deſſelbennichtmer bezeichnen
onne,

Daßaber auchſelbſtder EinflußaufdieManufacturen
nichtnoch ſtärkergeweſen; davon beſtehtdieHauptUrſache
in der Dürfrigkeitder hierins LandeingekommenenFlücht«
linge,von ‘denenman, eheſienah Meklenburgherunter
famen,ſichſchoninandern benachbarten‘ändern,beſonders
im Brandenburgiſchen,diewolhabendſtenausgeſuchthatte«

Beylagen.,
1, Declaration,vom 24 Oft. 1698.

Nous Friárich Guillaume,par la Grace de Dieu Duc

de Mecklenbourg&c. &c, faiſonsſcavoirà tous, que Nous

avons accordé à Salomon Fordanà ſes inſtantesprieres&

K3 très=-

QQ

.

dE :

I+ 1698erteiletwar, dieHerzoginhingegenerſtim J-1704
nach Meklenburgcermáletward. — Soirrea ſieauch

darin,daßder franzöſiſchereformirtePredigernachhernur
aus purerL7achſichtder Herrſchaftſein.Amt habe verrichs
ten dürfen;da ſolchesvielmerauf ausdrü>licheherzogl.
Conceſſionjeuer 1ſenund allerfolgendenherzogl.Declaz
rationen geſchah,ja der franzöſiſchePredigervom Herzo-
ge jelbſfalarirtward. — Und endlichſollteman, na<
eben dieſenSchriftſtellern/oc.cie., wol irrigglauben,als

ob,ſeitdem Abgangedes geweſenenHofPredigersderFre
Wittwedes H.FriedrihWilhelmsim F.1749, keindeutſcher
reformirterPredigerin Bützow geweſenwäre ; da dochein
folcher,wie auh wegender, der Zeitſchonaus 60 Familien
tm LandebeſtehendendeutſchenreformirtenGemeinde,not-
wendigwar, fogleichwieder angenommen worden, undbis
dieſeStundedaſelb, janochdazuzur Zeitals einziger
reſormrterPr.diger,vorhandeniſt,
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très - humbles remonſtrationsla grace d'établirune colonie
des Refugiósfrançoisdans notre païs,aux conditionsſui-
Vantes :

1. Nous permettons à S2/omon Fordande procurer à ce

deſſein,f° il eft poílible, des famillesriches,& quiont de

quoi fournir aux aurès ce quileur eſt neceſſaire. Si l’on
n’en ſaura trouver fì aiſées, il a à choiſirdes gens quiy
ſont habiles& neceſfaires,& done laplupartſaventtravailler
en lin & en laine,

IL.Nous feronsbâ’irune grandemaiſon capablede tenir

go’familles;& nous donnerons à chacunede cellesune poële
& une chambre. Au milieu de cette maiſon nous ferons
faireune grandeſale,pour y pouvoirtenir leur devotion,
Elles y demeureront pendant6 ans, ſans payer aucun louage,
& ellesſeront exempres de toutes lestaillespendantce rtems«

la. Si la dite maiſon n’ étoit pas encore achevée à leurar-

rivement: nous leur donnerons des habitations à la ville&
à la Sch:lf�e,& nous en payerons pour euxle louage,Nous
comprenons auſſidans céès privileges,outre les dires 90 fas

milles,d’autresquionc envie de ſ’établiricy, & qui ſont
neceſlairesà la Colonie: neanmoins qu’ellesne viennent pas
avant qu’on les ait demandé & qu’on leur en gitécrit, S’il

en a qui veuillent bâtir elles mêmes , on leur afſſignera
des placeslibres,& on leur fournira fur la placedu bois
& pierres,& en ce cas ellesjouirontd’ immunité pendant
10 ans.

II. Nous accommoderons au commencement pour preuve
4 famillesà la campagne & nous les aiderons du bois &
d’autres chofes neceſſairesà bâcir: en quoi les païſans
auſſiles aſſiſteront.Nous leur donnerons auſl)des terres,
& quelquesbêtes à labourer & cultiver les ditesterres & le

Tabac, avec la promeſte,quandnoys verrons leurcapacité,
d’en établirencore d’autres, Celles-cy auront auſſiroutes
lesimmunités pendant6 ans.

IV. Safomon Fordanaura ſoin dechercher deuxparties
de ces zo famillesqui‘ſaventtravailleren /aine, & l’une

quipeut fairedu /in;ce que nous laiſſonsà ſa dire&ion &
à fa dexterité,

V, Nous donnerons 200 écus, outre leslogemens,ça»
voir une poêle& une chambre à chacun,pour l'entretien

d’un Miniſtre& d’un Maitre d' Ecole quiferaauſſil’of-
ficede Diacre,

VI,
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VI. Elles f*obligeront par ſerment & par écrità nous

Cirefideles, en cherchant notre profit& nôtre intereſt,&
en détournant ce guieſt contraireà cela, & à ne pas quit«
ter ce païsaprèsles Io ans d'immunité paſſés,à moins qu’el-
les n’ayentdemeurés après autant d’années qa’ellesen ont

jouid'exemption.En foy de quoi nous avons ſignéces
preſen'es,& ſcellédu cachet de nos armes, Fait à Suerin
le 24 d’OQob, 1698.

FridrichGuillaume.

Il.Declarationvom 1 Aug. 1699.
Nous FredericGuillaume &c. &c, à tous ceux qui

ces préſentesverront, ſaluc,

Ayant apprisqu’ily a une infinitéde perſonnesqui
ſortent trous les joursde France pour cauſe de Religion,
& qui cherchent des lieux propres à pouvoirf’établir,pour
ſervirDieu ſelon les mouvemens de leur conſcience:Nous,
meus de compaſſion& de charité,avons bien voulu les
ſecourir& leur Procurer, à l’exemple de pluſieursPrin
ces Proteſtansde l’ikmpire,des Erabliſſemensdans nos Etats,
C les y faireſubſiſterſousle bénéficede diversPrivilèges,
cent la teneur ſ’enſfuit:

I, Nous avons réſolu d'établirles ditsFrançoisqui
voudront venir habiter dans nos Etats,à Butzow qui eſt
une villeſituéeau milieu du peïs,voiſinedu Lubec, Ham-

bourg,Roſtock,Wismar, & de la mer Baltique,d’où l’on
peur facilementnégocieren Danergarc& en Suede,comme

zuſſien Pruſſe,Livonie & Courlande &c.
[T,Nous promerttonsaux Françoisquiviendrontſ’établir

dans nos païs& à tous leur deſcendansle /ibreexercice de
la religionreformée& Vuſagede leur diſciplineſur le pied
qu’elleeſt reçue dans le païsde Brandenbourg.
UI. Nous nromettons auxdicsFrançoisrefugiésde leur
entretenirun Minifire& un Chantre,auxquelsnous don-
Nerons des appointemensſuffiſanspour leur entretien; nous

reſervantſeulement le droit de confirmerledit Miniſtre
dans ſa vocation.

,

IV,Pour finirtoutes diſputes,querelles& procèsqui
pourrolent ſurvenirparmilesdits Françoisrefugiés,nous
ferons choixd'une perſonneéclairéede la même nation que
nous érablironsdans la Colonie en qualiréde DireZeur,
& quiaura ſoinde les accommoder ou de jugerde différens
qui pourroientſurvenirentre eux,

:

K 4 VV,S'il
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V. S'il arrivoit qu’un Allemand eut quelque diſputeou
procès avec un François, le Direéteurfrançoisétablien
jugeraconjointementavec le Baillifdu lieu ou tellepet-
ſonne qu'ilnous plairade nommer.

VI. Pour prévenirtoutes ſortesd'injuſtice& de partia-
lité,nous écablironsun de nos Conſeillerspour premier
Direäeur,auquelon ſe pourvoiraen dernierreſſort,& qui
tâzhera d'accorder les partiesà l’amiable,mais qui pour-
tant fera ſon rapport à notre GrandConfeil des choſes les

plusimportantes.
VIEL En cas que la Colonie que nous voulons établir,

vint à ſ’augmenter;nous permettons auxdits Prançoisrefu-
giésde ſ’érablirdes Officiersparticulierspour le commerce,
comme Conſeillersdes.negoces, Eclhevins,Sergeants&
autres, pourvu que ce ſoitde norre ſcu& conſentement.

VIII. Nous permettons auſſiauxdits François,d’avoir
des maitres d'ecole pour apprendre& inſtruirela jeuneſſe.

IX. Nous declarons & promettons de regarderles dits

Françoisrefugiésſur le pied de nos autres ſujets,& en

cetre qualitéles admettre eux & leurs deſcendansà tous les
droits privilèges& prérogativesdont jouiſſentnos ſujets
naturels,

X, Leurs Paſteur & Officièrsque nous aurons établis

parmi eux, jovirontdes mêmes’ avantages & immunités,
dont jouiſſentceux du même caraétère parmi nos ſujets
naturels.

XI. Les Françoisrefugiéspourront diſpoſerde leurs
biens,ſoit par zeZament,ſoit par donationou autrement, de
la même manière que nos ſujersnaturels,

XI. Comme nous voulons faire tout notre poſſible
pour faciliterl’établiſſementdes dits François,nous leur

Promettonsune. exemtion de toutes ſortesde droits,charges,
impôts,corvées, pendant l’eſpacede6 ans, à conterdu
jourde notre Déclaration: aprèsquoiilsſerontobligésde
contribuerfur le piedde nos autresſujets,

XIII, Toutes lesmarchandi/esque les Françoisqui
voudront ſ'érablirdans notre païs,apporteront avec eux,
comme auſſi toutes celles que ceux qui ſontétablis,‘vou-
dront faireſortîr,ſerontfranches des douanes & péages,
pendantles 6 années de franchiſe,

XUV. Pour facilirerle débit des marchandiſes qui ſa
fabriquerontpar lesditsFrançois,nous promettonsde noug

en ſervirpréférablementà cellesdes païsécrangers,
y

è
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XV. Nous promettons l’établi��ement de toutes ſortes
de manufadures,profeſſions& arts, & donnons à tous la
libertéde negocierſelon lesloix du païs& du commerce,

XVI, Nous aurons ſoin d'’afſignerdes maiſonsà tous
lesFrançoisquiviendront,dans lesguellesilspourront ha-
biterpendantl’eſpacede 4 ans, ſans payer aucunlouagez
pourvu qu’ilparoiſſeque ce ſoient des gens utilesà la

Colonie,
XVIT. A’-ceux quivoudront bâtir des maiſons,nous

leur ferons ſentirnos graces à l’égarddes matériaux, &
avec cela 10 années de franchiſepour la maiſon; pour le

reíteils demeureront fur le pieddes aurres François.
XVII! Au cas que des Lsboureurs ou gens qui travail»

lent la terre, veuillent venir C'établirdans. nos païs, nous

ſeuraſſigneronsdes terres qu’ilspourront cultiver,planter
du Tabac, & nous leur donnerons les materiaux neceſlaires
pour bâtir des maiſons dans les lieux quileur ferontaſlig-
nés avec la franchiſede IO amées pour les maiſons qu’ils
bâtciront.

XIX. Nous promettons de plus auxdictsLaboureurs,de les ‘aſſiſterde beſtiaux pour cultiver leur terre, comme
chevaux ou boeufs,& de’ les en tairejouir4 anudesde
franchiſe,à condítion que le terme ¿cant échu, ilsnous
rembourſeront la valeur des dits beſtiauxſelon l'eſtimation

quien aura éré faite,& ſerontobligésaux mêmes charges
que nos autres ſujets,ou bien à payer la ſomme dont on

ſera convenu, ſelon la qualitéde terre quileur aura été

alignée. -

'

XX. On leuraſſigneraavec les terres despáturagesoù
ilspourront faire paîtreleursbeſtiauxén toute liberté.

XXT. On établirales ditsÉaboureursauprèsde Sâtzow
à fin qu'ilsayentla facilicéde pouvoirſé rendredan#‘lesaſ-
ſembléesde dévotion quiſe tiendront dans ladîreVille,

XXII Pour faciliteraux Françoisle moyen?de travail-
ler,rious leur promettons la préferancede la vente de/aine
du païs, en les payant au prixcourant,

._
AXXITILNous aſſigneronsoutre les lieux où lesditsFran-

Ç0a1sPourrontfaire l'exercicede leurReligion,un cimetière Où
ilspourrontenterrer leursmorts en toute liberté& felon leur
pratiqueordinaire,

XXIV. Enfinnotre volonté eft d'accorderaux François
refugiéstoutes franchiſes, libertés& immnunités-pendant
l'eſpacede 6 années,& de 10 pour ceux quibâcirontdes

Ks5 ‘mai-
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maiſons,à condition qu’ilsnous prêterontle ſermentde fide-
litédès leur arrivée dans le païs, & qu’ilsfe conduiront ſa-

pement; & qu'aprèsle termeéchu des ditesfranchiſes,ils
Pave1ont les mêmes droirs que nos autres ſujets,à moins

qu'iln’yfut dérogépar une Deélarationparticulièrede no-

te part. Promettant pour nous & les Princes nos ſucceſ-
ſeursde faireexécuterladiteDeclaration, Fait à Serin le
I d-Aodt 1699.

FredericGuillaume,
Il. Declaration, vom 24 Sept. 1703.

Nous Frederic Guillaume &c. Faiſons ſavoirà tous,
principalementà ces Fabriquansqui à lavenir viendront
dans nos Kats, Ayant réſolu, conformement & à l’imita-
tion des autres Princes & Seigneursd’All:-magnenos voiſins,
de peuplernos païsdes Colonies nouvelles & de lesmettre
dans cet état floriſſantqui par la bonté de Dieu & de leur
nature ſe montre plusconſiderable qu'on ne l’aregardéjus-
ques à préíent,que pour cette fin & pour faciliterce deſ»

ſeinſiſalutaireà nos Etats,ſe ſont préſentésà Nous très»

humblemen", JaquesVignoles, Alexandre Flavard,& Nis

colasCGentien, Marchands françois,qui nous ont propoſé
de vouloir fairevenir dans ce païs50 famillesde leur na-

tion,la plâpartmanufacturiers en laine , tellesqui n’ayent
reçu ni empor'é d'aucun Prince aucun avantageoùils ſe ſe-
ront arréetésdepuisleur ſortie de France & que s'ils'en
rencontroit dans les ditesfamillesde tels,ils ſeront tenus

de’produiredes paſſeportsvalables,à fin que par ce moyen
notre païsſe peuplede gens de bien,d'honneur & ſans re-

proche;& pour mieux reglercette affaireſìimportante,nous
lommes convenu avec ces dits 3 Marchands françoisſurdes
conditionsſuivanres:,

I. Pour faciliterle tranſportde ces 50 familles,nous

accordons à chacune d’icelles10 Risdalles,& à ces dirs
Marchands,pour chacun go écus quileurſerontdonnés en

pur don par notre GrandBaîillif& MajorGénécalBergholtz,
auſſiôc qu’ilsarriveront à Gufſtrow.

Il, Toute la Colonie ſeraétablieà Butzeau,où nous

feronsbâtirſousla dire&tion& la conduite du dir notre

Grand-Baillif,25 maiſons,ainſique'chaquemaiſon ſeraſcom-
mode pour y loger2 familles, A°*l'égarddes 3 Marchands,
ilsſerontlogésauíſicommodément qu'ilſerapoſſible,dans
natre chateaude Butzeau,

IL Av
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TIT. A° toutes cettes familles auſſi-ôtqu'ellesſerontar
rivées,on deſignerades quartiersà Guſtrau , Suan ou Bu-
tzeau, où ellesſe pourrontcaccommoder la première annéé»
juequesà ce que leurs maiſonsſeront en perfeRion, où el-
les vivront ſans donner aucun louageou impôr.

IV, Auſſitôtque leurs maiſons à Butzeau ſerontache-

Vées, on leur accordera encore une franchiſedes logemeng
pour les 6 premièresannées, qu’ilsne ſeront obligésde
Payer, mais bien ils payeront l'aſſiſede leurs vivres,QI la

conſomiion ordinaireainíìqu'ilsoffrent eux mêmes
V, Pourle reſte,ilsſerontexempts de tous les impôts.

& de toutes chargestant réellesque perſonnelles,particulie-
rement de toutes les marchandiſes qu'ilsfabriqueront,ou ap-+
porteront, pour iesquellesils ne donneront rien l’eſpacede
ces 6,années, ni non plusde,materiaux qu’ilsachéteront ou

feront venir dehors pour leursfabriques.Maisle terme de
ces 6 années étant échû , ilspayeront tous les droitscon-
formement aux autres nos ſujets& bourgeois,

Vi, De même ſeronc-ilsauſſiconſidérés comme nos
autres ſujets& bourgeoisen ce quiconcerne le cammerce

tant par terre que par mer, & ilsſouirontpaiſiblementde
tourte la franchiſe& de tous les privilegesquiſontaccordés
aux. autres nos ſujets& bourgeois,

VIL Nous accardons à cette Colonie perpetuellement
& en vertu d’une fondation pragmatique, le /ibreexercice
de laReligionreferméeſuivantla diſciplineétabliedansles
Egliſesreformées à Borlin , & jusqu'àlà qu’ilsſeronten

état de ſe bâtirune Zgliſepour certe fin,nous permettons
qu'ilss'en uſent de la grandefallede notre château de B34-

zeau, dans laqu’lleles autres Françoisquiy ſont à preſent,
font auſſileursexercices,Et (ìdans lafuitela Colonie groſ»
ſt,en ſortequ’elleſoiren état de fe bâtirune Egliſe,nous

leur en donnons dès à préſentla liberté,& leur alſigne-
rons une placepour bâtir une Egliſeenſemble pour faire
leur cimetière,que nous leur donnerons en prapre & à per=-

petuitéde même que quelquesmarériaux pour leur aiderà

bâtirleurEgliſe,Nous promettons encore de leur entrete-

nir un Miniſtreavec une gage de 250 eſícuspar ans & ſon

logementfranc,du quelMiniſtre ilsauront taujoursÞele-
ditionlibre,nous nous en reſervantla Confirmation.Et À

l'égarddu Chanire
, comme il y en a dejaun à Buzeau,

ilso'en ſervirontcomme lesautres François
VIII,
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VIII. La nouvelle Colonie n'aura aucune [dependance
tant pour ce qui regardera leur Religion que leur Commerce,
que direétement de Nous, & s’établira ſous la directionde
notre Grand-Baillifda Uuché de Guſtrau & Major-Général
de Berglholtz,

IX. De plus,comme les 3 Marchands cydevantmen-

tionnés ſont obligésde travaillerautant qu’illeur ſera poſs
ſiblepour le bien & pour l'avancement de la Colonie,&
comme ils prendrontſoin de fairerouler & de débitertou-
tes ſortesdes marchandiſesquiy ſerontfaites,ſuppoſéqu’el-
Ilesſoient belles,bonnes,marchands & des receptes : nous

accordons à ces Marchands françoisen grace particulièrela
libertéde vendre & de débiter en gros & en derailcoutes
ſortesde marchandiſesqu'ilsacheteront de leurs fabricans&
ouvriers de la Colonie,avec le titrede Marchands ‘de no-

tre Cour, quifournirontſur les.commiſſionsqui leur ſeront
données de notre part par préferenceen toute !ortede Bro-

cards,Drapsd’or & d'argent,Drap de ſoye& de laine,ha-
bits brodés & ſemblablesEtofes , les quellesilsferont ve-

nir ſans demander aucun argentd'avance, & les livrerontà
un prix raiſonnable,& conformes aux memoires qui leur

ſeront donnés de -notre part ou de celle de nos Gens de la

Cour; & ſi les Etofſes ne nous agréentpas, les Marchands
ſeront obligésde les reprendreſans que nous ſoyonstenus
à aucun fraix,

X. A'’finque cette Colonie avance tant mieux, nous

mettrons des impôtsſur toutes ſortesde marchandiſesqu’on
fera en notre païs,comme ſont des bas,des chapeaux,des
draps& etoffesde laine,du Tabac &c. Ext pour procurer

le debit de ces marchand ſes qui ſe feront icy,& pour at-

tirerencore Plusgrandequantitédes gens, mais à condition,
qu’ilſe trouve auparavant’proviíionſuffiſantedes marchan-

diſespour en pourvoirles païsde notre obeiſſance,..lesfa-
bricansde Colonie ſerontauſſiobligósde prendrede jeunes
gens de notre païspour apprentifss'ils'en trouvent de pro-

pres& quiveuillent s'appliquerà l'apprendre.Auquel ef-
fer nous donnerons des Reglemenscomme ana faiten Bran-

debourg,pour la ſûreté des engagemens des devoirsdes ap-

prentifsenvers leurs maitres;àfin que cela entretienne un

bon ordre entre le maitre & l’apprentif,& faſſeenſorte g1e
la Colonie s'aggrandiſſetous les jourspar des nouveaux écta-

bliſſemens.Kt pour diautantmieux y encouragerles famil«

les,
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les, nous les établirons ſous les mêmes -conditionsportées
par nos préſentespatentes,

Comme donc pour ces chapitreslà nous nous ſommes
accordés avec ces 3 Marchands cy-devantmentionnés;&
tomme nous avons approuvétous ces articleslà: ainſinous
l'avonsauſſipubliquementdeclaré pour en faireavertir tous

ceux qui y trouveront leur interêt,& principalement-pour
en aſſurerces 50 familles,qui par le ſoin de ces 3 Mar-
chandsfrançoisſeront conduitsicy. Fait à Rofloc,le
24 Sebt. 1703.

:

FridericGuillaume.
n

Vonden franzöſiſchenKolonienim *ZeſſenCaſſelſchengiebt
Nachricht: EngelhardsErdbeſchreibungder HeſſiſchenLande
(Caſſel1778, 8) S. 29-

Von denen im Brandenburgiſchen, ſiehe:Hrn.Lricolai's
Beſchreibungvou Berlin und Potsdam (Verlin1779, 8)
an mereren Orten,

—

24.

Herzogl.Militärakademiezu Stuttgard.
Aus dem wWirtembergſchen,im Jun. 1779.

Der padagogiſcheGeiſt,der in unſermZeitAlterfaſk
über ganz Deutſchlandherrſcht,hatauh inWirtemberg
manchemerkwürdigeVeränderungenhervorgebraht.Zwar
war in dieſerRückſichtdieſesHerzogtumniemals in einem

ſoübelnZuſtand,als es diemeiſten,beſonderskatholiſche
‘änderDeutſchlands,waren; dennſeineSchulAnſtaltenſind
aleichnachderReformationziemlichguteingerichtetworden,
Dem ungeachtetaber ließenſh noh Verbeßerungenwün-
ſchen,und manchederſelbenſindin neueren ZeiteninderTat
glücklichzu Stande gekommen.

AlleEinkünfte,dieehemalsdiekatholiſcheGeiſtlichkeit
und die fetteKlöſterbeſaßen,ſindnochjestnichtmit den

übrigenEinkünftendes Herzogtumsvermiſcht, ſondernwer-

den, von denſelbenabgeſondert,von einem ſogenannten
RirchenKateingenommen,und, wenigeAbgabenweg-
gerechnet,einzigund alleinzurUnterhaltungderGeiſtlichkeit

|

und
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und der Schulen angewandt» Faſtjedes,auchdasfleinſte
Dorf,hat‘ſeinebeſonderedeutſheSchule,worinn der Jus
gend,außerLeſenundSchreiben, dieGrundäßedes Chri-
ſtencumsbeigebrachtwerden, Ju größerenMarktfle>en
und Scâdcen fommé nochzu einerſolchendeutſchenauch
eineſogenanntelateiniſcheSchule,inwelcherder Jugend
ín den todten,meiſtaucheinigenlebendenSprachen,in der

Wernunſftlere,inderRechenfunſt2. 4e., Unterrichtgegeben
wird. Neben dem, daßder GeiſtlichejedesOrts zum be«

KändigenAufſeherüber dieSchulendurchdieGeieseWir«
tembergsbeſtelltiſt,muß nochjedesJareinmal der Rector
am Gymnaſioilluſtrizu StuttgarddieSchulen uncer der

Steig, und ein ProfeſſorOrdinariusder Philojophiezu

Tübingendie obder Steig*,beſuchen,und Berichtedavon
an das Conſiſtoriumin Stuttgarderſtatten.

AußerdieſenLandSchulenſindauh no< zum Behuf
armer WaiſenzweiWatſenczäuſer,das eine in Scuccs»

gard,das andre inLudwigsburg,das erſterebeſonders
mic,ſehr-reichenEinkünftenfürbeiderleiGeſchlecht, geßiftet
worden, Die nähereEinrichtungnun dieſerErziehungs«
Anſtaltenfürdientedern KlaſſenderBürger,Jhnenhier
zu erzälen,iſtebenſowenigmeine Abſicht,alsSie von allen

AnſtaltenfürdiejenigeBürger,die ſichdem gelerten
Srande widmen,umſtändlichzu unterhalten.Wenn ich
dieſeslezterewollte: ſomüßteichJhnennichtnur die Ges

ſchichteder 4 KlöſterindieſemLande,die zum Unterricht
zukünftigerTheologenbeſtimmtſind,mitteilen;ſondernauch
von dem herzogl.Gymnaſiozu Stuttgard,‘und von der

Univerſitätzu Tübingen,Nachrichtgeben,welchesalles
jetaberaußerden Gränzenmeines Vorſaßesliege.Diess
malwillihSie einzigund alleinvon derherzogl.Milicár-

Aktas

*Von dieſerEinteilungdesHerzogtums. VolzGrundrißder
Erdbeſchreibung,als cinAnhangzu EÆſſichsEinleitungin
dieWelthiſtorie,Scutta.1773, S- 34°
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Akademie urierhalten, einem Juſtikute,von deinSie viel«
leichſhonmanche,aberfürdasAug des Kennersunbefriedi-
gendeGemälde,geſehenhaben, Und wie iſtdiesleztere
auchanders möglich?da man dem bloſenZuſchauernurdie

Scenenzeigt, nichtaberdie Räder und dieübrigenMaſchi
nen hinterderſelben;welchesjadochbeider Erziehungdie
Hauptſacheiſt,Mur derjenigeUnparteiiſchealſo,derſelb
dieMaſchinenaufziehenhilft, oder von ihnengar getrieben
wird,fan eine ware BeſchreibungdieſerAkademieliefern:
und dieſeerwarten Sie von mir.

Dajezt hauptſächlichvieleausländiſcheKoſtgänger®

in dieſeErziehungsAnſtaltenaufgenommenwerden ; da

beſondersvielejungeSchweizer hierihrGeld verzehren
wollen;da der cezolländerdie Enkfernungnichtſcheut,und
ſeineKinder hieherſchi>c;da ſogarRuſſenvon den vors

nemſtenFamilienin dieſemJunſtitutwirklicherwartet wers

denz;daüberhauptGrafund Herr,Edelmann und Bürger
und jederſichſtrebt,ſeineKinderhierzu verſorgen;da folglich
dieſesJnſtitutfürAusländerhöchſtintereſſant,fürWirtems
bergaber in der ZukunftleichteinCamerale werden fan:

ſowird es ZJhnenebendeswegenum ſowichtigerſeyn,einige
aberware Nachrichtendavon zu bekommen.

Dieherzogl.Militär-AFademie,dieſesie6tſoprächs
tigeJuſtitut,war, wie diemeiſtenAnſtaltenſolcherAre,in

ihremUrſprungkleinund unbedeutend:aberder geſchäftige
GeiſtihresStiftersbrachteſieſchnellzu der Stuffedes

Ruhms, denſie nun behauptet,Anfangswarſienichtsals
einWaiſenhausfür etlichu. 20 armeKinder,welchedieGärt«
nereiund Bildhauerei2c, beider Erbauungder Solitude,
eines unweit StuttgardgelegenenéuſtſchloßesdesHerzogs,erlére

& Ein Koſtgängerüber 15 Jar muß järlich500 Fl.„ ein jn
gereraber 300 Fl., Koſtgeldbezalen.Ein ſolcherhatſich
alsdenn nichtsmer’als dieEquipagsund dieBücherbes
ſondersanzuſchaffen,
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erlernen follceen. Bald wurden auch: arme OfficiersSöhne
darein aufgenommen, und nun wurde der Plan erweiterT:
aus einem Waiſenhauſewurde einemilitäriſchePflanz-
Schule. Jm. J. 1773 békamdieſeden Namen einer

Milirár-Akademie;und 1775 wurde ſie von der Solitu-
de nah Stuttgard‘verlegt, wo ſieeinprächtiges,und nach
dem ReſidenzSchleße-daſelbſt,das größteCebäudederStadt
bewont, JhrName könnte leichtzu einem Jrrtumverfüs
ren, vor dem ichſiebewarenmuß. Manglaubejanicht,
daß, weilſieMilirár-Akademie heißt,das Studium

mitare ihreinzigerGegenſtandſei.Mein,der Plandes
Uncerrichtsinderſelbeniſ,wie Sie inderFolgeſehenwer-
den,weitausgebreiteter.Der Grund dieſerBenennung
liegtvielmereinzigund alleinin der äußernEinrichtungdes

Inſtituts,indermilitäriſchenOrdnung,die darinbeob-

achtetwird.
Die ganzeAkademieiſtin 2 HaupcCorpseingeteilt:in

100-CavaliersSóöne,und in 200 ZéglingebürgerlichenStan-

deszzu den erſternwerdennochdie Rictrerdes akademiſchen
Ordens gezâlt,welchenſowolbürgerlichealsadlicheJúngs-
lingeerhaltenföónnen.Der einzigeVorzug,den dieſesadlis-
cheCorpsgenießt,beſtehtdarin,daßwenn mitihnenbürgerliche
Zöglingein Colliſionfommen,ſiejedesmalvor dieſenden
Vortritthaben.— Die unadlichenZöalingeſindwiederum
in 4 Abceilungengleichabgeteilt:und jenachdemeinjunger
Menſchvon beſondersvornemer Geburtiſt, jenachdemer

beſondereGeſchiflichkeitund nochdabeikörperlicheGrößebe-

ſit,kommeter in einevon dieſenAbteilungen.Doch muß
ichhiernochdieſesbeſonderebemerken,daß faſtalleZöglinge
der 2ten Abteilungſichden ſhönenKünſtenwidmen, und

diesalſogewißermaſſenein Maasſtabiſt,wornachdieAufe
name eines jungenMenſchenin dieſeAbteilungſichrichtet.

Der oberſteBefehlshaberdieſesJuſticutsiſder
Herzogſelbſt,ohnedeſſenWink nichtdas geringſtedarinne

verfügtwerden darf.So oftſichderſelbeinStuttgardbe-
'

findet
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findee; ſo.oftkomme er, nämlichzum Mittag-und Abend-

Eſſen,auchin dieAkademie: iſ er aberabweſend,ſomuß
ſchrifelihRapporterſtattetwerden, Die OberAuſfſichre
i dem Obriſtenu Gen.Adjutantenvon Seeger,als Jntens
danc der MilitárAkademie,anvertraut. Die beſondereSicten-
Aufſichrüber die verſchiedeneCorps der Akademie,iſt
Officierenaufgetragen,diemeiſlwegen beſondersgutemRuf
aus den Regimenterndazugewältworden ſind. Das

Gekonomiſcheder Zöglingebeſorgen,neben derAuſſicht,
dieſpeciellſogenannteAufjeher,welchevon Sergeantenaus
den Regimenterndazubefördertworden ſind.Von dieſen
muß aber dem jederAbteilungvorſtehendenHauptmanne,
der auchdas Geld der Zöglingein Händenhat,monatliche
Rechnungabgelegtwerden. Daß nun dieſemulitäriſche
SitrenRichrerauchdieſtrengſtemilitäriſcheOrdnungund
SubordinationinderAkademie eingeführerhaben;daßfolg«
lichder 23- und der «fárigeaufgleichenFuß behandeltwers

den: iſleichtzubegreifen.Dieſe ins Aug fallendeOronung.
im Aevßerlicheniſtes auch, die ſchonmanchenblödſichcigen
Beobachrerbetrogen,und manchein dieſerRückſichtgewiß
unverdientetobesErhebungendem Jnſtitutezugezogenhat.

Kein Zögling,der Erwachſeneſogut wie das Kind,
darfauchden vernúünftigſtenUmgangmit Perſonenaußerdem
ErziehungsHauſepflegen.Duherder Mangelderfranzöſt-
ſchenPoliteſſebeidenZöglingen; daherErſchrockenheit,wenn
ſiemic unbekanntenPerſonenredenſollen,VerzeihenSie
alſodem Zöglinge,der mit der Zeitdie EhrehatSie zu

ſprechen,wenn er erſchro>enundnichtrechtfe iſzu reden:
es iſteine FolgeſeinerErziehung,und ſeineswenigenUa1-
gangs mit Fremdenin ſeinerJugend.Nurden Elternund
nächſtenAnverwandteniſtmit genauer Not erlaubt,Sonns
tagsvon 2- 3 UhrdieZöglingezu beſuchen:und ſelbſtauch
dieſeErlaubniserſtre>tſichnur aufElternvon vornemer

Herkunft; dievon niederemStandedürfenihreKinder nur

alle4 Wochenſehen,WelchParadoxon?als wenn die

V, Heft27 í leztern
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lezternweniger Eltern wären! *— Der einzigeUmgang der
Eleven ſchren>tſicha!ſounter ſichſelbſtein,Kein Vorgeſeßter
fanohnehinnichtderFreund, der Vertraute, des Zöglings
werden. KnechtiſcheFurchtherrſcht, vermögemilitäriſcher
Ordnung,beim Anblickdes SittenRichrers:jederZögling
muß blindlingsdem Willen ſeinerVorgeſeßhtenfolgen,und
ein Machtwort des lezternſtößtalleöftersangefürteVer-
nuúftGründedes erſternúber den Haufen,Rouſſeauwürde
gejammerthabenbeidieſemAnblicke:ih aber willnichtbes

ſtimmen,ob dieſeStuttgarderErziehungsMethodedie beſt«
möglichezurBildungeinesgutenmoraliſchenCharaktersſei?
ob nichtdurchdieſelbeeineſhóôneFruchtbeſendersnochinder

Knoſpeerſti>t? ob nichtdadurcheinſklaviſcherGeiſtgebildet
werde,der ſichnichtnur mit der Zeitin Handlungenäußern
wird,ſondernſelbſtdieverderblicbſteWirkung beiEr-
lernungder Wiſſenſchaftenhabenfan *? Von dieſem

allem

* Eg verſtehtſich,daß hierimmer der Hr.Verf.ſpricht; dem
vermutlichſelbſtendieſeEinrichtungſowenigparadox, wie
mir, vorkômmt: denn ſiehat einen handgreiflichguten
Grund. SieheLTeuveränd.Rußland [[,S,.10, S.

Fr Daß dieſeleztereBeſorgnißungegründetſei,kan ih
mit einer Erfarungund: Beobachtungbeſärten,die em -

nochlebendérſehrberümterGelerterinParismir im J. 1773
mitgeteilethat. ‘Die Art des Unterrichtsund der Erzie-
hnng,agte díeſerGelerte,in unſererUniverſi é (ſoheißt
das in Paris,was man in StuttgardAkademie,und ans

derswo in DeutſchlandSchule, nennt),iſtuo nah dem

altenSchlendrian;das iſt,äußerſt{<werfällig,unbelebt,
und pedantiſch.Alles gehtſoldatiſchoder mönchiſchuach
Tact und Minuten; dieKnaben müßenarbeiten, daß ſie
ſchwarzwerden möchten:ſielernen faſtnichts,als lateîn
und griechiſh;von ſogenanntenſ{önen Wiſſenſchaften
hôrenſienichts,und Anſtandund feineWelt lernenſienoh
weniger.Kommen ſie aus der Univerſitätim 2oſtenJare
etwa heraus,ſo ſindſieKlôge:und glcihwol— ſindalle
großeLeute, diewir jeztnoch haben,in der Univerſitätge-
bildetworden!Vor vidlenJaren,fuxdieſerGelerte

fort,
*

engen
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allem beſtimmeih nichts:iſſageZhnenalstreuerHiſtori-
ferdiewirklicheinder WilitärAkademieüblichemoraliſche
ErziehungsMethode,und überlaßeJhrem— Geiſte,ſie
mit der Natur der menſchlichenSeele,mit derallgemeinen
BeſtimmungdesMenſchen,zu vergleichen,und ſelbſtFolgen
entweder füroder wider daraus zuziehen, ‘

Jch habeJhnengezeigt,wie das HauptMittel,einen

gutenmoraliſchenCharakterin einem Jönglingezu bilden,
zweckmäßiggewälterUmgang mit Menſchen,und Beiſpiel
derſelben, in dem Juſtitutegenüßtwerde. Es i} nochein
andererWeg übrig, der ebenfalls,índen Händendes weiſen
Erziehers,zurBildungdes Herzensleitenfan: ih meine

Strafenund Belonungen, Aus dem vorhergehenden
werden Sie ſchonvon ſelbſt,wegen dem beſtändigallzuſehr
eingeſchren>ten‘ebenin dieſemErziehungsHauſe,den Mangel
der Gelegenheitenerſehen,in welchen‘einZöglingeigentlich
auffallendemoraliſchgute oder bôſeHandlungenunternemen,
und folglichwogen derſelbenbelontoder beſtraftwerden fönne.
Solltenaber,ſelb�|dieſerSchwierigkeitenungeachtet,im

UmgangeinesElevenmit ſeinenKamexaden,ſolcheſichereig«
nen: ſoiſtes ineiſiensdennochnichtgerosbnlich,daßſieweitere

2 (Fols

fiengeneinigeOrdensGeiſilichehiereine neue Erziehungs-
Artan, und tatenWunder: ſiewolltennihtPedanten,ſon»
dern LeutefürdieſchôneWelt,bilden. Wirklichſahenihre
Eleven ſcon im 1ót2nJarewie hommes faits aus, gläuzten
in denAſſembleen,und beſchämtendie ſteifenPedanten aus
der Univerſität.Aber man hat — keinBeiſpiel,daßaus
dieſenneumodiſchenErziehungsAnſtaltennur ein einziger
großerMann gekommenwäre! Dort verbeſſertedieAnge-
wdnungzur Ordnung, zum Fleiß,und zur Arbeitſamkeit,
alle Uebel der Pedanterei: hierverdarb dieAugewönuug
zurFerſtreuung,allesGuteeiner freierenErziehung".Dér
Projetteurwird hier ſogleihmif ſeinemSprächleineins
fallen: man muß dieMittelStraßegeben. Der Practicus
weißdieſesauch ſehrgut,bedauertaber nur, daß der gute
Rat in tauſendFällennichtwol anwendbariſt, S.
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Folgen haben. Solche Handlungen, die nur von innerer
Güte oder Bofheit zeugen, ſindunterderBeobachtungder

Hrn,Officiers.Die einzigenund hauptſächlichenFeler,die
indem ErziehungsHauſegerügtwerden,ſindentwederHande
lungenwider dieSubordination,oderUnreinlichkeitauh im

geringſtenGrad,oderUnfleiß,oderUnachtſamkeitaufeinComs
mando, und ſotauſendKleinigkeitendieſerArt mer. Eine
ſchóneto>e im Gegenteil,glänzendeKnöpfeañ derUniform,
einbéweglicherRücken in GegenwartderVorgeſebßten,ſind
Handlungen,die einem JünglingeohnevieleMühe den

Conduite- Preißverſchafſenfönnen. Dies allesſindTatſa-
chen,diceichallenfalls,wenns drum zu tun wäre,mit archi:
val Urkundendes Junſtitutsbereiſenfönnte.— Worinn

beſtehenhieraberdieStrafen und Belonungenſelbſt?
werdenSie fragen.Jh antworte: hauptſächlichinHerabſe-
hungoder Erfüllungdes ChrgeizesnachäußerlichenVorzüs
gen. (EigentlichkörperlicheStrafenſindrar : nur unter

den kleinenwird zu ZeitendieRutegebraucht;und beiden

Erwachsneniſ der Stock eineſeltneKur). Wenn einZ6gsz
lingeinenFelerbegangen:ſogiebtihmderjenigeVorgeſeßte,
derihnbemerkthat,einenZettel, woraufder begangneFeler
umſtändlichbeſchriebeniſt.Dieſennun muß der Felendeſelbſt
dem Herzoge,als welchemalleinſtraffendeund belonende
Gerechtigkeitin dem Jnſtitutezukömmt,auſweiſen.Der
Herzogläßtalëdenn das Billetdurchein KnopflochdesVere
brechers,zum jedermänniglichenMerkmal cinesbegangenen
Felers.,ſte>en,und ‘ſehtzugleichdieStrafefeſt,Dieſebe-
ſkehtmeiſtensdarin,das der FelendeAbendsnichtszueſſen
befomme,ſondernwärend dem SpeiſenſenerübrigenKame-
raden,zurSchaubeiderTafel, an ſeinemgewönlichenPlaß
aufrechtſtehenmuß, Bei wichtigenFelernwirddieſeStrafe
eclihenal widerho!t,und der Verbrechermuß öfters,zu
größererSchande,ſelbſtdas Corpusdelicti,z. B, einen

Stockic-, beidieſerGelegenheitin der Handhalten.—

Die Belonungen ſiadebenſoeinfah,Sie beſteßenin

Preiſen
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Preiſen[großenzinnernenMedaillen, ineinemrotenFute
feral],und in Orden, welchealleJar am Stiftungs
GedächtnißTageder Akademieausgeteiltwerden: fernernoch
ineinem gelbenBändchen, welchesauf.dieSchulternteils

desjenigen,welcherobigemMaasſtabenachſicham beſtenaufs
fürt, teilsdesjenigen,

der jedesmaldererſteinſeinerKlaſſe
ift,monatlichgeheftetwird: Die meiſtendieſerBelonungen
gehen,wie Sieſelbſtſehen,einzigund alleindahin,den Eis

ferim ternenzu erhalten,und habenfolglichfeinengroßen
Einflußunmittelbarauf den moraliſchenCharakter.—

Dochgenug hievon:ichbindes Tadélnsſchonlangeüberdrüs«
ßig;und dochhabe.ichszar SteuerderWarheittun müßen,
weilviesunſtreitigdieſchwächſteSeiredieſerErziehungs»
Anſtalciſt.Ju der Folgewerdeichbeiweitemnichtmer 0
vielzu tadelnfinden,wie bisher.

Gleichvon dem 1!tenHauptpunctederErziehung,von
derVorſorgefürden phyſiſchenTeil derZöglinge,fürihr
éebenund ihreGeſundheit,muß ih Jhnendievortreflichſten
Einrichtungenſagen. Die außerordentlicheReinlichkeit,

die öftersbiszum tächerlichengetriebenwird,dieordentliche
ſichimmergleicheLebensArt,diefúreineſogroßeMengefaſt
unglaublichreinliche* und guteKoſt,und den Semmer
überzu rechterZeitveranſtalteteBäder in faltemWaſſer,
ſindebenſovielVerſicherungenderGeſundheit,Mur eine

einigeBemerkungmuß ich,zum NachteildieſerAnſtaiten,
anfären:und dieſebeſtehtin der teilsallzugeringen, teilszu

unrechterZeitunternommenen,BewegungderZöglinge.Alls
zugeringföômmtmir dieſelbevor, wenn ichbedenke,daß
Kindervon 8 Jaren,wieſchonförperlichgebildeteJünglinge,
von Morgen7 Uhran bis11 Uhr,und von 2-6 Uhr,auf
derBankſigenſollen,und nichtmer Zeit, gls1 oder14Stun'

{3 en

————

®

OhnlängſtſaheinReiſender,baldhintereinander, in der
MilitärAkademiezu Stuceegard,und im Convictorioeiner
deutſchenUniverſität,ſpeiſen; und fonntevon dieſenOppo-
ficisjuxtaſe poſiti:nichtWundersgenugerzälen:S.
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den des Tags über, den Vergnügungènihres Alters überla��en
ſind.Die nachteiligenFolgendavon werden ſich,fürchteich,
erſtinreiferenJarenzeigen.Fürzu unrechterZeitunter-
nominen halceichdie-Bewegung,wenn man zu jederZeit
des Jarsgleichnachdem Eſſen,und was noc meriſ , nicht
ſpazirengehen,ſoudernlaufen,ſoll.Dies iſt'warhaftigwider

alleguteOrundſâßgederDidtetik,JedesTier,wenn es den

Magen vollhat,pflegtder Ruhe:nurder hieſigeZögling
wird,allerVorſtellungenderAerzteungeachtet,ausmir unbe
greiflichenGründen aufdenSpazirganggetrieben,Dies vers

urſachtaberauchmancheKrankheitenunter den Zöglingen.—

Alſokommeich nun aufdieBehandlungderKranken. Von
dieſerSeitebetrachtet.darfdieMilitärAkademie,mitgrößter
Zuverſicht,gewißmit allenandern ErziehungsAnſtaltenum

den Vorzugſkreiten:denn ſ{hwerlichwird man ineinem öfſents-
lichenErziehungs8nſtitutegleichvortreflicheCinrichtungenfür
dieKrankenantreffen.So baldeinZögiinghur diegering-
ſteUnbäßlichkeitfült:ſoſoller, unterBedrohungeinerStras
feünUnterlaſſungsFall,es ſogleichſeinemVorgeſeßtenmelden,
welcherihnalsdennaufeinesder dazubeſondersbeſtimmten
KrankenZimmerfürenläßt.Fndieſenbefindenſich)nichtnur bee

ſtändig‘Aufwärter,und der Unterchirurgusdes Hauſes;ſons
dernauchder beſtellteMedicus deſſelben,der HoſMedicusD.
Reuß, einverdienſtvollerMann, und Klein,einzigerChi-

rurgien-MajorbeimHerzog,und zugleichChirurgusdieſes
Hauſes,einMann vom vortreflihſtenCharakter,und vielleicht
einerder größtenwitfklihlebendenAnakomikerwenigſtensin
Deutſchland,beſuchendieſelbecäglihetlihemal.Bei ſehr
gefärlichenFällen,welcheaberſeltenſind,wirdſogar,aus für-
wahrväterlicherVorſorgedes Herzogs,das Collegiumar-
c‘iatraleum Rat gefragt.DieArzeheienwerden,ohneSpare
nußderKoſten,welchederHerzogganz,auchbeiKoſtgängern,
überſichnimmt,aus dor beſondersbeſtelltenAkademie-Apothek
génommen. Wie fruchtbarund wirkſamnun derbeidenobbee
nannten Männer edleVemöhungſei,zeigtdieErfarungſon-

nenhellei
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nénhelle: 1, höch�tens2 Todesfälle, ein Jgr ins andere gevecho:
net, unter z00 jungenLeuten von ſoverſchiedenemAlter, iſt
eineErſcheinung,die,glaubeih, wenigihresgleichenhat.
IndieſerRückſichtalſokan ih mitGrund der Warheitalle

fir
das LebenunddieGeſundheitihrerKinderbeſorgteEltern

deruhigen.
|

ö

Betreſſendendlichden leztenHauptpunct,denUnters
richtbeidieſerErziehungsAnſtalt,ſowerden dieZöglingeîn

6 niedere,und 6 hóhereAbteilungenoder Klaſſen,einge-
teile,Fnjenenwerden,auſſerdenSprachen,diegemein-
nüßigenKenntniſſe,nochohneBeziehungaufeinebeſtimmte
tebensArt, beizaebracht.Die Anfangsgründeder WMache-
matcië,dieGeſchichtkunde, die politiſcheŒrdbeſchret-
bung, die Philoſophie:c , machenalſoihreBeſchäftiguns-
genaus. Wenn nundie Zöglinge,in derhöchſtenvon den 6

niedernAbteilungen,die Philoſophie,durch Verteidigung
einerStreitſchriftgeendigthaben:ſorückendieſelbe,einjeder
nachſeinerfreigewältenLebensArt,in einevon denhdheren
Klaſſenein, VondieſenhateinejedeihrebeſondereBeſtim-
mung. Die IſteAbceilunghatden Unterrichtin derKechtss
gelerſamfeir,dieUte dasStudiumæilitare,dieÎlltedie

CameralWiſſenſchafr,die IVtedieForſt-,dieVee die

ArzneiWiſſenſchaſt,und dieVitedas HandlungsWeſen,
jedemit den dazugehörigenTeilenund Hülfswiſſenſchafteny

zum Gegenſtande.JededieſerAbteilungenhatihrenbeſon-
derntehrSal,undjederderſelbenwirdbeſondererUnterricht
erteilt,“DasBeſchwerlicheund Unangenemebei dieſerCinteis
lungiſ, daßnichealleJarüberjedenbeſondernTeilobiger
WiſſenſchaftenVorleſungengehaltenwerden, wie aufUniver-

ſicäten; ſonderndaßſichdieſelbeneinzigund alleinaufdasBe-

durfnißder ebenim LaufbegriffnenAbteilungeinſchrenken-
I< willmichdeutlichererklären.GeſeßtdieiſteAbceilung
habeden laufihresStudiumsgeendigec,undeineandre.von
denniederenAbteilungenrü an ihreStelle:ſoerhältdieſe
neueingerü>teim 1ſtenJarVorleſungenüberdieHülfsWiſs

44 ſe'iſchaften,
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ſenſchaftén,- zum Ex. das LTatutRechr,dierdmifchen
Alrertümer,dieReichsGeſcbichre,dieHeſchichteder
Rechte. Kommet nun im tenJarein jungerMenſchins
Inſtitut,der ebenfallsdieRechtsWiſſenſchaftſtudirenwill,
und in Anſehungder Sprachenx. ſchonim Stande wäre,
dieſesStudium anzufangen:ſo-muß er entwedermit dieſex
Abteilungfortmachen,und dieebengenanntenWiſſenſchaften
entberenzoder aber z Jarein einerder niedernAbteilungen
warten ,

biswiedereinneuer ‘aufder RechtsWiſſenſchaftans»

fánge Dis UrſachedieſerEinrichtungliegeam Mangel
genugſamertererfürein ſovielumfaſſendesFeld,als der

Plandes ZJuſticutsinſichbegreift.
Die Zeit,dieaufdas Studirenaugewandtwerden ſoll,

begreifedes Sommers tägli8 Scunden, von 7- 1 Uhr
Morgens,und von 2-6 UhrNachnirtags,.desWintersaber
our 7 Stundeninſich,weilalsdenn dieStunde von 7-8 Uhr
abgeht.Dieſeganze Zeitüber müßendieZöglingeinihreu
LehrSäkenſigen,und hôrenentweder Vorleſungenzu, oder

weñden ihreZeitzur Widerholungoder Vorbereitungan.

Im lezternFallelöſt‘injedemtehrSaleinOfficierden terer

ab , und hatdieſeZeitüber Ache,daßnichtnur keineUnord-

nung vorfalle,ſonderndaßauchdieſeihrerBeſtimmunggemäß
angewandtwerde. DieſeräglicheBeſchäftigunggehtdas
ganzeJar durch,da außerden größtenFeſtenkeinFeiertag
oder eine andre Vacanz ſtattfindet,mit gleichenSchritten
und ununterbrochenfort,Dies iſtfürErwachsneeinevors ,

treflicheEinrichtung: es iſtihnenunmöglich,dieedle’Jugend
are mit frivolenBeſchäftigungenhinzuſchleudern;ſiemÜ-

Henvielmerſtudiren,wenn ſienichtvon derlangenWeile ge-
quáltwerden wollen.

Von dem Plan, nachdem jededieſerWiſſenſchaftenbe-

handeltwird ;-von den Lerern derſelben,willichdiesmalnicht
teden. Mur dieſes.ſeiJhnenim prophetiſchenTonegeiagt,
daßmancheterer des Juſtitutsmit derZeitfeinegeringeRol»
lenunter denGelertenDeutſchlandsſpielenwerden.Einem

î
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D. Hochſtetter,derdie tiefſtephloſophiſchemathematiſche
und Sprachen- Kenntuiße, und eine durchdas Studiumder
ſchônenWiſſenſchaftenveredelteSeele,indas FeldderRechts-
gelartheithinúberaget:agen hat;dieſemjungenManne,ſage
ih,feltnichtsalsMuße genug, um balddieStimmendes
Publicizu ſeinemtobezu vereinigen,Der Prof.derPhiloſo-
poie,M Abel,der mit demliebenswürdigſtenCharactergros

ßeFähigkeitenverbindet,arbeitetſchongeraume Zeitan einem

philoſophiſchenWerke nah dem SyſtemderNeueren,wovon
ih im MſcteſchonFragmentegeehenhabe,und das gewißbei
ſeinerErſcheinungden Veifallerhaltenwird, Der,Prof,
der Geſchichre,M. Schott, ſcheintzum Vortraggeborenzu
ſeyn: ſchonmanchmal, ih bineinAugenzeugedavon gewe-
ſen,ſchonmanchmal haeer,durchſeinerúrendenErzälungen
derUnglücksfälleeinerMaria inEngland,einesConradins2c-4
ſeinenZuhörernThränenvon den Augen gelo>t.Und ſo
könnteichJhnennocheinige.andere vortreflicheLerex anfúren,
wenn ichnichédieWeitläuftigfkeitbefürchtete.

DieſebisherangefürteAnſtaltengehenhauptſächlichnux

aufdiejenige,dieden Wiſſenſchaftenobliegen: von dieſenſind,
inAnſehungdes Unterrid:ts,djeKünſtlerim Juſtirutege-
trennt, Der Herzog,ſelbſteinKennerder Muſik,hatſich
einOrcheſterdurchmeiſtitalieniſcheTonkünſtlererziehenlaſ-
ſen,bas die.Bewundrungund den BeifallallerZuhörerer«
hâltund verdient,SelbſteinigederZöglinae,aleZumſteeg,
Dieter,(Sans,fangenſchonan, mit vielemBeifallOperet-
fen und andre Stückezucomponiren;und nur nocheinwenig
mer Studium des Menſchenund derchónenNatur wirdſie.zu
teutenbilden,diederdeutſcheuMuſikeinmalEhremachen
könnten,Die Maler habeneinenGuibal,einenSchülerdes
großenMengs,und indertandſchaftMalereibeſonderseinen
Harper, zu ihrentehrmeiſtern.FürdieBupferſtecher
hatder Herzogden berumten Miller , den erſtenSchüler
von Wille,aus Pariskommen, und alsProfeſſorbeidem
nſtitutanſtellenlaſſen,Ob dieSchauſpielerundeinigere

{5 maßen



162 Th. V. HeftXXVII,

maßen áuch die TheatralTänzerim Jnſtitutjemals_weit
fommen werden? iſeineFrage,dieman ſchona priorients
ſcheiténfan,wenn man deneingeſchrenftenUmgangderEle-
ven mit derWelc mit in ſeinUrteilnimmce.

O

Der Fortgangnun derZöglinge,ſowol in den Wiſſens
ſchaftenalsKünſten, wirdjärlichjedesmal, wärend 14 Tage
vor dem 14 Decemb,alsdem Stiftungs-GedächtnißTagedes

JInfticuts,öffentlichgeprüft.Jn.dieBeſchreibungdieſer
Feierlichkeitenlaſſeichmich hiernichtein,weilohnehinalle
Jarelne weitläuftigeBeſchreibungdavon im Druckeerſcheint,
Bei dieſenPrüfungenwerdendie PreiſedurchdieMerheit
derStimmen (derHerzog,einigederSachekundigeStats
Miniſterund GeheimeRäce,dietererpom Jnſtitut,dem
Gymnaſiozu Srtutegard,und öftersaucheinigevon derUnie
verſitätTübingen,votiren),oderbeiGleichheitderStimmen
durchdas toos,zuerfannt.Und wenn beidieſerGelegenheit
einadelicheroder bürgerlicherZöglingwegen derVortreftichkeit
in höhernWiſſenſchaften“(Sprachenund teibesUebungenſind
alſoausgeſchloſſen)4 oder merere Medaillenerhält; ſowird.

ihmder akademiſcheOrden zugeſprochen,Sowol die

Preiſeaber,alsauchdieſeOrden,werdenerſtan demaufs
feierlichſtezubegehendenStifcungs- GedächtnißTage, beivers
ſammeltemHofe,und vor einerMengevon Zuſchauern,nach
einervon einemtererdesJnſtitutsgehaltenenRede, durchden
Herz0gſelbſtausgeteilé, und zugleichdurchdenSekretärdes

Inſtituts,dieVerſprechungenderjenigenZöglinge,diehiec
ihrenLaufvollendethaben, und im ¿andeBedienungenbes
fommen,óéfentlichbefanntgemacht.

Schließlichnochvon derReligionsVerfaſſung.Ehes
mals wurden ſowol KatholikenalsEvangeliſcheundRefor-
mirteindas Juſtitucaufgenommen; jebtabernimmtder Her«
zog, aus mir unbekanntenGründen, feineKatholikenmer

auf. AlleZöglingeaber,dieſich.wirklichnochdarinbefinden,
genießeneineungeſtörteReligionsUebung,Die Katholiken
werdenSonntagsundDonnerſtagsindieherzoglicheKapellesun
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und die Reformirten in ihre Kirche , zu ihrerAndachtsVer«
richtung gefürt: wärend daß die Evangeliſchezu den nämli«s

chenStunden beiihremeigenenPrediger,inder Kirchedes

Hauſes, dem Gottesdienſtebeiwonen. AlleZöglingebefom«
men von den GeiſtlichenihrerReligion,ſolangſieſichim Jn
ſtitutaufhalten-mögen, wöchentlichenUnterricht.Morgens
‘vordem Eſſen,und Abends nachdemſelben,wird öffentlichein :

Gebetvon einem evangeliſchenVorſteherverleſen;und übers
died.iſtden Vorgeſeßtenaufgegeben, daraufzu ſchen, daßdie
ZöglingeihrebeſondereAndachtin den SchlafSälenverrichs
ten. UcberßzauptaberdultetdieaufrichtigeReligionsVer«
ehrungdes Herzogs,und diean einemRegentenſolobens
würdigeGottésſurche, in dieſenStückennichtdiegeringſte
Vernachläßigung.

: *

So vielvon einerErziebungsAnſtalt,dieeineder
wichtigſtenin Deutſchlandi, und von der gleichwolbisher
das deutſchePablicumnochſoweníggewußthac,

|

Daßin dieſemJnſtitutebeinaheWunder geſchehen,
und die jungenLehtfingedarinnenganz ausnehmendePro-
greſſenmachen:geſtehenFreundeundFeindeein(dennFeinde
hatdieAnſtaltvon je'her,ſelbſtin Wirtemberg, gehabc).

DieſeWunderwerden begreiflich,wenn man bedenkt,
daßſichdieſespâdagogiſcheJnſtitutdurch2 Dingevon allen
añdern unterſcheidet,T,Der Souverain ſelbſtiſtOberz
Aufſeher,im allereilgentlihſtenVerſtande,Il.Die äußere
Einrichtungiſtvölligmilitäriſch.(Dergleichenmilitäriſche
Einrichtungwar aucheinſtineinigenausländiſchenCadectens

Corpseingeführt,wo ſieaberbaldin einentieriſchenMechas.
nism ausartete,weilfeinmächtigerundtätigerOberAufſes
herſie ſoleitete,wie hiergeſchieht). '

Daseinzige,oderdasweſentlichſteGebrechen.beidies

ſemJnſtitute,magwol die, ganz unpädagogiſche, Geiſt
und HerzzugleichverderbendeDiſtinctionſeyn,diehierzwis
ſ{enAdlichenund Bürgerlichenbeobachtetwird.

et ett
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Eben meldet ein Schreiben aus Stuttgard vom 16 Jun,
1779: “Jn dem katholiſ<enOrte Zofen hat derHerzogvor
wenigeu TageneinErziehnngshausfürkatholiſche,und inLud-

wigsburgfürproteſtantiſcheSoldatenRinder, beiderleiGe-

chlechis,errichtet”.Und vou einer andexaHand,erhalteich
folgeudeu

|

Æcat der Militar-Afademie,
um Oſtern 1779.

In folgenden6 Abteilungenim RangirenÀ, waren

B fovielŒleven , worunter C Penſionaires, und darun
terD Ausl¿nder(alleübrigeſindJnländer):

A B C Feyſionu, D Aus"&nd.

Cavaliers107 8 24
1 50 16 21

2 $1 3 3

3 Fi 20° 16

4 SI 22 16

Tänzer gpo
—

SUAMA 341 By 140

HiezudieVorgeſcßten:20 Officiers,22 Profeſ«
ſoren,24 Lehrmeiſter,14Aufſeher.Machemitodie
gen 341, zuſammen420.

FernerHausOfficianten:1 Capitaind'Armes,
2 Hausmeiſtexund Zausſchneider,2 Controleurs,
12 Bediente, 12 Famuli.

Lecrions-Abteilungenſind12. Darinnenſind:[.
Juriſten18, 1].Soldaten37, UL alteRameraliſten
und Jäger24, IV. neue Rameraliſtenund Jäger14,
V. Mediciner8, Vl. 12, VIL 17, Vil 27, IX.
95, X. 26, XI, 28, XIL a9. SUMMA 287 (die
übrigenſindMuſikanten,Künſtler,und Tänzer),

25
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25

FaſinachtKotnödie,in derkurfärſtl.Bairiſch-Pfälziſchen
Haupt-und ReſidenzStadtMunchen,nochim J. 1779

aufgefürt,von denHrn.PP. Auguſtinern.
Wörtlichaus dem Fuſchaucrin Baierny

St. 11,Hornung 1779, S. 88-95

NachdemſichdiehieſigenPacres aus dem Orden des

heil.AuguſtinsſchonlangedurchihreBemühungenum dle

bóhern Wiſſenſchaftenmerkwürdiggemacht;nachdemſie
ſchonöffentlichTheſesaus der Mathematikdruckenlaſſen»
und ſogarüberden berumtenMenſis Niſan,wo nichtecwas
ausgemacht,dochwenigſtensdiſputirthatten:ſofielenſienuns
mer aufden löblichenGedanfen,ſichſogar insGebieteder

{dne Wiſſenſchaftenmit Rieſenſchrittenzu wagen. Eines
der verfänglichſtenMittel,dachtenſie,wodurh wir unſern
gutenGeſchmackan den Tag legenkönnen,wird wol dieſes
ſeyn,wenn wir unſergeneigtesPnblicummit der Vorſtellung
einesSczauſpielsbeglücken.DieſererfreuendeGedanke war
kaum zurWeit gebracht,alsſieſchonanftengen,zurAufname
derſchönenWiſſenſchaftenzuarbeiten.Zum gutenGlâckhatten
ſieebeneinaltesLuſtſpiel(Haberecht,von einem ehemalie
genJeſuitenZimmermann)beider Hand,wovon ſiedieHand-
lungbenußen,und im Fallder Not einigeScenen von Wort

zuWort herausſchreibenfonnken. Und da nochúberdas ein

jederPateralleſeinewißigeEinfälle,dieer jeunter dem

EinflußeinesgünſtigenHimmelszeichenserfundenhatte,mit
SorgfaltaufeinenbeſondernZettelſchrieb,und zum Ganzen
beitrug:ſoencſtunddaraus unvermerkt,nihtohneAndung
«inesheimlichenWunderwerkts,etwas, das ſieein Luſtſpiel
nannten,und den Ticulfürt:der Romödien Feind;ein
tſtſpiel,ſehrreichan flóſterlichemWiß, und ganz miteinhei-
miſchenGrobheitenverziert.

In den Pian des Stücksfan ih mi freilichſelbſt
nichtrechtfinden.Er warſo künſtlich.verwielt,daßman zu

Anfang
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Anfang des 2ten Aufzugs ſihkaum mer beſinnenkonnte,
tvas im erſtenvorgegangenwar. Indeſſenwar dochderJn-
haltungeferfolgender.

Schauſpielertrommeltenin allenGaſſenherum, und vers

Fündigten, daßſieheuteeinLuſtſpielauffürenwürden. Stre

phon.,der in der Komödie ein eben ſo großerPhantaſtwar,
als es mancher anderer außerderſelbennichtſeyumag, Stre-

phon„ der alleKomödien haßtey hatte nichtnur die ſhwärs-
meriſcheGrille,ſichden Schauſpielernzu widerſezen,und
ſieaufsäußerſtezu beleidigen; ſonderner verbot auch ſeiz
nem Sohn Valer unter deu ſ{ärfſtenDrohungen,in dieKom-
ddie zu gehen, Nebſthinwollte er ihn auch mit Gewalt
in ein Kloſterzwingen: ein NebenUmſtand, wovon freilich
faſtbis zu Ende desStu>kskeinWort mer vorkam. Aſtur,
welcherValers guterFreund, und nochoben drein ein ver-

ſchlagnerKopf war ,; nam es überſi, Valern in diefemHan-
delbeizuſtehen;und fürteden gutènaltenStrephonjojâm-
merlichherum, daß ſieinigevon den geſtrengenHerrnim
_Parterrebald diePerückevom Kopfweggelachthätten.Er
ſtellteſichan, alswäre er mit der Aufrung Valers gar nicht
zufrieden;er machteihm weis, er wolle allemöglicheMirtel
anwenden, denſelbenaufbeſſereWege zu bringen:und Stres

phon hattedie Güte, es nichtim geringſtenzu merken,daß
ihuAſturbetrúge.Der lezteBeweis, daß StrephonsChas
rakterrechtſtarkgezeichnetwar, nnd daß er das dummſte
GeſchdpfaufGottes Erdboden vorſtellte,war, daß er unu»

ſermBetrügerſogardie Sorge über ſeinenSohn übertrug.
Das war nn fürden Aſturund Valex eineerwünſchteGele-
genheit!Valer tam in die Komödie, und Aſturwußtedie
Sache ſogut zu karten,daß es gar am Ende ‘hherauskam,als

bâttees Strephonſelbſtſoveranſtaltet.Was nun endlichdie-

ſesSpielfüreinen Ausganggenommen ? — Jh kandies

-nichtbeſſerſagen, als wenn ih initdem Verfaſſerder L7ach-
richtenvon Kloſterſachenantworte: *““Strephon,Valer,der

„„Hausknecht, kurz, ¡edePerſonſagtenochetwas; uud nach-
„dem jedePerſonetwas geſagthatte, und keinemer etrwoas

„Zu ſagenhatte,ſowar das Spielgeendiget,.Ein gewiſs
ferMenſchward von Valer und Aſturbeſtimmt,ſichfürden
Boten des Kloſtersauszugeben,wo Valer aus Zwang Cans
didat war. DieſérBote ſolltedem Alten eineNachrichtvom

Kloſterbringen, dieden ganzen EntwurfStrephonszu Bos
® den
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den ſchlüge: derKerl war aber ſo treuherzig, und erzälte
dem Alten ſelb, den er nichtkannte, den ganzenVerlauf
der Sache. Das Geheimnislag nun am Tag,Valer kam
von der Komödiewiederzurück,Strephonraſete: ‘dleSchau-
ſpielerfodertenGenugtuungfür die erlittenenBeſchimpfuno
gen ; eswar Zeit, dieKomödie zu ſchließen,und — man

wußteſichin der Angſtnichtanders zu helfen—, es mußte
chon ein Bürgermeiſterdie Gewogenheithaben,und in eigs

nerPerſonin StrephousHaus kommen , um demGezänke
ein Eudè zu mahen Er verwies dem Strephonſeinſtrenges
Verfarengegen Valer,undpredigtein ſehrſd:dnenPerioden
die Moral herab, daß es um eine Komôddieetwas ſchöònes,ets

was nüßlichesſei,wenn ſieanders innerhalbden Schranken
einergeſerztenSittenverbeſſerungbliede. Nachdem ex ends

lichfaſteine ViertelStunde in Einem Athem fort perorirt
hatte; ſogab’er den würdigenBeſcheid,daß hiemirdie
Schauſpielervon dem Strephon ſelbſteineGenugtuungfos
dern ſollten, welcheihnenbeliebe. Die Schauſpielerfoders
ten den Strephonauf ein Duell heraus: ſiezogen den Des
gen,beſahendieSpitzeund die Schneide, und — ſteckteir
ihn langſamwieder ein.

So künſtlichdieferPlan angelegtwar, ſowar der

Dialognichtminder ſinureichund wißig,Außerdemdaß
ſiehäufigmit Spilzbuben, Galgenſchlingeln,und Lümmeln

herumwarfen;ſohattenſienochimmer eineMenge andrer

beliebterSprüchelnund Gaſſenhauer, die ſiezur herzlichen
ErquickungallergedultigenZuſchauerherabſagten.Auch
war keineeinzigeScene mit einer.überflüßigenPerſonbes
ſchweret.Und hatjahieund da einenichtsmehrzuſpre-
en gehabt:ſohatteder Hausfnechtſhon Befel, jeden,
den man mit Ehrenvom Theaterwegbringenwollte, hin-
auézuprügeln.

Es habeneinigefinſtereKritikerden gutenPaternzur
‘taſtlegenwollen, daßſiemit einem ſodummen, pôbelhaf-
fen,elendenZeugaufgezogenfämen, Alleinmichtäucht,
dieſeHerrenhabenden waren Endzwe>, denſichjenevors
geſeßthaben,nichteingeſehen.Die Pacres wolltendas

Coſtumegenaubeobachten: und dashacihnenſowolgelun-
gen,
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gen, ſiehabenes ſonacüurlihgemacht,daßman ſiewirk»
li<hfürdiePerſonenſelbſtanſah,welcheſievorſtellten.
Kurz, umzu zeigen,wie eineKomödie nicheſeynſbll,hä
ten ſiefeinſchi>licheresSchauſpielgebenkönnen,als dieſes.

Vielleitwären nun meine Leſerſchonmit dieſerNachs
richtgenug befriediger.AlleindiePatreswolltenes an

fichnichtermangelnlaſſen,zuzeigen,baßſiein andern Gat-

eungender theatraliſchenDichtkunſtnichtebenſoſtarkwä-
ren, als’im Luſtſpiel,Sie fürtendaherzwiſchendem
1ſtenund aten AufzugeinSintezſpielauf,worinn fiealle

ihrepoetiſcheKräfteerſchöpften,und ſichſelbſtübertrafen.—
Faunus, eingut ehrlicherPatſcher,beredeteſichſelb,
daßer ein VetterJupitersſei.Ein Gott,der, wie mir

das geſchriebneExemplarfagte,‘Lars war, unterſtükte
ihn,um ſichan ihm zu rächen, indieſemJrrtum. Fate
nus trankwaer aufJupitersGeſundheit, ließſichDon-
neréeilebringen, donnertewirklich;kam aberzum Unglück
ſoúbelweg , daß er ſelbſtzu Boden fiel.Er fonntewärend

des ganzenSingſpielsnichtmer aufſtehen,ſondernkroch
nachund nachrü>wärts wieder in ſelneHôlehinein,— Jch
willnur eineeinzigeArie als eineProbedes guren Ge-

ſmacks, der indieſemScûckdurchgeßendsherrſchte,an-

füren: Fairnusfangſie.
'

Fh ſ><nupfekeinTobak, O

ih tragkeinSchnupftuchin dem Sack,
ih hneuz mir gleichin d? Hand *,
und wirfden Kl — gl in d° Wand.

Câremonienund Compliment
nuten ja keinFlierment.

Die Muſikzu dieſemSingſpiele,welchedem ſ{le<tenText
vollkommenangemeſſenwar, verfertigteSignorVerdemoniti,
zu deutſchGrünberger.

|

Dies

. «“LUnd er ſhnisſi wirklichin dieZand. Uebrigenshat,
man das Wort Kl—gl, Wolſtandshalber,hiernichtganz
herſezenwollen,»Aumpzrk,desFuſchaguers.

m
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Dies iſ nundie genauſteNachricht,welcheih meinen
‘eſernvon dieſemSchauſpiel, alseinAugenzeuge, ertei-
len konnte, Man ſchmälteüberdieſeKomödie laut: das
wundertemih nicht, Aber was mich am meiſtengewun-
dere hat,war, daßes aus mer als zo Patribusfeineinzi«
ger bemerfthat, daß ſiemit dieſerKomödie der ganzen
Stadtzum Gelächterwerden. *

'® Nunfolgt,eineNachrichtvon 2 andern Schauſci-len, die
zu gleicherZeitinMünchenaufgefürtworden. Die Wai]
ſenRinderzumh. GeiſtſpieltendieÆdelmucin Leiedrigkeic,
abgekürztaus dem Kinderfreunde:und die kurfürftl.Hofs
Pagen fürtenin ihrerPageriedas TrauerſpielDarius auf.
Der Zuſchauer in Baiern erzältüberhauptintereſſante

Dinge.Zwarſcheiutes, in ſeinerGrgendſeiman bisher
noch nichtgewont geweſen, von Torheiten,die im Lande
allgemeinoderdurchhochzuverehrendeLeutegeſchehen,um-

ſtandlichehiſtoriſcheBeſchreibungenim Drucke zuleſen:man

hatilm daherim Münchner Futelligenzblatte(Febr.Num.
3, 1779)geſagt, er ſagedieWarhsit heraus wie Kinder
und gelerteLiarren.. . Der krankeKörperhatdochal»
ſono Empfindung,weiler zückt;diePflaſterziehenfolg-
lich:und alleDeutſchewünſchenlandsmaunſchaftlichAerze
teu und Patientenzur geſegnetenKur vielGlück!S.

26.

StraſſenBauin Lothringen.
TTancy„ 17 Jul.1779.

UnſreStadtiſ, wie Sie wiſſen,nichtnah Verhältniß
ihrerGrößebevölkert,und könntefaſtnocheinmalſovielEin-
woner haben, als ſiewirklihhat. Nach der im vorigenJ.
1778

*

gemachtenZälung(recapitnlation)waren, in den

7 Kirchſpielenvon LIancy,30390 Seelen:nämlich
5691

* Ein änlichesVerzeichnisvon L7ancyvom J.1766,findet
ſih in Buc'hoz Aldrovandus Lorhacringiae(Paris,1771)

V, Heft27, M S,
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s691 hommes 6723 femmes
4775 garçons 5653 filles

277 Religieux 4Il1, Religieuſes
1409 penſionnairesmâles 1449 penſionnairesfilles
1115 domefſtiguesgarçans ou mariés

1937 domeſtiquesfillesou mariées

950 hommes dé garaiſon.[Die Eccleſiaſtiguesfelenhier].
Die VolkMengevon ganz Lothringenkanih Jhnen

nichtſchicken":ſieiſtblosau greffede laChambre.descomptes
vorhanden;auchſinddieSummen der einzelnenDörfernoth
nichtzuſammenſummire.

Auchden FlächenJnhalt‘des Landeskan ichnicht
angeben,da ſolches.bekanntlichdurcheineMengevon encla-

ves, beſondersdurch-dieBistümer,entrecoupirtiſt.Blos
nacheinerſehrzuverläßigen7 Fußbreitenund 10 Fußhohen
Charte,habeih 38 teufen,(lieuësvon 2490 teil.)von
Norden nachSúden,und 36 von O nachW,, gen:eſſen.

Die Directionder Brücken und Chauſléenhatein
Yngenieur, den der Königernennt: er wirdimmer aus den

a Ingenieursde la Généraîité de Paris genommen,
DieſerIngenieuren chefhat7 Sous-Ingenieursunter ſich,
diean verſchiedenenOrteninLothringenwonen, und von denen

jedereinihmvon dem OberJngenieurangewieſenesDepartes
ment hat. Das Amt.einesUnterFngenieursbeſtehetdarinn,
daßer im Frülingund im Herbſt, alsin welchenJaresZei-
ken dieArbeitendar corvéegeſchehen,dieWege ſeinesDes
partementsviſitire.Die Arbeitenſelbgeſchehenauffolgen-
deAre. Zu AnfangdesMajs chi>tjederUnterJngenieur
einAvertiſſementan den SindicjedesKirchſpiels.ſeinesDes

partés

S. 258- Die ganze Volkmengewar damals 26989 ( in
12 Jaren alſoiſtdie Stadt beträchtlihgewachſen).Da-
mals waren347 Religieuxund 1039 ‘Religieuſes(� ſehr
nemen dieKlôſterin Frankreichab :obenZeftXXS. 126).S.

©*
Ærpillygabſchonvor 16Jareu620000 Seelenan. S,
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partements,damiter alledieFrohnleuteſeinerGemeine (tous
lesCorveabl-sde ſaCommunauté)ſtelle,um denihnenan-
gewieſenenTeildes Wegs zurepariren,

welcherimmer nach
Proportionder Subvention,diedas Dorf bezalt, berechnet
wird. JedeGemeine mag entweder ſelbſtarbeiten,oder ihr
SrückdurcheinenEntrepreneurmachenlaſſen;nur muß der

Sindicvorher- den UnterJngenieurdavon benachrichtigen,
I| dieGemeinerebelliſch, und femmtauf den geſeßktenTag
niht,und ſchieauchfeinenEntrepreneur:ſokriegtſieein
zweitesAvertiſſement.BeßarrtſieweiterinihremUngehor-
ſam:-dann ſeheder ‘UnterJngenieurein.Protofollauf,und
chit ſolchesdem lngenienren chef zu;dieſerlegtes dem

Intendantvor, und det FJntendantbefielthieraufeine2-ijudi-
cation,daßdieArbeitaufKoſtenderwiderſpenſligenGemei-
ne angefangenwerden ſoll.Jf dieArbeitfertig: ſoviſitirtſie
derUncerJngenieurodereinervon ſeinenConduäeurs, der

hierüberdem Sindic einen Schein(re-eprion)ausſtellc.
AufdieſeArt werden die550 Leuken Wege'reparirt, diein

tothringenſind.
AußerdieſerArbeitzum Unterhaltder Wege giebtes

auchneue Arbeiten, diejedeGemeine tun muß: wenn entwe-

der allzuſteileHügelabgetragen,oderTiefenausgefüllt,oder

ganzneue StraſſenDämmegebautwerdenſollen.
JIeine BrückeübereinenFlußoderBachzumachen:

ſ0meldetder UnterJngenieurdesDepartements,indem die

Arbeitgeſchehenſoll,dem Ingenieuren cheiden ſchlechten
uſtandder altenBrücke» Findetdieſernun..nörig,eine

ganz neue zu machen: fowirdeinPlanvon dem Boden auf-
genommen,und der UncerJngenieurentwirfteinProjectzur
neuenBrücke,und chit es an den OberJugenieur, um ſol-
desnôtigenFallszucorrigiren.Dieſerſchi>tes ſodannnach
PariszurApprobation, unddas nächſieFrühjarwirddieAr
beitangefangen.SolcheWerke aberwerden aufKoſtendes
Königesgemache.Ehedemwaren nur 100000 Livr.toth-

M a rin

-
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ringiſchjärlich*hiezuausgeſebßt;jeßoaberſind109000franzöfis
ſchetivresdazuverwilligt;und außerdemnochzocoo ivr.

auf10 JarefürdieVerwüſtungen,diedieUeberſchnemmung
den 23 Okt, vorigenJarsangerichtethat.— Esgiebtin
tothringeneine Menge Brücken, da ſovieleFlüßeund
-Bâcheſind.Die vornemſtenſinddiezu Pont à Mouſſon,
Frouard, St.Vincent,Flavigny,Charmes,Chetel,
Epinalfur laMoſelle,Farreguemines,Sarre albe,Bouc-
quenom, FenetrangefurlaSaone,St.Mibiel,Commer-
cy, Neufchâteau ſur la Meuſe,Efsey,St. Nicolas,St.
Diez ſurlaMeurthe, unb 2 in Lunevilleſûr la Vezouſe.

AlledieſeBrücken ſindſehralt,ausgenommendie in Eſllzy,
Sarre albe,St. Vincent,uudCharmes, Die ju Frouard

hatvorigenOktobereinengewaltigenSchodenerlitten:noh
fan man drüber gehen,aber nur aufeinem 6 Fuß breiten

Raume, der unten gar nur 2 Fußbreitiſt.Wirklicharbeitet
man jeßoan dem Projecteinerneuen Drücke,die7 Bögen
jedenvon 60 Fus haben,und wenigſiensz00900t¿ivr.
koſtenwird, N.

EA
%

E

Gelegenheitlihfolgthier,aus dem 4!manac Ronal1779,
Pe 472-475 5 der jetzigeEtatdesDepartementsvon den

PONTS & CHAUSSE‘ES de FRANCE.

DirecteurGénéral des Ponts & Chauſſéesde France,
du Barrageet Entretenementdu Pavé de Paris,des Tur-

cies& Levées,PépinieresRoyales& Ports de Commer-
ce, desCanaux & NavigationsdesRivieresdans l’intérieur

du Royaume, iſtM. NECKER, DiredteurGénéral des

Finances,
Le Détail: M. de Cotte,Préſidenthonoraire du

Parlement,Maitre des Requêtes,

£9:17
«

Bureau

* LothringerGeldiſtum 993proEentſchlechter,als das frans
zöſiſche: ein SchildLouisdorgiltin jenem31 Livr. Be-

merkungeneinesReiſendenI S. 225, S.
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Bureau de M, de Cotte: M. Cadet de Chambine,

premierCommis des Ponts & Chauſſées,sles turcies&
levéese. wie oben.

'

Premier Ingénieurdes Ponts& Chauſſéesde Fran-
ce: M. PERRONET, Chevalierde l’Ordredu Roi, Ar-

chiteétedu Roi, Dired@eurdu Bureau des Plans & des
Eleves pour les Emploisd'Ingénieursde ce Dépar-
tement.

.

5 InſpecteursGénéraux des Ponts & Chauſſées,alle
inParis.

a TréſoriersGénéraux des Ponts& Chauſſéesde

Vrance,Turcies‘&Levées & Pavé de Parise dereine al-
ternatif& quatriennal,der andere ancien & triennal.

4 ContrôleursGéréraux des Ponts & Chauſlées,Tur-
cies & Levées: der einealternatif,derate ancien,der zte
triennal,der4te quatrienng].Allein Paris.

'

1 Contróleurdu Pavé de Paris.

2.Ingenieursdes Turcies;& Levèes,zuChâteauroux,
Orléans,und Nevers : der iſtemit dem TitelPremierln-

génieur,
Pavé de Paris& Banlieue:1 InſpeXteurgénérai,und

1 Ingenieur,
32 Ingerieursdu Roi pour lesPonts & Chauſſies&

Portsmaritimes, employésdans lesdifférentesProvinces
du Royaume, réſidensà

Poftiers StrasbourgValenciennesAlençon Detrz
Lodève SoiſſonsLyon | Paris Clálons
Renuès PerſaillesTours Dijon Clermont - Ferrand

PerpignanRouen Beſangen Moulins Bourdeaux

révouxs Auch Caen GrenobleAmiens
Bourges 1a Rochelle Nancy Limoges Montauban
Orléans Grenoble

4 Ingénieursde la Généralitéde Paris, Shre Departe-
mens ſind:Verſaiill-s,Cansl de Bourgogne,Fon c¿ineblezu,
(Tr

PICgne.Und ihreKefllences: Verſailles, St,Florentn,
und der beidenlezternParis.

M 3 27
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27.

BaumOeiHandel in Neapel,
beſonders11 Gallipoli,nebſtandernNachrichtenvom

Häudelu Jtalicn,im Wärz 1757.

Aus des ſ>wediſbey ><. F:Capit.FeömbergAnmdrk.
ningarangéende»andelen o< Sjöfarten(Stockholm,
gr; 70) GO. 7-2:102.

F.
Gallipoli,vormals Callipolis,eine der âlſteſten

Scâdte im KönigreicheNeapel, liegtin dertandſchaftApu-
lies in Terra d’Otranto,aufeinerÉleinenJnſeloder Klip-
re; und iſtmit gutenFeſtungswerken, hohenWällen,und
Mauern verſehen, die geaen ſeindlicheAnfällevon dem rund

herumflicßendenWaſſernochmer verſtärketwerden. Mit
dem feſtenLande hângtſie,zurErleichterungdes Tranſports,
durc) einecône ſteinerneBuöcfe zuſammen,dieſicham
Stcadtthorerdiget,wodurchdieCommunicationſowohlges
mache. als im Notfallabgeſchnittenwird.

Die Stadtan ſichiſ von feinemgroſſenUmfange;
aber das fruchtbaretand, das an ſiearánzet,macht ſiein
ihrerArr ſowe!volkreichalsblöh-nd.Das meiſtethutder
Handel:denn Hondwerkerund Manufacturenſind ſehrfelten.
Die Einwoner füreneineſehrnette und ſparſomeHaushal-
tung (owol in KoſtalsKleidung,-vor vielenandern Unterta-
nen dieſésReichs; daherbrauchenſienichtvielBufuhrvon
‘ebensmitfelnvon andern Orten her.Ueberh=uptleben ſie
meiſtallevon ihrenLandesproducten, nur dieReichenverſe-
henſich-dannund wann mit einigenfremdenSachen zu ihrer
Haushalcung,AberBaumwolle iſdieeinzigeWare, dis

hier{höônund nüßlichverarbeicetwird, Metalleund alle

möglicheandre ManufacturWaren felenihnengänzlich;von

den meiſtenfelenihnennichtnur dierohenMaterialien, ſon-
dernauchdieKenntniß,ſiezu verarbeitenDahermúßen
fiejärlicheinenſchwerenTributan dieS{tadtNapolibezalen,
dieihnenfüralles,was ſiebrauchen,zum Magozindient,un
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und die ſhdurchihrenMangelund ihreUnwiſſenheitherre
lichbereichert.

Der vornehmſte
'

Handelwird mit den einheimiſchen
‘andesproductengetrieben, welchevon andern Nationen für
contantaufgefauft,und mit hiehergeſchi>tenSchiffenabges
holewerden, DennſieſelbſthabenfeineSeefarthund feinen
auéwärtigenHandel,ſondernbegnügenſichmit dem kleinen
innerenVerkehr, dasſiebeſondersmit Napolihaben:doch
iſtdieswer ein Verlagshandel, als ein wares ordentliches
Commerz.Die meiſtenHandelndein Gallipolihabenihre
VerlageinNapoli: dies bindetihnenin anderem Handeldie
Hände,und machtſieſozu fagenzu andrer ihrenSklaven ,

indem ſieſichbeiallerEmſigkeitund Mühe gleichwolimmer
mer inSchuldenvertiefen.

Was ihnen etwa von fremdenWaren zugeführtwerden

könnte,beſtehetin folgenden."AllerhandSachenvon Ciſen,
Stal,und andernMetallen; taken,Seidenzeuge,Galonen,
Hüte, - allerhandGalancerie-Waren:Specereien, Puder-
zuer,Pſeffer,Jngwer, Nelken,Coffee,Thee2. Etwas

engliſcheButterund Käs, Weine von Florenzund Malaga,
Stockfiſch,Pilſter,Bücklingoder geräucherterHering2c.1c.
(Fiſchwarenwerden inderFaſtenzeitgeſucht,und könnenhier
ſowie an andern fatholiſchenOrten meiſtmit gutemProfit
abgeſeßtwerden).Alleinwerin ſiegleichalleobbemeldteSa-
chenfaufenmüßen:ſomöchtederAbſaßdennochmißlichſeyn,
fallsman mit einergroßenParteihieherkäme,beſonders
wenn nocheinVorrathvon dieſenSachen in derStadt wäre.

Es wäre denn,daßman mitihnenWare gegen Ware taus

ſchenwollte;aberbaar Geld möchtenichtzu habenſeyny
wenn nicht juſtbeſondererMangelan ſolchenDingen.ware.

ieeigenenProductendes tandes und der Stadt,
die

zurAusſchiffungdienen,willih etwas näherbeſchreiben:
die ſchwediſcheund andre nordiſcheNationenkönnten viels

leichtaus dieſenobgleichnurno< unvollkommenenNachrichs
tenweſentlicheVorteileziehen.Jchfangemit der häufigſten

M 4 und
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und ſ{ä6barſtenhieſigenWare an. Dochvorhernochvon
derUnze, Maaß, und Gewicht}inGallipoli.

2

Yn Gallipoliwird Buch und Rechnungin Dukaten
und Gran gefürt:100 Gran machen1 Dukaren, 10 Gran

machen1 Carolin,und 12 Cavallosmachen 1 Gran. Dus

facenund CavallosſindblosfingirteMünzen; wirklichgang-
bare MünzSortenaberſindfolgende.1. Goldene:due
Ducati de oro = 2 Dufaten. 2 Uncie = 6 Duf. Ein

halbesdito = 3 Duk. UU. Silberne:Carolinen ‘=
10 Gran, Stückevon 12, 13,24, 26 Gran: fernervon 3,

4, 5, 6,6f5,12,1Z3%Gran. Ul,Kupferne:Gran =

12 Cavallos.Tornes= 6 Cayall.oder ¿2Gran. Publica=

1E Gran. Stücke von 3, 4, und $ Cavall.oder ?Gran.
FremdeMünzenhabenim Handelund Wandel fol-

gendenWert. Zechno diVenetia= 2653Carolin.Zechbi-
0 Fiorentino= 26 Carol.Zechinodi Papa — 23 àagt
Carol.SpanijhePiſtole=4FDuf,PorrugiſichertMNoj-
‘dor oder 4% Difton-Stücf= 7 Daf. 2 Carol.: ein64Dis
ſton-Srück= 9 Duk 6 Carol, [|Ein Dukatenin Gal-

lipoliiſtalſoetwa Nthlr.1 ggr. HannövriſchGeld].
Wer nachGallipoliwill; muß, wenn er Geld brauche,

mit gutenWechſelnverſehenſeyn,und ſichnichtaufdielezt-
benanntenMünzSortenverlaſſen:ſonſtfan er inVerlegen»
heitfommen , wenn die¿eutedieſefremdeSortennichtne-
men wollen:-

OelMaaß. AllaRechnungenwerden in$474 und
Piniatelligehalten:übrigensrechnetman nachSalm , Sta-
ra , Piniatelli,1 Szm hált10 Stara: 1 Starahat92 Pi-

niat:Îli,oder etwas wenigesüber 4 engliſcheGallons.—

Oel,welchesausgeſchifftwird,wirdmit einem großenMaaße
Pila genanntgemeſſen,das 11 Salm hâlt,die a engliſche
Tonnenoder 1holländiſcheLajtausmadt;enſollen.

Wein
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WeinMaaß. ! S4!m hâlt 5 Barilli: 1 Barill 48 Mi-

fur. Ein Salm Oel ſowolalsWein muß 160 Rottulinet
to wiegen

|

K'ornMaaß,Gemeiniglichhältman Nechnungin7um-
mulos und Stupellos,wornachauchdieSchiſſséadungenge-
meſſenwerden, 1 Tremmulo = 8 Stupellos: oder etwa 1Z
Buſhelengliſh.Das ſiciliſcheTummulo aberiſtum viele

proCentleichterund fleiner, wle das neapliſche.— Wenn
man , wie oftgeicbiehr,in tivorno oder andern Orten bes
frachtetwird,um ineinem NeapliſchenHafenWeizenzulä
den: ſomuß man das Schiffnach einergewiſſenAnzalTum»
muliangeben;dieFrachtſelbſtaber wird nah Sâcken be-

zalt,wobei man. einenſolchenUeberſchlagzu machen pflegt,
daß 54 Tummuli eine holländiſcheLaſtausmachen, eine
taſtaber hâltungefer40 bis 41 LivornerSâcke.

EllenMaaß. AlleFabrikWarenmißtman mit einem

ſangenStab, genanntCanna, = 22engl.Yard, oder 3
Ellen1aZZollſchwed.

|

Alle dieſeMaaße ſindim ganzen Reichedieallges
meinſten

'

Gewicht,Man rechnetnachQuintalund Rottulo:
1 Quintal= 100 Roteuli(oder196 Pfundengliſh): 1

Rottulo — 33 Unzen. — EinigeWaren , wie rohe
Baumwolle 2c.,werden hierauh nachLivera oder Pfuns
den verfauſt:eineſolcheLivera = 12 Unzen.

AuchdieſeGewichteſindim ganzen Reiche gebräuch-
lich; nur dieProvinzCalabria,und dieStade Meſſina,rech
nen zwar auchnachQuintalà 100 Rottulizaberdas Ror-

tulodiCalabriahat36, und das diMeſſinahatnur 30

ngen.
$.3 .

Baumóôlwird hierherumîn unglaublicherMenge
gezogenund zubereitet:dieszeigendievielenSchiffslaſten,
die hierjârlihſowolfúrallerhandam mittelländiſchen
MeereliegendeOrce,alsſúrEngland,Holland,Hamburg,5 lês
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Bremen x. geladen werden? Zugeſhweigen,wasſteſelbſt
teilsaußerderStadt,teilsan andern Ortenim Reiche,‘für
ſichſelb}verbrauchen.

Der Handel,der hiemitnahEngland,Hollandu. �.w.
„getriebenwird,gehtgänzlichdur CorreſpondenzaufNeapel
mic den dortigenKaufleuten,dienachherdurchihrehieſige

- Comiſſionársund Verlagsnemerdie verlangtetadungabfo-
dern. Vermutlichmuß daherder KäuferſeineWaregut
bezalen, die nun ſo zu ſagenaus der drittenHand fommt:
denn zuerſthatderBauer,nachherderKaufmannin Galli-

-poli, und dannder inNapoli,ſeinengréfßerenoder kleineren
Profitdaraufgenommen. Beſſerwäre es alſo,geradezumit
dieſerScadt zu handeln,ohnefichmit den Neapliſchen
Kaufleutenabzugeben,diegewißkeinMitleidhaben, wenn

es auf Gewîrinen anfommt. Ein ſolcherdirecterHandel
fönnream beſtemdurcheinen-Hierwonenden Commiſſiondär
geſchehen,derden Einkaufder‘Ladungfürcontantbeſorgte;
oder auchdur den Schiffer,der hergeſhi>twird Oe[{zu
laden,der ſogleichdas Oel fürſeineganze ‘adungbaar aufs
faufenfênnte,welchesniemals fehl{lägt,und ganz bes

quem geſclehenfann.® Hiedurchwürde zugleihim Zollſos
wol alsaufandreArt etwas anſenlicheserſpart:dieKrone
ſtehetjebesmaldem Ansſchiffer10 proCentAbrechnungim
Zollezu.

“

Mit dem Oelhandelinnerhalbdes Reichesgehetes nun

zur Zeitſozu. Die KaufleuteinGalliopolinemen von denen

in NapoliihreVerlageaufanſehnlicheSummen, ſürdie ſie,
wenn es verlangtwird,Oelliefernſollen.Dieſehinwedertei-
lendievorgeſchoßnenVerlagsSummenunter dieBauern und

andre EigentümereinerſolchenZubereitung,aufdieBedingung
aus, daßdieerſteErndte,dieim Auguſtund Septemberan-
fängt,dem VerlegeraufAbrechnungzukommenſoll. J
dieſeErndtegeſchehen; ſotretendie Magiſtratsperſonenmit
den AelteſtenderStadt (gemeiniglihzuEndedes Novembers
oder im December,wenn das Oelabgeklartiſt)zuſammen,

und
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und ſeßenaufdas OeleinengewiſſenPreis,wobeiſieſichnah
derMenge und Güteeines jedesmaligenJarwuchſesrichten.
Der Preisin gewönlichenJareniſtgemeiniglih9 bis 18

Ducatenper Salm: alleinmanchmal,wenn Ueberflußiſt,nur
6 bis$- Due. Dochiſdies ohneden Zollzuverſtehen,den
der Könignah Beliebenzu 40 bis 50 proCentanſebk.
Mach dieſemgeſeßlichfeſtgeſßtenPreiſekommen nun die

Bauern,ivreempfangneVorſchüßeabzubezalen,und rechnen
fürjodenSalm, denKieliefern,ſovieleDucaten ab, bis
allesabgetrageniſt:das übrigefönnen ſienachherzu dem

Preiſeverkaufen,dergângund gebe,und gemeiniglichetwas höô-
herals der geſeßliche.iſt.MatürlicherWeiſegewinnendiejenige
Kaufleuteſowolals Bauern immer mer, dieihreeigeneVer«
lagehalten.

.
Wenn maneine LadungOelgekaufthat,und ſieaus dem

Reicheverſendenwill: ſofornmenfoigendeOnera vor,ehe.man
ſiefrelan den Strand.befommet,und ſiean Bord bringen
fan. I.DaeDelſelbſt,10ù 12 Duc: per Sem. Il.Der

Zoll,gemeiniglichetwa 5 Due,per S$e/m. Ul. Die Faſta-
gen, foſten,wenn man ſie inMengekauft,52 Carolinper
Sæim. Doch muß manalsdenn 2 größere,oder ſogenannte
Pipen,von 3, 6, bis$ Salm, und zkleinerevon z bis#
Salm nemen, damit ſieſichbeim EinladeninsSchifdeſto
beſſerlegenlaſſen:ſonſtſiudſietéèurer.IV EiſerneBänder
fürdiePipenund Fäſſer:diegréßerenfoſten«4 Carolindas
Stück,und diekleinerennachProportion.Ambeſten iſtes,
wenn dieSchiffe,diehierladenwollen, ſolchemitbringen:
denn meiſtensfehltes hierdaran, und man muß ſieerſtvon
Napoliverſchreiben.V. AllerhandfleineUnkoſten,dieniche
ſogenay ſpecificirtwerdenkönnen: als vornämlichan die

Juſtirer, diedieFäßerſtempelnoder bezeichnen, an dieAufs
wärterbeimMeſſen,an dieArbeiter,diedieFäßerim Waſſer
rollen, wenn ſolchegefüllt,zugeſchlagen,und an den Böden
und überdem Spund verkfalketworden; nebſtandern fleine-
ren Unkoſten,AlledieſeUnkoſtenbelaufenſich,nacheinemauge
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allgemeinenUeberſchlag,auf65 Due. per Salm mehroder
weniger, jenachdemder Zollhochoderniedrigiſt,Solcher-
Yeſtalérechnetman mit allemgemeiniglicheinSalm Oel auf
15 bis 20 Due., jenachdemder Jarswuchsſtarkoder
Énappgeweſen. i

AndreKoſten,ehedas Oelganzfreian Bord if, ſind
folgende.1. Die Leute,diedieFäßeroderPipenvom tande

ins Schiffbringen,bezaltman nach Accord. Man m'ß ſie
nichtnotwendignemen: ‘man nimmeſie nur, wenn man nicht
SchiffsVolkgenug hat,oder Zeitgewinnenwill. 2, Die
Einladerhabennach einem altenHerkommeneinegewiſſe
Taxé,nämlich4 Duc. fúrjedes100 $2/m. 3. Die öffentliche
‘Máſſer, kriegenfürdieerſteLaſtoder PilÆ(ſoheiſteineinges
mauertes Maas von gehauenemStein, womit das auszu-
ſchiffendeOel gemeſſenwird; es hält11 Salm oder 1Hollän-
dlſchetaſt)FCarolinTrinkgeld,dvs aberdurchdas Herfoms
men eineAuflagegewordeniſ, 4. Der Delſchreiberund die

Träger,kriegen1 Duc. und 5 Carolin,gleichfallsTrinkgeld.
‘$. Barláſtins Sthiffunter das Oel,wird veraccordirt.

6. Holzzum Feſtelegen‘der Fäſſerfürdie ganzeLadung.
‘Diesiſhierfeurer,alsan vielenandernOrten,und nochda-

zu zun Paken ungeſchi>t,weiles ſehrkrumm und fnorrigtiſt;

daherdieSchiffe,diehieherkommen,ſchondamit verſehenſeyn
mù ſen, 7. Conſulatund Vice-Conſulat, betommen zuſam-
men i5 Duc. DieſesGold zaltendieſchwediſchenSchiffer
ſonſtan den Commandantenaufdem Caſtell,weil ſiehier
feinenConſulhatten;alleinnachherhabendieKaufleutebeim

Königeausgewirkt,daß nun einervon ihnen,den einSchiſs
ferannehmenwill,um ſichvon ihm alsConſulhülflicheHand
le:ſtenzu laſſer,dieſesGeld befommt. 8; Commiſſions-
D courtage,2 proCente.9. Verſchiedeneandrekleineund
zufälligeAusgaben,diefeinegewiſſeNamen haben.

Wenn man mit einem Kaufmann inNapolioder hier
eîneLadungOel dergeſtaltveraccordirt, daßman etwas ge»

wiſſesfürjedesSalm bezalt:ſoifſolcherſchuldig,alleerſt«
benenn,
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benennte Koſtenzuſtehen,und dieLadungfreian denStrand
zu liefern,wo ſiederSchifferempfängt,und weiteraufſein
Schiffbringt,und pafec. Der Verkäuferharbeim Ac«
cord jeneOnera alleſchon ſoeinberechnet, daß «æ feinen

Schaden hat:aberdas Oelan Bord zubringen,geſthiehet
aufdes SchiffersRiſico, den daherder Verkäufereinige
Vorteilegenießenläßt.Kommetaber ein Schiffher,eine

ſolchevorheraccordirtetadungeinzunemen; ſomuß das

Schiffnacheinem allgemeinenGebrauch, dahères auchſele
ten mit in den Contractgeſeßtwird , alleleztbemeldtes
Speſenbezalen;nur die Hafengelderausgenommen , von

denen derBefrachter, wie es im Concraccbedungenwird,
È tragenmuß.

Bei dieſemHandeliſtauchzu bemerken,daßdieKro-
ne einem jeden,der hierOel zurVerſchiffungauſſerhalbdes

Reichsaufkauft, er mag einheimiſchoder einFremderſeyn-
10 proCentPrämieund Zollzu gute kommen láſt,.Dies
ſeen vor jehodie.Comnuſſionârsein,außerdem was ſie
nochdurchBeſtechungund guteFreundſchaſtmit den Zollbes
dientengewinnen:allerdieſerKünſtewiſſenſichdieHandelns
den, ſowol hierals inNeapel,in der Stillevorcreflihzu
‘bedienen,ohnedafiſieden Vorteildem Käufer berechnen,
der doch;wie ‘michdäucht,der eigentlicheAusſchifferiſt.

$.4
Unklares Del, das nochfriſchund kürzlicherſtausge«

preßti, i}gemeiniglichdi> und trübe,und nichtzur Ver-

ſchiffunggeſchickt,ehees abgeklarciſt:daherkoſtetes ungefehr
1 Duc. wenigerper S2z/m,alsflaresOel.

:

Wenndie Kaufleute,wie gemeiniglichgeſchieht,derglei«
chenfriſchesund di>es Oel faufen, ſomachenſie es auffol«
gendeArt klar. Sie habeninihrenHäuſernoderMagazi«
nen großeGrubenin derErde, diemit gehauenenunddurch
eineharteMateriemit einanderverbundenenSteinengemau-
ert ſind:indieſewirddas Oelgeſchüttet,hierſtehtes 3 bis4

Wochenund klaret,allesträbeund die ſinktzuBoden,vasúbri-
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br ige aber wird völlig hell. -Bei dieſerAbklarungrechnet
man gemeiniglih2 proCentaufdie Unreiniakeitdie auf
dem Boden in derGrubebleibt: dochwird aucþ dieſeUnreins
lichkeitgekocht,und zu allerhandgrobenSachen z Ex zur
Seife2c., gebrauche,DiejeniaeKaufleute, dienichtſelbſt
dergleichenGruben haben,müßenſiebeiandern mietenzdenn
in GefäſſenoderFäßernkriegtman nie das Oelklar,ſondern
blosinſoichenGruben,wo man eine ganzeSchiffsladungoder

nochmer aufeinmaleinſcúttenfan. Die Miete für‘eine
ſolcheGrube beſtehtin den erſtbemeldteu2 proCent,diebei
der Abklarungabgehen;dieſewerden ſodanndem Eigeut'‘mer
der Grube abgetreten,und beim Ausmeſſendes kiarenOels

abgerechnet.
$. 5.

Wenkdas Oelan Bord aufsSchi}zebracktwerdenſoll:

ſowird es ineinemhiezuam StranìeerbauierHaujein ¿ eins

gemauertenMaaßenvon gleicherGröße,die © (æ aenannt

werden(�.oben),gemeſſen.Jn dieſeuzHauſegeben der

Schiffer,der Ablader,.der Verkäufer,und die Zollvedienten
aúfdas Meſſenacht: hièrkan man das Oel,wenn es ¡ndig
Maaße geſchüttetwird,beſehen,ob es klariſ,oder bm et-

was an Farbe,Geruch,oderGeſchmackfehlt,und dasjen1ge
caſſiren,was man nichthabenwill. Hierau'wird es durch
Rinnen, diéaus den Maaßen durchdieMauer des Hauſes
ín dieFäßeroder Pipen“gehen,getüllt:die volle“ Fäßer
werden von dem Tonnenbinderzugemacht,von dem Stemp-
lergezeichnet,

und von denArbeitsleutenan dieSee gerollt;
dann nimmt das SchiffsvolfdieFäßeran, und bringtſiean
Bord, welchesdur Floctirengeſchieht,immer oder 4,

bis 16 oder 20 Fáßeraufeinmal. Hierrichtetman ſichdars

nach,wie der Windiſt,oderdieSee geht,damit nichtsle>

wird oderentzweigehtz;dann den Schäden muß der S differ
ſtehen,fallser nichebeweiſenfan,daßihnder Abladerges

zwungenhabe,beiſchlimmemWetteroderdergl,zuladen.
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Jf die ganze ‘adungim Schiffe; ſoſchicktderAblader
einigeleereFäſſeran Bord, um das Pump-Oeldarinnzu
verwaren, fallswärenderReiſeein teccagevorfallen,und das

Oelſichan diePumpenziehenſollte:fürwelcheFäſſerſogut
wie fürdieübrigeLadungein Connoiſſementgezeichnetwers

denmuß. Hierdarfman ſichnicht,beiZeichnungder Con-

noiſſements,wie ſonſtgebräuchlichiſt,vorbehalten,daßman
fürteccagenicheſtehenwolle1c.; dieleerenFäßer,diederAb-
laderan Bord ſchi>c,ſinddieeinzigeBefreiung,die.der
Swiffergegen teccägehat,die ſónſtnichtnôtigwäre,wenn
nicheder Ablader ſoetwas befúrchtete:ſondernman muß
nacheinem alten und noh immer üblichenGebrauchganz
„unbedingtſeinenNamenunterſchreiben.Dahermuß auch
der Ablader die Contra

-

Police-inder Form unterzeichnen,
daß er ſowolfürdieGüte des Oels,als dieRichtigkeitdes

Maaßes, wie auchin Anſehungdes Geſchmacks,des Gea
ruchs,uud der Farbe2c.,ſtehenwolle,wiejedesmaliudies
ſenPolicenausgedru>twird.

Die Vorteile,diehierin GallipolieinemSchiſſerbei
Einnemungeiner‘ladungOe! zukommen,und die teils
von dem Königeverordnet ſind,teils nur auf einem
altenHerkommenberuhen,ſindfolgende.Sie geltenwenig«
ſtensſúrallenordiſcheNationen,alsEngländer, Hollän-
det,Schweden,und Dänen: mit einem Worte ſuralle,die.
dieſeWare úberdas mittelländiſcheMeer hinausverführen.
I.Für jedes100 Salm, das das Schiffladet,beſtehtder

Verkäuferdem Schiffer93 Carolincontant: dieſesGeld
verpflichtetihndavor zu ſtehen,wenn einFaß odereinePipe"
aus Verſehenoder Unachtſamkeit, wärend deſſenda das
Oel vom Landeans Schiffgebrachtoder hinaufgezogenwird,
entzweigehenſollte.11,Fürjedes100 Salm bekommtder

Schiffervom Verkäufer1 $t4raOel in natura, welchestam-
penOelgenannt wird; dann brauchtder Verkäuferfeinszu
ſchicfen,wenn man welchesbeimZuſammenpa>enbrauchte.
UI,NochpflegtderVerkäufer1 Stara innatura,per100aim
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Salm zuverwiſlligen,welchesBotsmannsOelgenanntwird,
und éigentlicheineBeſtechungiſt,damit nichtsaufderReiſe,
wie oftgeſchiehet,von derLadunggeſtolenwerde. Doch je
boſallcdieſeAbgabegemeiniglihaus, beſonderswenn man

éeutevor ſichhar,denen man trauen darf, IV. Der Zoller-
laubtdem Schiffer,fürjedes100 Salm, das das Schiffla-
den tan, 1 Salm zollfreizu faufenund zu laden. Will er

nichtſovielOel wirklichkaufen; als er dem zufolgedarf;ſo
wirdihmſoviel,alsderZollungefehrbeträgt,contant aus-

bezalt:jedo<muß der SchifferfürdieſesRecht4 Duc,
an das Zollhausbezalen.Doch mit di-fenFreiheitengee

ſchiehtgemeiniglihgroßerUnterſchleif, ſodaßder Schiffer
ſeltendieHälftefriegt;der einethutihmſo,und der andere

anders unrecht,bisſiedievornemftenVorteileſichſeldjivers
ſchaft,und der Schifſerdas wenigſtebehäle.V. AllePro-
viſionzum Eſſenund Trinken,ſowol ſolangedas Schiffim
Hafenliegt,alswas aufdieReiſenötigiſt,geheZollfreian

Bord. FürdieſesRechtwerden 24 Carolinan das Zoll.
hausbezalt,VI. Der Ablader liefertleereFäßerfürdie
Ankertauen,ſolangdas Schiffim Hafenliegt,des böſen
und ſkteinigtenGrundes wegen , dieaberbeimAbſegelnwie-
der abgegebenwerden 1nüßen.Was entzweioderverkommen
iſt,wird dem Eigentúmermit 7 Carolinenvergütet;was aber

dur<hSturm undWectervon dem Tau aberiſſenwerden,und
am Scrandewiederertappetwird,wird von dem, deres ge-

funden,mit 1 Carolinausgelôſt:diesiſtdurchdielangeGe-
wonheitgeſeßlihgeworden. — Allehieherfommende
Schiffe,ſiemögenkleinodergroßſeyn,bezalenfürdieſeihre
Freiheiten, oder fürdas Billet,das ihnender Zollausſtellt,
gleichvielan den Zolloderan dieKrone, und wenn ſieauch
gar feinenProviancnôtighâátten-Wie vielman abervon

allenWaren freian Bord bekommt, wird im Zollnachder
Größedes Schiffsund der StärkederBeſaßungregulirt.
Merere Vorteileſindnichrgewönlich,ſondernhängetdas -

übrige
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ude
von dem Contracte ab, den man mit dem Befrachter

ließt.
Sobald ein Schiffhier anlandet ; muß man gleichim

Zoll angeben, wie viel man eigentlichladen wolle. Nimmc
man nachherweniger ein: ſomuß gleichwolder Zoll, ſowol
fürdas überbleibendeals das eingeladene,ſúrvollbezahle
werden, Sollteman aberzur vollen‘adungmer gebrauchen,
als man angegebenhat:ſomachtman einem wol dabeialler-

handSchwierigkeitenim Zoll,doh kan man es erhalten,
wenn nur der Befrachterdamit zufriedeniſt. Denn alle

ContractezwiſchenSchiſſerund Befrachterwerden aufeiner-
leiArt, nämlichauf eine gewißeSumme Oel, die man

ladenwill,geſtellt,wornachman ſeltenveder mer nochwe-
nigerbekomme.

$. 6

Scifewird hierin Menge und ziemlichgutaus der

Unreinigkeitoder dem Saßeverfertiget,der aufdem Boden

bleibt,wenn das friſcheOel aufobbemeldteArt abgeklaret
wird. DieſerSaß wirdineinengroßenKeſſelgeſchüttet,und

gekocht,bisalleUnreinigkeitdavon iſt,DiesgereinigteOel

gil 5 bis 74 Duc. per Quintal,oder 5 bis 10 Duc. per
Salm, jenachdemes reinund gut iſt,Der Zolliſtge«
meiniglih4 Duc.per Quintal:dochhierſowol, als bet
allenandern Waren, die aus dem Reichegehen, giebtder
Zoll10 proCentPrämie; auch wird,dur<hBeſtechungen
und guteFreundſchaftmit den Zollbedienten, großerUnters
ſhleifſowolbeiaus- als eingehendenWaren getrieben, ſo
daß oftnichtdieHälfteverzolletwird u. �.w. Statt der

Pottaſche,die man anderöwo zur Seifebraut, nimmt
man hierdieAſchevon einem Seegras, das ſichinMenge
an den Ufernfindet, und von der See ausgeworfenwird,
DieſesSeegraswird hiererſtganz hartin der Sonne ges

dôrrt,und nachheraufeinem Haufenzu Aſchegebrannt,Es

ſiehtjuſtſoaus, wie das, welchesſichauchan den ſhwes
diſchenKüſtenfindet,und vermutlichebendieEigenſchafs
V.Heft37, N ten
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ten
'

haben“würde, wenn man Verſuchedamit machen
rollte.

WeiſſerWeinſteiniſhierherumziemlichhäufigzu
haben,und ſogut wie irgendeiner von andern Orten her:
derPreisi 4 bis 5 Duc per Quintal,Der Zollſteigt
gemeiniglichauf 49 bis 50 proCent, doh mic Abzugder

Ausſchiffungs-Prämie.Wer dergleichenWaren von hier
verlangf;muß ſolcheseinigeZeitvorherdur) Briefemel«

den,damit ſolchedeſtobequemeraufgekauftwerden fönnen:

alsdann fann man in furzerZeiteine ganze Schiffsladung
zuſammenfriegen.Alleinin der Stadt ſelbſtiſnichtleicht
einegroßeMenge in der Eiſe zu haben,wenn einem nicht

mit 60 bis70 Quintalgedientwäre: willman mehrhaben,
ſohatman dleErlaubniß,jolcheaufdem (ande herumaufs
zukaufen.

Wein,wird von hiernichtſonderlichverſchifft, koſtet
aberungefehr«+ bis5 Duc. per Sa/m. AllerWein iſrothy
und ziemlichgut: weiſſeriſtnichtzu Kaufe.

Weizen,von der beſtenArt,koſtetà 20 Carolin,per

Tomolo,beiſehrgroßemUeberflußauchoftnur 7 à #8.

Gerſte,koſtetgemeinglich4 bis9 Carolin.per Tomo-

Jo;ſowie
Bohnen,7 bis11 Carol,das Tomols;und
Carowanſen(Span.Garavanzes)10 à 13 Carolin,

per Tomolo. — Ulleandre dergleichenWaren variiren

im Preiſenah dem Jarswuchſe, und ſindgemeiniglich
wolfeil,

$.7
WeiſſeSchafwolle,koſtet15 bis20 Gran per Rortu-

Io,iſtabernichtzu feinenArbeitenbrauchbar: ſondernwenn

hierdergleichenverfertigetwerden, wie dochſeltengeſchieht,

ſonimmt man fremdeWolle dazu.

Baumwolle,wächſtwol hierherum,wird aber roh

nicheausgeführt: denn dieWeibsperſonenallhierſindſo
geſchi>t
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geſchiftund arbeitſam, daßſieſelbſtallerhandfeineSachen
darausverfertigen, die mit mererm Vorteileverſchiffetwer-

den. Sie koſtetſonſtgemeiniglih13 bis 15 Gran per

Pfund; das Gewicht,wornachdieBaumwolleverkauftwird,
hâlt12 Unzenper Pfund,Was nochverſchiſſktwird,zahle
165proCentvom Werthder Ware im Zoll. |

BaumwollenGarn,wird überausfeingeſponnen.Al«

leswas ſowolinalsaußerder Stadt oder aufdem Landege-
machtwird,wird mit der Spindelgeſponnen; es iſteinVer-

gnügenzu zuſehen,wie außerordentlichhurtigdieSpinnerin-
nen ſind,AuchdieNonnen in den Klöſternſpinnenſehrviel
aufden Kauf. Was ausgeführtwird;iſtvon dreierleiArt,
und ſogut, daßes überallgutenAbſaßfindenmuß , obgleich
am einenOrtemehrund wenigeran dem andern. Die erſte
oder gröbſteSorte foſlec11 bis12 Carolin.per {à 16 Unzen
aufs6, und hâltgemeiniglich100 Ventinellioder Doofen:
von dieſerSortewirddas allermeiſteaußerLandes,beſondersnac)
Marſeille,geſchickt,ob es gleichalldaeinunerlaubterHandeliſt.
Die zwoeiteiſfeiner,wirdauchverſchifft,abernichtnah dem

Gewichte,ſondernper Ventinella,nämlich18 Carolin.für
100 Deen, verkauft.Die dritteund feinſteSorte wird

auchnachDockenverkauft,à 25 Carolin.per 100, baldmer
baldweniger.Aber von dieſerArt wird wenigverſchiſſt;zum
gemeinenGebrauchiſ ſiezu fein: ſiewird gröſtenteilshierzu
allerhandfeinenNeſſélcüchernverarbeitet,dienachherverſchiſ}t
werden, — DergleichenWaren werden gemeiniglichZoll«
freian Bord practiciret;wer das nichtwagen will, bezaltda-
für, ſowie fürandre einund ausgehendeWaren dieſerArt,

165proCent. Jt dieeineHâlſteverzollt: ſokandie andre
freïan Bord gehen,fallsman ſichnur mitdenZollbedienten
zuſtellenweiß,

Neſſeltuch,wirdhierfaſtdurchgängigvon den Weibs-

perſonen,ſowolinPrivathäuſernalsvon Nonnen in den Klö-

ſtexn,ſehrſchôngeweben,und jenachdemesfeiniſt,oder die
Zeitenſind,von 6 bis 16 Carolin,per C444 bezalr.

N 3 Fèraus
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Frauenzimmer-Halstüchervon Neſſeltuch, diebeſondersdazu
gewebtwerden,feinereund gröbere,foſten23 Granbis 5
Carolinendas Scúck, auchmehroderweniger.Dieſewer«
den inMengevon hiernachvielenOrten, beſondersabernah
Venedigund tivorno,wo Freihäfenſind1c., verführe.Sie
ſindviere>iggewebtund gerändert.Bei den gröberenges
winnt man im Handeldas meiſte.LangeMannshalstücher
von Neſſeltuch,> (ſchwediſche)Ellebreitund ‘3Cannalang,
koſtennachihrerFeinheit24 bis& Carolin.das Stück.

AllerhandaufNeſſelcuchgenäheteArbeiten, diehierzu
Landegebräuchlichſind,werden hierſehrſaubergemacht,und
ziemlichwolfeilverfauft, wobeider Preisimmerder Arbeit

und der Feinedes Neſſeltuchsfelbſt2c. gemäsiſt,Solcte
‘Arbeitenbeſtehenin'allerhandſowolManns. alsFrauensPuß
(dochmer von lezterem),als Engageanten,Knieſchürzen,

Schürzen,Halstüchern,Müßen2c.,und werdenmeiſtin den

HáuſernderVornemeren,ſowieauh in den Nonnenklöſtern,
verfertiger.(Müßenſindbeim weiblichenGeſchlechthierwenig
Mode, ſonderndiemeiſtentragen ihreHare geflochtenund

aufgebundenznur zum Stac habenſieetroas auf,das aber

nichtden achtenTeildes Kopfesbede>t).Auchhievonwird
verſchiedenesmit gukem Vorteilausgeführt;denn diePreiſe
davonſind weitbilliger,alsan vielenandern Orten.

BaumrwollenegewebteBettdecfen,mit allerhandMu-

ſtern, dem Anſehennachwie Caffa oder Chiagge,und mit

Franzenoder kleinenToſtengarnirt, koſtenz bis8 Duc. das

Scü>k,und kommen von der nahegelegenenStadtNardo.
Die hierin der StadtgemachteDeen aberſindweitfeiner
und ſchôner,dochebenſogearbeitet:ihrgewönlicherPreisiſt
6, 12, bis 15 Dukaten das Scúk. AuchdieſeWaren,wie

- alleandre ânliche,geben162proCentim Zoll.
Baumwollene Srrümpfe, Manns- und Weiber-

Strümpfe,werden in Menge geſtri>tverkauftund ausgefürt-
Die gewönlichſteSortekoſtet6 bis12 Carolin.das Par: doch
wenn man ſiebeſtellt,kriegtman ſieauh weitfeinerund

folglich
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folglichteurer, zu 12 bis 20 Dukaten das Par, und noh
drüber, Ferner baumwollenegeſtri>teFrauen;immer%zand-
ſchuhe,von 1 bis6 Duk.dasParz auchnochweitfeiner»
wennſie beſtelltwerden. Von der StadtTaranto,dietiefer
in den GolfodiTarantohineinliegt,fommen geſtricfteders

gleichenvon HaſenHaren,und natürlicherHaſenFarbe,näm-

lichweißundgrau:dieſeſindausnemendweichu. warm, das Par
fommt 1 Zechinund nochdrüber. Ebendaſelbſtmachtman

auchHandſchuhevon einerArt Seide,dieaufeinerMuſchel,
Madre de Perla genannt,wächſt,und derennatürlicheFarbe
dunkelbrauniſt;das Pár zu1x bis2 Zechinen,[Hierfolgt
S. 92 eineBeſchreibungdieſerMuſchel],— Endlich
baumwolleneMannsLTachtmüÜgzen,gekippert(nockade),zu
1 bis5 Carolin.dasScücf.Mer wirdhiernichtvon Baums-
wolle oder andrerMateriezum auswärtigenVerkaufvers
fertiget.

|

GartenSachenund Baumfrüchteſindzu ihrerZeitmeiſt
ſehrwolfeil, vornemlichaberFeigen.Dieſereiſtman von

einander,und trocknetoderbrâtſiehalbim Ofen:ſohalten
ſieſichdas ganzeJar Das Tomolofoſter8 bis 1 1 Carolin,
AndreVictualien,wieFleiſchund friſcheFiſche,ſindhierwie
anderéwo ganz gut im Preiſe;Hünerund Eierſindhierſogar
wolfeiler,als an vielenandren OrteninJtalien.Abertro
ne Fiſcheunddergl.,was meiſtvon Napolihieherfommt,muß
manoft ſehrteuerbezalen;manchmalſindſienichteinmalfür

: Geld zuhaben.
m ganzenKönigreicheNapolibrauchtman eîneMen-

Le grobeEiſenArbeit: alszu Bettſtellen,Gegitternvor Fen-
fern,Altanenund Treppen,WagenBeſchläge,Handwerks-
zeugfürTiſcherund Schmiede2c.,AckerGeräteHufEiſen,
Mágel.FernerſehrvielMeſſingArbeit, Beſchlägezu Was

gen, Sätteln,Bäumen2c.2c. Um das ganzemittelländiſche
Meer iſtkeinOrt,wo von dergleichenWaren , wieauchKeſe
ſeln,teuchtern,tampen,KoffeKannen¿c „ ſovielVorratmwâáre,
wieinNapoli,Aberaltes iſtBſuſchcrArbeit: diefeinerenLeN 3 Ves
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beiten lonamen aſleaus Englandu. Holland, ofáaus der aten

und gtenHandvon tivornound Genua 2c. her.Alſowenn ſich
jeinNapolieinigeſchwediſcheFactoreſeßten,und Niederla-

gen machten;wenn ſieModelle,wie dergleichenSachen hier
Abgangfinden,nah Hauſeſchi>ten: ſokönnteeinbeträchk-
licherHandelzwiſchenSchweden und Napolietrichterwer-

dèn. Theer,Bretter,Pech,und DielenfindeninGallipoli
nichtſonderlichAbgang: inNapoliaberkommt man manch-

mal mit einerLadunggut an, wenn man juſtdierechte
Zeittriffſe.Dadie Engländerjärlihaus allen chriſtlichen
Pläßenam mittelländiſchenMeere ungeheureSummen für

geräucherteHeringeziehen:warum lernenwir Schwe-
den nicheauchdieKunſt,Heringezu räuchern?

Die czafenUmgelderin Gallipolirichtenſichnach
der Größedes Schiffs,dochmit ſehrgeringemUnterſchiede.
HieriſtdieRechnungfüreinSchiffvon 700 Salm Vel:

Duk. Grau,

Ancurage - 7 - 33

Licenszu laden - 5 4 «* —

Dem Ober Zöllner - - - — -* $0

Den Follbedienten,diebeimLadenaufwarten5 s» —

Dén Follbedientenbeim Thor - 2 15
Car
apano

- - — < 20

Für das Uagß u. diekönial.Mäſſer- 3 2 —

Den'Zafen- u. Bagrlenwächtern - — $ 0

Fürdas Atteſtder Æinlader FI

E

D | «)

Dem Narario publico - e — 70

FürsPatent - , I 10,

Conſulatund ViceConſulat Is —

49 Duk. 78 Gr.

Das Klímarund um den GolfodiTaranto herumiſ
ſehrungeſund,beſondersim Sommer: da hörtman immer

von Seuchen‘unterdem Volke, Und nochmer leidenFremde
dabei,dieſichhieraufhaltenmüßen, und an das Klima

nichegewöntſind.Jn undum die StadtTaranto herum
ſoles noh ungeſunderwiehierſeyn:denn jetieferinstand.

hinein, deſtoſchlimmer;und jenähergegendieSee zu, deſto
°

[ris
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friſchereLuftDie Mannsleutehierherumſehenziemlichgut
aus z aber das weiblicheGeſchlechtiſtgem-iniglichbleich»

mager, und gelblich, dabeiaber meiſtgeſünder,wie die

Mannsleute. Jchhabemir ſagenlaſſen,daßAusländer,
dieſichhiermit dieſenFrauenzimmernverheiratenoderſonſtzu
befanntmachen,nacheinigerZeit(n ſchwereKrankheitenfale
len,diemanchen das Lebenfoſtet;fommen ſieaberdurch,#0
ſindſienachhereiſenteſt,EinemhierverheiratetenEngel$«
mann gieng es ſo, der aber die Probeaushielt.— Die

Tarancçulnum diejenGolfſollen'feinenAusländerſtechen;
)ASTA

' 25+

Copiedu MEMOIRE. pret¿ à L. H.P. les Etats Génés

raux, par Mr. le Chev-lierYORKE, le 25 May 1779.

Haus & PuiſſansSeigneurs!1 y a longtems

que la Partialitétrop marquée de quelquesGazet-
tiers,& principalementde celui de Leyde,a frappé
le Public. Ses Feuillesſont rempliesd’Indecences &

de Calomnies continuellescontre ‘l’Angleterre.Le

Souſſiznén’a jamaisvoulu arrêter l’Attentionde 7. fL,

Puiſ/ancesſurde pareilsObjets:le tems a ſouvent de-

menti les menſon;,es,les Impoſtures& les abſurdités

multipiiéesde cet Ecrivain. C’eſt en vain qu’ilcroit
s’aucoriſerdesExemplesréprehenſiblesdes PapiersÁn-
gtoisnon-avoués par leGouvernement quiſevitcepen-
dant contre ces Libellesquand on s'en plaint,On
a neanmoins diſſimulétoutes ces offenſesen les traitant

aveclemeprisqu'ellesmeritent. 7. H. Paiſſincesn'ont

Jamais refuſéde fairedonner. une Reparationconvena-

bleux Miniſtresqui ſe ſontplaintsde ces ſortesd'Ex--

Ces5 mais jamaisaucun Gazettiern'a,eu l’audacede
s emanciperau pointde ſuppoſerun fauxMemoire, en

prétendantencore le rendre plusautentiquepar des

Guillemets. Telleeft la prétendueDeclarationque
Etienne Luzac met dans la bouche d’un Miniſtred’un

N 4 grand
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d’un grand & puiſſantEmpire,dont une illuſtrePrin-

ceſſe,qui fait l’admirationde l’Europe,occupe le

Trône. Jeprens la libertéde mettre ſous les yeux de

PV.H. Puiſſ.la Declaration de Mr, Moufin-Pouſchkin,
telleque jelai reçuëde ma Cours;& en hh compa-
‘ront avec cellequ’onlitdans la Gazette françoiſede
Leyde,No 40, ſous l’Articlede Londres du 11 May,
FV,H. P. ne pourront qu'êtreindignéesd’une faiſifi-
ca on auſlimanifeſte,auflibien que du Commentaire

qui laccompagne.J]'eſpèreque FP.H. P, oblige-
ront l’Auteurde ſe retrader,& de donner une Satis-

faGion éclatanted’avoirſiſouventmanqué aux égards,
qu’on doit à toute Puiſſance.quelconque,& à plus
forte raiſonà une Amie & Alliée de 7, I. P.

dont les noeuds indifſolublesont tôujoursété re-

gardéscomme faifantla ſureté& la proſperitére»

ciproques.
Signé:Le Chevalier Yorke,

29.

GeſammelteNachrichteneines am OberRhein
Reiſenden;April—— Jul,1779.

Das ganzeKurfürſtentumMainz (excluſ,Erfurtund
Eichsfeld)enthält,nacheinervor einigenJarenangeſtellten
Zâlung,208057 Seelen. ŒLrfurrStadt und Gebiet{häßt
man aufetwa Z0000 [obenHefrXU S.a0o].Das ŒLichs-
feldauf etwa 70000 ſebendaſ.S. 20]. Zuſammenalſo
etwas úber 309000 Seelen. — Die Stade Wainz hat
27000 Finwoner,iluf.Beſakungvon etwa 2000 Mann.—
AlleMsnche’in ſämtlichenKurMainziſchenLandenmach-
ten , nacheinerZälungvor einigenFaren,976 Köpfe:
davon gehenjeztab dieJeſuiten,derenin alem 146 wa-

ren. AlleLTonnen in ſämtlichenLandenwaren 600. —

Blos die CameralLin—ktünftebetragen709000 Gulden

(obblosaus dem Erzſtifte, oder auchaus dén übrigentán-
dern
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dern? weißihnicht).Blos aus dem Eichsfeldeſindin man-

hen Jaren 180900 Gulden nah Mainz gegangen. Fe-
ſtungsbauund Militarewerden von den Steuern uncter-

halten.
Im HeſſenKaſſelſchenwar um das J+ 1750die

ganzeVo!kMenge275732 Seelen. Pferdewaren im gan-

zen¿and 39501, Ochſen25967 , Kühe31460,Schafe
263394, Schweine76910.

;

Jn Rußland rechnetman nun, nacheinerallgemel-
nen Sage,dieganze VoltMengeauf 26 MillionenMen-

ſchen,— Die beidenpolniſchenGouvernemens,dieNuß-
land bei der Teilungvon Polen bekommen,enthalten
1,8000090Einwoner. FolglihhatRußlandmer abbekom-

men, “als Wälder Bären und Honig”,wie ſichdamals ein
übelunterrichteterSchriftſtellerausdrüfce.

Die Zeitungenmelden, daß in Frankreichin den
Jaren 1776 und 1777, jedesJar nacheinerMittelzal,

961876 Kinder geborenworden. Alſoweitmer, als Hr.
Moheauvon den unnatürlichenJaren1771, 72 und 73

angegebenhat[oben<zeftXX S.123]. Solange Hr.
Moehau nichtaus weit mereren Zälungenbeweißt, daß
Franfreichim Ganzenweitfruchtbareralsaſſebisherbeob-
achtetenLänderſei:ſo,multiplicireih dieſeGehornenniht
mit 255, wie er getan,ſondernnah SúßmilchsAngabe,
mit 27. Alſowáredie ganzejeßigeVolkmengevon Frank
reich25, 970652Seelen,oder zwiſchen25 und 26 Mill.

Vielleichtnochdrüber: wollenſehen,wenn mer Data,z.Ex-
von den Geſtorbnen,insPublicumfommen ; und wie,wenn
man gar, wie in Dänemark , mit z1 multiplicirenmüßte?

lſowäre es Zeiteinmal, ſichdievormalsgangbarenAus-
drüde,“es ſindnichevolle20 Mill. MenſcheninFranfe
reich,einigerechnennur 17Mill.EinwonerFrankreichs2c",
abzugewönen

:

ſieheüberdas DäniſcheJndigenatKechr
(Hamburg,1779)S. 88 und 98,

N 5 Sind
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Sind Ewr. Angabenvon OeſterreichsVolkmengerich-
tig,woran Sie vermutlichſelbſtnoch-zweifeln:ſowäre ei-

ne wunderbareAehnlichkeitin derGrundMachtder « Haupt-
Statenvon Europa, Frankreichs,Rußlands,und Oe-

ſterreichs.Jedesdieſerz gewaltigenReichehättegegen
26 Mill. Untertanen.

ZuverläßigesVerzeichnißeinigeraußerordentlichen
Ausgabenin. Gulden
BeſoldungderActeurs beiderOperaund Komödie,jârl.4:000
Beſoldungder Tänzerund Tänzerinnen - 40900

C NB. F� uux die Beſoloung, die ſiealleinmit

demTanzverdienen:in einem andern Betracht
mögenſiewol nocheinmalſovielFoſten.)UlTuſikbei der Opera - - - 16090

Decoration,Kleidung,Wachs und dergl.beider Opera50:00

KapellMuſik ‘s - - - = 15090

ParforceJagd - - 30000

Unterhaltungdes Schloſſes

z

zuM... , und des Gar-
tens und Schloſſeszu S.. járlich2000509

fl.425000

DieſeungeheurenSummen ſind,durch die guteEinrichtung
des , vielleichedeswegennachherverabſchiedetenFinanzMäís-
viſtersG. G „vor einigenZJarenungleichheruntergeſeßt
worden ; dieParforceJagdaberiſtſchonlangeeingeſtellt,

Hr.—, geweſener— GeſandteinCon|kanctinopel,hat
mir vom vorigenTürkenKriegeeinen merflih andern Be-
griffgegeben,als wir beidegehabthaben.HättederGroß-
Sultan nichtaus bloßemdummen GeizedieArmeen unbe-

ſoldergelaſſen: ſo möchtendie RuſſeneinenhartenStand
mit den Türken gehabthaben. Dies iſ der Schlüſſelzur
jeßigenSehnſuchtder Ruſſennach‘Friedemit den Türken.
SonſtſollderGroßherrauchſehrfürAſtrologieeingenom-
men ſeyn.Jm vorigenKriegedurftederGroßWeſſirnicht
über die Donau gehen, burfreder FriedensAbgeſandtekei-
yenFuß in den Steigbügelſeßen, als präciſein der Mi-
nuce,dieihnenvon Hofeaus , zufolgeaſtrologiſcherBeob-

achtungen, vorgeſchriebenwar. M. H. G.
—— 309
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_ 39
LiſtederGeneralsPerſonen,diein der Armee der

Rebellendieuen,vom Monat Maj 1778.

COMMENDER in Chief:

GeorgeWASHINGTON, aug Virginien.Uebernam
ſeinenPoſten15 Jun,1775.

MAJOR GENERALS.
Charles Lee, aus Virainien,ſeitdem 17 Jun. 1775.
PhilippSchuyler. aus ZTeuNort, ſeitdem 1» Jun 1°75,
Iſrac)Putnam. ausConnecticut..Thomas (‘onway - Srankreidy.
William feath- Maſſachuſcts.
JohnSa/livin-Yleuzampfſbire.
William Earl of Stirling,aus

LTleuJerſey.
Arthur Sinclaire- Penſylvanien
BenjaminLincoln- Maſſachu-

ſets.
Marquis/eFayette-SranFreich.
Al xanderIc Dongal- Ieu:

Nork.

Horario Gates *- Virginien.
JoſephSpencer- Connecticut.
Nathanael Green »- RhodeJg8so

land.
Thomas Miftia Penſylvanien.
Adam Stephens- Virginien.!
Benrdiét Arno/d ** Connecticut
Roberc Mowe - LTordCaroling,
Baron de Cali - Deutſchland,

Briade GENERALS.
William Thompfon- Penſylva-

nien.

Samue! Parſons Connecticut.
ChriſtopherGadsden SCaro-

lina.
Ae Intoſch= Georgien.
Marthew Allexis- Sranfttreid).

e Bure - Frankeich.
Enoch Poor - Steuzamplbire.
Iohn PatterſonWMaſſacbuſets.
JamesZernon - Rbodesland.
GeorgeWeeden - Virginien.Edward Zand- Penſylvanien.
Stark - TTeu»sampſhire-

«
ih —

Vonihm ſieheoben »efrXX1V, S.459.

Vanqueroutier,
und ,

gegenwäriigenZuſtandvonXTAmerikgbez

®* Ein Apotheker,
he Briefeden
treffend,S.22.

JehnNixon - Maſſachuſets,
lamesClinton YTicuNork.
Wiiliam 4 .ny/ch.il - SCaros

lina.
William Maxwel!» Jerſey.
De Roche Fernay- SranFreid.
Henry Knox WMaſſachnſets.
JohnGlover Maſſacbuſets-
An'honyWayne-Penſylvanien.
Perer Muhlenberg= Virginien.
Willi m Wood/ord- Virginien.
Ebenezer Learned - Maſſacbus

ſets.
Count PolouſXy - Polen.

31.

und Schleichhändler: ſies

I
———
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31,

SklavenFJagdauf Isle de France , in Súáriname,
und in Deutſchland.

I. Auf Vole de France:aus Poyageà l’Islede France par un

Ofcierou Roi, Tom. [|(Amſterdamy 8, 1773)-
S,195 folg.Endlichwann dieSchwarzenihxSchick-

ſalnichtmer ertragenkönnen;ſoüberlaſſenſieſichderVer-
zweiflung.Einigeerhenkenoder vergiftenſich,Andere
ſebenſichin einePirogue,und wagen es, ohneSegelComs
pasund SchiffsProviant,100 SeeMeilenweitnah Madas

gaſfar, ihremVacerlande, zu rudern: man hatBeiſpiele,
daßeinigewirklichangekommenſind; aberman hatſie ers

griffen, und fieihrenHerrnwiederausgeliefert.Am ges
wönlicbſtenflüchtenſiein dieWälder,wo man, mit Deta-

ſchementsvon SoldatenNegernund Hunden,Jagd auf ſie
macht, Es ſindhierKoloniſten,die ſicheine Lartie de

plaiſirdaraus mgchen.Mantreibt ſiewie rothWild auf.
Kan man ſie nichtfangen;ſoerſchießtman ſie, haktihe
nen den Kopfab , und trägtſolchenvorne an einerStange
im Triumphin die Scade. Das ſeheichfaſtjedeWoche
mit meinen Augen!Ertapptman dieweggelaufnenSchwar-
zenlebendig:ſohat man ihneneinOhrab,und ſiäupek
ſie,Beim 2ten Weglaufenwerden ſtegeſtäuptk,nnd an die

Kette gelegt,auchwirdihnendie eineKniekehlezerſchlagen.
Das ztemalwerdenſieauſgehangen:aber alsdenn giebt
man ſie nichtan,dieHerrenwollen ihrGeld nichtverlieren.

S.305 folg.Nachdem wir [aufdieſerJnſel]a
Leukengegangen waren , ſahenwir ein ſchöônesſteinernes
Haus aufder Hôhe. Hiermachteih Halte, um auszuru-
hen: das Haus gehörteeinem reichenKoloniſten,Namens

/—. Er war nicbtzu Haus,wol aberſeineFrau,eine
großehagereKreolin, dienah der Sittedes landesbarfuß
gieng.Wie ichin dieScube trat;fandichſiemittenun-
fer 5 bis6 Töchternund eben ſovielgroßenHunden, die

meinenHunderdroſſelnwollten. Man jagteſiezum Vireine
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hinaus ,
und Mad. de ¡4 P— ſtellteeine na>te Negreſſe,

dienichtsalseinenelendenRo (jupe)an hatte,zurSchild»
wache'andie Tùr. Jch bat um Erlaubniß,ſolangeals
diegrößteHikedaurcehierzu bleiben. Kaum waren die

erſtenComplimensvorbei; ſofandeiner von den Hunden
Mittel, wieder in den Sal zu fommen,und der term gieng
von neuem an. Mad. de !4 l’— hatteeinen Stocvon

Decnen in die Hand: damit gab ſieder Sklavin einen

Schlagaufihrena>te Schultern,diedavon einelangeScrie-
me befamen ;und ſeitwärtsfriegteauch derBullenbeiſereinen
ab,der mit Heulendavon lief.DieſeDame erzälcemir,
daz ſieeinſtaufdem Schildkrötenfangbeinaheerſoffenwäre.
Sie giengauch in den Wald, und jagteflüchtigeNegern;
fiemacbée ſicheineEhre daraus. Aber über das Hirſche
Jagen, ſeßteſiehinzu,habeihrder Gouverneur einenVer-
weiß gegeben, weil ſolchesverbotenwäre: dieſerVerweis
habefiegrauſamgeſchmerze.“Jh wolltelieber,war ihe
Ausdru, er hâtcemir einenDolchins Herzgeſtoßen?"—

Un 4 UhrnachmittagverließichdieſeBellona,dieMens
ſchenjagte*.

11.Jn Sâriname: ſieheobenZefrtXXV S.14-16
III.Jn Dal-Kropsberg:.ausderFranFſfurt.ROPAmets-

Zeitung,18 Jun,1779, Num. 97.

© « Ein PrivatMannuverdiente ohnealleGuade gebangenzu
werden , wenn er 2555 vou dem an ſeinenNachbarngez.
tan hâtte, was unſreeuropäiſcheLandsleutean ihrenafris
kaniſchenuud amerikaniſchenNachbarngetanhaben,und
uochdieſeStunde tun. Freilichiſtdas,was ein ganzes
Volk tut,eineandre Sache. Jubeſſeniſtesdoch,mit den
dFentlichenRäubereienund Plündereyen,im Tribunaldes

Gewiſſensund derSittlichkeit,nichtſorechtklar; undes

Ltwol nichtzu läugnen„ daß ‘hiereine actenmäßigeRela-

tion,und das daraufſichgründendeLreteil,nicht#0vor:
te:lzaftausfallendürfte, alsdie Erzälungen,welcheda-
von in den Geſchichtbächeynder dabeiintereſſirtenNatio-
nen gemachtwerdeu”. »aunover.X1Iagazin,1777,St-97-

1UŸ
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Demnach Johannes Sepfert , ein leibeigener
Uneerthander HochfreyherrlichenHerrſchaftvon und zu Dal-

Kropsberg,inder Nacht vom 2óten aufden 27tendes erſt
verwichnenMärzmonats,ſichganz heimlichmit deſſenFrau
und Kind auf fiüchtigenFußgeſeßet,und dem Vernehmen
nachſichnacherZungzzarnbegebenhat; ſowird dieſerflüchs
tiggewordeneleibeigeneUnterthan,JohannesSepferc,
aufHerrſchaftlichenBefehlhiermitper Edictalespublezas
dergeſtaltvorgeladen,daßer binneneinerperemcoriſchenFriſt
von 3 Monaten (wovonihmz0 Tág fürden erſten,30 Tä-

ge fúrden zweyren, und zo Tägefürden dritten und lez-
ten Termin angeſeßtwerden),inPerſonſichvor Endes un-

terzeichneterBeamrung
*

einfinden,und überdeſſelbenſo
boshafralspflichrvergeſſeneAustretungRede und Ant-
wort geben,widrigenfallsaber gewärtigenſolle,daßderſelbe
nichtnur alseinboshafrerund meineidigerleibeigener
Unterthanangeſehen,und überallſowol1n dielerEigenfchaft,
alsauchwegen der dieſſeitigHerrſchaftlichenPflichtvergeſſen-
heit,nah Maasgabder Geſeße,beiallenreſpeQivehohen
und niederenObrigkeitenverfolgt,und im Becretcungsfall
der Gebührnachbeſtrafc,ſondernauchnoch,beideſſenetroa-
iger.nicht!Ausſindigmachung,einsweilendas weiteregegen

denſelbenverfügtwerdenſolle,Wornachſichzu achten.
SchloßKropsberg,den 24 Maj 1779.

Ex Manda:c, G. H. Klein mpor.
Hochfreyherrlichvon Dal:KropsbergiſcesAmt allda.

* JohannesSeyfertwürde törichtſeyn,wenn er ſichvor
dieſerBeamtung ſtellte,dienah dem deutſchenCde Vir

urteilt.Beſſertut er, wenn er ſcineuHandelvor dicVeam-
tung des L7aturRechts bringt.— Jch ſetzenämli.i:vor-
aus , daßer feinVerbrechen.begangen,als wovon iu S:eck-
briefe!nichtsſteht;ſonderndaß er blosaus derihm verimneiut-

lichangebornenLeibeigenſchaftin Kropebergentronnen ſci,
um inUngernals ein freierMenſchzu leben. Ohnſtreitig
hat doh JohannesSeyfert, als Menſch,das Recht, ſich
und ſeineNachkommenhierinderWelt in beßereGlûcfs-ms
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Umſtändezn verſetzen;hat gar das Recht,einHerrvon
und zu, und noch mer, zu werden, wennthm günſtigeCous
juncturenaufſtoßenfollten,Aber niekan er ſolcheCons

jurtcturentreffen,ſolanger Leibeigeniſt.Diesmöchte,für
manche,das faßlichſteArgumentgegendie Leibeigenſchaftſeyu!

MO HEAU fagt in ſeinenRecherchesfur la Population
dela France TF,llp. 3: Si un Souverainopprimeſesfſu-
jets(jedeLeibeigenſchaftiſt,entwederStrafefüreinVerbre-

chen,oder Unterdrüung). . .; le peuplevexé fuiraſa
patriecomme des priſonnierss'échappentde leur cachot
qu'ona laiſſéouvert : C7 on ne fermepointlesPortesd’un
Empirecomme celles d une priſon.Und pag. 132: ſigne
juſqu’à quelpointle contrar ſocialobligeun homme à vi-

vre malheureux"dans /epays où ileſtné? S.

'

IV. Jn Meklenburg:
aus der L7euen amb. Zeit 1779, 14 April.

Auf ausdrüklichengnädigſtenBefelJhroregierenden
herzogl,DurchlauchtzuMeklenburg,werdenalle aus Höchſt
dero Domainen pflichtvergeßneausgetreteneleibeigneUnter«
fanen kraj}tdieſesolchergeſtalereclamirt,daßſieſichbinnen
Ablaufvon 5 Monaten an ihremGeburcsOrc einfinden,
ſichbei den verordneten Beamten melden,und gewärtigen,
daß,beimNachlaßder wolverdientenStrafe,ihnenVeran«
laſſungzum Verdienſtund Unterlommen gegebenwerde z
da widrigenfallsgegen alleſichbinnender ZeitnichtSiſtiren-
de ſoverfarenwerden wird,alses diebekannten Rechte
geſtatten.

Sollteinzwiſcheneineroderder andreſichbereitsaußer
tandesetablirthaben,oder noc einzurichtengedenken:ſo
wollenJhroherzogl.Durchl.derenGlücknichtgeſtörtwiſſen,
ſondernfodernnur , daßſolcheſichſchriftlichbeiHöchſtdero
'eamtenmelden,und nachderen darübererſtattetenBericht

die Bedingungender förmlichenManumiſſionfürſichund
die Thrigenvernemen.
Schwerin,13 Febr.1779. Herzogl.Meklenburg,Kammer.

|

nom

|

I
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52,
Capitulatioperpetua in Schweden,

(ftändigaKonunga-För�äkran), oder Æid für alle fünfti»
ge Königein Schweden : ſowie ſolcherden 26 Jan. 1779

aufdem ReichsTagefeſtgeſeßtworden.

Wir N. N. mit GottesGnaden,Königvon SchwedenGos
thienund Wenden, 2c tun kund :daß, nachdem es dem höchſten
Gott gefallenhat, deu weil.GroßmächtigſtenHochgebornen
Fürſtenund Hrn., Hrn.N. N., Königvon SchwedenGothien
und Wenden, unſernim LebenhochgeliebtenHrn. N. N. (hier
wird die Verwandtſchaftausgedru>t),aus dieſerZeitlichkeit
abzurufen;und Wir, zufolgeund inKraftderſchwediſchen
feſtgeſtelltenErbfolgeOrdnung,aufdenſchwediſchenThrouge-
ſtiegenſind:alsgelobenund verſprechenWir ſamtlichendes
ReichsStänden und allenunſer Untertanen,hohenund nie-

deren,ſowolgebornenals ungebornen, daß,nachdem Gottes
wunderbareVorſehunges ſogefüget,daßuuter derRegiments-
Zeitdes GroßmächtigſtenHochgeborneuFürſtenund Hru.,
Hru.Guſtafs11],von Schweden Gothienund Wenden Köni-
ges, HôchſiſeeligenAndenkens,dieuralteſchwediſcheFreiheit
vom Tode erwe>t (uplifvad),und SchwedensalteGeſetze,ſo
wie ſolchevor 1680 geweſen,nachihrenwèſentl1chſtenTeilen,
durchein den 21 Aug. 1772 angènommenes FundamentalGez
ſezwiederhergeſtelltworden ſind;alſoverſichernwir hiemit
aufskräftigſte,daß wir das Reichnachder angenommenen
unwaundelbarenRegierungsFormvom 21 Aug. 1772 ſteuren
und regierenwollen: wobei wir uns hiemitder haßenéwärdigen
Fönigl.Alleinherrſchaftoder der ſogenanntenSouverainität
(Enwäldetellerthen fikallade Souverainetéten) verzeihen,
uud ſtetsfürunſregröôſteEhreanſehen,der erſteMitbürger
unter einem rechtſchaffenfreienVolke zu ſeyn: welchesalles,
ſowie wir es ungenödtigtund ungezwungenaus freiemWillen
und wolbedachtemRate beſchloſſen,alſobekräftigenwir mit

unſrereigenhändigènUnterſchriftund körperlichemEide , ſole
<em nachzulebenund es zu vollziehen.So wahr mir Gott
helfean Leibund Seel!

2 Aug. 1779s
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Nachrichtenvon Thibet:
oder ÆrſteTractatenzwiſchenGroßBritannien

und dem DalajLama , im J. 1775 *,

WärendmeinesleztenAufenthaltesinJndienfieleineUn«
terhandlungin Bengaîtvor, die zuleztzu einérneuen und

genauern Kenntnißeinesüngeheuerntandes das bishervon
Europäernnoh nichtdurchſuchtworden, und ihnenkaum
mer alsdem Namennach bekannegeweſeniſt**,Anlaßgab-

Da

* An Account of the Kinzdomof Thibert.In a Letterfrom

FolnStewart Eſq,F. R. S, ro SirFohnPringle, Bart,
P.R. S. Jn den Lhiloſoph,Transa@.Vol. 67 fürdas J«
1777, Vol. Il,p, 465-492, Stehetauh ſchonauszugs-
weiſedeutſch,in dem St. Petersburg.Journal,März1779
S.178-184 y und AprilS. 223-2356

— Ich habe in den
NominibuspropriisdieengliſcheOrthographiefaſtüberall

„ genau beibehalten,S.
**

Hr. Ftewart hältThibetfürunbekannter,alses wirklih
iſt.WitſeninſeinerNoord en Ooft Tatarye(Amſterdam
1705, Fol.)hat,S. 319-340 und anderswo,viele,genaue,
undwie ih unten aneinigenProbenzeigenwerde,zuvers
lâßigeNachrichten: aberdieſesBuch iſtvielleichtin ganzEng-
landnicht.— Seitdem J.1707 haltenſichbeſtändigKapuzis
nerMiſſionarienin der HauptſtadtLaſſaauf, aus deren

DenkſchriftenGeorgiſeinAlphabetumTibetanum inRom
1762 herausgab,welcher, faſt5 AlphabeteſtarkeQuartant,
dochwol 5 Blätterwirklichbrauchbaregeographiſchehiſtori
ſe und politiſcheNachrichtenvon dieſemLande enthalten
mag : �.einenAuszugdaraus inHrn.HR. GatterersAll-
gem. biſtor,Bibliothek,Th.V,VI,und VIL — Die Ruß

V.Heft2g, O ſen
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Dajede Entdeung von der Art zur Eriveiterungder Natur«
kunde dient : ſówird cînefurzeNachrichtdävon der Socie
tâtnichtunangenernſeyn2c.

Das KönigreichThibertiſ zwär, ſchonſeitden Zei«
ten Marc-Polo'sund andrerReiſendendes 1 aten und 1 zten

Jarhunderts,dem Nainennachbekannt;aber bis aufden
heutigenTäg iſes niedur einenEuropäerunterſuchtwors

den. Zwarſindeinige-wandernde Miſſionârevon Bettels
Mönchen, zuverſchiedenenZeiten,inverſchiedeneTeiledies
ſesLandeseingedrungen; aberihre,dur< Unwiſſenheitund

Aberglaubengeleitete,und in einenengenKreiseingeſchloſſena
Beobachtungen, fonnten keineandre alsfalſcheund unvolls

fommne Zdeenliefern,NachihnenhabendieJeſuiten,in

DúhaldesGeſchichtevon Sina, einekurzeNachrichtvon
dieſemReichepublicirt,die,-mit ihrergewöhnlichenArbeits

ſamkeitund BeutteilungsKraft,aus tatariſchen*
Nachrichs

ten

ſenhandelnſchonlangemit Thibet, und haben beſonders
ſeit50 Faren immer mit den SoongariſchenKalmucken,den

Glaubensgenoſſenund Ueberwindernder Thibetaner, zu
ſchaffengehabt: daher kommt ſehrvielThibetiſchesin den
neueren ruſſiſchenBüchernvor. A. 1722 hieltfichder
HauptmannUnkow/ſij,alsPeters|Geſandter,in desKons

taiſchàHofLagerauf:Samml. Ruß, Geſch.1,S.123.Die
Karavane , dieſonſtregelmäßigaus SibiriennachPekin
zog„ nam immer ihrenWeg über die Urga, wo der Kus

tuchta; oder wie ihn Hr. Pallas nennt , der Bogdo:Lania,
derate Mann in dieſemgeiſtlichenReichenach dem Dalaj
Lama, ſeinenSig hat. Auch in Hrn.Laxmanns ſibiris
ſchenBriefen(Göttingen1769),„undHrn.PallasNachr,über
diemongoliſhenVölkerſchaftenTh.I(Petersburg,1776)»
findetſichſehrvieleshiehergehbrige.S.
Der Hr.Verf.brauchthierund weiterunten das Wort Ca-
êar und ratariſnoch in der altmodiſchenBedeutung,wie
dieAltendasWort Scythe,und dieThibeterdas Wort
curopâiſch,�.unten S. 216: er begreiftnämlichSineſer,
Mandſchu,und eineMenge andrer NordöſtlichenVölkerin
Aſtendarunter,dienichtswenigeralsTataren(Geſchlechtss
verwandtederTürken)ſind,S.
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a compiliréiſt,und ſoweitſiegeht, völligrichtigzu ſeyn
eint.

DieſesLand wird gewönli<hin BengalBoutan gee
nannt. Esliegtan der Nordſeitevon Hindoſtan,von wel-
chemReithees,dieganzeLängehin,durcheineKettehoher
und ſteilerBergeabgeſondertiſt, dieeigentlicheineFortſes
bungdesgroßenCaucaſusſind,welchervon dem altenMes
dien und denKüſtender KaſpiſchenSee,rund um dieNords
öſtlichenGränzenvon Perſienherum,bisnah Candahar
und Caſlamireſortläuft, dann ſihmer öſtlichdrehet,für
verſchiedeneProvinzendes mogoliſchenNeichsdiegroßenôrds»
licheBarriereformirt,und ſichvermutlichin Aſſamoder
Sina endigee.DieſesungeheuretatariſcheBollwerkhaben
jederzeitdieMogolenſowol,alsalleandreMuslimiſcheEro-
berervon Zudien, fürunerſteigbargehalten,Zwarhaben
ſolcheeinigeIndiſcheVölker, diein den Tälernzwiſchenden
niedernſenkrechtin die HöheſteigendenGebirgenwonen ,

zuweilenſteuerpflichtiggemacht:aberniehabenſieeineſolia
de und foredauerndeHerrſchaftüberſieerlangt.

Ein SucceſſionsStreitzwiſchenden Erbeneinesvon
denNabſchaoder kleinenBeherrſcherndieſerVölker,gab
Gelegenheit,daßdieBucaner,von ihrenBergenherab,der
einenParteizu Hülfegeruſenwurden, wogegen unſreRes
gierungdieandre Parteinam. Nacürlichbehielcdielezterè
am Ende dieOberhand;und iu dem Laufedieſeskleinen
Kriegs,wurden zweiVölkermiteinanderbekannt,diebisdas

hinzwar naheNachbarn,aberdochéingndergleihfrem
geweſenwaren. UnſreTruppenunddieButaner trafenſich
Zuerſtbeim AngriffeéinerStade Namens CoocbBehar*,
und beideerſtauntenwechſelweiſeübereinander,DieButa

O 2 ner,

* Etwa “(Forrochepour, eineGrânzStadtdes großenMoz
ols/[ oder 2 TageRéiſeuvon Bouran abgetegen.Sechs
eilénvon dieſemOrte kommt man in das GebietdesKa

jaNupal,das bis an das von Boucan ſicherſire>t,Dies
ſer
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hèè, die auf dieſenEbenen nie andre als furchtſameHin
dinn nackendvor ſichherfliehendangetroffenhatten, ſahenzum
erſtenmaleinCorpsteute,die,einfórmiggekleidetund bewaffnet,
er regelmäßigerOrdnungvorrücften,und von Männern an-

gefürtwurden,deren Anſehen,Kleidung,und Geſichtszüge
fürſieeineganz neue Erſcheiïnungwar : und dann über-

 FrafunſreArtillerieund das ununterbrocheneMusketenfeuer
alles, wasſieſichjedavon mochtenvorgeſtellthaben,Ande-
rerſeitswaren auchunſreLeuteniht minder erſtaunt,wle
ſieganzunvermutet mit einem Volke handgemeinwurden ,

dasallenihrenvorigenFeindeninFndienungleich,das wild
von Anſehen,und herzhaftim Angriff,das in lauterPelze
werkgekleidet,und mitPfeilundBogenund andernihmeis
genenWaſſenbewaffnetwa?

'

UnſreTruppennamen den Ôrtein,und machtenſehr
vieleBeute: alsWaffen,Kleider,und Hausgerätevon al«

lerhandArt;Gößenbildervon Thon,Gold,Silber,und
Schmelzwerk,dienah Calcuttahinuntergeſchi>twurden ,

und die,nachden Abbildungenin den Reiſebeſchreibungen,

allevólligtatariſhausſahenzund endlichauchvieleſineſiſche
Gemälde und Manufacturen.Dieweilnun dieſeDingelan:
ge derGegenſtandderNeugierund der Converſationbeiuns
in Bengalwaren: hattedas Gerüchtevon unſernTaten in

dieſemKriegeden Hofvon Thibeterreicht,nnd dieAufmerks
ſamkeitdesTajſchutama*

erregt,derdamals,wärenderMin-
ders

ſerPrinziſtdem GroßenMogollehenspflichtig, und muß
ihm järlicheinenElefantenſchi>en: ſeineHauptſtadtheiſt
Napgal;in ſeinemLaudeiſtgar keinHandel”,WITSEN
Pe336

|

* Fh findedieſenNamen Tay/hooLama im ganzen Georgi
niht. DieſerſagtS. 241 : ”aufdenDala¡Lamafolgteuns
mittelbarderLama von Sgigatzhe(Tayſhoou. Sgigatzhe
wird dochnihtEin Name ſeyn?)y der ſonſtau Pancin

Rinboce
dergrößteGeſandteoderApoſtel, genanntwers

de“, S,
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derjärigfeitdes Delai- Lama, das Reich verwaltete. Da
Dab-Terriab, oder wie er in Bengal heißt,DebRajab, der

unmittelbarüber die Bucaner.regiert, und ſiein dieſenKrieg
verwi>elthatte, einVaſallvon Thibetiſt:ſofandes der
tama fürgut,ſeinebona offiçiazuinterponiren;und ſandte
dahereinenHerrnvon StandenachBengalmiteinemSchrei
benund Geſchenkenan den Gouverneur, um fürden Dah
als ſeinenVaſallenund UntertaneinenFriedenzu vermit
teln, Herr[laſtings,derGouverneur,ſtandfeinenAugens
bli an, unterderVermittelungdestama aufdie allerbillig-
ſtenBedingungeneinenFriedeneinzugehen; und vollerEifer,
jedeGelegenheitin achezu nemen, dieden Nußen und die
EhreunſrerNation und dieErweiterungderNaturkundebes
fördernfan,ſchluger in dem Conſeilvor , jemandenmitôfs
fentlichemCharakteran denHofdesTay/booLama abzuſchi-
>en, der zwiſchenbeidenNationen einenHandelsTractat
ſchließen,und einden Europäernbisherſowenigbekanntes
Landund Volkauskfundſchaftenſollte.Hr.Bogle,einBes
amter derCompagnievon beprüſterTreueund Geſchikiich-
eic,hattewie einennaturlichenBerufzu einerſogefärli
chenund auſſerordentlichenGeſandtſchaft,und ward dazuaus-
erſehen,Wie glücklicher in ſeinemGeſchäftegeweſen,gehet
michhiernichtsan: ichſagenur, daßer,durchvieleSchwie-
rigfeitenhindurch,bisinsJnnerſtevon Thibetgedrungen*,
vieleMonate an dem HofedesTajſchutamareſidiret,ſeinen
AuftragzurvollkommenenZufriedenheitder Regierungaus-
gerichtethabe,und nacheiner Abweſenheitvon Überhaupk
15 MonatennachCalcuta zurücgekommenſei.Vermut-
lihwirdHr,BogleeinſtdieſeſeineReiſedahin, nebſtBe-
obachtungenüberden natürlichenund politiſchenZuſtanddes
andes,ſelbſtpubliciren.Mittlerweilezieheichaus ſeinen

Oz Bries

* EinReiſeJournalvou ebendieſemWege,von der Bengalex
Baj nâmlichan bisnachLaſſa,ſichetim GeorgiS. 4254
462, S.
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Briefon und Papieren, fo viel ich micherinnern kan ; nuv

folgendebeſondreNachrichtenaus.

Hr.Bogleteiltalle‘änderdesDelai Lama in a ver-

ſchiedeneTeile*: den einen, der unmittelbaran Bengal
gränzt, und beiden FJnländernDocpoheiße,nennt er Bou-
¿anz und den andern, derfichnordwärtsbisan dieGrän=-

zen der Tatareierſtre>t„undbeiden FnländernPä heißt,
nenneer Tbibet,

Doutan,das,wieſchongemeldetworden,unterdem Dah
Terriah oderDeb Rajaſteht,beſtehtaus hohenund unzu-

gäânglichenGebirgen,derenGipfelmit ewigemSchneebedeckt
find, DieſeBergeſindmic tieſenTälerndurchſchnitten,
durchwelcheunzälicheBächeſtürzen,dieunterwegsanſchwel«
len,und ſichzulezt, wenn ſiedieEbenenerreichthaben,in
diegroſſenFlüſſevon Bengalergieſſen,Die niederenSeiten
dieſerGebirgeſindmit Wäldern von allerhandhohenBäus
men bewachſen,alsFichten,u. a. diein Europabekannt,aber

auchandern,diedieſemLandeund Klimaeigenſind, Dig
Täler und die Seiten der Hügel,dieeinesAnbaus fähig
ſind,ſindnichéunfruchtbar,ſonderntragenWeizen, Gers

fien,und Reis.— Die ŒLinwoonerſindeinſtolzesund

friegeriſchesVolk,kupferfarbig,inder Staturehergröſſer,
als gewönlichdieEuropäerſind, von hibigerund unruhigex
BGemäütsAre, und [ſchonſeitTaverniersZeiten,uſen S,
337] großeLiebhabervon geiſtigenGetränken;aberehrlich
in ihremBetragen,ſodaßRaub unb Gewaltthätigkeituntey

ihnenbeinaheunbekanntiſt.— Die HauptſtadtiſtTa/ſey
Seddein, unb liegtam Fl.Patchoo.

|

—

Thibeefängteigentlichvon derSpißedergroßenBerg«
Kettedes Kaukaſusan, undläuftvon darinderBreite

big

? Georgimacht3Teile,Ober-Mittel-undUnterThibet;und
üenntalleeinzelneProvinzenmit Namen. VNeltereNachs

richteyfareebenhumer von Klein:und GroßiThibet, welch‘
EinteilungabexohneGrundzuſeynſcheint,S:

_—_—
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bis an die Gränzender Großen Tatarei, und vielleichtbis an

einige Provinzendes ruſſiſchenReichesfort. Wenn man

einmal,ſagtHr,Bogle, den Gipfelder ButaniſchenGee
birgeerreichthat:ſoiſtderAbſchußnachder Seitevon Thi-
betzu,langenichtſoſteilund:merklich;ſondernman gehet
ie aufeinerſehrerhabnenFlächefort, und fommt durch
Täler, dieweiter,und nichtſotief,wie die vorigenſind,
und überBerge,dieweder ſoſteilnoh dem Anſehennach0
hochſind.JenſeitsdieſerGebirgebeſchreibter das tand als
das traurigſteund faleſte, das er jegeſehen.Die Wälder,
dieüberalldieBergeinBucanbedecken,ſindhiervölligun-
befannt; faum ſiehtman neben den DörferneinigeBäume
einzelnſtehen.Das Klimaiſ äußerſtraußund ſtreng.Zu
Chammänning, wo er den Winter überwar , einerStadt,
dleunter 31°39‘Br. , und nur 8° von Calcuttaliegt,fand
er oftdas FahrenheitiſcheThermometerin ſeinemZimmer
auf29° unter dem GefrierungsPuncteſtehenzund inder
Mitte des Aprilswaren nochalleſtehendeWaſſergefroren,

und Schneefielimmer nochinMenge. OhneZweifelrüre
diesvon der hohentagedieſesLandes,und dem weitengefrors
nen tandſtricheher, Über den der Nordwind vom Pol her,
durchdieungeheurenWüſtenSibiriensundder Tatarei,fort-
Îreicht, biser ſihan dieſemfürchterlihenWalle bricht.

Die Thibeterſindkleinerund nichtſorobuſt,wie ihre
ſüdlicheNachbarn:aberſieſindauchſchôner,und vielevon

ihnenhabeneineangeneme Röte im Geſicht,
dieinandern

GegendendesMorgenlandesunbekanntiſt.Diejenigen,die

ichin Calcuttaſah, ſchieneneinevöltig)tatariſcheGeſichts-
ildungzu haben.Sie ſindvon einerſanftenund liebreichen
Gemüesart;dieVornemenſind,wieHerrBogleverſichert,
böflihund unterhalcendim Umgange, ohneübertriebene
Complimeneteoder Schmeicheleienzu machen,— QDoasge-
meine Volk,inBucan wie inThibet, kleidetſichingrobes
Wollenzeug,das im ¿andegemachtwird , und das ſiemit
allerhandPelzwerkfürcern: die

Pornemen
abertragenKlei,

) 4 er
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der von europäi�chemTuche , oder ſineſiſcherSeide,mitdem
ſchönſtenſibiriſchenPelzwerkbeſehe.Der Abgeſandtedes
Deb RajahglichinſeinerSommerTrachtzu Calcuttavöllig
den Figuren,die wir aufden ſineſiſchenGemälden ſehen,mit
einemkegelförmigenHute,einem langenKleidevon Seiden-
Brokad,und leichtenStiefeln.Der Thibeter, der das er-

ſteSchreibenvom tama überbrachte,war von KopfzuFuß
inPelzwerkgekleidet.Leinvwoand* iſtihnenvölligunbe-
fannt, — Die HauptNarungder EinwoneriſtKuhMilch
alsKäſeund Butter zubereitet,oder mit etwas Mehlvon

groberGerſteoder Erbſen:diesiſtdieeinzigeGetreideArt,
dieinihrem¿andewächſt,und auchdieſenichteinmal hin-
länglich; Reis und Weizenaber bekommen ſieaus Bengal
und andern benacbbartenGegenden.Die Flüſſeihreseige-
nen tandesund benachbarterProvinzenverſorgenſiemit Fi-
ſchen,diegeſalzenin dieinnerenProvinzenverſandtwerden.
IhreHerdenvon Rindvieh,Schafen,und Schweinen,die
an den Hügelnder Bergeweiden, gebenihnenhinlänglich
Fleiſchz auchWildprethabenſie,wiewol wieichglaubenicht
häufig.JhrSchaffleiſchbereitenſieaufeineganzbeſondere
Weiſezu : ſieſeßendas ganzegeſchlachteteSchaf,nachdem
es vorherausgeweidetworden, der Sonne und den falten
Nordwinden aus, die im Auguſtund Septemberwehen,
und wo es gleichwoolnochnichtgefriert:dieſeWinde tro>nen

dergeſtaltHautund alleSäſteaus, daßſichdasFleiſchdas
ganzeJardurchhält**, Dieseſſenſiegewönlichroh,ohne

alle

* Auch Georgiſagtvon Leinwandin Thibetnichts;wol
aberS,457 von der vielenausnemend feinenwolle und
den Wollenſtoffen,die alleNachbarnſuchten.S.

** Eben ſoWwitſenS. 339: In SlaechtmaendNacht men al-
daer Vee, om in de volgendezes Maenden t’eeten,al-
200 het ſelve, by gebrekvan voeder,op ’t Veld als«

dan zeer mager word : welk geſlachtvteeſchzy nietzou-

ten noch drogen, maer door de vor&#weten te bewa-
ren. Eben ſoGeorgiS. 44F. — Vergl.mit derFangdle
chenArt,oben eft XXl[[1S. 294. S,
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alle weitere Zubereitung, HerrBogle wurde oft mit dieſem
Gerichtecractiré:anfangswolltees ihm nichéſhme>en;
nachheraber zog er es wirkli ihremfriſchgeſchlachteten
Schaffleiſchevor , das gemeiniglihmager, zäh,und úbel

riechendwar, Sehrofewurde er auh von den Schulzen
in den Dörfern, durchdieer fam, mit ſolchengedörrten
Schafenbeſchenkte,die vor ihmaufdieFüßehingeſtelltwur-

den,als wenn ſienochlebten,welchesanfangseinenſehr
widerlihenAnblickgab.

Die Religionund dieStatsverfaſſungzdieſestans
des, die innigſtmit einander vermiſchtſind, machenein
HauptKapitelin ſeinerGeſchichteaus. Jebo, und ſeitder
VertreibungderEluctiſchenTataren[derKalmucfen]*,wird

O 5 n das
*

HieriſeinekurzezuverläßigeGeſchichtevon Thibetim jetzi-
gen Jarhunderte,meiſtaus ruſſiſchenund Georgi'sQuele
len. Jm J. 1706 ſtarbderDalajLamaLoſang. Ein Laie,
Namens Cing&irkkang,nahmThibetalsKönigein,machte
aberbalddaraufwiedereinenLama znm Dalaj¡Lama,Eine
GegenPartiewollteeinenandren haben: den erſtenſchüßte
derKaiſervon Sina, den leztender Königvon Kokanor,Da
dievon Sina unterſiüßzteParteizu mächtigwar; ſoriefdie
unterliegendeim J. 1714 den Chan der SoongariſchenKals
mucken,Zagan4raptan, derſonſtunter dem Namen Chun-
taid/hibekanntiſt,zu Hülfe,Dieſernam 1717 Laſſaund
Putala,dieHauptOrtedes Reiches,ein;und Cinkirkkang
kamauf der Fluchtum. Aber anſtattnun den andern Das
lajLamaeinzuſetzen,ſte>teer ihnin einKloſter,undherrſchte
ſelbſtúber das Reich. A. 1720 ſchi>tederKaiſervon Si-
na ein Heer, verjagtedie Soongarenaus Thibet,ſeßke
nachherden:im KloſtereingeſperrtenLama auffreienFuß,
underteilteihm diehôchſtegeiſtlicheWürde; aberdiewelts

ihe“Regierungübertruger einem bisherigenGouverneur
mit demTituleinesKöniges.(IndieſemFeldzuge,ſagt
eorgi,wurde das ThibetiſheFrauenzimmermit artigen

Sineſernbekannt,und iſſeitdemweitgalantergeworden),
DieThibeterwaren der Trennungder geiſtlichenundwelt-
lichenWürde ungewont: derDalajLamazettelteeine Vers
ſhwörungan, und derKdnigwurde 1727 grauſamermorset,
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bas KönigreichThibecals einvon dem KaiſertumeSina,
oder wie ſiees nennen,Catbay,'abhängigesReichangeſehen.
Wirklichhaltenfichdieſerwegenbeſtändig2 Mandarinen,
miteinerGarniſonvon 1000 Sineſern,zu Labalſzin der
Hauptfadtauf: aberihreMacht erſtre>tſichnichtweit;
denn in der Tatregiertdertama,deſſenHerrſchafeaufdies

ſicher-

det. Zur Racheſchicéteder Kaiſervou Sina ejneneue Ar-
mee y ſtraftedieAufrärex,machteeinenViçceLama,und ſetz-
re eineuneuen Kduigein. DieſerKduigſtellteaber den vos

rigenLama wieder her, und ſtarb.1746: ihm folgtefein
2ter Sohn Talebador, der ſeinenBruder ermordete,und
von einexueuen Armee aus Sinaabgeſeßtur.derſchlagen
wurde. SeéineLeibwacheewpörteſihdarüber,und ſpielte
mit denSineſerneineſietliſcheVeſper,Der Hof iu Pekin
râcl:tezwar ſolches,fandaberdochfürnôtig,um den ewigen
Unruhen inThibeeeinEnde zu machen,die geiſlicheund

föniglicheWürde wiederiuEinerPerſonzu vereiuen.So
Fam inThibetwiederim J. 1752 einDala¡Lamaauf den vos

rigeuFuß auf. SieheGeorgi S. 330 # 341. Pallas;Mo-
goliſcheVölkerS. 424 Samml. Ruß. Geſch.1S. 134. und
IV &, 221.

‘

Mit deraltenGeſchichtevonThibetſſehete, inpuna
der Zuverläßigkeit,etwas mislihgus. Deguigues.liefert
ſieausſiuejiſchenAnnalen : aber wer wirddieſenglguben?
Georgihatſievon dem V. HoratiusPinnabillenlis, der ſie
den Laimnenin Thibetabgefragthabenwill, und ſolcheA.
1340 vox Chriſtoanfängt.JhmzufolgeeroberteSina zu-
erſtA. 790 dieſesbis dahinwildeLand. Um 1100 entſtan»
den hier2 mächtigeGeiſtliche,oder Patriarcheu,dieeinz
ander hekriegteu, wobeiſichwieder Sina einmengte.Um
1232 bemächtigteſih einJrländerdes Reichs,und machts

Sgigantzbezur Reſidenz.Nach 1589 dethroniſirtederDas
lajLama¿ mitHülfedesKönigesvou Kokonor,deu König
zu Sgigaßthe, und vereinteſeitdemdiegeiſtlicheund welts
licheMacht , welcheleztereer ſeitdemdurcheiuen Statts
halter(Tißri) verwaltenließ,Alſo— um dieſeaſiatiſches"
Geſchichteins europäiſchezu Überſeßen— derKönigvon
Kokonoriſt,mutatismutandis, Pipin;Thibetund Sgis
galzheiſtdas Vxarchaxund dieLombardei;derKaiſervon
SiugiſtKarlderGroßeundmanchmalPhilipp[IV1c. S-
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ſicherſtenGrundfeſten,perſönliheZuneigungund religiöſe
Ehrerbietung, gegründeciſt, allesim Reichemic unum-

chrenktemAnſehen,Bekanntlichiſtder Delai Lama der

großeGegenſtandderAnbetungfüralledie Stämme heibs«
niſcherTataren, die in dem ungeheurenNaume, von den

Ufernder Wolga bisKorea an der JapaniſchenSee,hers
umziehen:diesiſvielleichtdieallerausgebreitetſtegeiſtliche
Oberherrſchaftaufdem ganzen Erdboden!Ex iſtnichtblos
der oberſtePrieſter,der StatchalterGottes aufErden:
ſondernwie derAberglaube,in der Maaße der Entfernung
von ſeinemGegenſtande,ſtärkerwird,ſoſehenihndieabgeles
genſtenTatarenwirklichfürden liebenGott ſelbſtan. Sie

haltenihnfürunſterblich-undmic allenTugendenund Kennts
niſſenbegabe, AlleJarefomnienſie aus allenGegenden,
¡ihnanzubetenund ihmreicheOpferzu bringen.Selbſtder
Kaiſervon Sina,der einMandſchuTatariſt,erkenntſeine
geiſtlicheHoheit, und unterhältwirklichmit großenKoſten
in dem Palaſtezu PekineinenUntertama, den der Ober«

tamain ThibecalsſeinenNuncius an ihnabfertiget.Nach
einerallgemeinenSage ſollenvielevon den tatariſchenOber=

häupterndiebekanntenſhmußigenGeſchenkein kleinenPors
tionenvon ihmkriegen,dieſiemit großerEhrfurchtin golds
nen Schächtelchenverwaren , und gelegenheitlichdavon inih«
re Ragoutstun ſollen.Aber Hr.Bogleläugnetſchlechters
dings,daßder ‘amajedergleichenPräſentemache; wol.

aberſpendeer oftfleineKügelchenvon geweihtemMel,wiedas

geweihteBrod beiden Katholiken,aus, die der Aberglaus
be und dieblindeteichtgläubigkeitſeinertatariſhenVererer
1achherin alles,was ihnenbeliebt,verferenmag *, Der

orthodoreGlaubeiſt,daß wenn derGroßtlamavon Altev
oderKrankheitzu ſterbenſcheint, ſeineSeelebloseinsbau«

ſa

_» Dieſeselendeſ{mußige, qndbisherallgemeininEuros
va geglaubteMährchen,erzältdoh der MönchSegargiE
247 no, AlscineauêgemachteWahrheit:S,
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fälligeWonungverlaſſe,um ſihnacheinerneueren oderbeſ-
ſerenumzuſehen:und dieſefindetman nachherin dem Leibe
einesKindes durchgewiſſeMerkmale,die nur alleinden
‘amasoder Prieſtern,inderen Orden er immer erſcheinet,
befanntſind*., Der gegenwärtigeDelai Lama iſtein
Kind,und iſerſtvor wenigJarenvon dem TaſſchuLa-
ma entde>twordenzwelcherleztereihminAnſehenund Hel
ligkeitdes Charaktersder nächſteiſt®*,und fololichwärend
deſſenMinderjärigkeitdas ganzeReichverwaltet.

DieLamas, welcheden zalreichſkenund zugleichden

mächtigſtenStand unter derNationausmachen, habendas
Prieſtertumgänzlichin ihrerGewalt; und beſeßenauſſer-
dem vieleMönchs8Orden, die beim Volk in großenEhren
ſtehen.Daseheloſetebeniſt,wie mir dünfr, den tamas
nichteigentlichanbefolen;aberwol iſtes notwendigfüralle,
dieſichdem Kloſterlebenwidmen,ſowolmännlichenalsweibli
chenGeſchlechht&DieſerihreheloſerStand,ihrZuſam-
menleben,ihreKlöſter,ihrChordienſt,ihreRoſenkränze,
Faſtenund Büſßungen, gebenihnenſoſehrdas Anſehen
chriſtlidberMönche; daßes nichtzu verwundern iſt,wenn
ein ungelerterKapucinerſiefürſeineBrüder hält,und die
Malzeichendes h,Franciſcusüberallbeiihnenfindet,Daß
die ThibetiſcheReligionein verdorbnesChriſtentumſei,i
einealteMeinung:und der P. Diſederii,einJeſuit(aber
nichtvon der ſineſiſh@Miſſion),der dieſes‘and zuAnfang

dies

* Oder nochwarſcheinlicher:derDalajLamaſelbſtpflegies
vorherzu ſagen/in was füreinemKindeman ſeinenGeiſt
[verſchiedenvon ſeinerSeele]wieder findenwerde,Samml.
Rußiſ,Geſch.V S. 426 , witſenS. 441. Dasheiſt in
der europäiſchenSpracheder Politik: ”Thibetiſtein Pas
trimonialReich,wo der RegentſichſeinenNachfolgerſelbſt
ernennt”, WirklichiſtdieſesLrnennungsRechein Thibert
weitLnſtlichererrichtet,als Peter1 inRußlandvorhate
te. ‘

© S, obenS, 104, Anmerk, *.
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dieſesJarhundertsbeſuchthat, glaubtalleihreGeheimniße
in die unſrigenauflöſenzùfônnenz mif warem myſtiſchen
Scharfſinnbehaupteter, daßſiezuverläßigeinengutenBes

griffvon derDreieinigkeithaben, weilſiein ihrenGebeten
an Gott,ebenſooftXKonciok-oikim Plural,alsKonciok
im Singular,ſprechen,und mit ihrenRoſenkränzendies

Worte Om, ba,bum, ausſprehen,Soviel iſtgewiß,die
ReligioninThibet,ſiemag nun herſeynwo ſiewill*,iſtreinund
einfachin ihrerQuelle,und enthältſehrerhabeneBegriffe
von der Gottheit,und gewißfeinverächtlichesSyſtemvon
Sictenlere;aber in der Folgeiſtſolchedurh Erfindungen
der Schlauköpfeſchrêcklichverändertund verdorbenworden -

einSchickſal, überdas wir uns beieinem Syſtemvon Jrr«
túmern nichtwundern dürfen,da befanntlihdas Syſtem
derWarheitebendieſesSchickſalerleidenmüßen.

Polygamie,in der gewönlichenBedeutungdieſes
Worts beiuns, iſhiernicheim Brauche:aberdafürhaben
ſieeineder europäiſchenDenkungsartnochmer entgegenges
ſeßteWeiſe;ih meine dieVielmännerei,dieordentlich
eingefürtiſt,und inhohenEhrengehaltenwird. Jn einem

éande,wo es ſchwerhälteinerFamilieUnterhaltzu verſchafa
fen**,ſcheintder Einfallnichtunpolitiſch,daßſichmerere

Brüs
* Daß ſieeinverdorbnes Chriſtentumſei,iſt,dieTorhei-

ten neuerer Miſſionarienabgerechnet,wirklichkeineunwars
ſcheinlicheMeinung : FiſchersſibiriſcheGeſchichteS. 64.
Simeon Styliteshattedochwarhaftignichtvielméx von

einem Chriſtenan ſich,alsein Lama. S.
** Aus der Bemerkungdes Verf., daß der Unterhalthier
ſchwerfalle, zieheih eineandre Folge: alſoirretGeorgi
+417 grob,wenn er ſagt,in Thibetwären,im J.1730,

33 MillionenMenſchengeweſen!Eben derſelbegibtdie
ſtehendeMilizauf690000 Mann an: und doch habeneins
mal überdas andreſineſiſcheund ſoongariſcheArmeen von
40 bis hdchſtens60060 Manndas ganzeLand erobert!
AuchWitſeuS. agt ausdrücklich

,

das Land ſeinicht
volkreich,S.

339 ſag tlic)» ſet nich
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Brüder zuſamrnentun, um eineFamiliezu Scandezubrin-
gen, und ſolchemit vereintenKräftenzu unterhalten.Wirk-

lichiſtes inThibetgewönlih,daßdieBrüder einerFamilie
Eine Fraugemeinſchaftlichhaben: ‘und überhauptlebenſie
mitdieſerganzeinträchtigund vergnügt.Fallenauchmanch»
mal fleineZwiſtigkeltenvor : ſobleibenjadîeauchinunſrenauf
ganz verſchiedeneGrundſäßeerrichtetenHaushaltungennicht

aus. SoerzältHr,Bogle,einebeſcheideneund tugendhafs
teDame,die dieFraufâreinhalbesDuzendNeffendes Taj«
ſchutamaiſt,habebeidem OheimKlagegeführt,daßdiebeis
den jüngſtenvon ihrenMännern dem gemeinſchaftlichenFonds
[thecommon ſtock]nichtſovieltiebeund Gewogenheiterz

zeigten,alses Pflichtund Religionvon ihnenfoderten,So
wunderbaruns dieſeSittevorkommen magz ſogewißiſtes,
daßA

in Thibecaufdie bisherbeſchriebeneWeiſeallge-
mein iſt.

Eben foſonderbariſ ihreArt,lhreTodrenzu be-

ſtatten.Sie begrabenſieweder wie dieEuropäer,noch
verbrennenſieſiewie die Hinduerzſondernſielegenſiein
freierLuftaufdieGipfeleinigerbenachbartenBergehin,um
entweder von wilden Tierenund Raubvögelnaufgefreſſen,

oder von Luftund Wettervernichtetzu werden. Die zer-

fleiſhtenGerippeund gebleichtenKnochenliegenzerſtreuet
umher;und mitten unterdieſerſhauderichtenScene baut

ſicheinelenderalterTropf,mánnlichenoder weiblichen(Des
ſchlehts,der feinGefúlals nür vom Aberglaubenhät,ges
meiniglicheineWonungauf,und verrichtetnachherden gräß-
lihenDienſt,daßerdie Leichenempfängt,jedereinenPlaß
anweiſt,und die zu weit zerſtreutenKnochenzuſammen
trägt. GL

: |9
DieThibectiſcheReligioniſ zwärinvielenihrerHaupt-

terenvon der BraminiſchenöderIndiſchengänzlichverſchie-
denz;in andren aberhatſiedocheinegroßeAenlichkeirmit

ihr.Sie habenz.Ex.einegroßeEhrfurchtvor derKuh;
aberſievererennichtdas ganzeKußhgeſchlecht,ſondernnur

die
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die ſiarkgeſcwänzteAre. von derichunten ſprechenwerde.
Auchdas Waſſerdes Ganges reſpectirenſieſehr,von wel-
hem Flußeſieglauben,daßſeineQuelleim Himmelſei:und
eineder erſtenFelgen, dieder Tracctatmit dem tamahatte,
war eineBittean den Gouverneur,daßan deſſenUfernein
Bethausgebautwerden dürfte.Es verſtehtſich,daßman
ſolchesnihtabgeſchlagenzund wie ih Bengalverließ,war
ſchoneinPlashiezu,2 bisz Meilen(miles)von Caîcutta,
angewieſen,— Umgekertbeſuchenauchdie Sunniaſſen,

oderJudiſchePilgrime,oftThibetalseinheiligesLand;und
dertama unterhältimmer ein Corpsvon 2 bis 309 dieſer
LeuteinſeinemSolde.

Die Reſidenzdes Delailamaiſ zu Pateli,îneis
nem großenPalaſteaufeinemBerge,an denUferndes Ba2-
rampooter , etwa 7 Meilen von Lahaſſa.Der TajſchuLas
ma hatverſchiedenePaläſteoder Schlößer,in deren einem
HerrBogle5 Monaclang mix ihmzuſammenwonee. Er

ſelltdieſentamaalseinen der liebenswürdigſtenund dabei

verſtändigſtenManner vor, die er kennengelernt;als eis
nen Mann , der ſeinenRangmit dem leutſeligſtenAnſehen
behauptet,und in der größtenReinigkeitder Sitten ohne
Verſtellungund A�ectationlebe. Alles,was ihnumgiebt,
athmetFriede,Ordnung, und Eleganzmit Würde, Das
Schloßiſtvon Sceeinenoder Ziegelnerbaut, und enthält
vieleHöfe,hoheHallen„ Terraſſen,und bede>teGänge:

dieZimmerſindgrößtenteilsgeräumig,und nachſineſiſcher
Artmit Vergoldung,Malerei,und Firnißprächtigausge-
ſhmä>t. Nur zweiBequemlichkeitenfelenhier,Treppen
und Fenſter,Scattder erſternſindbloshölzerneoder

eiſerneteiternda : und ſtattder lezternhabenſienur töcher
în derWand mitDächerndarüber,dieman, nachBeſchaf-
fenheitdes Windes und Wetters, ſchiebenund richtenfan.
Das Brennholzi�o ſelten,daßman es nur ſparſamin
der Küchebraucht; um ſichin den Zimmernder Kältezu.

erweren,müſſenſiebloszu Pelzenund De>en ihreZuflucht
nemen. Der
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Der Taiſchutama, welcherdie Tactarel,Sina, und

alleKönigreicheim Orientevolllommenfennt, erkundigte
ſichmit ungemeinerNeugiernachEuropa,ſeinerStatskunſt,
ſeinenGeſeßen, Künſtenund Wiſſenſchaften, ſeinerRegie-
rung, Handlungund KriegsMacht.Ueberalle dieſeSa-
chenſuchteHr. Bogleihmein Genügezu tun, und ſchrieb
wirklichfürihneinefurzeStatiſtikvon ÆŒuropain hin«
doſtaniſcherSprachezuſammen,dieaufdesLama Befelins
thibetiſcheüberſeze.wurde. Da der tama aus Latack,
einerzunächſtan Kaſchmir(Caſ//amire)liegendenProvinz,
gebürtigiſt; ſoiſter völligdesHindoſtaniſchenmächtig»
und unterhieltſichimmer mit Hrn.Boglein dieſerSpra-
che:das gemeineVolk aber, welchesmeint, er vers

ſtundealleSprachender Welt, glaubte,er rede engliſch,
oder wie man in Tibethſpricht,europäiſch,mit ihm. Das

rußiſcheReichwar von allen europäiſchendas einzige,welcheser
kannte:von deſſenReichtumundMachtehatteer hoheBegriffe:

er hatteauchvon deſſenKriegenund Siegenüberdas Reich
von Rom (o nennt man dort dieTürkei)gehört;aberdaß
ſichſolchesaufirgendeine Art mitKathaj(Sina)meſſen
könnte,wollteihmdochnichtein, Es kommenviele tata-

riſcheUntertanenvon Rußlandnah Thibec; auchhatder
Zarverſchiedenemale Briefeund Geſchenkean den ‘ama ge-

ſchie, Hr. BogleſahallerhandeuropäiſcheSachen bei

ihm:alsGemälde,Spiegel,und Kleinigkeitenvon Gold

Silberund Stal;es war meiſtengliſcheArbeit,dieer durch
dieſenWeg bekommenhatte:aucheineGrahamſcheRepetir
Uhr,dieabervor einigerZeit,wie ſieſagten,geſtorben
war. Jn der Zeit,wie er da war, kamenvieleMongolen
und Katmuckenaus Sibirienan, mit denener ſichbekann
machte °

Lahaſſa,dieHaupteſtade,iſtziemlichgroß, volkreich
und blúhend.Hierwonen dievornemſtenReichsbeamten,
und dieſineſiſchenMandarinenmit ihremGefolge.Auch
fineſiſcheund kaſchmiriſcheKaufleuteund Handwerkereier,
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hier; und täglich wird ſievon unzälichenHandelsLeutenaus

allenGegendenbeſuche,die entweder einzeln,oderin feſtge-
ſeztenKaravanen, anfommen. An ihrläuftder Baram-

Pooter,oder wieſieihnvorzüglichnennen, der Große Fluß,
vorbei. Duhaldeleitet dieſenFluß,von dem er feinenOe=
dankenhatte, daßes der Barampooterwáre,ganzrichtig
von den faſchmiriſchenGebirgen(vermurliheben da, wo

derGangesentſpringe)durchdas großeTal von Thibether,
biser ihnplôßlihnah Süden lauſenläſt, und ihnindem
KönigreicheAſſamverliert:hier,vermutete er nichtohne
Warſcheinlichkeit,erreicheer etwa in Peguoder Aracan,das
IndiſcheMeer Alleinjeßoweißman, daßer ſihwieder
plôßlichmitten inAſſamumktert,dieſesLand weſtwärtsdurch«
ſtrômt, dann unter obbemeldtemMamen in Bengal bei

Rangamattyeintritt,nun mer ſúdwärtsläuft,und ſichzu«
leztmit dem Ganges, ſeinemBrudex und Rival , vereini«

get. Da das Waſſer, welches er fürt, eben ſoſtark, wo

nichéſtärker,wie desGangesſeinesiſt: ſomachen beideFlüſſe
nachihrerVereinigungeinenStrom von fließendemfriſchen
Waſſeraus, derſeinesgleichenvielleichtin derWelt niché

hat,und ſichzuleztin dieBaj von Bengalſtürze.Zwei
ſolcheFlúße,dieſichindieſemglücklichenLande vereinen,
berechtigenſolcheswol,durchdie Schönheit,Fruchtbarkeit
und Bequemlichkeiten, dieſieihmbringen,zu dem Namen.
des Paradieſesder Völker,den ihmdie Mongolenims
mer geben.

Der Haupthandelvon Lahaſſanah Pekin wird.
durchKaravanengefürt, dievolle2 Jareaufder Hin-und
HerReiſezubringen:worüber.man ſichniht wundern wird,
wenn man bedenkt,daß dieEntfernungbeiderOrtegegen
20009 engl. Meilenbeträgt.Aber daß ein Courierdieſen
Weg in 3 Wochenmache, iſeinUmſtand,der derſineſi
ſchenPolizeivielEhremacht,dieaufeinemſoweitenStrei
cheeineſogeſchwindeCommunicationüberBerge und ‘Wü--

ſtenzu veranſtaltenverſteht,— Mir Sibirienwird der

V, Heft28, P Hans
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Handel durch Karavanen nach Seling * getrleben: ganz ge-
wiß iſtdamit Selenginſkam Uferdes BajkalSees [nicht
weitdavon]gemeint.Dies erläuterteinebeſondereNache
richt, deren Zell erwänt. Dieſertrafeinſtam Uferdes

SelengaflußeseinenMann an, welchereinigenallda an-

gelnden'KnabenihregefangeneFiſcheabkaufce,und ſiewits
der ins Waſſerſezte: er ſchloßhierausund aus dem übri-

gen AnſehendieſesMannes , daß ſelbigerwol ein Judier
wäre z wovon er auchvergewiſſertwurde, wie er ſich:mit

ihm in einGeſprächeinließ.Denn der Mann erzälteihm,
er fárnevon Madraß,und habe2 Jareauf der Reiſezus
gebracht;zugleichnannte er verſchiedeneder vornemſten

engliſchenHerrendaſelbſtmit Namen. DieſerJndierwar
ohneZweifelals einFakiroder S&nniaſſy,dur Bengal
nachThibet,und von dar mit der Karavane nachSelenginſ>
gezogen, wo ihnBell antraf.Die Jndierhabennämlich
eineſehrfeineMethode, heiligePflichtenzugleichals ein

MittelzugroßemirdiſchenGewinnezu nuben: dieFakiren
nemen gewönlich,aufihrenPilgerſchaftenvon den Seeküſten
indieinnerenProvinzenhinauf,Perlen,Korallen,Speze-
reienund andre teurenihtvolumineuſeWaren mitfich,die
ſieaufder HeimreiſegegenGoldſäand,Biſem, und änliche
Dinge vertauſchen: alledieſeWaren könnenſieleichtinih-
ren Harenund Kleidernmitten um den Leibverſte>en;und

ſofúrenſie,da ihrereinegewaltigeMenge iſt,einen ſehr
beträchtlihenHandelim Lande. Die Goſſeigns,auc)Mö

che,aber.voneinem höherenOrden wie dieFafiren, trei-

ben einen nch mer ausgebreitetenund wenigergeheimen
Handel.— Eine umſtändlicheBeſchreibungdes thibeti-

ſchenHandelshathiernihtStatt: aberderQuellenmuß
ichdocherwänen , aus denen ſichdieſesdem Anſcheinnach

ſo
* Von LhaſſabisPekin reiſtman 4 Monate,und von LhaM

nach Si/ng (Selenginſk)3 Monate,ſagtdas ReiſeJourual
beiGeorgiS. 455. S.
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ſo arme und unfruchtbareLanddiefremdenWaren der Be-
quemlichfeitund des turesverſchafſt, dieman unterihnen
((-oben)vorfindet.Außerdem kleinenHandel,den ſiemit
Pferden,Schweinen,Seeinſalz,grobemTuch2e. mit ihren
Nachbarntreiben,habenſie4 StapelArtikel*,fürdieſieſich
allesausländiſche, was ſiebedürfen, hinlänglichverſchaffen
können,und dieallebeiihnenLandesProducceſind.

DerIſte,obgleichder unbeträchclichſte,beſtehtinden
inganz Judien,Perſien, und den übrigenöſtlihenKönige
reichenſoberümtenRuhSchweifen,von einerArtKühe
oder Büffel,die meines Wiſſensin feinem andern tande
derWelt gefundenwird. DieſeKüheſindgrößerwie die

gewönlichechibetiſcheAre,habenfurzeHörner,und keine

Höfer aufdem Rücken; ihreHautiſtmit einemweißlichen
ſeidenartigenHar bedet: aberdas ſonderbarſtean ihneniſt
ihrdi>ferSchwanzvon langenund fliegendenHaren, wie
der Schweifbeieinem ſ{ödnenPferde,nur viel feinerund
weitglänzender.Hr.Bogleſchickte2 ſolcheKühe an Hrn.
Haſtings, dieaber beideſtarben, eheſieCalcuttaerreichs
ten, DieſeSchweifewerden ſehrteur verkauft,in ſilberne
Handgriffeeingefaßt,und zu Cbrowras oder Fliegenvoes
deln gebrauhe. Jn Jndiengehtkeinvornemer Mann
aus, oder ſißtinCárimoniezu Haus, ohne2 Cbowrawba-
dars,oderFliegenwedlermit ſolchenWedeln inderHand,zur
Seite zuhaben**.

Pa Der

* Alleandre Na@richten erwäneu nocheiner5tenHauptWare
(andrernichtzu gedenken),nämlichder Rbabarber.Doch
WitſenS. 336 ſeutden Unſtandhinzu,daßſichdiethibes
tiſcheRhabarber nichtverfürenlaße,weilſiekeineFeuch-
tigkeitvertrage.S.

** Von dieſenthibetiſhenXKoebeeſtenmet langegekrulde
faerten,ſicheWwitſenS. 342, Die Tataren brauchen
dieſeSchweifeauh zu ÞlumagenaufihrenMüßen und

Sturmhauben,auch bei ihrenPikenund Fahnen, Von
dem Haar werden Decken gemacht,dieſehrbequemgegen
den Regenſind2c,Æbendaſ. S-
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Der Ute ArctifetiſtdieWolle, aus der der Sbaulgee
machtwird;dasfeinſtevon allenWollenzeugender Welte,
das im Orienteſohochgehäßtwird,und nun in England
auchbefanntgenugiſt. Vor Hrn.BoglesReiſewußten
wirſehrwenigvon dieſemZeuge. Da allerSchaulaus

Kaſchmirkommt; ſoſhloßenwir , dieMaterie,woraus er

gemachtwird,wäre aucheindaſigesLandesProduce*. Els

nigegabendieſeWollefürdas Har einerbeſondernArtZies
gen , andre fürdas feineUnterhaarvon derBruſtder Ka-
nele,andre fürwas anders aus: nun aber wiſſenwir mit

Quverläßigkeit,daßſievon einem thibetiſchenSchafekommt.

Hr.Haſtingshatteeinpar ſolcherSchafein ſeinemThiers
garten.,wie ih Bengalverließ.Sie ſindkleinvon Wuchs,
und im Anſehennichtsvon den unſrigenverſchieden; aber

ihre
D

* Daß die Wolle in Thibetextrafein,und in nnbeſchreibs
licherMenge ſei;daß ihr die auswärtigenKaufleutein
allenHaupſtädtendes Reichs, beſonders aber zu Lhaſſa,
nachſtellen1c. : weiß au< Georgi S. 457. Aber noh
umſtändlicheriſtWirſen:hieriſtſeînegauze StelleS.

342. “Jn Thibet fällteineArt Wolle,Towz genannt,die
aus der BruſteinerwildenFiegegepflücktwird, und.mer

mit Biberhaar als mit gemeinerWolle übereinkommt;
denn kein Biberhaariſ ſo ſanfteanzufülen.Von dieſer
Wolle macht man in der LandſchaftKaſchmirKopftücher,
die dieMongolenund Jndiertragen,und in hdheremWers
te halten,als die aus Seide oder der beftenWolle ges

macht ſind.DergleichenKopftücherwerdenauch von in-
ländiſcherWolle gemacht,die vielfeineruud zarter(ell-
der)wie dieſpaniſcheWolle i|: dochſinddie vorigen
von Ziegenhaarweit dauerhafter.Das ſ{<limmſteiſ nur,

daß der Wurm ſehrleichthineinkommet,wenn man ſe
nichtganz beſoudersſorgfältigausklopftund lüftet.Die
Mornemen unter den Mongolen beſtellenmanchmal welche,
wo das Stück über 150 Rupies (1Rupie ungefehrzu 1

Dukaten gerechnet)koſtet:woaegen die andern von inlán-
diſcherKaſchmiriſcherWolle kaum auf 50 Rupies kom-

men‘. WitſensNachrichtſceintwirklihrichtigeswie
Hrn,Bogle'sſeinezu ſeyn.S,
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lhre Wolle übertriftan Feinheit, Länge,und: Schönheitalle
andre in der Welt, Die KaſchmirenhalteninallenGegens.
den von ThibetihreFactore, die dieWolle auffaufen;,und

nachKaſchmirſchi>ken, woſieverarbeitet,und dadurchfür
dieſestandſowol, als urſprünglichfürThibet,. ungemein,
einfraqlihwird. cn

Der IUteArtikeliſtMuſkus, von dem ichnichtszu
ſagenbrauche,weil die Nacur, dieEigenſchaft,und der,
WertdieſerteuernWare,inEuropaſowol bekanntiſt,Das;
Tier,welchesihnliefert, -iſtauf den Bergenhäufig;aber
da es ganz ausnemend ſcheuiſ, und ſicheinſamin den

wildeſtenund feilſtenGegendenaufhält:.‘foiſtdie Jagd
deſſelben-mitvielerMúhe-und Gefarverbunden.Uns wird der

VBiſemin ſeinemnatúrlichènBeutelherunternachCalcutta
geſchi>ft, wo man doh nochimmer befürchtenmuß, daßer
verfälſchtſei:dennochübertrifterweit allen,der inEuropa
verkauftrird.

Der Veteund lezteStapelArtikeliſtGold,wovon eina
großeMengeaus Thibetausgefürtwird. Man findetes im
Sandedes GroßenFluſſes, auchinden meiſtenkleinenBäs
chen,die von den Bergenherabſtürzen.Was auf dieſeArk
geſammletwirdz iſ fürden NationalGewinſtbeträchtlich
genug, giebtaberden Sammlern ſelbſtnur ſehrgeringenVer-
dienſt,Außerdieſemſindinden nordiichenGegendenGolds
Bergwerke,diedem tama eigentlichzugehdren,und an die

Bergleuteverpachtetſind.Es ſindetſichnirgendsinMectall-
rz (in07€),ſondernimmer in reinmetalliſchemZuſtande

(welches,wie ichglaube,der Fallbei-allenandrenGoldBerge
werfeniſt),und darfnur von dem Geſleine,dem esanhângfs
abgemachtwerden. Hr.Haſiíngserhieltvon dahereine
Stufeetwa ſogroßwie eineDchſenMiere,die aus einemhar«
ten Stein (flinr)miceAdern von dichtemGolde beſtand;
ev ließſiedurhſägen,und fandſiedurchund durchmit dem

reinſtenGolde durchſhoſſen.— So goldreichübrigens
Thibetiſt;ſobrauchenſiees dochnichtzurMünze»dergleichenP 3

'

le
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die Regierungnie ſchlagenläßt:aberalseinHandlungsMik-
tèl‘brauchenſiees doch,und man kauftdort mit einem Beu-

telvollGoldSand,wle beiuns mic Gelde,ein. Die Sine-

ſernemen ihnenjärliheinegroſſeSumme für ihretandes-
productenund Manufacturenab.

Von den PflanzendieſesReichskan ichkeineauthen-
tiſcheund genaueNachrichtgeben. Hr.Bogleſelbſtwird
vermutlichbieKräuterkennerbeſſerbefriedigen.Erhac viele

Samen, Kerne,Körner,und FrüchteherunternachCalcutta
geſchi>t,

von welcheneinigewolbehalten--angekommenfind.
Vón den Früchtenkoſteteicheinige: es waren meiſteuro-
päiſcheArten,als Pfirſinge, Aepfel, Birne 2c., und uns

daherin Bengal um ſoviel mer willlommen ; ichfandſie
aberalteſchlechtund unſhmackhaft.

VerzeihenSie,daß ih Sie über einen ganz neuen Gee

genſtandgelertereuroväiſcherNeugiernichtvollſtändigerun-

terhaltenfan: beimeiner Rúckkernah Jndienwerde ichviele

leicheFünfcigmer leiſten.Jchlegenur nochder Societät
als eineSeltenheitdieUeberſe6ungdes Briefesvor , den der

Tajſchutamadurchden Geſandten,der um Friedenfürden
Deb Radſchahanhaltenſollte,an Hrn.Haſtingsgeſchrieben
hae. DieſerBrieffam mir bei meinenBerufsgeſchäſten
dur die Hânde,und mit Erlaubnisdes GeneralGouver-
neurs behieltih eineAbſchriftdavon. Das Originaliſk
perſiſch: dieſeSprachemußte der ‘ama brauchen, weil die

Thiberilche, ſoelegantund nachdrücklichſieauchiſ, wie

manſagt,in Bengalgänzlichunbekanntiſt,DieſesSchreis
ben von einemHote,von dem man în derweſtlichenWelt

ſolanggeſprochenund ſoweniggewußthat,iſtſchonan ſich
ein Gegenſtandder Neugier;aber noh mer Beifallwird

es dadurcherhalten,'daß es Empfindungenvon Gerechtigs
feitWolwollen und Frömmigkeitenthält, daß es in einem

ungefünſteltenStylund dochnichtohneWürde geſchrieben,
nud überhauptvon den hochtrabendenComplimentenund

ausſchweifendenMetaphernfreiiſt,dieunter denübrigeno
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Völkern des Morgenlandsſoallgemeinſind:wenigſtenskan
es zueinerProbederDenkungs-und SchreibArteines Volz

kesdienen „ deſſenLandund Sittenbishergeſchildertwors
en.

Schreibendes TajſchuLamaan ri. Haſtings,Souvers
neur in Bengal: Eingelaufenden 23 März 1774--

«_, DerZuſtanddieſerGegendiſtinallerAbſichtblühend.
I< binTag undNachtbeſchäftiget,Euer Gluck und Eure
Waolfartzu befördern,Nachdem ih dur Reiſendeaus

EurerGegendvon Eurem hohenRufe und EurerReputa-
tion benachrichtigetworden bin : ſoward mein Herz,gleich
der Blüte des Frülings, mit VergnügenFrölichkeitund
Freudeerfülle.Gott ſeigedankt,daßder-Stern Eures
Glücksim Aufſteigeniſt!Gott ſeigedanft,daßGlücf und

Ruhemichund mein Haus umgiebt! Es iſmeineSache
nicht, jemand zu beſchwerennoh zu verfelgen:auchbringt
es dieRegelunſersOrdensmit ſich, daß wir uns ſelbſtdie
notwendigeErfriſchungdes Schlafsentziehen, wenn ir-

gendeinem einzelnenMenſchenUnrechtgeſchieht.Aber
wie ichhôre,ſoúbertrefftJhruns inGerechtigkeitund Men-

ſchenliebeweit: möchtetJhrdenn jederzeitden Sib derGe-

recheigfeicund Macht zieren, aufdaß ſichMenſchenkinder,
im Schatteneures Buſens, des Segensdes Friedensund
des Ueberflußeserfreuen!

Jchbindur<hEureGunſtderRadſchahund tamadie-

ſesLandes,und regiereübereineMengevon Untertanen,wie

IhrohneZweifeldur Reiſendeaus dieſenGegendenwißt.
Man hatmir verſchiedentlihNachrichtgegeben, daß;Jhr
mit dem Dah TerriainFeindſeligkeitgeratenſeid;wozu des

Dah'seigeneübleAuffürung,da er aufEurenGränzen
aubereienund andre Bosheitenverübt,Anlaßgegeben

habenſoll.Da er einMenſchvon wilderundunwiſſender
Herkunftiſt;ſohater ſchonvorhinſichgleicherVerbrechen

ſchuldiggemache,zu denen ihnſeinGeizverleitethat:daher
iſtes nichtunwarſcheinlich,dafer ſelbigenun erneuert,und

P4 auf
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auf den Gränzen der Provinzen Bengal und Bahar Plünde-
rungen «1d Verwü�tungen vorgenommen hat, welche Euch

aufgeſoderthaben,Eure rächendeArmee gegen ihnauszuſen-
den. Jndeſſeniſtnun ſeineParteigeſchlagen, viele

ſeiner¿euceſinderſchlagen,3 ſeinerFeſtungenſindeingenom-
men, und er hatſeinewolverdienteStraſeempfangen.Es
iſtſoflarwiedieSonne,daßEure Armeegeſiegthat; und

daßJhr,wenn Jhenur gewollt,ihnin 2 Tagenhätcecvöllig
aufreibenfónnen , weil er feine Mache hatte,der Eurigen
zu widerſtehen.

Nun aber nehmeih es aufmi, ſeinVermittkerzu
ſeyn,und Euch vorzuſtellen,daß,weilbemeldeterDah Terria

von dem Dalajtamaabhängt,welcherdieſesLandmit unum-

chrenfterMacht beherrſcht(wärenddeſſenMinderjärigfkeit
aber dieRegierungund ScatsVerroakltungvorje6omir Über-

tragenit),wenn Jhrfortforenſolltet,das Land des Dah's
fernerzu beunruhigen,ſolchesden tama ſowol alsalleſeine
Untertanengegen Euch aufbringenwürde JchhitteEuch
alſo,Jhrwollet,aus Achiunggegen unſreReligionund Gee

bräuche,alleFeindſeligkeitengegen ihneinſtellen,welchesih
als ein ZeichenEurer höchſtenGunſtund Freundſchaftgos

gen mich anſehenwerde. Jh habedem Dahſeinevorige
ſchlechteAuffürungverwieſen,und ihnermant , künftig
von ſeinemübeln Betragenabzuſtehen, und Euch in allen

Dingennachzugeben.Jch bin verſichert,er werde ſich
meine Ermanungzu Nute machen z; daheriſtes notwendig,
daßauchJhrihmmit Mitleidund Gnade begegnet.

Was michbetrift: ſobin ichnur einOrdensmann*,
und es iſtder Gebrauch meines Ordens,mit dem Roſens
franzinderHand,fürdieWoffaredes menſchlichenGeſchlechts,
uno fürdie Ruyeund Glücfſeligkeitder Einwoner dieſes
Lands,zu beten. So bitteih Euch nun demütigmit un-

bedecktemHaupte,daßJhrkünftigalleFeindſeligkeitenge-
gen

*

ÎmPerſiſchenOriginalſteht:cinFakir; aberdiesbedeutet

eigentlichnur einen muslimiſchenMönch,
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gen den Daheinſtellet!Es wäre unnötig, dieſenBriefzu
verlängern, da Ueberbringerdeſſelben, welcherein Goſeign
[HinduiſcherOrdensmannn]iſt,Euch von allem umſtänd-
lichberichtenwird : und ichhoffe,Jhr werdetEuchſolches
gefallenlaſſen,Jn dieſemLandebetenalleden Allmächti-

genan. Wir arme GeſchépfeſindEuch in keinem Stücks
gleich:da ichaberdochetwas wenigesbeider Handhabez
ſoſendeih Euchſolcheszum Angedenken,und hoffe,Jhv
werdecſolchesvon mir annemen.

viera mmm

Rin

34.
Comtes d'ANHALT.

Leopold,Princed’Anhalt,un des plusfameuxCapi-
taines et Soldatsde notre Siecle,et guimourut 1747,
perditſon filsainé Guillaume Guſtave,quilui étoitné
1699,l’an17 37.

Ce Prince Guillaume Guſtave e maria 1726 avea

FeanneSophieHerre, une des plusſages,des plusvers
tueuſes,et de plusbellesperſonnesde fon ſexe, De ce

mariagenâquirent6 filset 3 filles:1. Guillaume,2.

Leopola,3. Guſlave,4. Frederic,5. dA-tert,6. Henry;
et 1,JeanneSophie,9. Guillaumine,3. Leopoldine.

Dans la guerre de 1756,troisde ces freresperirent
dans lesarmées,ct lestroësautres ſûrentdangereufement
bleſſéset cltropiés.Guillaume ſût tué à la Bataillede
Torgauà latêtede ſon Bataillonpar un obus. Guſtavefi-
Dit ſcsjoursdevantles rangsde ſaCompagniede Grena-
diersàlaBatai'lede Breslau,par uncoup de Canon, fÆenry
mourut dans ſa tente prèsde Dreſde 1758à la(uited’une
cruelledyſenterie,ne voulantjamaisquitterl’Armée,
Leopoldeltboiteux,ayantlajambefracaſſéed’un coup de

mousquet à laBataillede Prague,Fredericeſteſtropié
d’un coup defeu quilut briſale brasgauche,au Combat

de Görlitzou deMoysberg.Aberteût une contutiondou=-

P 5 lou-
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loureuſeet dangereuſeà lapoitrined’un coupde mous-

quet,à la Bataillede Cunnersdorffou de Francfort, —

liparoitqu'iln’ya guèresd'exemplequela guerreait fait

un plasgrandravagedans une famille,que dans celle-ci.
La mere decette lignéevit encore dans un âgefort

avancé. LeopoldeſtGénéral MajorPrufſien.Frederic eſt

Lieutenant-GétnéralSaxon. Albert ſertauflila Pruſſe,
avec legradede Majord'Infanterie.— Les 3 fillesſont

auſſieñcare en vie. FJeanne-Sophien’eſtpas mariée,
Guillaumineeftveuve d’unColonelHannovrien de Cam-

pe. Et Leopoldinea pour epoux un Colonel de Z/uhi
de l’Armée du Roide Pruſfe.

falle,ce 1 d'Août 1779.

35+
Von der Moldau und Beſſarabien,1772.

MeineReiſein der ganzen Moldau und Beſſaras
bienherum,habeih mit unglaublichertuſtgemahe. Jh
lernteein tand fennen,wo Europaer(nurGrlechenausge-
nommen) ſeltenhinkommen:ein Land,gegen welchesunſre
beſtenLänderwie Stiefkinderder Natur ausſehen;das ſeiner
unculcivirtenBewoner wegen eineprachtigeWüſteneigenannt
werdenmuß; und wo man, wäre einerauchebenſophlegma-
tiſhwie der fauleund dumme Aſiater,dochbequemerleben
fönnte,als der fleiſigſteLandmann beiuns.

An den Küſtendes ſhwarzenMeersiſ es ſehrleervon
SeeProducten.EinigeKammMuſchelnund dieSepiaoâo-
podiaifbas einzige,was einem vorfômmt, Das Kali und

einigeandre Incompletanemen die faſtüberallniedrigen
Ufer, Buchten, und die moraſtigenmit Salz beſpickten
Steppenein. Wenn man Akjermanausnimme, ſoiſtin

ganz BeſſabarienfaſtfeinBaum zu finden.Die armen

Haſenmúßenſihunter dem PapaverRheas,der Phlomis

flosventi, oder einem von der Mus Schljaepusund Talpa
valgariaufgeworfenenErdhügel,verſte>en,

D er
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Der berümtePruthſcheintvon der Natur zurGrän-
zezwiſchenderMoldau und Befſabariengeſeßtzu ſeyn:denn

ſeineweſtlicheSeite iſtnichtſokal und ſteppenartig,oder

gleichſamnur ſürNomadenVölkerzum Aufenthaltebeſtimmt;
ſonderndieunvergleichlichſtenWieſen,die prächtigſtenBlu-

menFelder,dieſchönſtenWälder,Berge,Höhenund Tiefen,
diereichſtenGruben von allerhandMetallenund Mineratten,
und dieherrlichſtenFlúßeund Bäche,wechſelnmit einander
ab. Der Weg von 4kjermannnachBenéer, längſtdes
ſtolzenDnjeſters,gleichteinemParadieſe:man färtfaſtdurch
lauterWeinbergeund die ſchönſtenGärten. Hingegender
Weg von /[/mai!nachLKiljz,‘längſtderDonau, iſtailesdeſs
ſen,was ſchöniſt,beraubt:man ſiehtnichtsalskaleniedríi=-

griFelder,moraſtigeBuchten, undna>te niedrigeKlippen
in demungeheurenStrome,der mit dem Ob und der Wels
ga in Anſehungder Größeum den Vorrangſtreitet.

JhhieltdieſtrengſteDiät,und bliebdieganzeZeitvon
Krankheitenverſchont.An ſichiſtdas.Klima geſund;und
diemeiſtenſhwerenKrankheiten, diegraſſiren,

rürenvon

Nachläßigkeit,oderUeberladunginEſſenund Trinken2c.her,
worin der Soldatin der ganzenWelt feinMaaß hält,Jc
hatteauchGelegenheit, ſomanchen von derPeſttaumelnzu
ſehen;und fand,daß diebubones ober tumores parotidum
von allendiegefärlichſtenund rödlichſtenwären. Der Hdöch-
ſtebewartemichwunderbar.

Dâärftihmir nah BehageinenOrt zum Aufenthalte
wälen:ſoließichmichaufimmer inZkjerman,an derMün«

dungdesDunjeſters,nieder.
St. Petersburg,i4Febr.1773.

Prof.Larmann,
DieſerBriefſtehet{<wediſ{, in den Tidningarutgifne

afet SâUſkapi Sibo,1774, Num. 19.

N
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36.
NeueſteNachrichtenvon Finnland,

dem europáâiſchenKanada.

Das GroßfürſtentumFinnlandſchwediſchenAnteils,ente

Hâlt,Lapplandungerechnet,und nachallemdem Verluſt,den
es 1721 und 1743 von den Ruſſenerlitten,dochnoh 2227
ſchwediſcheI) Meilen(1075auf einenGrad),alſo464015816
geographiſcheC]Meilen: und iſtfolglihdoh no<himmer
beinahehalbſogroß, wieFrankreichoderDeutſchland.—

Jm Y.1754 hattees in ſeinendamaligen4 tehen453906
Seelen; alleinim J. 1769 waren ſchon553703: in 15

Jarenalſowar ſeineVolkmengeum 99797 Seelen„ oder

beinaheum 2, gewachſen.Hieriſt(damitman nichtglaube,
daßdieſeAngabenbloßeinſtariſtiſchesquidpro quowären)
dieauthentiſcheTabelle,ſowie ſieZermelinderFreiherr,in

der unten anzufürendenRede,1774publicirethat.
Die voranſtehénden.rómiſchenZalenbedeutendiedamali-

gen 4 Lehen: 1.#4bound Ljſörneborg,11.Savolaxund Kym.
menegárd,HI. Ny!andund Tavaßehus, IV. Æa/a oder Oſta
botnien..Die tſe Columne enthâktden FlächenJnhaltnach
<hwediſhenMeilen: die 2te die Summe der Hemman oder
Land-und BauernGüter;dieZztedieVollmengevom J. 17545
die4te die vom, Y. 17693 und dieFte den AnwachsderMena
{chenin Zeitvon 15 Jaren.

(M
7

Hemm. | 1734 1769 Plus.
E 2794

|

5800958

|

139481

|

164098 | 24627
Iſl 523»

|

173875

|

111694 | 13871a

|

27108
IL 390 |35265

|

110141

|

131113 |29972
IV.10982 |274354| 99780 |L19870 |279090

22214| 13809 |453906|553703 |99797
Schon dieſeUmſtändemachendieſesLandzu einem Ge«

genſkandeder AufmerkſamkeitallerauchausländiſchenStats«

fundigenzdie von daheralljärlihnohwichtigerenErſchei-
nungen entgegenſehen,da GuſtafIl bekanntlichganz be-

ſondersSorgefürdas Aufkommenſeinesliebengeneninne
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Finnlands trägt. Was Hr. Bü�ching, auch in der neu-

ſtenAusgabeſeinerEcdbeſchreibungvon 1777, von dem

gegenwärtigenZuſtandedieſestandes hat,iſtnichtnur hôchſk
mangelhaſt,ſondernauch,wegen der vieleneingeſchlichenen
Unrichtigkeiten,je6ofaſtganz unbrauchbar.Jch nuttedas
herdieguteGelegenheit,da Hr.Portha/‘n,Prof.Ord.

Elogquent.zu Abo, ſichdieſenSommer, aufeinergelera
ten Reiſedurc)Deutſchland,aucheinigeZeithierinGöttin-
gen aufhielt;und bat mir von dieſemgelertenund ſeines
VaterlandesungemeinkundigenManne , das LTeuſtevom
Lande , ſoviel er ſichdeſſenaus dem Gedächtnißeerine
nern fonnte, ſchriftlihaus. Nächſtdemverglichichandre ,

bereitsgedruckte,meiſtauthenciſcheNachrichtenmit einans
der, excerpirteſie,und bat mir auchhier,beiStellen, die
einem Ausländer dunkelſind,und diefeinLexikonerklärt,

Hrn.Porrhans Belerungund-Verbeſſerungenaus. Hier
folgenzuerſtdeſſenbeideeigenegeſchriebeneAufſäße; und

dann meine mit deſſenZuſäßenbereicherteAuszügeaus fola
gendenDruckſchriften:

Des ReichêöCammerCollegüBerättelſeom Landerstilftánd,
vom 25 Vkr. 17628(Stockholm,4. a8 Seiten).

Adolf Modeers Förſök tilen al!män Hiſtoriaom SuecaRî=-
Kes Handel,eine Preißſchrift:Fwote Abteilung(Stockholms
8/ 1770)S. 161-34.
Des ReichsCammerCol!legiiBerättel/ſerörandeAllmäönnæ

Hushállningenstiiftándi Riket,bis zum 21 Aug. 1773

(Stockholm,1776, 4,99 Seiten, obne dieBeilagen).
Des Hrn. Bergmeiſters‘nun Aſſeſſorsim BergEollegio)

Sam, Sermelin'sVal om Nêringarnesfórhdtlandeuti Rikets

ſärſkildeLands.Orter , beiNiederlegungdes Präſidiibei
der Akad. derWiſſenſch.4 Aug.1773 (Stockholm,grs,1774s
118 Seiten),
In den ÄboiſchengelertenFeitungen(die ih aberno<

nichtallebeider Hand habe) kommenſehr vieleNachrichten,
den Zuſtanddes Landes betreffend,vor.

Und in der neuſtenAuflagevon Hrn.Tuneld'sErdbeſchreis
bungvon (Schwedendie abernochunter der Preſſeiſ)wird
das Kapitelvon Zinnlandgauz umgearbeiteterſcheinen.

I°
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I. Von Finnland überhaupt, Jun. 1779.

Finnland iſ�, beſonderswas ſeinennordlichenTeil
und das Jnneredes Landesbetrife,langenochnichtſoange-
baut und bevölkert,als es mit der Zeitwerden fan. Die

ſehrvielen tandSeen und Gewäſſer,die es durchkreuzen,
großeWälder , und weitläuftigeSümpfe und Moräſte,ne-
men nochden gröſſernTeilſeinerOberflächeein. Die lez-
tern tragenauchvieldazubei , daß das Klima rauhund
kaltiſt;welchesjedohaugenſcheinlichin der Maaße milder

wird,alsdas Land mer angebautwird : daherauchallge-
meiner Mißwachs,der von einfallendemFroſtherrürcc,in

den lezterenJarenweit ſeltener,wie vordem,geweſeniſt,
Der Eiferalſo,womit die EinwonerſeiteinigerZeit.ſchon
an der Abzapfungund AustrocfnungdieſerSúmpfe , dieſer
Quellender Kälte, gearbeitethaben,und womit noh im-

mer fortgefarenwird,verſprichtdem Landeinmererer Rück

ſichtbeträchtlicheVorteile,
Die Anzalder Einwoner, diedurchden unglücklichen

und mörderiſchenKriegzu AnfangdieſesFJarhunderts, und

diedarauferfolgterußiſcheUeberwältigung,ſoſchre>lichvers

mindert worden iſ, iſtjeßoin einem ſtarkenZunemen.Jn
etwa 30 Jaren,alsſolangdas TabellWerkim Gangeiſ ,

ſollſichdieVolkmenge verdoppelthaben,ohnedaßEins
wanderungenvon außendazugeholfenhâtten,Am merklichs
ſteniſtdie Zunamein den nordlichenund innerenGegenden
des ¿andes

,

die ſonſtam wenigſtenbevölkertgeweſen,Die
PockenJnoculation,dieinOſtBotnienüberall,auchbeim ge-
meinenVolke,Modeiſ, hatdortmanchesLebengerettet.—
Wie überhaupthierdieMenſchenwachſen,weiſendievielen
Kirchenaus, dievon Jarzu Jarzugebautwerden müßen-
Weil man nichtgernePaſkorateteilt:ſovermert man um ſo
vielmer dieunter jenenſtehendeKapellen,Kirchſpiele,die

vor 20 biszo Jarennur 1, 2 oderZ Kirchenhatten,haben
nun deren 4 bis6, Unddie Aufbauungneuer Kirchenhat
immer zugleicheinenmerklichenEinflußaufden.geſchwinde-

ren
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ren Fortgang des Anbaus des ‘andes. — Beſonderskan
man an dem KirchſpieleL'1 Kyro,im ſüdlichenTeilevon
Oſtbotnien, nahebeiWaſa, ſehen,wie weites mit der Ur-

barmachunggeht.AufeinemRaume von ungefer1 ] Meile
wonen zwiſchen150 und 200 Hemmansbauern,dievon ihren
Aeern järlichungefer6000 Tonnen Gecreideerndten. Und

dieſesKirchſpielliegt‘gleihwolgegen 42 Meilennordwärts

von ‘Âbo.Ein anderesBeiſpielgiebtdas KirchſpielLaibe-

la,das in den Abhandl.der StockholmerAkad. beſchrieben
worden. Der Ackerbaugelingtin dieſenund andern nahegé
legenenKirchſpielenſogur, daßder hieſigeRoggenunter dem

Namen Waſa-Roggen in SchwedenhäufigzurAusſaat
geſuchtwird.

So gar ziehtſichder Landbau bisnah Lappmark
hinauf.HierſindgzKirchſpiele,dieunter das Stiftbo ges
hôren, deren Einwoneralle finniſchverſtehen,ihrChriſten«
tum indieſerSprachelernen,und finniſchenGoctesdienſthas
ben,daherdiezu ihnengeſandteMiſſionarienoder Prieſter
nichtLappiſchzu lernenbrauchen,Jnzweienvon dieſenKirche
ſpielen(wovondas ſúdlichſte[euſ4moohnlängſtvon dem Pa-
ſtorLagus in den Abhandl.der SrocfholmerAkademiebes

ſchriebenworden)habenſichfinniſcheKoloniſtenniedergeleſſen,
die nunmer Bauern und feineNomaden ſind.Die tappen
ſelbſtſinddarübervon Kuuſamofaſtgänzlichausgezogen,
denndieſelaſſenſichniein Bauern verwandeln. Sie haben
einenächtenBeduinen-Seolz;und nochneuerlichſchlugein
tappeſeineTochtereinemBürgereinerſchwediſchenStadt ab,
weildieſerfeinNomade werden wollte.Wer unter ihnen100
Rentierehat,kanbloßvon ſeinerHeerdeleben:wer weniger
hat,muß ſichauchmit andernNarungsArtennebenher- als
mit Fiſcherei,BiberJagd2c., abgeben.Wer 2000 hat,
paſſirtſchonfüreinenreichentappen.

UmgekertſindeinigeEinwonerim nördlichſtenTeilevon

Oſtbotnienhalbetappengeworden,uud habenvon dieſen
ihrenNachbarndieRencierFuchrgelernte,Sie melkendie«

ſe
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ſeTiereaber nicht,wie dietappentun; ſiehabenſicauch
nichtunter beſtändigerAufſicht,noh minder ziehenſiemit
ſolchennomadiſchherum:ſondernſtefangenſieim Winter vers«

mittelſteinigerzam gemachtenRentiere,deien dieübrigenan
ſolcheOrtehinfolgen,wó man ſie leichtgreifenund ſchlachten
fan;nur ſovieleläßtman leben,als zur weiterenZuchtnd«
tigſind. DieſeRentierenärenſichim Walde, des Soms
mers von Gras und taub,und des Winters ven Renciers

Mooß, welcheshierin Menge vorhandeniſt,Sie ſreſſen
auchtro>nesHeu ſehrgerne : daherdieBauern ihreHeus
Schobervor ihnenwol hütenmüßen,diedort nicht,wie im

ſüdlichenFinnlandgeſchieht, des Wincers in Scheunen vere

warc werden. Das FleiſchdieſerTiereiſtſehrwol!‘chme>end,
und wirdfriſchim ‘andeherum,bisweilenbisnachAboherun-
cer, zum Verkaufgeſande.EinigeCompagnienunſrerTrups
pen, dievor einigenJaren,derPeſtwegen einenCordonauf
der nordlichſtenGränzegegenRußlandzogen, bekamenmeiſt
RencierFleiſhzur Koſt, Man läßtes auchgeſrieren,und
dannhältes ſichlangeZeitſehrgut. Der VWOO0lfiſt der gea

färlichſteFeinddieſerTiere;er richtetauchgroßeVerwüſtuns
gen unter den wildenRentierenan, die ſichnoh, in den

weitläuftigenWaldungenim obernTeiledes Landes,ingroſa
ſeuHeerdenaufhalten,und von den Bauern gejagtund er«

legtwerden. AberdieſerihrFleiſchiſtmagrer , wie der zas
men ihres; vermutlichweil ſieſoſtarkund oftmerereMeis
lengejagtwerden , eheſiefallen,

Das Schwenden,welchesvordem diegewönlicheNas

rung8Areder Finnenwar , iſtin neueren ZeitendurchVers
botean einigenOrtenganz abgeſchafft,und an andern ſehr
eingeſchränktworden.

Der Mangelan einerhinlänglichenAnzalnarhafter
Stâdre iſteinwichtigesHinternißfürunſerntandbau.Jn
den obern Ortenhabendie Einwoner 20 bis 60 ſchwediſche
Meilen biszur nächſlenStadt: alſoverſtehtes ſich, daßes

ihnenſchwerwerde, ihreWaren abzuſehen,und daßſieeich.
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lih wenig Aufmunterungzum Fleiße haben. Jm-Winter
bringen ſiealleihreWaren aufSchlittenin dieStadte

herunter:aufEinen Schlittenmit Einem Pferde,wobei
der Baur nebenherzu Fußeläuft,legenſie4 bis5 Tonnen
Getreide,außerdem FutterfürMann und Pferd;und o
aufeinerReiſebringendieam weiteſtenweg Wonenden 4 bis

6 Wochenzu.
Der auswärtigeHandeliſtbeträchtlich.Außerder

FartnachStockholm,welcheStadt von hieraus mit Brenn

holz,etwas Getreide,Fiſchen,Schlachtvieh, Salzfleiſch,
Bucter,und andern Victualienverſehenwird,ſchiffenwir

Theer,Pech,Bretter,Planken,Balken 2c. in beträchtlicher
Mengean fremdeOrteaus. Die jesigenamerikaniſchenUn«

ruhenhabenden PreißdieſerWaren anſehnlicherhöhet,und
ihrenAbſaßbefördert,Fn OſtBotnien,wo vorzüglicheinige
ScáädteeinenanſehnlichenSchiffsbautreiben,wird auch
mit FöhrenSchiffengehandelt,dergleichendie Engländer
hauptſächlichin den lezterenJarenmerere beſtelltund ‘aufge
kaufthaben.— UnſrevornemſteSchiffartgehtnachdem
mittelländiſchenMoere,woherwirunſerSalz2c. holen,Doch
handelnauch die ſüdlichenkleinenStädte,diekeineStapels
Gerechtigfeithaben,.alsRaumo, Nyſtad,Näddendal,Ecke-
näs und Borgo,nachden an der Oſtſeebelegenendeutſchen
Orten,als na< Stralſund,Noſtof,Wismar,LUübe>,
Flensburgu. . w., wohinſieetwas Theer,Bretter,Balken
(läckter},und hölzerneGefäßebringenzwelcheleztereunſre
Bauern im Winter verfertigen, und dieauchin Kopenhas
gen 2c. Abſa6finden.Die Ausländerſelbſtkommen,wegen
unſersProductPlacats,nichthäufigzu uns: nur dann und

wann ſiehtman in bo und <HelſingforßeinSchiffaus
Holland,Wismar,Wolgaſt,und Stralſund,

'

UnſerGartenbauhatin lezterenJarenbeträchtlichzu-
genommen- Manhacnichtblosim ſúdlichenTeildes ‘andes

Kirſch- Birn- und Aepfelbäumez;ſondernman ziehtſieauh
allmälichhöhernah Norden hinauf, ſodaßman je$òſchon

V. Hefta8. Q reifes
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reifeObſtbei +atobéſtüit;50 ſ{wed.Meilennordwärts
überAbo,findet.‘DeteliropäiſcheWallnußBaumverträgt
uriſerKlimanicht;aberderfanadiſche,denHr.Kalmins
tandgebracht,fomimt’ziemlichfort.Vot GartenGewächſen
ziehenwiram häufigſténweiſſenund braunenKol,auh Sa-

vojerund BlumenKol , Wurzeln,Bonéën,Spinat,und
Sparges,. :

|

|

___ DieBewonerderfihriſ<enScheerennârenſicheigentlich
von Fiſchen.Vielevon ihnen, diégleihwolfürBauern
atigeſchenwerdeu, habengar feinenLandbau, und fônnen

auchfeinenhaben,wei!ſieaufna>ten Klippenwonen. Sie

fiſcheninſonderheitStrêmminge,dieauch ſtarknachStock-

Holmgehen,und derenMengemachk’,daßman nichtſoviele
Périncebraucht.

|

ErheblicheBergwoerkehatman nochnichtim Landege-

Fundenoderaufgenommen:nureine 7 bis8 Meilen von Abo
neulichaufgenommeneKupfergrubeſollguteHoffnungvon fort-
dgurenderAusbeutegeben.Verſchiedenean der Küſteange-
legteEiſenwerfe,‘18 in allem 2, holenihrErzvon Ros-

lagen,und ſeenihrEiſengrößtenteilsinStofholmab,wo-
beider SeeTranſportihrGewerbe ſehrerleichcertEin Eiſen-
werf,dasinKuopioaufSeeÆrz (welchesmit Hamenaus

demMeeresAbgrundheraufgeholtwird)angelegtworden,hat
nichtgedeihenwollen;vermutlichblos, weiles in einesſehr
unwiſſendenund unvermöglichenEigentümersHändefiel.
|

/
Seil

ï 3Z3ermelinS118 berechnetfür aanz FinnlandfürsY. 1763
folgendeSumme von A. Zäámmer,B. »3ótten,C. Schiff-
pfundgeſchmiedetenEiſens:

A B C

Ado = - - 6 Il 3890
Savolax und Kymmenegárd 4 8 a2570
Nyland und Tavaffetus $ 10 43447
OſiBotnien « 3 6 Ts00

818 35° 11307
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Seit dem J. 1775, da der König uns beſucht,und einen

großenTeil des Landesdurchreiſthat,ſindverſchiedenemert-
würdigeAnſtaltenzum Aufkommen deſſelbengetroffenworden

[ſieheoben «zefcXXI! S. 265-8 0]. Um die Communi-
cation zwiſchenden Einwonernzu befördern, ſindvon Sawos-
laraus, bis an dieKüſtevon OſiBotnien, ſchônenèue.

Heerſtraſſen, dieEine ,0 bis ¿0 Meilen lang,mir Koſien

angelegtworden , worinn man ſchonziemlichweitaefommen

iſt— Die Stadt T'awaſtebushatman angefangenauf
eine bequemereStellezu verlegen;wodurchzugleichmer Raum
gewonnen worden,diedabeigelegeneFeſtungzu erweiternund
u verbeſſern.— Zu mererer Bequemlichkeitder Einwoner,
und geſchwinderemAbſchlußderSachen,hat derKönig,außer
dem Hoſgerichtein4bo , das beim Anwachſeder Einwoner
undProceße?nichtmer ſogeſchwindwievordem atbeitenkonnte,
einandrèsin/a2ſ/4fürNordFinnlanderrichtet.Auch hater
die Anzalder LardsZaupcleurevon bisauf6 vermert,
und dieWonſibevon einigen,von der Küſteweg in das Jn-
nere des Landeshinauf,verlegt,ſodaßſienun inU!:Ävorg,
Waſ.:,Abo, Tawaſlebus,Heinola,und K40pio,wotien.
Die beidenleßerenOrte.waren ſonſtnur bloßeDörfer;nun

A 2 ſind

2 Laut den ÄboiſchenZeitungen1771Num. 1, 4 Jan.hatte
es im 177. ſolgendeSacheuabgemacht:

71 AppellationsSachen(Lagwadde)ſchließlichabgetan.
9 diro durchFuterlocutoriſchesUrtel.

952 SupplicationsZachen cließli<abgetaa.
22 dio zu weicer:c Ausfürungverwiefen-
3 d-17 dem Königeanheimgeſtellt.

41v Suppliken, denen mitſchließli<erReſolutionabges
holſeaworden.

319 dito , woraufinterlocutoriereſolvirtworden.

323 CriminalSacben, ſ<ließlihabgetan.
18 dito, dieaufeincn Eide beruhengeblieben,
67;dito, zu weitererUnterſuhungausgefeßzt.
23 dito; dem Kduigeanheimgeſtellt.SS.=
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ſindHäußerdafürdieLandshauptleutegebaut:und inKuopio
iſtbereitsmitAnlegungeinerneuen StadtderAnfanggemachf,
dieeinehübſchetagebekommen wird. Fernerkamenauchzu
den bisherigen3 Lagmännern2 neue,wovon z unter dem

HofgerichteAbo, und 2 unter Waſa,ſtehen,Eben ſowur-
den auch 2 neuë Hâradshauprtleuregemacht,ſodaßderen
nun’9unter dem erſterenHofgerichte,und 2 unter dem leztes
ren,ſtehen?. '

Daaber dieſerOrteuud des ganzenLandesAuffommen
hauptſächlichaufderEröffnungeinerleichtenCommunica-
tion zwiſchenihnenund dem Meereberuhee, dienur durch
Kanáleund künſtlicheFarwaſſerzuerhalteniſt:ſoiſtauchhies
zu ſchonAnſtaltund einAnfanggemachtworden. Das Ge-

birge,das eineniedrigereFortſebungvon der großenKette
von FelſenzwiſchenSchwedenund Norwegeniſ, und in

verſchiedenenArmen durchdas tandſtreiche,teiltalleſeine
Gewäſſerin ZzStriche,Einigeergießenſihdurchmerere
Strômein den botniſchenBuſen;andre fallen,vornämlich
durchden KymmeneFluß,inden finniſchenBuſenz und noch
andre ſtürzenſichdurchden FlußWorxenin den See tadega.
Zwiſchenden beidenerſtenStrichenwillman zuerſteineCom-
municationeinrichten;die man um ſovielmer fürmöglich
hâált,weildieNatur ſelb�hiezueinewie wol ſchwacheBahn
gezeichnethac. Die hohelagedes landes,welchevieleund

ſteileWaſſerfälleinden Flüßenverurſacher,machtzweifels-
ohne

3 Da die Gráânzezwiſchenden KronenSchwedenund Rufs
land noh auf einigenStellenſtreitigiſt: ſogehörendie
EinwonerdieſerſtrittigenBezirke,dieetwa 40 bisco Hem-
man ausmachen „ zu keinem von beidenReichen,ſindalſo
von allenKronAbgabenfrei,ud entrichtenblos an die

Predigerder Kirchen,zu denen ſieſichhalten,ihregewdn-
licheAbgaben.Wenn ſieStreitigkeitenhaben , ſo treten

Richteraus beidenReichenzuſammen:auchdiehdherenGeo
richte,an welcheappellirtwird,müſſenalsdenu von beis

den Seiten mit einandercorreſpondiren.HL.
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ohneden Vorſchlagkoſtbarer,und merere Schleußennotwens
dig:alleindie Verſuche, dieſchonglücklichgemachtworden
ſind,zweiGewäſſerdurcheinenKanalzu vereinen, der einer
anſenlichenStreckeLandesfreieFartbisnachTawaſtehusvers

ſchafft,beweiſen’,daßman ſichallenerwünſchtenFortgang
davonverſprechenfan. Manſagt,dieNacurſelbſthabeneus
lichbeieinerungewönlichenFluteinStückLandesdurchbrochen,
woman einenKanalzu grabenangefangen,und habeſichfolgs
lihzurBeförderungderArbeitwilligbezeigt.

DiePoſtenſind beiuns.völligwieinSchweden:fürk
Pferdwird dieMeile,nachder neueren Erhöhung,4 Schill.
[4 MarienGroſchen]bezalt,wobeiderPoſtillonzuFußneben
herläuft,und fürihnalſofeinzweitesPferdbezaltwerden

darf.— Ein beſondrerBewelsvon derJuduſtrieder Eins
woner iſauchder neue Weg, den dieBauren zwiſchen//a-

/a und ChriſtinaaufeigeneKoſtenaugelegthaben.Dieſer
gehtnun ingeraderLinie5 Meilenlang,undläuftdurcheinen
großenSumpf,wo man erſtdurchFaſchinen2c. hatGrund
machenmüßen. Der alteWeg zwiſchenbemeldtenStädten
gienzZ Meilen um, dienun erſpartwerden,

__
UnſreLandmeſſer,Schülervon Runeberg,meſſen

nichtblos, ſondernmachenauchandreBeobachtugen,diefür
unſreStatsRegiſtratur[Tabellwärk] wichtigſind.Zur
ProbeihrerKirchſpielsBeſchreibungen(SockneBeſkrif-
n1n2)fan folgenderAuszugeiner"BeſchreibungdesPafto-
rats Malax in Oſtbotnien*(blosdesHauptPaſtorats,die

Kaplaneienungerechnet)dienen,ſowie ſolcherindenÄÂbos
er Jeitungen1771 Num 13 und 14 ſteht:

|

$- 34.
In den 10 Jarenvon 1757-1766ſindim DorfeGeb. 670,

Geſt.483: alſoUeberſhuß187- Getr, 79 Par.
Unter den Geb.ſind 149 Knaben, 321 Mädchen.

ſhlecesdenSeſ?.256M.änulichen,und 227 WeiblichenGes

Die Volkmengeiſt indieſen10 JarennaheinerMittelzal,
M. 4643,W.,5552; Summa 10201. ‘

Q 3 Die
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Die Mantle hre ‘ne ( zwiſchen15 und “oJaren),M. 2453
W. 295: Summa 59:5

Die Seminanten (diejärlich.ſäen]ſindvon 200 auf223 1°

und dic Zausbaltungenvon 1-2 auf1247angewachſen,
Y. 145.

Zu Ende des J. 17<7 war dieVollmenge‘olo. Bis zu
Ende des J. 766.waren geb.‘05, un geff. nur 435: alſo
ſollrezu Ende dieſesJars die Volkmeuge11 ‘0 ſeyn. Sie
wa! aber vur 0764 alſoſindin dew y Jaren104 Menſchen
ausgewandoert.

«30 î

].Die foauf den Femman (BauerGütern)arbeiten,ſind
229 Hausvâterund HauomÄtter,und z 4 Bauerkinder, die

dienen und arbeiten: zuſammen5 z Arbeiter,
II. Alreund Kindery diewenigoder nichtsarbeiten, ſind

471 : , ,

Til.StandsPerſonen,die auchkeineFeldArbeittun, ſind
uur 4

IV. Endlichfind25 y dienichtvom Landbauleben,

Y: 37.
].‘Die Mantalskie'nrverhaltenſh zur Volkmenge,wie
$ 17.

/9
1!“Beni”10 von denen © 8, *!Tgenannten“, Einemges

ſundenArbeiter$.16l gleichberehnetwerden ; nnd wenn

von z2o0 BauúerKindern jeder+ Dieu!voten zu jc1nerAuſwar-
tung und Vſlegewegnimmt: jo kommeu .im crſierenFalle47
hinzu,und inleßteremgehen62 ab.Alſowird die ware Sum
mé der Arbeiter«<0.

:

Ii).Ziehtmnän28 (8. 36, IV ) von ro76-ab: o bleiben

1048, und dieHälftei| 524. Alſohat beinaheEin Arbeiter
einenandern, der nict arbeitet,neben ſi<zu ernôren.

IV Wenn 455 Arbeiterin.45$z Manta! geteilrwerden:
o kommen auf jedentäzlih12,2 Lagwerke;aufdas Hem:
man aber nacheinerMittelzal*, 17

|

V. Verteiltman die fanctaliſkrefneunter 124 Haushals
tungen(F 131): ſokommen auf 1ede4, 2-.

VI, Teiltman 1048 (Num. !IlaufdieMantale!:‘ſohat
jedesMantal járlich23, a zu ernaren.

Vl! TIeiltman aber..v76..CV-34) auf die.Mantale : (9
kommenauf jedesaz, 8 Perſonen.

:

$ 289.

1. Wenn das wirklichgebauteund brauchbare:Land (S7):a
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-..das8.62366Tunneland ausmacht „. zwiſchen1948-Perſauen($-
37 ¿ 111)geteiltird: ſokommtauf.dedPuinctand=

11.Wird âbèr dieſesLand‘inter$50ArbeilêtVétteiltifo
hatjeder113,4 Tunnetand'zuwarten. S0 ut a

El: Hingegenwenn das brauchbareLandblos.Zur:Feile
LL.lung-.-gelegtwird ({äggestildeining1.0 würdejeder193,9

l'unnelañd.auffeinLos neu aufzunemonkriegen.Aberdaß
„ſolchesunmdäſi<"zú'erwartenſche,“erhelferdardus,writ

IV vón dem ſchonaufgenommenenCandejedérAtbéttér0E
_

Tunnelanduid: Kapol:ndzuverbeſſernund zuynterßalten
‘hat:-wovon29.KapplandinAec>ern„.und-8/a Lowngjansin

5»MWigjenbeſteheu[32Rappen machen1 Tonne] ; ez

«ejerVe:Wenn das gebauteuud.hrgücbbars,Feldzn:Feilen .geinachtwird: ‘ſo’kommen2, 7 [JMeiktùherdits.”--Unddi-
*-

‘vidirk-manKe ‘Vökkmenge1076 mit:dieſen27-F> ſoouen
alſo308 Menſchenauf.) Meilein dieſemDorfe.‘Ditobês
ſtimmtdie rechteoder allgemeineStärkedeóDorfs.*;

1 Rechnet”mau, d È 3 nuenfandb <b esFeld2 ar RAM, an, vaß, 5 Zonyenſand dbrau<hdare el

überhauptfüreinenMériſchènkä"Dyrchſchnittvintänglich
find:ſofönntéh‘ſith-2173 Laudleate im Dorfeniftrei?----
ll. Wen 695 Hèmman „,45,8: Perſonentaufjehasigereiße
‘net($.47, VU),ûn-Dorfeaufégmmenfdnnen,($,26):NI]I2
ſowerdendaraus14309.Wenſcheuim-Doxfe. a; a 6,
111.Weunaufjede [JMeilebrauchbaresFeld.5099.Eins

wöneraufdemLanbe"gerechnetwerden können:ſoWerden
ſolcheëgeſtalt14436: Mêiſchenitn Dorfe kebenköréhetr.-‘Alle
Z Rechnung8Arten:geheg.nichtfehrvon einanderab: 27.

DieLinwwoonetdes:landesſindmeiſtFinirèr
| Deb

an der Küſte,voniRymmene an bisnach’AitKatkébh'iriO
Botnienhinauf,wonen'SchWwedén?die)-vermuttichſchonfa
áfterenZeiten,teilFwowFlbtſichbaiiledergétaffer,tifsaüth
alsKöoloniſtéhcligeſeht‘wördörfins}wiedle Schidebndas
Tänderoberten,‘finalsVoïmiütrgegenbieStreiferêîétibet
Finnên„*ünd zuViine Beſagilüig?:"untfich:derSeztüſtezu

verſicheën,zu btêeil;"JnAboſtnb'auchnoch'dèntſheFa-
millen;‘vermütfich:lö<voitdenZeitenWerHanſti‘her,:übtig,

Gri
CT pen EE ey be of, SE Die
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Die Œvangeli�che Religion iſtzwardieherrſchende
im ganzen¿ande: dochinKarelienfindenſichnoh Bauern -

dieſeitder Zeither, da dieſeProvinzunter Rußlandſtand,
fichnochzurgriechiſchenKirchebekennen,wobeiman ſieauch
in vóllizerRuhe läßt. Sie habenaberſchonſehrabgenom-
men, und in dér Maaße,wie Lichtund Kenncnißebeiihnen
eindringen,nemen ſienoc immer mer ab. Nochhabenſie2
Kirchenzu Libelitzund llo anz, wo. ihnenrußiſchePrie-
ferden Gottesdien|halten.Dieſewerden ihnenvon Ruß-
land aus zugeſchi>e,ſtehenaberdochunter der Auſſichtdes

Conſiſtoriizu Borgo, und zeichnenſichgemeinkglihweder
durchGelerſamfeitno würdigeSitten aus, Auchmic

KirchenOrnathatdierußiſheRegierungdieſeKirchenbe-
ſchencke.

Die RegierungüberdieKirchefürena Biſchöfe,nebſt
den DomCapitelnin Abo und Borgo. Zum Lehrweſen
gehören, außerder Univerſitätzu Abo,ein Gymnaſiumin

Borgo, das 5 Leâoresund einenAdjuncthat; eineKa-

thedralSchulein À bo,und 7 TrivialScbulen,außerdenPä-
dagogienin den Städten,und den tandSchulen.— Jn
Paldamo im tehnUhleâ,einem der weitläuftigſtenund

nocham wenigſtenangebautenKirchſpieleinFinnland,war

bishernur Eine Kirchemit 1 Paſtorund 3 Kaplänen,von
denen immer,Reiheum, 2 zuHauſeſeyn,und dieandren 2

im Kirchſpielherumreiſenmüßen. DielezternhaltenGot«
tesdienſtin den Dörfern,katechiſiren, taufenKinder 2c.

AberdieſesReiſenſelbſtiſtſehrunbequem;im Sommerges
chiehetes zuPferde,im Bote,oderzu Fuß; im Winterim
Schlitten,oder aufSchrittſhuhen.Solchergeſtaltſinddieſe
GeiſtlichewirklicheineArt von Miſſtonarienzdaherſieauch
beiBeförderungenvor ihrenMitcbrüdernetwas zum voraus

haben,Nunaber iſman daraufbedacht, eineoder merere

Kapellenin dieſemKirchſpielezu erbauen.

Die finniſchenEinwonerhaltenihrenGottesdienſtinfino
niſcherSprache,und ſindmicallenzum Unterrichtdes gemels

nen
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nen Manns nötigen Büchern în ihrer Mutterſpracheverſehen
[auhHrn. D. Willers bibliſcheHiſtorienſindfinniſh
Überſeßt].Aber alleteure‘von.Stande,und dienur einige
Erziehunggenoſſen,verſtehenund ſprechenauchſ{wediſ{.
Schriften,diebeidenGerichtsſtúleneingegebenwerden,müs
ßenauch,ſowie dieProtofolleund Urteile,ſchwediſchſeyn.
Jedechgeſchiehtdas Verhörund dieUnterſuchung,wenn ge-
meine teutevor Gerichteſindoder miteinanderſtreiten,in

finniſcherSprache:um deren willeniſtauchdas {wediſche
Geſeßbuchinsfinniſcheüberſeßt;und alleallgemeinePubli«
cationenund Verordnungen,die an finniſcheGemeinden ges

ſchi>rwerden, werden finniſchgedru>t,AufdieArt bleibe
dieſeSprachein ihrenaltenGränzen,und kan unter dem

Volke nimmermer durchdie ſchwediſcheverdrungenwers
den. Jm JY.1777 fiengmon gar in Aboeine finniſche
Jeitung“ anz ſiehôrte‘aberbeim Ende des Jars wieder

Q 5 auf.
4 Eben jetzowird dem Publicoauh eine ungriſcheFeitung
angekündiget.Hr.FranzAuguſtPat2&0, Buchdruckerin
Presburg, hat den 1Jul.1779 einQuartblattausgeteilt,
unter dem Titel,Liòre való tudakozas: Ha val!lyonta=-

lá!koznának.é elegendö/zámmal, HazájokatésNemzete=
ketigazánſzeretòMagyar Hazafiak,a’ kikMagyarnyel
ven iratandó új Hirekve, vagy-isBirmondóLevelekre

ſzerttennikivánnának? d.i,VorläufigeAnfrage,0b ſid»

einebinlänglid:eAnzalwarer Parriotenfinde,welche ung-
riſcheZeitungeninungriſcherSpracheleſenwollen?Hr.
Patzkohat bereitskaiſerl.Erlaubnisdazu. Die Zeitung
ſollwöchentlich2mal, jedesmalein halberBogen, ausge-
gebenwerden,und järlich,das PoſtPortomiteingerechnet,
8 Gulden koſten.Sie ſollvorzüglichinländiſcheNachrich-
ten enthalten,um das noh ſowenigbeſchriebene,und ei-
nergenaueren Kenntnißin allerAbſichtwürdigeKönigz
reich,Jn-und Ausländernbekannterzu machen.— Daß
eine ſomächtige, zalreihe,und ſchonſeitJarhunderten
gelerteNation,wie dieungriſcheiſt, auh ihreSprache
zur gelertenoderBücher-Sprachemachen will:iſ ein ſehr
'natürkicherGedanke. Aber auswärtigeHiſtorikeperſchreseu
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uuf, ‘roxifdèr Verlegerzwär feinen“ Schaden ,
aber dochauch

Feinen Vorteil dabel hatte. ?

Die Armee ‘in’ Finnland beſtehtgewönlichina Regi-
anttitern-Deagoner; und 6 Jufankerie,laüter-eingeteiltren
Truppen:“außerdemnoh 2 GarntſonRegimentern,einjgen
Cömpágnien-Artilleríe,einigenCompagnienleichtenDrago-
«writ, einem Corps’JágerzuFuß, denFreiwilligeuvon der

‘Armee;Flotte.und den KtonBocsteuten,= Helſingforß
wWipbdurch“feinenfürtreflichen.Hafen,: und-die-außenvor be-
JegeneſtattlicheFeſtungSweæbors,merkwürdig,welchelez
Cere den Eingang,und.den Hafender Stad:beſchügt,und
außerdemnoch:innenetneneignenHafen{ürſichhat,worinydie
ganzefinniſchèSk grdsFlotte,oderdieſogenannteArmee-
«Flotre,liegt,. nebſtSchiſffsWerfren,Dockene. *,

Jn jedemLehn.iſtein.ProvinzUjedicus: und folg-
lich,da di LandsHauptmannſchaften.bo und Tawaſiehus
aus 2 Lehenbeſtehen;o ſindim ganzen ‘ande 8 ſolcher
‘Aerzte. |

Dienèue ſ{wediſcheTrachr iſauch înFinnlandunter

‘allen,die nichtzur unterſtenKfaſſegehören,allgemein,
„Auchdas neue SilberGeld 4ſtnichtrar beiuns.

NochoinigebloskritiſcheAnmerkungen.DieFinnen
wiſſennicht,daß fieFinnenheißen:fieſelb|nonnènſich
Suomala'fes,und ihrtand Suomi. LezteresWort, ſagen

BisheralleauslándiſcheGeſchichtFarſcher, kommt‘von Suo,
ein

”

cn, ſvoftſievon ciucinſolchenneuènProjectehdren.Faſt
ein Dúzend jeztlebendereuropäiſcherSprachenmüſſenſie
ohuehiuſou lernen, wenn ſiein ihremFacheetwas lei-

ſtènwollen:ſollman ihuenzumuten , mit der Zeitgar
einzweitésDuzendanzuf@ugen7

€ Auchlu.-rußiſchenGebtexeiſ.ex unterder_jeßigenKaiſe-
rin; zwiſchenWihorg uud.Wilmanſtrand, in dem Kirch-
ſpieleL„uuniäcki,einenëueStadtund Feſtunggegendie
hwediſcheGranzeaugelegt,worden.Sie,heißt,Dawydo-
gerad,und-man.iftcauiemlichweit.damitgetarnmen.L
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eîn Moraſt,und m2a, das ‘and: allein& milßteesS10-
maa heißen,Vielmerkomme es mit S24me oder Sue

„Überein,womit die Lappenhr tand und Volk bezeichnen,

von welchemWorte ſichaber:feineappellativeBedeurungan-
gebenläßt.— VieleLänderin-Finnlandhabeneinen,dop«-
pelfkfenNamen ; einenſchwediſchen;und enen inländiſchenſiti
niſchenTawafil3ndheiſtfinniſbfä.uenr aa. QOitBôts
nien.heiſtP'bj-nmaa(LTordland),oder auch {C 1: 4 oder

Ka nunmaa, Sawolar aberheißicau finniſch,Sæveria-
xt ader$ wonni.a; und Raretien1j4inma, UIy:
lend ‘heiſtfinn;Vuſtnaa ; diesiſteineUeberſegungdes
ſchwediïhenNamens::- ‘aboheiſtfinn.Turku,vermutlich
vom ſhwed Zorg.- ein Marfkftplaß;und wird ſelchesalfoan-

¿fánglichUrbÞsper excellentiamgeheißenhaben.— Fin-
niſh, Eſtniſch,und.¿‘appiſcb,ſinduicht.mer von einandervers

ſchieden,’als wie deutſchvon ſchwediſch:aber doch.verſteht
feinfinniſcherBauer eineneſtaiſchenu. # w.

1].Von der Stadt Abo,
beſoudersderdortigenUniverſität.

Fiboiſt in mereremBetrachtdievornemſteStadt im

Sande»- treibeden ſtärkſtenHandel,undhatdiewi chtigſten
Fobriken:eineanſehnlicheZuckerſiederei,+ TobaksFabrien,
1 TuchFabrikeundnoch5 fleinereZeugWebereien,1 Seidens

und BaumwollenWeberei,: Seilerbahnen,€ SchiffsWerfe
te,das eineblos-fürfleineFarzeuge,und 1 PapierMùlena-

hebeider Stadt.Die beſteGlashücteim ganzenKönigreis
cheiſtnichtweitvon Abo,und gehörteinem daſigenKauf-

-,manne.
Jn-bo und ¡PaſaſindöffentlicheLazarete.Das

erſtere,welchesâlterund größeriſt,und zugleichdendortigen
MedicinaeStudios.dieErlernungderPrariserleicbreré,hat
durchverſchiedeneTeſtamente,undbeſondersdurcheinan-
ſenlichesGeſchenkeineswürdigenLandsmanns,desJéel,Hrn.
JohnSpiekersintondon,einenſicherenFonderhalten.

Auf
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Aufder hier wärend der Minderjärigkeitder K. Chriſti-
na errichtetenUniverſiräe,wirddiefinniſcheJugendunterwie-
wieſen,Aus Schwedenfommen wenigehieher,Von rußis«
ſchenUntertanenſtudirenverſchiedeneaus den abgetretenenfîns
niſchenProvinzenhier,diedereinſtinihremVaterlandegeiſts
licheoder JuſtizBedienungenbekleidenwollen; denn dieRes

ligioniſtnochbeiihnenevangeliſch,und dieGeſeßeſchwediſch.
Die AnzalallerSeudirendeniſtgewönlichgegen 200: ſoviel

ſcheinenauchfürdas Land,im VerhältnisſeinerVolkmenge,
genugzuſeyn.Siewerden von 14 ordentlichenProfeſſoren,
dieAdjuncteund PrivatDocentenungerechnet,unterwieſen,
Die allermeiſtentererſindgeborneFinnen.Erſtinneuerén
HeitenhatdieUniverſitäteinen botaniſchenGarten,ein
anaromiſchesTheater,u. einchemiſches‘aboratoriumbes
fommen,denen dieHrn,Kalm,FHaartman(nunHr.Aveilan),
und Gadd vorſtehen.Die öffentlicheBibliorhetiſtebenfalls
in den lezterenZarenanſenlihgewachſen, beſondersdurch
Gejchenfevon unſernberumten¿andsleuten, dem je6igon
ErzbiſchofeHrn.Menunander,und dem ſeel.Zrkenbolz: ſo
daßſiejegoauf10000 Bâándeenthaltenmag.
Seit dem1z Jänner177 1 habenwir hiereinegelerte
ZeitunginſhwediſcherSprache,alle4 Tageeinenhalben
OctavBogen,dienochununterbrochendauert: diefinniſche
Zeirungaber (ſ.oben)iſeingegangen.Die hieſigeDru-
cFereiwarſonſtdieeinzigeim Lande: abervor 3 Jarenwure
dé aucheinein#4/æ angolege,zu derenAufrichtungdieOſk«
BotniſchePrieſterſchaftdurcheinen freiwilligenZuſammen-
ſchußdieHandgebotenhat. :

/

UnſreBücherbekommen wirmeiſtaus Stockholm,und

aus der Niederlage, dieeinUpſaticherBuchhändlerhierbei
uns angelegthac:dann und wann verſchreibenwir auchſran-
zöſiſcheBüchergeradezu aus dem Haag, Wir wünſchen
uns abereinendirectenBúcherhandelmitDeutſchlandüber

Lübeck.
Unſre



36, Finnland, 1779. 245

UnſreeigeneliterariſcheProductebeſtehenmeiſtinDiſ-
puctationen, zu denenoftnoch[wievormalsinDeutſchland]
ausgeſuchteMateriengewältwerden. Zu andern größeren
Werken felengemeiniglihVerleger.Blos aus dieſerUrſa«
che iſtder gte ſchonlängſtfertigeTeilvon unſersHrn.
RalrmnsNordAmerikaniſcherReiſenochnichterſchienen.—

Den übrigenZuſtandunſrerhohenSchuleweiſetbeigehendyr
LectionsCaralogusaus.

Conſpedtuspraeleétionum,quas omnium FacultatumProfeſ-
ſoresceteriqueDocentes,in regiaAcademia 4boënfi,a feſto

St,Michaëlis 1778 ad idem rempus anni ſequertis,
habebunt. (13Bogen, in fol.)

THEOLOGI, D. Samuel PRyss,Prof,Primar,et

Archipraepolſitus,hatUrlaubund ließtnicht.
D. Jac.GaDouIN färtPubl,fortinErflärungdervors

nemſienStellendes A, T.,dieGlaubensArtikelenthalten.
Priv, ließter unbeſtimmte.

D. Ifaac,Rossiſt frank:ſtateſeinerließt,bisderKs
nigeineandre Verfügungmacht,der TheologiäDocens

Seileen, Y
JCTUS, Matthi,Caronus,Iurispatriet Rom.

Prof.,erflärtPubl. den Titulum CodicisFridericianide
Criminibus; und Priv,den CivilProceß.

MEDICI. D. Joh,I,HaarTMaN, AſſeM.Prof,und
Rittervon Waſa,illuſtrirtp&b/.,qualitatibusviribusat-

que uſibusmedicamentorum Simpliciumad finem redadis,
etiamCompoſitorumproprietates,inPharmacopoeaSueci-
ca inprimisobuenientes,

D. Nic. AvecLLaN,Prof.Anat. und StadtPhyſifus,
nimmtpubl.nachgeendigterOſteologie,anatomiſcheZerglie-
derungenvor,und ließtpriv.unbeſtimmt.

PHILOSOPHI. Petr,Karm, Theol. D., Prof,
Oecon,, und Rittervon Waſa,24bl,exponicuſum multi-

plicem,queminre cibaria,culturapratorum,arte tinéo-

ria,
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ria, alîilsque.…partiGus Oecohomise ,.- pantae indigenae
noſtraehabent, Preu.ließter unbeſtimme,

Petr.Adrian, GaDD, Prn!,Chem : Ritter von Was
(a,und Dircét,reipant.per Finlandiam,wird ub. die
leRione+chemico nietallurgicas, die-.erKranfheicrhalber
ausſeß6enmüſſen, und dann die Chemiam technicam et

Geoponicam.erflären.:;Priv.ließterunbeſtimme.
Wiihelm Robert Näär, Prof.Log.et Meraph..wird

publ,, wenn er die Konmnologiegeſchloſſen,die Piychologie
vornemén, Lr o. roird er ¿ogifk,oder kritiſcheGeſchichteder

Philoſophie,leſen.

Job.B LmaRK, Prot.Hiſt et Philoſ.Pradt.,liefitpubl,
philoſophiſcheMoral , und vorhereinekurzeGejchichteders

ſelben;>7-o unbeſtimmt,
Andr, PLaNMaN , Prof. Phyſic.und jeßoRector,

ſeßrpubt.ſovieldie’ReetoratsGeſchäfteerlauben, die im

panigenJarangefangnePrincipiamechanica fort:Prive

lepcerunbeſtimmt.
Laurentius O. Lerken „Prof.LL. OO. et graecae,

färrobl, in Erklärungder Pſalmenfort, und ließt9*iv.
überilocratisOtatt,oder Plutarch.de inſticuc,puerorum.

Andr. Joh.LexeuL, Prof,Mathem,,bâltſithno,
mitErlaubnisdes Königes,inPetersburgauf. Sratt feis

ner ließtder DocensMathem.[nunProf.PhilExtr.] Lud-

quiſlpubl.über dieKegelſchnitte,und nachherÚber dieAl«

eber.°
Henr.GabrietPoRTHaN,Prof.Eloqu,,erflârtpubl,

Ciceron. de Oratore , und dann einigeaueerleſeneReden

deſſelben.Pr:0 erflärter Horat. de arte Poët , und (e6t
ſeineCollegiaStyli(deslateiniſchenund ſchwediſchen)fort

ADJUNCTI OgomaRn!. InFacult,Turoroa Diuid

H. Deutſcb, erflárt,anſtattdes Pro. Prim. , pui! den

oten Briefan dieKorinther; und Þrtv-dieDogmatik,die

Moral „ oder dieſymboliſchenBücher, nachBelieben,
|n
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In Facult. MeDica: Carol. Nicol Æellentus,Me-
dic. Licent, ind-DenonfſtratorBaranicus,ließtpb. onal

wächentli{<hpraeceptaDiaetetica;und giebt;ſo'ofcesJars-
Heitund Witterungerkaubt, im botaniſchen"GartenDe-
monſtrationes. Pert,ließtèr-unbeſtimmtüberTeilederNaturgeſchichte.

In Fac. PHiLocoyHica:Vacat, {ErſtnachheriſtJoh,
Henr. Liddqguiſtals Prof:Philóſ.Extraord:„ und Hear.
H. Alanus als UniverſitätsSefrerär,hiehergerüdft],

ADJ Extraord.,Salomo -freander , Jur.Licent,
und Adj Excr.y erflártdencheoretiſchenTeildes CivilRechts:

und ‘dieöfonomiſchenVorleſungen,dieer oufVerlangenderOberenpubl.angeſangen, wird er 97. ſchließen.
MAGISTRI Docentes

In Facult.TueoLoG. loh.Se/leen,Le&or derDoms.
Schule und Thel, Docens, lertpubl.die Dogmatikfúr
den ztenProf.Theol, und priv.die KirchenGeſchichieund

dieſymboliſchenBücher.
Nicol.jet, Theol,Exeg,Docens, und Vice No-

tariusbeim Conſiſtorio,giebteinekritiſcheGeſchichteder

vornemſtenAuslegerdes A. u. N. T.
GabrielZFelonius, Theol. Docens ; VicePaſtorund

Prim.Chorätisbeider AboerDomKirche,willdie riftll-
cheMoral zuEndebringenz bietetauchhomiletiſchenUns-
terrichtan.

In Facuit.Purosore. Henr,H. anus, Metaph.
Docens et AmanuenfſisBibl, ließtdieLtogifnachWalle-
rius,‘ſovieles ſeineandre Geſchäfteerlauben.

Foh.Arelin,Polit.Docens er ChoralisbeiderDom-
kirche,ſeßtdie hebräiſcheGeſchichtefort,ließtauchanders
nachBelieben.

Abraham Nicol.C/ewbherg,Pbyſ,et Hiſt Lit.Do-
cens [nun Philoſ,Adj,Extraord.],iftno< aufReiſen.

Nathanael Gerhard. Schulten,Aſtron.Docens [nun
Prof.Aſtron,et ScientiaeNauticaein Sweaborg], iſ
abweſend, Gabriel
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Gabriel Zidgren, Hiſtor.et Eloqu.Docens,[nunauh
Amanuenſ. Bibl.],fárcin praeceptisEloquentiaecum liga-
tae tum ſolutae, und in exercitiisftyli,fort:willauch,
wenns verlangtwird,einenlateiniſchenAuctorerklären,oder

dieGeſchichteeineseuropäiſchenReichserzälen.
Joh.Henr. Kellgren,Poëſ,Docens , iſabweſend.
Joh.Törnquiſt,SS.LL. Docens und Colleâor ber

Domſchule, erklärtdieApoſtelgeſchichte,wobei er auchzum
Dienſtder AnfängerGrammatik mitnimmt; willauch,
wenns beliebt, fundamenta Linguarumorientalium(eren.

MuſikDirectorund Organiſtbei der Domkirche, iſCarl
Petr.Lenning, derwöchentlich2mnaldffentliheUebungenin
der Vocal-und JuſtrumentalMuſikhält,auchpriv.unterrichs
tet.

Franzôſ.Sprachmeiſteriſtder Capit.Petr.Ludwigde /a

Ster?
derpabl.über den Telemaqueließt,auchpriv,unter2

richtet.

FechtmeiſteriſtEric.Guſtaf,Fick, derpub/.und priv.
unterrichtet: und

TanzmeiſteriſtCarl Fridr.Z&enberg.
III.BerichtdesReichsCammerCollegüvon Finnland,

vom J. 1772, S.19:25 (ſ.oben S.229.)
FinnlandverdientinAbſichtaufſeinetandhauthaltung

die hôchſteAufmerkſamkeit: denn von derſelbenkan ſichdas
ReichinZukunftdiegrößtenVorteileverſprechen.Dieſes
herrlicheund weicläuftigetand,von etwa 22212 C] Meilen,

hatreibenStoffvon den nüßlichſtenund unentberlichſten
“Matcerialienin ſich:es hacan den meiſtenStelleneinengu-
ten fruchtbarenBoden, eineMenge großerund kleinerder

UrbarmachungfähigerSümpfeundMoräſte,weitausgedente
und hochaufgeſchoßneFöôrenWälder,eineMengegroßerund
fiſchreicherLandSeenund fallenderWaſſer,diemit Hülfeder
Kunſtdem landeeinebequemeCommunication,zurErleichtes
rung und Ausbreitungdes Gewerbes,verſchaffenfônnenz
endlichhates auchnochBergwerke.

Aller
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Aller dieſernatürlichenVorzügeaberungeachtet,ſindez
ſichdort noh nichtmer als 13804Hemmanangelegt; und
dieVolkmengeſteigtnur etwas übereinehalbeMillionSeelen-
Betrachtetman nundie Nacur des Landbaus,daßeinArbeîs
ter dabeigewönlichſovielLand bauenfan,daßmerere davon
lebenföônnen:ſoergiebtſichvon ſelbſt,inwelchgroßerPros
greſſionſichdieAusbeute des Landesmit dem Anwachſeder
Volfmengevermeren muß; und welchbeträchtlicheVorteile
mit der Zeitvon dieſemhübſchentande zu erwarten ſind,
wenn, bei der jeßigengeringenVolkmengeſchon,und da ein
Teildes gebautenLandesKorn von ſeinenNachbarnkaufen
muß, gleihwolanſenliheParteienKorn, wenn keinMißa
wachsiſt,an Schwedenverlaßen,und der Sagenachgar
einigefauſendTonnen järlichaus Sawolaxund Karelienan
dieangränzendenrußiſchenProvinzenverkauftwerden.

Den eingegebenenBerichtender Landshauptleutezufole
ge , ſcheintder tandbau im LehnAbo und dem ſúdlichenTeil
von OſtBotnien,wodieGroß-Teilungenvor ſichgegans
gen ſind,vorzüglichim beſtenStandezuſeyn.Beſondersim

LehnAboſolldieArt,dieAeer ſelbſtzu handtieren,ſoweit

gebrachtſeyn,daßdertandshauptmannmeldet,er habenichts
dabeizuerinnern.Der tandmannſollfleißig,und aufshôchſie
beſorgtſeyn,den Boden,der aus einem hartenund ſtaken
Thonbeſteht,durcheineemſigeWartungund Düngung
fruchebarzu machen; auchiſtder Aboervielleichtunrer allen
Landleutenim Reichdereinzige,der,nachdes tandshaupka
manns Bericht,. 1 bis17MeilenzurStadtfärt,um Düna

ger einzufaufen,welhe er mit 8 Scüber dieFuhrbezalc,
Zum Beweis,wieeinTeilBauren,aufden Jnſeln($kär=
Lárd)im tehn,den Boden benußen,und wie vielOberfläche
nötigiſt,eineFamiliezu ernären,fürtderLandshauptrmanw
folgendesBeiſpielan. EinehalbeMeilevon derStadtAbo,
liegteineJnſelNamens Hirfviſala,die€ Meilelang,und
per medium ungefehr4 Meilebreitiſt:ihreOberflächebea

V. Heft28+ R ſtehe,
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ſteht,dem Anſcheinnach,etwa zurHälfteaus Bergenzund
gleichwolbeſtehtſieaus 12 ganzenRuſthdllund 12 Hemmar,
und wird von 309 Menfchenbewont,dieeinziguud aílcin

von Ackerbauleben,und ſehrwenigFiſchereitreiben,auſ:er
daßſiezum Hausgebrauchetwas wenigesvon Schuppenfiſcen

fangen;dabeiaber ſtehenfieſichallegut, und bezalenihre
Abgabenan dieKrone richtig.— JungleichemVerhält
niſſeſolleinTeilder übrigenEilande,dieaus den Paſtoraten
Kimito,Kor po, Pargas,Nagu, KRimito,¡undTöf/alabes
ſtehen,angebautſeyn,und ſolchergeſtaledie Stärkedieſes
‘andesausmachen. Hingegenaufden andern Jnſeln,bes
ſondersim Kirchſpiel(umlinge,und inden KapellenBr än-

dò und &Kökar,fernereinem Teiledes Kirchſpielsl’öglòauf
Aland,und einem Teiledes Kirchſpiels[C ro aufdem ieſcen
$ande, ſollendie Einwoner iu ſehrelendem Zuſtandeyn,
weilſieſehrwenig¿and zu bauenhaben,und meiſtvon F-ſches
rei leben:folglich, da in denlezterenZeirendie Fiſcheab-
genommen haben,und diePreiſeder LandProduccten,dieſie
faufenmüßen,über dieProportion,was ſie fürihreFiſche
bekommen,geſtiegenſind;ſoſollihreRechnungſo.ausfallen,
daßſieweder ſelbſtleben,nochihreAbgabenan dieKroneles

zalen,föônnen,— Dieſes¿ehnAbo,obgleicdim Umfange
das fleinſteunter denfinniſchenLehen,iſgleihwolam dichtes
ſtenbewont’,und hatauf164009 Seelen,dieingewönlichen
Jarenimmer Getreideverkaufenkönnen.

Was die Groß- Teilungen(Storſ-kiftedelningar-
ne # )inOſtBocnien.gewirfer,fan nichtohneAufmerfſam-
feitausden,ſowol vom Landshauptmanne,alsvon den dortigen
EigentumsGerichtenund den HäradsVögten,hierübereinges
gebenenBerichten,erſehenwerden, Jn denjenigenKirchs

ſpies

6 Srorſkifte) vicinorum in praediisvel pagisrerum ſolidi=

viſio, qua partes cuíusliberſparſimſitaein maiores inte-

grasrediguntur,SablſtedtsLexikon.DerLandEigentumer
bekommt dadurch,ſtattzerſtreutherumliegenderFelder,ein
aneinanderhangendesFeld,S.

maia demie
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ſpielenund Bauerhöſen,wo dieſeTeilungvorgenommen wor-

den, ſollendie Einwoner gleichſamneue tuſtzum Acferbau
befommen haben.UnddieſerſollinZeitvon wenigenJaren
anſenlichgewachſenſeyn,indem reilsneue Ae>er und Wieſen
aufgenommen,teilsdiealtenGrundſtückebeſſergebaut,nächſlsz
dem eineMenge Neubrücheangelegt,und endlichſelbſtdie

Wälder befriedigetworden: welcheslezrereſonſtbeim Lande
volleüberhaupt,und înFinnlandvorzüglich,etwas ſeltenes
iſt,hieraber als eineſichereFolgeder GroßTeilungenan-

geſehenwerden kan,wodurchjederſeineigenestosim Walde
befommen hat,und ſolchesnun wie ſeinEigentumpflege.—

Jm nóôrdlichenTeildieſesLehns, wo der Boden erwas mags
rer ſeynſoll,und dieGroßTeilungennochnichtzu Stande ge-
fommenſind,ſollenſichdieLeutemer mit Schwendenund
Theerbrennen,als mit dem Aer- und Wieſenbau,abgeben
Von daraus iſtroegeneinerAbänderungder DienſtBoten-
OrdnungErinnerunggeſchehen,beſonderswas die Zeitdes
Ab» und Anzugsder DienſtBotenbetrifft; welche, ſeitdem
der neue Kalendereingefürtworden,geradeindieErndtefälle.
Wobei das CollegiumnichtohneAufmerkſamkeiteineBes

merfungvon einem Kronbeamten geleſen,welcherverſichert,
nach ſeinerErfarungbezeugenzu können,daßeinigeMils
lionen Tonnen Getreide blos dadurchverlorengegangeny
daßdieDienſtBotenaufMichaelisabgehen,DieſerUngele-
genheitabzuhelfen,hatdas Collegiumſchonvorigen18 Jan
einProjectzu einerneuen DienſtBotenOrdnungbeidem Kös

nigeeingegeben, |

Jn den tehenCTylandund Tawaſtehus,und dem»

jenigenTeil,der nun zum éehenKymmenegärdgehört,ſollder
LandbaunichtſonderlicheProgreſſengemachthaben, obgleich
dieBeſchaffenheitdes (andesdiebeſteGelegenheitdazugiebt:
ſondernderAkerwirdnochnachalterSiktegebaut,unt verſchic«
dene dabeinôcigeUmſtände,ſowol beiderZubereitungund

Düngungdes Bodens,alsAbleitungdesWaſſersdurchDeis
cheu, ſ,w,, werdenaus

e Achegelaſſen,Dennochhaben
8 die
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die Einwoner, wenn niche Mißwachs einfällt, hinlänglichGes
treide niht nur zum eignen Unterhalt,ſondernauch etwas

zum Verkaufe.Der Bau desSlachſesſollhierbeſondersgut
gedeihen,wieïvoldieteuteihnnichtgehörigzuzubereitenwiſſen,
Auch diemitHopfenbaugémachteVérſucheſollenwol ausge-

ſchlagenſey;und mitgutèmSucceßfortgeſeßtworden ſeyn,
ſolangeder AbſabeinigermaßendieMühe vêrlonte. Sonſt
rechnethierbertandmann ünter ſeineHauprMarungendie
Piehzucht; die ihm in ſeinerHaushaltungſehrzu gute
fommet,aucheinenTeilſeinesAbſaßesausmacht,aber für
ihnnochweiteinträglicher,alsſiewirklichiſt,ſeynkönnre,wenn

dexWieſenbaunichtſogar vernachläßigtwürde.
Doch was Finnlandan Getreideäbiwirft,kan nicktſo

angeſehenwetden,als rúrëes ganz und gar vom Aterbau

her;ſonderneingroßerTeildeſſelbenwird durchdashier faſt
überallgebräuchliheSchwendenerzielt.So ſparſamund
dürftigder finniſcheBauer überhauptinſéinèrNarungiz
ſoverſchwenderiſchgehter dagegenmit állem um, was er aus

dem Walde zieht Dies machtmer àälsEinen Teilſeiner

Haubshalturigaus E |

FÆrſtlich{wendetet, Diesgeſchlehtnach ordentliz
chenMethöden,die allehöchſtſchädlichſind:teilsweildie

gute GärtenErde mit verbrennt;teilsweilder Wald ums

kommt , und das nichtblosan demOrteſelbſt,wo geclwens
det wird,ſonderúnoh mer durchdiedabei oftentſtehende
WaldFeueë,dieoftganze Reviere merereMeilen großin
Brand ſeße, Und das ganzètandmit GebäubenUnd allem,
was daraufſteßt,verheren:dergleichenBeiſpieleinFinnland
nicheſeltenſind»Der ziemlichreicheWuchs,dernachdem
Schwenden aufeinéniſolchenPlabe,wenn dieWitterung
darnachiſt,durchdieEigénſchafedèrAſche,wiewol!ſeltenlâna
ger alsaufeînJar,erzwungenwerden fan,lo>tvermutlich
den Bauer,dieſevon ſeinenVorfarenaufihnveretbtehöchſt
verderblicheVerfarungsArtfortzuſeßen:wozu ihmeinweit
ausgedentesund mit Waldungüberzognestand,nebſteiner

-

Unzusa



36. Finnland, 1772, IL 253

unzulänglihenund von ihm zu weit entfernfenAuſſicht,o�es
nen Anlaßgiebt,

|

Junächſtnachdem Schwendenkommetdas ſogenannte
Balkenczauen(/äckterbyggen),das beſondersindentehen
Abound Nyland,laut der hierübervon dentandshauptleuten
eingegangenenBerichte,üblichiſt,und einen ebenſoſchädli-
chenals wichtigenTeilvom Gewerbe destandesausmachf,
Soein gehauenerBalke (¿&#ckt)wird, nachderAnzeigedes
Aboiſchentandshauptmanns,auseinemjungenFöhrenoder
Tannen- (gran)Baume gemacht,der 12, 15, bis 18Ellen

ſang,und 1 bis15Zolloben di> iſt,So einStamm muß
ganz acrade und ohnealleAeſte,folglichvon derallerbeſten
Artund im ſchön'ienWuchſe,ſeyn,Davonſollenjärlich,aus

den LvoiſchenSrädten Nyſlad,Raumo, undBjörneborg,
Mi-iadennachDeutſchland,Dänemark, undHolſteinaus-

getürtwerden;und dieſeScädeeſollen,zwiſchen50 und 60

großeFahrzeugehaben,dieſichmit dieſemTranſportebeſchäf-
figen,DieſeBalken verkauftder Bauerdas GroßeHun-
dert(120Stück)zu 18 KupferDalern,undvermutlichbe-

zaltſieder AusländerinProportionſhlehe,SolltederVer«-
fäuferaußer‘andesauh 200 proCentaufden Einkaufs-
Preisewinnen, oder fúrjedesScâk, wie dochnicht
zu vermuteniſt,36 KupferDakerlôſen:ſotrúgeeinſolcher
Balken,derderStoffzu dem beſtenhohenHolzeiſt,demRei-
cheungeferZzOereSilberMäünzeein

O

Fernergehörthleherdas Theerbrennen,das ohne
diegeringſteSchonungdesWaldesgeſchieht.Ganzegroße
Scri.ewerdengefällt,und alleswas vom Baume überbleibt;
wenn der Scamm zunächſtan derWurzelzum Theerbren-
nen angewandtwordeniſt,wirdliegengelaſſen,und verfault.

LTocheineWaldVerwüſtunggeſchiehtdurchdas bei

dem BauernüblicheBrecrerHauen(brädtäljning),welches
darinbeſteht;man machtBrettermitderAxt,ſodaßzuerſt
derStamm niedergehauenund ſolanggemachtwird,alsein
Brettſeynmuß; dannſpaltetman ihnmicKeilenvon einan-

R 3 der
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der. Jt die Spaltung nun recht in der Mitte geſchehen,ſo
giebtder Stamm 2 Bretter: wo nicht,ſowird nur eineins

zigesdaraus, DieſeKlößewerden nachhermit der Art jo
di, wie ſichsgehört,zugehauen.AufdieArc ſolleneine
MengeBrettergemacht,und vieletauſendDuzendeverkauft,
auchwol viele,von Raumo und Nyſtadaus,nachDeutſchland
erportiretwerden. UnſtreitigiſtdieſesVerfareneinesder
{chädlihſienfürdieWälder , und zugleichdas allerunnüßeſte,
was ſichnur erdenkenläßt:beſondersda es in den'LehenAbo
und NylandeigeneSäg-Muetengiebt,und wenigſtensſtaté
der ArtHandSägengebrauchtwerdenſolten,Aus Einem

Sägebloky der 5 bis© cúchtigeBrectergebenmüßte,fan
man durchdas ſogenannteBretterHauennichtmer als x,
manchmal 2 Bretter,kriegen,Der LtandshauptmannBa-
ron Kappe berichtet,daßeine Menge ſolcherBretterjärlich
inder StadtAboeingebrachtwürden,diegrößtenteils5 bis
6 Zollbreit,an einigenStellendi>,an andern aberſodünn
wie ‘aub,und ganz weißvon Far'n,wären; welcheslezters
beweiſt,daßſievon ganz jungenund nichtvon ausgewachſuen
Baúmen, dergleichenes ſchoneinigeMeilen um Abo herum
faitfeinemer gebenſell,gehauenworden, Eie jellenzu
Dächern und Plankengebraucht,und wegen ihrerWolſfeile
hâufigauſgefauftwerden,aberunbrauchbarſeyn,yndnach
wenigJarenverfaulen.Der Landshauptmannräth daheran,
dieſesBretterhauenzu verbieten, und alleſolcheBretter,wo
fieangetroffenwerden, fürconfifcablezu erflären,Dies
ſcheineum ſovielnötigerzu ſeyn,weilnichtalleindieWäl-
der cineſolcheErſparungerheiſchen,ſondernauchder Bauer
ſelbſtdabeigewinnt, wenn er, ſiattder Axt,HandSägen
braucht,fallser, wegen ailzugroßerEntfernung,keines
Brerter aufden SägeMülenmachen laſſenkan,

Ændlich leuchtetſi der Baur,den ganzenWinter

durch,mit ſogenanntenSpänen(perta,lysſticka,Schleiſz
fennennt man ſiein Franken),Dadurchgehtnichtnur
ſehrvielHolzauf, ſondernjuſtſ-hrgutesHolz,das gera«

de
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be i, und ſichwol ſchleißenläßt,— Er hatweit mer

Gebäude,als er braucht:nichtum darinnzu wonen, denn

dieganze Familiefan wol în einereinzigenStube (pörte,
eineStube,wo derHerdin der Mitte ſeht,ohneRauchs
fang;ſtaredes Fenſtersiſteine Oeffnungin derWand,
durchdieder Rauchhinauszieht,mit einem tadenvor)beis

ſammenſißen,Aber der NebenGebäudeſinddeſtomer;ge»
meiniglichhatjederDienſtbote,und wer ſonſtîm Haufe
iſt,ſeineeigneKammer : diesſehenſieals eineNotwen?
digkeitan, hauptſächlichwegen der häufigenFeuersBrünſte,
diebeider EinrichtungihrerRauchStuben, und daf ſieim
Winter Schleißenbrennen,und damit freiaufdem Hofe
herumgehen, nichtausbleibenfönnen.
Das weitläuftigeRarelien und. Sawolar iſtno<h
nichtgemeſſenund aufSchaßunggeſeßzt,Da dieseineUn-

ſicherheicim Beſißevérurſache;und der Abſa6, wegen der

weitenEntfernungdieſerGegenden,langſamund beſchwers
lichif:ſomuß dadurchder éandbaumerklichgehintertwer-

den. Alſomuß das Schwendenin den dortigenweitläufti-
gen und ungeteiltenWäldern dasjenigeerſehen,was an nüßs
licherem¿andbaufete,und den rußiſhenNachbarn.Getreide
in Mongeverſchaffen, welchesden Bauern ſehrwenigk'o-
flet,aberdem Neiche,deſſenWälderdabeileiden, deſtohö
herzu ſtehenfommt«

|

IV. QcFonomiſcheund ZandelsNachrichtenvon Finnland,
aus des Freiherrn{ermelin'sRede voin Verbält-
niſſeder LTarungsUArtenin den verſchiedeuen

Orten des Reichs1773(obenS. 229).

S.17. Jn OſtBornienſind,in den Zaren1769
und 1770, bhunderrNeubrüche(Nybyggen)aufgenom-
men worden: und zu gleicherZeithaben23, nah Ablauf
éhrerFreiheitsJare,diegewönlichenAbgabenan dieKrone

zu gebenangefangen;672 Neuländeraber ſtehennochin
dieſenFreiheitsJaren. Noch ſindindenlezterenJarenvers
ſchiedeneandrePlägeurbargemachworden,beſondersda,

M

4 wo
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wo Seorſkifts-Teilungeneingérichtetworden ſind.Dieſe,
nebſtden Ausräumungender Flüße,ſindwol die-allervor-

-nemſtenMittel,denAckerbauzu erweitern, DurchdieAus-
täáumungin dem KirchſpielLoittisim tehnAbo,oderinden
WaſſerfällenNe/&aund Putaja,ſindungefer200 Tunnland
Aeker „. nebſtweitläuftigenWieſenpläten, dievorhinjedes
gte oder 4te Jar unter Waſſerſtanden,davon befreitmors

den. — Jm ¿LehnTawaſiebusund anderswo leidetdas
Korn,auchaufden am beſtengebautenAeckern,järlich?

vom

Froſte.Die Urſachedavon ſollendiegroßenSümpfe und

Morâſteſeyn,die das urbargemachtetand umgeben,und
diemit großenSeenund Sümpfen,derenBoden immer hd«
herwird,horizontalliegen,ſodaßdas Waſſerkeinenhin
länglichenAbzughat. DieſemſcheintohnegroßeKoſtenabe
Zuhelfenzu ſeyn,wenn man eineAusräumungvornimmk,und
den Abflußdes Sees Päyäneum 3 over 3 Ellenniedriger
macht:ſowürde ſichauchdieKälcemindern,und das Waſe
ſernichtmer aufeinengroßenTeildes gebauten(andes
aust{recen«

S. 236.Jm Junerenvon FinnlandſcheintdieViehs
zucht* einergroßenZunamefähigzu ſeyn;undſiewirdauch
in der Maaße,wie dieNeubrüchegutfortkommen,zunemen,
Bei VerarrendirungderKronHolme° an dieStadtBjörue«
borgz,iſteineHolländerei,nebſteinerSchäſerei, beduns-
gen worden;und das Viehdazuhatman'von Hollandeine
verſchrieben.— Von TawaſtlandſindPferdefürdieCae
vallerieRegimentergekauftworden. Dochſollhierdie:Pfer-

dezucht
7 Nur ingewiſſenGegenden,P.
? Inder ViebzucheübertreffendieOſtBotniexalleihreLandse
leuteweit.Bei ihnentriftman auchin‘allenJarszeiten
Milch in Mengean, und MilchliſtihreallgemeiueNas
rung. L.

® DieſerKronHolmebei Björneborg,auſſenvor der Müne
dung des FlußesKuma,iſtjeineganzeMenge, Sie ſind
erſinah und nachdur<Verſandungentſtanden.Fe
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dezuchtnichtmer ſogutwie vordem ſeyn, da dieCavalleries
OfficiereverſchiedeneHengſtehielken„ die ſieden Bauern

borgten, und wodurcheineguteRaceim Landeentſtand;=

FeineWolle fälltim LehnAbo,und wirdin den dortigen.
Fabrikenverarbeitet.

S. 30, Der Flachsbauiſ beträchtlich,beſonders:în

Nylandund Tavaſtland.n dem tehnCajanaaber,in
OſtBoenien,iſter mißlungen,weilim FrülingdieKältelan-

ge dauert,und im HerbſtbaldFroNNächteeinfallen:daher
faufendieEinwonerGarn und Flachsvon den Ruſſen.

S, 37. Zuden4000 SchiffPf.Toback,dieinSchwe-
den auf800 Tunnland wachſen,liefertauchFinnlanddas
ſeinige.Jm J. 1770 kamen von 39 Tunnlandaufdem
Grunde derStadtbo, und nochvon einigenPrivatPlantas

gen862831b,die nebſt188860
1hausländiſcherBlatter,

ei 2 Fabriken,von 131 Arbeitern,zu einem Wertlßevon
164000Dal.SMüúnzverarbeitetworden,Björneborghat
eineFabrife,und zog ſonſt160 tisb,abernun weniger:
In Nylandund Sawolaxwird vielgebautbeiden Scädten

Hlelſingfors,Borgo)und Loviſa:jededieſerStädtehat
aucheineTobaksFabrike!°.

S.46. Die lángſtdenKüſtendesBotniſchenund Fin»
niſchenBuſenswonen , treibenFiſcherei.Jn OſtBotnien
ſcheintdieSif-und StrömmingsFiſchereizugenommen,ſo wie

hingegenderLachsund dieSchuppenfiſchewegen derVerſans
|

R 5 dungen

2° AuchdieOſtBotniſchenStädtehabenTobaksFabriken: in

Waſa, Facobsftad,und AltCarleby,habeih ſieſelbgeſes
hen. Eben dieſeStädte,beſondersdieleztere,habenauch
TobaksPlantagen.Jn Sawolax ziehendieBauern neben
ihrenHâußernTobaf vonder klein- und rund-blätterigten
Art,laſſenihn{wigen,tro>nenihn,und rauchenihn ſo:
fürſichfaufenſieganz wenigvon denStädten,(Nach
derneuen EinteilunggehörendieStädteBorgo uud Loviſa
zum Lehn /Teino/a,ſowie KuopiodieStadt von Sawg9e
laxwerden wird),P,
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dungenabgeiommenzu haben. Jm nordlichenTeilebeſons
ders,treibtdergemeineMann,außerdem Fiſchfang,auh See-

hundefang,wovon [hauptſächlich]in #z/a Tran gemacht
Wird,welcheScadt den meiſtenHandeldamic hae. Die
ganze Ausfuraus OſBoenieniſ järlichetwa 1 000 Tonnen

lachs,5 à 6900 UsPf.tero>neFiſche,etwas Sif und Stróôm-
ming, 900 FáßerSeehundeTran,und etwas Seehunde-
Speck. Jn derReichsragsRelation1754 ſchlugder tands-
‘hauptmannvor, dieOſtBocnierauchzum Heringsfange,und

zum WalifiſhfangeaufGrönland,aufzumuntern.— Pn
‘den Lehenbo und Bijörneborgwerden fovielStrömminge
gefangen,daß auh etwas an andre verlauftwerden fan.
Jm FlußeCamo war ſonſteinſehrreicherLahsfang,Von
den $boiſchenScheerenwerden Schuppenſiſche,und|yvon

Alanddergleichengetro>netund eingeſatzen,verkauft.Jin
‘4ehnNuland beiPelling,auf dew Scheerenvon Borgo,im
KirchſpielE-bo beiden LöfJnſeln,und weicerindieSee hin
aus, ſindFiſcherGeſellſchaftenerrichtet,um den Gewinn

mit den Eſt-und Uvländernzu teilen,dievorhinfaſtallein
zwiſchenden Klippen,die weit in die See hinausliegeny

fiſchten.Jn dieſem Lehn,und inSawolaxinden Kirchſpié«
len Perno und Mörſkom fdienun zum SehnHeinolagehde
ren]werden zwar noh Strömmingegefangen,aber nicht
genung: ſondernin den lezkerenJaren,da dieſerFang im

finniſchenBuſenabgenommenhat,müßen dieLeuteaus dem

tehnbo zukaufen.Jm LehnTawaſtehusfindgroßeSeen,
wo Fiſcheauchzum Verkaufúbrigſind. Jm Kymmene
und andern Flúßenfängtman ‘achſe,Si”,Neunaugen,und

Aele.AuchPerlenMuſcheknfindeuſich,vorzüglichinOſt«
Bocnien.

S. 64. Jm J. 1770 ſchiffeganz Schwedenfür
4173000Rthlr,zolzWaren aus: daran hatauchFinnkand
ſeinenbeträchtlichenTeil. OſtBotnienlieſerte6000 Duzend
Bretter,und 10000 St. Sparren. Die LehnAbo,Helſing-
fors,und Loviſa,verkaufenaußerlandesetwa 12000 Dujz.

DVretterz
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Bretterz Björneborg24000 St. täckter, Àbo2 bis 3000,
uad Helſingforsvorhinnur einige109, im J: 1720 aber
Über 20000 St, FernervetrſchiftBjörneborg1000 St.
BaumSparren, und 356090St. Deichſeln:Âbound Hels
ſingforsaber4 bis500 St. FöhrenBalken,Außerdemſegen
ſieeineMenge Bretterim Reiche ſelbſtab, Blos inden

¿ehenNylandund Tawaſtehusſind22 feinblätterigeSäge«
Werkemit 32 Ramen, und injedem9, 10, bis 1s Säge
Blätter, die einblätterigenSägen ungerechnet.Lm tehn
‘Aboſind39 SägeWerke,darunterverſchiedenefeinblätterige-
Sawolax hatvieleSágeMülen*". Brennholzfürenſienah
Scokholm,wo in den vorigenJaren79 bis0000 Faden
verbrauchtworden,größtenteilsaus Finnland.

S. 65, Aus dem ganzen Reichegiengenim J.1770,
Theer 774C0 Tonnen,und Pech 13424 Tonnen,am
Werthefür165000Rthlr,Davon wurden,blosînden Oſt«
bocniſchenStädten,gegen ço000TonnenTheer,und 3 bis

4000 Tonn,Pechgefocht: das tehnAbolieferteetwa 1000,
und die beidenandern Lehenjedeseinige100 Tonnen. Jun
eben dem J. machteeinKupferſchmidtsGeſelle, derBauer
im Kirchſp.Kronoby in Oſtbotnienworden war, einen
Verſuchmit Zarzſammeln,undlieferte1400 tbHarzund
15 bis 20 Kannen Terpentin,

S, 68, Junvielen Gegendendes Reichsverfertigendie

tandleutein ihrenmüßigenStundenallerhandhölzerneSas

chen. So habendieBauern um Borâs im LehnElfsborg,
im J. 1773,verzollt:27760St.hölzernetöfel,5668Duj,
hölzerneTeller, 9 Duz,hölzerneSchüſſeln,1489Duz,höôle
zerne FäßerHäne,3384 Duz.runde , und 267Duz-ge-
meinehôlzerneSchachteln,DiesgefchieheauchinSinnlacn

-

c Aus denen vieleBretter nah Friedrihshamnund Wiborg
verkauftwerden, wo dieEugländerund Holländerſolche
meiſtmit eigenenSchiffenabholen,H.
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Sn OſbotniendrechſelndieBauern,in den Kirchſp.AltCar«

lebyundKronoby,Spinnrocfen,und machenBiraus,Schräns
fe;Eztühle,WandUhren2c. Jm LehnAbo,in den Städten
Nyſtadund Raumo, machenBârgerund Bauern,Ruder,
Deichſeln,und allerleiGefäßevon Holz,diedieſeStädte
nebſtBjörneborgnachSchwedennichtnur,ſondernauchnah
Dänemark,und an diedeutſchenStädtean der Oſtſee,abſes
bene Um BorgomachendieBauern allerhandTonnen,
Kübel 2c.,fürStockholm.— Und aus denStädtenwird
vieleTiſcherArbeitvon Meublenzc.järlihaußerlandsverſandt.

S» 86, Jn OſtBotnien weben dieEinwonerſelbſt,

was ſiebrauchen,faufenaberdazuausländiſchenFlachsund
Hampf. Junden StädtenſindkeineFabriken:nur Waſa
hateineBandFabrife;diedortigeTuhManufaccuriſt,wes
gen teuer eingefaufterRudimaterien,und gleichdaraufherabs
gefallnenWarenPreiſes,ruinirtworden, Jm LehnAbo
macht der Landmann auchLeinwandund Drellzum Verfkguf,
DieStadtbo verſchiktSegeltücherund grobeund feis
ne tinnen nah Stockholm; indieſerStade ſelbſtiſ eine
TuchFaábrifkemitverſchiedenenStälen,die.eingegangenwar,
nun aberwiederin vollemGange iſ: fernereineStoffey
und 2 Scrumpf-2c. Fabriken, 5 tinnen-und Baumwollen
Manufacturenvon Schnupfeüchern, Parchene, Damaſt-
Drell, Neſſettuh, Pluûchezc.z4 Färbereienund 2 Dru>ee
reien, die das ¿andyolkfürſeineigenesGewebtesſtark
braucht, und 3 Oberſcherereien: endlicheineZuferſiedee
rei,dieineinem¡zarfár40000 Dal,SMúnzeverarbeitet
hat. In den übrigenStädtenderLehneAbound Björnee
borgſindfeineſonderlicheFabriken: doh machendie Bür-
ger allesſelbſt,was ſiebrauchen.Nyſta4webtauchzum
Verkauf vielWolle, gegen 10900 EllenLeinwand,und
ZwirnStrümpfe,Raumo ſegtetwas tinnen,und einige
1000 EllengeknüppeiteSpißen, die die BürgerWeiber
und Kindermachen, abe Nádendalverkauft1508PayZine
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Zwirnſkrümpfe,undetwas tinuen!°, Björneborgſpinnt
und webe nur fürſichſelbſt.Llelſingforshatweder “Vols
len-noh éinnenManufaccurenz es kauftund verkauftaber
grobeund feinetinnen, dieaufdem Landegemacht‘wird,
Jn Borgobekommen dieFabrifenihrGarn vom bunachs
bartenLande,und zu derSegeltuchFabrikefommt derHanf
aus Tawaſtland:eineTuchFabrikedaſelbſthata, und die

WollenſtofFabrike4 Scüle; überhauptſekenſolche15000
EllenSegeltuch,und 26000 Ellentinnen,meiſtgrobund
von Werg, ab. Junder Stadt Tæva/ſlebusiſteinetinnens
Fabrife,dieDrell,Leinwand,und gefärbteZeugem acht:
alles blos von da gewachſenemFlachſe,der in einer eiges
nen Spinnerei,undaufdem tande,ſogut und ſohäufigges
ſponnenwird , daßnoh Garn in dieStädteund nad)Oſts
Bocnienverkauftwird. Ver elnigenJarenhattedieſ2Fas
brika5 Stúle beſtändiggehen;aber 1770 giengennu!: no<h
5 ¿ dieUrſacheſollMangel des Abſatesſeyn. Jn den teh-
nen Sawolax undKymmenegäârdwaren dieſesJarteine Fas
brifenim Gang ; aberderLandmann webteſichſelbſttin-

tienund Wolle,ſovieler brauchte.EineTuchFabrikeund

SpinnereiinLoviſaſtand1770 ſtill.
GS. 91, Ziegélhüttenſindim LehnAbo4: die eins

ſchi>tDachZiegelbisStockholm.Andre ſindbeiHelſing
fors-,dièZiegelnah Rußlandverkaufen.

S.108, Alle7 SeeStädeeinOſtbotnientreibengus
te Handel,nachStockholmſowolalsaußertand,mit ſehr
vielemTheerund Pech,mit Vicecualienund FiſhWiaren,
mitBretternund HolzWaren.Dagegenhacdie17 Meilen
von der Küſteab liegendetandſtadtCajanafaſtfeineNas

rung
*

12

InRaumo werden Spißengekflüppelt,und inN'édendat

Zwirnſtrümpfegeſtri>t:beideshabendieEinwonervon den

ehemalshierbefindlichenKloſterNonnennachder Reiſormas
tiongelernt.Es iſteineLuſt,inNâdendal alleMe1rſchen,
kle.neKinderund alteMänner und Weiber,mit dem ¿Strick

zeuginderHand,und ausnemendfertigſtricken,zu ſehen,P.
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rung, keinen Handel ,
keine Handwerke: ſondernihre127

Einwonerarbeitenaufdem. tandéfürTagelohn.— Nach
derReſolutionvom J. (747 bekamen einigeFiſcherBauern
von jedemKirchſpielam Strande, SeglationsFreiheit: ſeite
dem habenvielevon ihnenihreWaren zu Waſſernachden
inländiſcheaOrtentranſportirt,Der HandelderStädtewür-
de ſchrzunemen, und die Bauern tieferim (andeihreSa-
chenin dieOſtbotniſcheStädre bringenkönnen;wenn die

Heerſtraßezu Stande käme , von der chon auf mereren

Reichsrägengeſprochenworden. Jm Wineer wirdaus Sa-
wolaxGetreideund Victualienbisnah Uleâ gebracze.—

Waſahatteim J. 1771, 900 Einwonerund 5 KrawelFar»
zeuge,von 1420,90, 54, 50 und 15 Laſten,dieimJ.1771
7 Reiſennah Stockholmund nah Morrköpinggetan.
Uleá hat1293 Einwoner,und 7 Farzeuge,zuſammenvon
565 taſten:ſeit1768iſtvon hierfeinFarzeugan auswärs-

tigeOrte1? ausgerüſtetworden, Bradheſtadhat296 Ein-
woner , 4 Farzeugedie nachStockholm,und 1 Schnau-
Schiffdas nachdem mittelländiſchenMeere,geht,AlcCar=
Jebyhat654 Einwoner,und 7 Farzeuge,wovon 3 insmite

telländiſcheMeer , und dieúbrigennachStoholm,gehen,
Außerdemwurdenhierin dieſemJ. 8 neue Schiffegebaut,
und davon 7 verkauft,Facobſtadhat387Einwoner,und
1 Farzeugin das miktelländiſcheMeer : 6 FöhrenKrawels
Schiffewurden damals gebaut, und 5davon nach Stofse

holmverkauft; 9 andre waren nochunter der Arbeit,CTeu,
Carlebyhat379 Einwoner,und 4 Farzeuge:3 andre nur-

den nah Stockholmverkauft, undan % wurde wiedergee
baut. Chriſtinaeſiadhat424 Einwoner,und 11KravelFar«
zeugezuſammenvon 692taſten,und 4 KlinkFarzeugezu-

ſammen

73 Daß nun wiedervon Uhleá Schiffenah dem mittelländis

{en Meere gehen,um Salz2c. zu holen,erſiehetman aus

den Inrikestidningar:dieſeFarthatteuur einigeJarelang
wegen Unglúcksfälleaufgehört.Auchvon Chriſii-eſtadges
hena bis4 Farzeugeebendahiu,LP.
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ſammenvon 1390Laſien,diemeiſtnah Stockholm, einige
auch an Orte an der Oſtſee,gehen,

©

Die ¿ehneÀbo und BjsSrneborgſchienGetreide,les

bendigesVi-h, Victualien,Fiſche, HolzWaren,Eiſen,
Theer,und gewebteSachen,aus. Unterden Städtentreibe

‘AdoHandelnachdem mitcelländiſhenMeere und andern

ausländiſchenStädten, Die übrigenScädtehandelnnach
fremdenOrten nur innerhalbder Oſtſee,wohinſiemeiſt
HolzWarenfüren:einigedavon und dieübrigentandesPro»
ducten abergehennah Stockholm.Auch der Landmann
fürcſeineWaren dahin

z

unddeſſen,ſowle der Freileuteihre
Farzeuge,macheneinehübſcheAnzalaus, wodurchdas Na-

rungsweſenvieleAufmunterungerhält,— Adohattein
J. 1772, 4545 Einwoner , und das J.vorher6 Schiffe,
die ins mittelländiſcheMeer gehen, zuſammenvon 1892

¿aſ, und 2 nach)Franfreichund Amſterdamvon 137 taſk.
Zum Handelna Stockholmhatteſie00 JagdenundSkus-
ten. LHjörvekorghatte1575 Einwoner,und 17 Farzeuge
von 90 "is 16 Laſt,zuſammenvon 545 taſt:8 davon ges

hennah Amſterdammic Theerund Brettern, verſchiedene
nach der Oſtſeemit hölzernenGefäßenund Bauholz,dis.
übrigennachStockholm.KRaumohat 1291 Einwoner,uvid
26 gröſſereund kleinere(94¡linkert)gebauteFöhrenSfkus
ten,die mit Baſt,Brennholz,und HolzWaren,nahStocf«
holm, und mit tä>tern,Brettern, Rudern und hôölzernen
Gefäßen,nachden deutſchen"Städten,gehen,Nyſtashac
740 Mantalsſkreine, 40 KlinfFarzeuge,und handeltnach
Stockholmmit hölzernenGefäßen,Victualienund Kümmel.
Nádendal hat(1;Einwoner (381im Mantal,)g Sfu-
ken zuſammenvon 90 taſt,und ſúrtVieh, Pferde,und
Victualiennah Stockholm.— Blos von FA/andwaren
im Jul 1773, 137 Farzeugeund Skutzn,von einigenbis
zo taſt,in Stockholmangekommen,Ueberhauptwaren da-

{ſelbſt473 Farzeugevon Landleuten, dieihreeigeneProdus-
cten tranſportiren,ſowolvon Finnlandalsanderenan ‘der

- Oſte
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OſtſeebelegenenſchwediſchenOrtenangekommen: wovon

jedochdieallermeiſtenaus finniſchenProvinzenwaren.

DieLehenNVy/andund Tawaſilebusverkaufenebendas,
was das LehnAbos;auchwird ſolchesaufgleicheArt,teilsvon
Standsperſonenund dem ¿andmanne,nah Schwedenhinüber
tranſportiret.Lelſingforshi>#tSchiffein dieWeſtſeeund
das mittelländiſcheMeer: A. 1771 hatteſie2193 Einwoner,
dieGarniſonenmicihrenFamilienungerechnet; und z Schiffe
von 220, 191, und 120 taſt,1 Brigantinevon 60 taſt,
2 Schnauenvon 72 und 51 4, 2 Jagdenvon 40 und 13

{.,alledieſevon FöhrenpâCravel: ferner1 Galeaſſevon

Eichenvon 50'L,,und einigeKlinkFarzeugezum Brecters
und BrennholzTranſport.Lkenäs und Dorgobleibennur
innerhalbderOſtſee.Ekenäs hat748 Einwoner,worunter
435 im Manktal,und 23 KlinkFarzeuge,diemeiſtfürFracht
nachden Fabrikengehen,Borgohat1158 im Man:al,7
Cravel»und1 Klinkfarzeug: nochhatſie13 taſt- und Cas

jutBôtezwiſchenden finniſchenStädtengehen,Die tands

ſtadtTawaſlchushattevor einigenJareneinen Handel,in
dem järlichgegen 1 Tonne Goldes roulirte,aucheineFabrike
mit merern Stülen: aber nachherhabenbeideabgenoms
men 14,

Die LehenSawolax und Kymmenegäârdhabennur
EineStadt,Loviſa,von 1470 Einwonern,worunter 865
im Mantal,ohnedieMannſchaftbeider Artillerieund Gars

niſon:welcheStadt,ſeitdemſieStapelGerechtigkeiterhalten
hat,verſchiedeneSchiffeausgeſchi>that,die aberverun-

gläfeſind.Die 2 leztenSchiffevon 115 und 56 taſt,die
einigeJarevorhergebautworden, {ceitertenim J. 1771
Außerdemhatte,ſiedamalseineGaliotevon 35 taſt,diemit
Balkenund BretternnachLübeckgieng,6 kleinereFarzeuge
nachStockholm,und 3 taſtBötenachHelſingfors.Me

der

eit

14 JegtzoiſtdieſerOrt wieder im Zunemen,ſeitdemderLandss
hauptmannsSigdahinverlegtworden iſt,P.
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Zeit fan doch ihr Handel beträchtlich werden, da ſiemic
weicläuftigenund ergiebigenProvinzenumgebeniſt.Nach
SrocfholmliefertſteGetreideund Viccualien.Der Lands
mann in dieſemLehnſeßtſeineWaren teilsin ‘oviſa,teilsin
den StädterdertehenAbo,Nyland,und Oſibotnien,ſogar
auch,wiewol gegen das Verbot,in den rußiſchenStädt-u,
ab. Weil aberder ‘andTranſportin dieſchwediſchenStädte
aus eimgenBezirkenzo bis40, javon den entfernteſtenOrs
ten inKarelienundSawolax60 Meilen,beträgt: ſohatman

- einenKanal aus dem See Lejenebiszum finniſchenBuſen
vorgeſchlagen.

37

Lord Holderneſſe, und Georgs111Söhne:
eine pádagogiſcheAnekdote 1773

Da ichsgewagt habe,dieſeAnmerkung zu machen

[daßin Englandniemandals dietondnerGeſellſchaftfürden

Ackerbauſorgt]:willih mirdas Vergnügennichtverſagen,zu

zeigen,mit wievielEiferunſrejungenPrinzenſichum K'ennt-

niſſedes tandweſensbewerben,und wieeinſichtsvollſelbſtihre
Jettvertreibezu dieſemZweckegelenktwerden. Die Freuns-
de der ¿andwirtſchaftwerden ſichGlückwünſchen,diekünf
tigeHoffnungBricanniensin ſolchenHändenzuſehen; wenn

ih eine Anekdoteerzále,dieeinigenvielleichtunbedeutend

ſcheinenmag, mir abergroßeAusſichtenindieZukunfe
erôfſnet.

Zhroföónigl.Hoheiten,derPrinzvon Wales, und der

PrinzBiſchofvon Osnabrück,wältenſichin den Gä! ten

zu Kew einekleineEinzäunungzſiegrubenden Boden, be-

ſäetenihnmit Weizen,gabenaufden Wuchs der kleinen

Ernd=«

* Aus Arthur[NYoungsL/7.politiſcherArithmerik(Kdnigga
berg,1777, 8) S, 169 folg.— Vergl.mit dem pflúgens
den Dauphin,oben Verſ,des Briefwechſ.S. 48. 'S.

*

V, Heft29, S
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Erndte acht,jäâtetenſie,und brachtenſieein: dann droſchen
ſiedas Karn aus, pndſäubertenes von der Spreu. Und
beidieſerPeriedeihrerWirtſchaftwurdenſie von ihremweis
ſenFürergelere,ihrereigenenErfarungzufolge,über die

manchfaltigeArbeitKunſtundSorgfaltdes Ländmanns nach-
zudenken,Die ſchöneökonomiſchetectionſhren>teſihnicht
hieraufein- DiePrinzenbautennichtnur denWeizen;ſie
malten.ihnauch,ſiebtendieKleienvom feinenMel ab,und

gabennun aufdas ganzeVerfärenacht,wie Brod daraus
gemachtwerde. Mit wie vielGeſchmackdieſestoſtbare
Brod gegeſſenwurde, fan man ſichleichtvorſtellen!Der
KRônigund dieRôóniginnamen ſelbſtan dem philoſophis
ſchenMale Teil;und ſahenmit Vergnügen,daßſelbſtdie

ErholungsStundenihrerKinderzur QuellenüblicherKennt«
niſſegewordenwaren, — DieſeAnekdotemachtdem Lord

EholierneſſevielEhre,den der Königmit ſeinerWal beehre
hat,über dieErziehungdes Prinzen, der dereinſtEngland
regierenwird,zu wachen E E

Vermutlichiſ dieſesein VorſpielzurErrichtungeines

EFleinenMeiereiin“einenvon den föniglih:*Gärten,Pars
fen,oder Jagzdgehägen, wo unſreliebenswürdigePrinzen
Gelegenheithabenwürden,dieTheorieund die Ausübung
des Ackerbausnäherkennenzu lernen;wo ſieeineFolgevon
Verſuchenanſehen,und nichtbloßflüchtigeKenntniſſevon

dem, was dieHauptKlaſſeim Stat, dietandleute,verrichs
ten, ſondernſlatsflugeEinſichtenin dieVerhältniſſezwiſchen
AusgabeundEinnameder Landwirtſchaft,gewinnen;wo fiz
ſichüberzeugenwürden,wie notwendiges ſei,daßder Land.
mann ſicherin dem Beſißder Erndte,dieſeineJnduſtrie
zubereltethat,érháltenwerde; wo ſiedieAbhängigkeitaller

StändederNationvon der Culturdes Bodens,dieVerbin-
dungdestandweſensmit derBevölkerung,mitEinemWorts
te,wo ſièerfennenwürden,daßwolbeſtellteLänderéiendie

SchagkammernzuArmeen,Flotten,Eroberungen,glänzenden
Höfen,uud prächtigemAufwande,ſind.— EineErfa-

rung,



38. Kanada, 1776, 267

rung, woraus ſolcherUnterrichtfließenwürde,iſtwol wert,
daßſie-angeſtelltwerde *.

* Zur “Befórderungdes Acerbaus „, „ wiedie.Miſſiona-
rienſagen,ſollder KaiſerinSinaſelbſtalljärliban einem

gewiſſenTage,ih glaubemit einem goldnenPfluge,pflus
gen, WelcherContraſtzwiſchendieſemſineſiſchenHocusz-
Pocus,und dem brittiſcenManduvre!
ObigeAnekdote muß no< wenig in Deutſchlandbekannt

ſeyn: ſoni,dächteih,müßtedieSacheſchonhäufignacbgeamr
worden ſeyn. Bei allen großenErziehungsAnſtalteniſt
man verlegen, denKnaben 1. Bewegung, und a. Zeitver-
treib,nichtblosunſchódlickh:en,ſondernneben herauh nútz-
lichenZeitvertreib, 3. ohne vieleRoſten , zu verſchaffen.
Was läßtſichin der Welt hiezubeſſerausfindigmachen,als
ein Moraen Landes , den dieKnaben ſelbſtgemeinſchaftlich
beſtellen? Tauſendandre wichtigeFdeenlaſſenſichhiebei
den Kindern,durcheinenPädagogen, nochſeitwärtsvor-

ſtellig,ſinulich,und gar fühlbarmachen.Wenn z. Ex. der
im Schweiß ihresAntlizesgebauteAckerin ſchönſternaher
Hoffuungder Erndte ſteht:ſoſubornireman einen Par-
forceJâgerauf denſelben,und —— laſſedann L7atur uud

Vernunft,Gefl und Ueberlegung,in den kleinenBauern,
aufKoſtendes ParforceJägers,walten, S.

38
ErſterFeldzugder Braunſchweigerin Kanada,

im J.-1776**,

Den 24 Sept, giengih aus meinem Schiffenah
Quebeck. Hierhatteih

S 2 Den

—es Ein vollſtändigesTagebuchúber den Marſch dieſerTrup-
pen, vom 24 Sept bis zum 2 LTovemb. 1776; von dem

Verf. der vertrgulichenBriefeaus Kanada: mit unters

miſchtenvielenandern kleinen,aber characteriſtiſchenNach-

richten, beſonderseiner genauenTopographiedes ganzen
Strichsvon Ranada zwiſchenQuebecund Lac Champlain.
Lezteremuß um ſovielwilllommnerſeyn, da, wie dêrHr.
Verf.ſelbirgendwomeldet,guterichtigeund vollſtändige
Landkartenvon Ranada, bisjelzonoch,unter die frommen
Wänſchegehören.S,
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den 35 Gelegonheit', einen Freimaurer der engliſchen
¿ogedffentlichbegrabenzu ſehen.ZweiMaçonsmit Trauerse

Eſtandarteneröffnetenden TrauerZug: dieſenfolgtediegans
ze‘ogeparweiſe,und zwar nachihrenBedienungenundihrer
Recepteurin der toge, inihremvölligenOrnate,mit feinen
weiſſenledernenSchürzenvor den Knien,und mit Maurer-

Kellenan der Seite, Der Frèreterrible trug ſeinents

blôßtesSchwerdtzuGrabe. AlleMaçonswaren ſ{warzges
leidet:ſtattderTrauerMántelhattenſieabereine2 Hándes
breitefeineweiſſeLeibbindevon der reten Schulterzurlins
fenhängen,ſowiedieHannoveranervormals ihreScherpen
krugenzund von der rechtenSeiceihresHutshingeinglei»
chesweiſſeszuſammengefaltenesTuch ſtatteines¿Florsauf12
Ellenherunter.Hinterder togegiengen2 engliſchePrediger
ingleichemTrauerHabite,und dieſenfolgteeinDetachement
von 1 Officier,4 UnterOfficier,und zoo Mann von der engli«
ſchenMilizCompagniein Quebec,mit zuGrabe tragendem
Gewer, weilder VerſtorbeneeinOfficierder Milizgeweſen
war. Auf dem Sargelagendes VerſtorbnenDegenund
MaurerHabit,und Frères ſervantstrugenden Sarq. Hin«
ter der LeichefolgtedieMilizCompagniedes Verſtorbenen,
in ihrergewönlichenKleidung,und ohneUniform.Heiligere
Stilleund einenruhigerenteichenConduethabeichnochnie
geſehen.— — Heutedebarquirtedas Bacaillon von

Bârner beiQuebeck,und trat ſogleichſeinenMarſchzur
Armee an.

4.

Den 36 debarquirtedas halbeRegimentvon Speche,
und folgte.Wir marſchirtendurchdieStadtQuebec,und
zum Tor hinaus,Hierſahenwir dieim vorigenJarevon
den Rebellen,um Verteidigungder Stadt wegen, abge-
brannteVorſtadtSe.Fobn

,

in ihrentraurigenTrümmern.
WirpaſſirtenſehrſchöneLandhäuſerverſchiedenerreichenEin«
woner in Quebe> , von welchenaberverſchiedenevon den

Rebellen,aus HaßgegendieBeſiber, indieAſchegelegt
Waren
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waren, Wir hatten einen ſehrgntenWeg, und ruhten,22
Leukenvon Quebeef(eineLeukeoderlieueiſbeinahe1xStuw
de.Wegsoder $ deutſcheMeile),in derParoiſlleS7.Foix,un-
ſremúde Knochenaus : denn wer ſolltenarh1Zwöchentiichem
Schiffsgefängnißenichtaufeinem kurzenMarſchemüde wer,

den ? DieſeParoiſſeliegtam nördlichenUferdes torenzFluſe-
ſes,und hatſehrguteund faſtlauterſteinerneHäuſer,und
vortreflicheFelder,Wieſen, Anger,und Gärten.

Den 27 debarquirtedas Regimentvon Rheg,und trat

einengleichenMarſh an. Wir maxſchirtenwieder,und tras

fen, ſowie wir aus der Paroiſſe$e. Foix waren, ſolcheheß-
licheHolwegezwiſchenſteinigtenBergenan*, daßein jeder
von uns ſichdes Harzeserinnerte, Die Wege giengenzwi-
ſchenden Felſen, die jedochnur eineganz mäßigeHöhehat-
ken, gar ungemeinſteilaufund ab. Den FlußCap rouge,
der in den torenzFlußfällt,und Ebbe und Fluthält,paſſir-
ten wir aufeinerFähre:abermalshattenwireinen hohenund
felſigenWeg durchHolzund Gebüſchezu paſſiren,biswir

hartan den ZtorenzFlußwiedergelangten, der uns natürli-

cherWeiſelinkslag. Rechtsſtiegein felſigtesund mitun-

durchdringlicherWaldungbewachsnesGebirgewie eineWand
indieHöhe, an deſſenFußeKiſelſteinein ganzungeheurer
Größein Mengelagen, diebistiefin den Flußzum Teilges
rolletwaren. Es waren Steine daruntervon 6 bis8 Ellen

Längeund Dicke: ob ſievon dem Gebirgegerollet, oder von

dem Waſſerlosgeſpületſind?weißih niht,— Wir ge-

langtenhieraufin dieParciſſeSe,Auguſtin,deren Häuſer
an und im Gebirgelagen,deren ſchóneWieſenund Felder
aber ſichlängſtdem Flußeerſtre>ten. DieſeParoiſſeiſt
groß,alleinhierſahenwir erſtdierehtenhölzernenHäuſer.
Wir ſeßtenunſernMarſchbisindiePar. aux Trembles fort,
inwelcherwir,nacheinemMarſchevon 5 Leuken,Quartierna-
men. DieſeParoiſſeiſtüber15deutſcheMeilentang,und
hatzum Teilſehrguteund ſteinerneHäuſer,dieaberzu 3
bis400 Schritteaus einanderliegen,— Heuteerhielten

S 3 wir
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wir die erfreulicheNachricht von der glücklichenAnkunftdes

Schiffes Friesland mit den 24 Comp,des Regiments Specht
bei der JnſelLe Bec im torenzFluße.

Den 28 marſchirtenwirimmeramUferdes‘orenzFluſe
ſesweg, und durchwandertendiePar,Laireaux , derenKire
<e hartam Flußelag. Ueberder FlußdeFaques-Cartiers,
der ſeinenNamen vom erſtenAnbaueran ſolchemOrtefürt,
mußtenwir uns ingroßenBôtenſehenlaſſen,unddaherdie
Bagage abpa>en. Jenſeitsfandenwir andres Furwerk:
wir mußtenſogleicheinpar fteilefelſigteAnhöhenhinaufflets
tern, und namen Quartierin derſchônenPar,CapSanté,4
Leuten, derenHäußeraber800 Schrittevon einanderſind.
Dee hieſigeKircde 1ſtdieneuſteund ſchönſteinganzKanada,
und nachunvergleicölicherBauarcaufgefürt: ihre3 kleinen

Túrenſnd mic weiſſen:Blechgedeckt;das Hausdes Curé
iſtjomodern, wiegroß.

Den 29 marſchiertenwir.wieder,und trafenaufdem
Marſche,am Ende derPar.Cap Santé, a großeengliſche
Wachtſchiffeaufdem torenzFlußean. WBeieinem heßlichen
faltenZiegenfandenwirdoch,nochganzgute und ebneWege,
Wir namen nachz zurückgelegtenLeukenQuartierin derPar.
du Cbambeaut, diehartam 2¿orenzFlußeliegt: jenſeitliegt
die.Pur,!dubiegnière, :

Den30 mußtenwir.hier.einenRaſttaghalten, weil
wirMehlduffaufen, und davon backenlaſſenmußten.

Den 1Okcrobr.paſſircenwir den fleinenFlußMaquie-
re, durch,welchendasFurwerkbeiderEbbe farenfonnte,
DieSoldatenmußtenſichüberſeßenlaſſen.Wir marſchir-
tendurchdiePar./esGrondines,dieziemlihweitvom £$0«
renzFluſſeentferntiſt,und keinenſonderlicheuAckerbau,aber
deſiobeßreViehzucht,hat. Nach zurückgelegten5 teufken
namen wirQuartireinderſehrgroßenund ſchönenPar,Sz.
nue, inwelchereineſehrwolgebauteund reicheSeigneurie
iſt Haſelhüner„ wildsEnten,Rebhüner,undHaſen,ſahen
wiphieringroßerMenge,JudieſerParoiſſefandicheinis

ge
Z
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ge deutſcheHabitans,diemit den franzöſiſchenArmeen ehe-
mals hiehergekommenſind, i

Den

23

paſſirtenwir,beiderKirchevon $. Anne,den
RivièreSf,dane aufbatteaux. DieſerFlußläßtſichhier
allenfallsmit derWeſerin einenPräcedenzStreitein.Fen-
ſeitsbefamenwirKaleſchenund KarrenzdenndiePar.Se,
AnneerſtrecktſichauchjenſeitsdesFlußes,Wirhactenviel.
Holzund Büſchezupaſſiren,undin lezternſahenwirTroups
von100 SchwarzDroſſelnbeieinander."Jmgleichentras

fenwir hiervieleBaumwollenSraudenan, welcheret
feFruchttrugen. Die Staude wächſtimmereinzeln;doch
ſtopfendieEinwonerallhiermit der Baumwolledarausihre
Bettenaus, welchesunvergleichlichiſ,— Wir paſſirten
diePar,Batican,in welcherih jeßolebe, Solcheiſtniche
diebeſte:undobſieſichgleichauf5 Leukenſeitwärtserre>t;
ſohatſiedoh merenteilsnur ſchlechteHäußer. Gegenihr
Über,jenſeitdesFlußes,liegtdiePar.de,Ricom;,Der Ît0-

renzFlußiſtallhierübereinegutehalbedeutſcheMeilebreit,
und iſtungefer200 Schrittvon meinemHauſeentfernt:Zs

maſtigeSchiffegehenallhiernoh ſehrgut darauf,Mitten
durchdieParoiſſeläuftder RivièreBatican,über welchen
man aufBohlen,oderwenn man will, aufCanotsgehen
muß,Eriſt ſonſtfaſtnochbreiter,wiederSt.AnneFluß,—

NochpaſſirtenwirheutediePar,Champlin,inwelcherder
Capitainde Milice,Mr. S/ancaus Genfgebürtig,

mein

guterFreundwurde. Wirhatten4 ‘eufenmarſchirt,Flüe
hattenuns aberſehraufgehalten.Bei Champlinlag die

größteengliſcheKriegsFregatte, dieBride,vor Anker: ſie
fürt36Kanonen:YJenſeitdesFlußesliegtgegenüberdie
Par.Chantilly.

|

Den 3 marſchirtenwirdurchdiePar.$, Madelone,ber
gegenüberdiePar.Roſzncouretliegt.Wir hattenvieleBä-
che„ folglihauchvieleBrúcken,zu paſſiren.EineKanadi-
ſcheBrückeiſteinnärriſchesDing: ſiebeſtehtaus lauterbei
einandergelegtenBalken,oderdie meiſteZeitaus runden

|

S4 Baum-
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BaumStämmen , die alle los liegen, und nicht angenagelé
ſind,außerdenen an den äuſerſtenEnden.BrichteinBaum
oder "Balken;ſo ſchadetd.:snichts, denn der andre hält,
Des Nachtsmüſſenſiewol ſehrgefärlichzu paſſirenſevn,
wenigſtensfürdiePferde:unſrePferdebrachendieBeine
daraufentzwei.Wir paſſirtenauch ein großesHolz, in

welchemTannen,Fichten,Eſchen,Birken,Ellern,wilde
Apfelbäume, Eichen2c, mit unzälicbenBüſchenund Sträus
chen,wilddur einanderwachſen,Wir trafenallhiervers
ſchiedeneHabitationsvon Wilden an, dieaber wie Schweins
lgelsunter denübrigenWildenwaren : ſoviehiſchlebtenſie.—
Machzurückgelegten5 $ teukengelangtenwir an den Rivière
St,François, der von 3 Flúfen,dieihnformiren,auch
TroisRwières heiſt,und breiterwie dieSaale iſt. Wir
HerrenmußtenauchwiederinSchaluppenſteigen, und uns

überfarenlaſſen.MirerzeigteeinWilder dieEhre, mich
für2 Schill.in ſeinemCanot von BirkenRinden,wie im

Fluge,herüberzu bringen,Wir hattendaraufnocheinegus
te teufe, ehewir in der Stadt Trois Rivières anfamen,
wo wir uns, weil es den ganzen Tag geregnethatte,tros
neren. — Trois RivieresiſtdieälteſtePianzſtadtder

Franzoſenin Kanada;aber einfleineroffnerOrt,der faum

Zov9Häuſerhat:die meiſtenſindnur hölzern,und von Eis
ner Etage. Ee ‘wonenvieleKaufleutedarin. Der Obriſte
de Mi'ice hieſeltſt,Mr. de Tonnencourt,ifteiner derreichs

ſtenParticúliersin ganz Kanada: eingroßerEntrepreneur,
Marchand, Kornhändler, Viehhändler,und Jude; ver-

fauſtſel1 totPfeffer,hateinen BrannteweinSchankin

ſeiremHauſe,verſiehteinen großenTeilvon Kanada als

GroſſiermitWeine, lebtauf einenſehrgroßenund kleinen

Fuß mgleich; hatvieleauswärtigeLandhäuſer,leihetgerne
aufHauſerund Habitations, und hafden Namen le Pape
de Canade, unter welchemer dur<gängigbefanntiſt.Das
K'oſferdes Rerolletsiſteingegangen.us dem ehemalis
gen GouvernementsHauſeſindKaſernenfürzoo made,gemacht«
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gemacht. Jm hieſigenKloſterder UÜrſelinenifunſer:Hö-
ſp:talerrichtet.DererſtehieſigeCuré fürtden TitelGr and-

Picaire. Es giebtim Orce vielehúbſcheund belebteMäd-

chen,dieſichauchſehrartigÉleiden.VerſchiedeneSeigneurs
habenhierihreWinterhäuſer.Jm ¿orenzFluße,der dicht
an der Stadt hlnläuft,laaeineFregattevon 20 Kanonen.
Esiſt auchein anſenlichesMagazinhieſelbſt.Hin und wies
der findetman rechtware Häuſerin der Stadt, dierecht
artigmeublirtſind.

Den à hattenwir ſehrkotigemoraſtigeund ſumpfige
Wege und Schlazlöcherzu paſſiren.Wir marſchirtendurch
diePar. Pointe a4 Lac, dieſehrſchlechtiſt.Der torenz-
Flußfängthieran einegroſſeSee zu bilden,diedenNamen"
Lac de St.Pierre fürt,und 3 teufenbreitiſt.Wirpaſe
ſirtenden fleinenFlußMuſchicbhe,und namen, nachvolle
brachten6 teufen,unſerNachtQuartierin der Par.{achi-
tiche. FJenſeitdes Sees liegrdiePar. St,Antbonne oder

le Tevre,an der Bay du Tevre,zwiſchenwelcherund dem

Laceine langeErdzungeunter dem Namen LonguePointe
liegt.

Den5 paſſirtenwir aufunſermMarſchediegroßePar.
au Loup, und den FlußgleichesNamens. Ueber den Ri-
viere Maſguincagegiengenwir aufFarzeugen, machten6

Leufen,und ſchliefenin der Par.Musquinnorgé,diemeinen
Beifa!!hat.

Den 6 Raſttag.—
Den 7 hattenwir paſſableWege,durchein3 teuken

langesdünnesHolz, Wir giengenoftbisan dieKnie im

Waſſerund Koche.Den Riv. Cbicot paſſirtenwir aufeis
ner Flúße,ſowie den kleinenRiv,Bft. Wir hatten45
(eufenmarſchirt,und quartirtenuns inderrechtgutenPar«
Bariiesein. Der Seigneurhieſelbſt, der einEngländer
iſt,und ſihColberznennt,hateinvortrefflihesSchloß
nachdem beſtenGeſchmacke.Er hateineneue Paroiſſeſeits
wärtsvon Parlieranbauenlaſſen,welchean 3 ‘eukenlang

S5 iſt,
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iſt,und.denNamenYork fürt. JchbinaufmeinerRü>-
Neiſehierdurchgekommen,und habeeine neue Paroiſſein ihe
rer Entſtehunggeſehen:man kan ſichnichtselenderesund

fläglicheresgedenken.WBei Barlier formirtder Lac $

PieareverſchiedeneJnſeln: dienächſtan Barlierliegende
und unbewonteJuſelheiſt/5/eau Cuſlus,4 teukenlang
und beinaheſobreit: dahinterliegtdieweitgrößereanges
bauteJnſeldu Pas.

|

Den8 Gkc. wurdenuns von Sorel aa Batteaux ge»

{i>c,um das RegimentSpechtund deſſenBagageüber
dentorenzFlußnah Sorelüberzufaren.Dieſewaren ſämmt«
lichföniglicheBatteaux,derendie Armeeúber 1000 Stuck

hat.Ein ſolchesBatteauoder großesBoc trägt7 bis8000

Pf.Ladung,oder a8 bis Zo Menſchen, UnſreSoldaten.
mußtenrudern,denndieſesmußtenſiein Kanadadurchaus
lernen.Ein engliſcherSoldatfürcedäs Ruder,denndieſe.
verſtehendas Schiffarenſehrgut. Wir haeten15teuken
zu faren,ehewir nah Sorel gelangten, welchesam ſúdli«
chenUferdesLorenzFlußesliegt.Hierfällcinihndergroße:
und anſenlicheFlußSorel, oder wie er eigentlichhieß,der.
Riv.Richeliez,DieſerFlußläuftaufbeidenSeitenherune
ter aus dem Champlain-See,WirlandetenzuSore!, wo

wir ein engliſchesDetachementvon 130 Mann, und ein

ſehranſenlichesMagazín,fanden,aus welchemwir uns vere

proviantfirten.— Junder. Mündungdes SorelFlufieslas
gen an die 40 3 bis gmaſtigeengliſcheTransportSchiſfe
vor Anker, derenMatroſenaufdem ChamplainSeebeider
Armeedienten.Eine engliſcheFregattehattehierauchdie
Wache. Weil dasgar rauheWetter,und derUebergang
über den Fluß,uns ſehraufgehaltenhatte, auchjenſeitsSos
reldieWege garerbärmlichwaren, und wirvielHölzung
zu paſſirenhatten: ſomußtenwir nachb Uhr,Abends,einige
Compagnieninder Par.Sore!(aſſen.DieübrigenCompav
guienerreichtennochdiePar,Se.Thontas,wo wir im So--

retFlußeabermals.7engliſcheWacheFregatcenancrafen.Vis:@
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le Einwoner aus dieſerParoiſſedienenbeiden Rebellen: dar-

unter befindetſichein Habitant,Namens NVeægent,diervor
g JarennochFriſeurin Montrealgeweſen,jeßtaber hochs
gebierenderObriſtereinesRegimentsBoſtonianeriſt,Von
Sorelbis St.Thoms und 3 teufen,

Den 9 hattenwir eineMengevonBrüchenzu paſſiren,
überwelcheoben beſchriebeneKnüppelBrückenwaren, worü-
beralſo,diePaſſagegetäriihwar. Die Brúckenlagenſotief,
daß man 1 bis2 HaustiefeſteileDeſcentenerſtherunter,und

dann wiederherauf,farenmußte. Faſtalle200 S1hritts

waretne ſolcheBrücke zu paſſiren: die Bächehattervon
beidenSeitendas Erdreichſotiefweggeriſſen,Wir famen

heutenichtweiterals 3 ‘eufen, und zwar nachder airoßen
und chóônenPar,Se,Denis, Hierlag,wegen Bedeckfung des

Transports, einHeſſen-Hanauſchesund Braunſchweigiſches
Detachementvon 84 Mann. GegenSt.Denis über,an der

andernSeite des SorelFlußes,war die Par. $ Antoine.

DieEinwonervon Vt,Denis hattenrebelliſcheAngeſichter.
Den 10 marſchirtenwir durchdie Par.Se,Charles,

Wir giengenallhierüberden SorelFlußaufdieandre Seie
ce deſſelben, aufeinerFähre,diezum Erſaufengeſchid*tges
nug war. Wir namen Quartierein derPar.belVeuile, die
über3 Zeufenlangiſ. Jhr gegen über,5 teukenwiter,
liegediePar.Se.Louir, Das Bataillonvon Baernerbes
zog heuceeinLagerbeiSt,Thereſe
Den ntrafenwir,aufdem Marſche,im SorelFlu|ße-dis
Ile aux Cerfsan. Wir marſchirtennur bisin diePar,Ci)4am-
bly15teufen; hierlagauch,zur Bede>kungeineswichtigen
Magazins, einesTrainsvielerAmmunition1. , ‘eincenglíe
ſcherObriſtermiteinemDetachement.Auf dem SorelFluße
lagen2 engliſcheKriegsChalouppenmit8 bis10 Kanonen.—
Das am SorelliegendeFortChamblyiſtdurchdieReibellen
inwendigabgebrannt.Das Foretiſt4e>Œigtund ganz gemaus

ert;es wirdjestwiederrepgrirt, und Kaſernenzu !2 big
300 Manndarin angelege.WeiteralsbisChambly,fôns

nei
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nen feine Batteaux gut gehen, weil von hier eine Rapide im

SorelFluße von 3 Leuken ſicherſtre>t,Der Flußiſhier
breit,abernichttief;und im Grunde liegenunzälichegroße
Steine, über welchedas Waſſer{äumend wegläuft.Man
pacftdaherhieralleBatteaux und fleineSchiffeaus, und

man muſßitealleBedürfniſſeder Armee aufz LeukenaufChar-
retten transportiren,eheſiewiederin Batteaux eingeladen
werden fonnten. AlleSchiffe,welchedieaufdem Cham-

plainSeeinActivitätſeiendeArmee gebrauchte,waren ſtüd>-
weiſevon Chamblyz teufenzuLandetranſportire,und als

denn wiederzuſammengeſeßt.Der Gen, Maj. von Ried-

eſelſtandmit 2 Regimenternaufder lsle44x Noix, zwar

nochim SorelFluße,aberam Eingangein den Champlain
See. Bei ChamblyhörendieParoiſſenauf. Die Ar«

mee hatteſicheingeſchiffe, und aufden Lac Champlainbes
geben: dieRegimenterwaren teilsaufSchiffen,teilsauf
Batteaux,verteile.Vorläufigmuß ichden Lac beſchreiben,
ob ichihngleichnoh nichtſelbſtgeſehenhabe.WVon Cham-

blyliegt,am SorelFlußeherauf,noh das Fort Sr. Jean.
Hierſtanddas BâärnerſcheBataillonheuteim Lager:dieJä-
gerCompagnieiſtabermit zurExpeditiongegangen. Von
St.Jeanliegtin dem wiederſchiffbarenSoreldiels]eaux
Moix, dieunbewontiſt,und woraufder Gen, Riedeſelcams

pirte,Alsdennfommt man zu dem großenChamplainSee,
über deſſenMitte die Gränzevon Kanada und NeuYork
gehe. Alsdenn iſtan dem rechtenoder weſtlichenUferdes
Sees einebefannte‘andſpiße,Pointe aux terres genannt:

biercampirteder Gen. Carlton mit dem Corpsd’Armée.
Alsdennliegenin dem Seedie Isle24x deux ¡étes, Pointe
aux pommes, Isle/aMotte,und Islelesgrande&c. Bei

Tage mußtendie Regimenterrudern , und gegen Abend

giengenſieans tand,machtenim HolzeFeur, und fochten.
UnſreSeeMachtaufdem Lac beſtandinden SchiffenCarl-
z0n von i2 , LadyMarie von 14, l’Inflexiblevon 30, und

Radaian von 6 Pfündigen, und obenaufdem Verdee
8

is



38. Kanada, 1776. 277

bis 10 Éleinen Kanonen. Armide, Baleine, waren von 24,

die vorne 1 apfündigeKanonen fürten, welche wenn ſie zuſams
mengerütwerden , dieDienſteeinerBatterie.verrichten.

Den 18 hattedas RegimentSpechtRaſttag,und zog
das RegimentRdetz wieder an ſich,

Den 13 bezogenbeideRegimenterein‘agerbeiCdam-

bly,und mußtenſichſtetsmarſchfertighalten,weiterzur
Armee zurücken. Allein

den 15 erfurenwir bereits,wie der Gen. Carltondie

Flotteder Rebellen,zwiſchender Jnſelae Chaponund dem

feſtenLande,ſürprenirt,angegriffen,und geſchlagen,und den

Neſtder FlotteindieCumberlands-Baygejagthatte.
Den17 erfurenwir,wie diefeindlicheFlottehierganze

lichruinirt, verbrannt,und zum Teilverbortwäre,die mes

reſtenRebellendaraufaber ſihaufBatteaux anusLand ges
ret‘ethatten.Wir habenverbortoder verbrannt: Royal
Sauvagevon 8 6pfündigenund 4 4pf.Kanonen,woraufder
berüchtigtefeindlicheGen.47za4ud,eingeweſenerPferdehänds
ler,geweſen,der ſichaberſalvirt,und ſeinSchiffſelbſtan-

gezündethat; Revengevon 2 4pf.und 6 3pf.,Lntreprſe
von 10 4pf.,le Cutter von 1 18pf.und 4 6pf., Tremble
von 1 18pf.1 12pf.und 6 6pf.;Waſhingtonvon 1 14pf.1
12pf.2 pf. 6 6pf.,Congreſswie voriges,Philadelphia
von 1 12pf.2 9pf.,New York item,Jerſey,Providence,
Newhaven, Spotfireund Boſton,item,wei Schiffewa-
ren nachTiconderagogeſandt,und dieſeſindúbergeblieben.—=
Der Gen, Carlton iſ daraufſogleihgegen Crownpoine
gerückt,welchesFort dieRebellen.ebenverlaſſenund anges.
zündethaben:doch.iſtdas Feurvon unſrerArmee nochzurech
ter Zeitgelöſchtworden. Die Rebellenhabenſichin ein
verſchanztes‘agerbeiFort Carillongezogen,allwo nächſtes
Frühjardas KriegsTheatereröffnetwerden möchte. Von

unſermCorpsiſnichtsbeidieſemSeegeſechtegeweſen.
Den 20 und 21 GOkc.ſeßteſichdie Armee bereitsin

Marſch,dieWincerQuagrtierezubeziehen,Wir dater
den

<lûſe
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Schl'üßelvon Kanada inne , denn wir ſindMeiſtervom
Chanplain@ee. Sn Crownpoint bleiben jo000 Mann,
wilde Kanader , engliſcheGrenadiers,und Jägervom uten

Regiment ; unter dem BrigadierFraſer:auf Pointe aux

fers,und aufder JnſelauxNoix,bleibedas Bacaill.von Bârs
ner, UnſreGrenadiersfommen in die Par.Sr.Zntoine und
Ss,Penis ; Heſſen-HanaunachBartiesund Maſquinonge;

Pr-Friedrichwird aus Quebe> wegmarſchiren,und komme
nah Marchiſhe und Pointe au loup:beidecommandirt der

Heßiche Gen,BrigadierGoll,Dragonerund Regimentvon
Rieileſelfommt nachTrois Rivieres,Pointe au Lac,und
Cap de Madelone, Spechtnah Chamblyund Baticamp,
Rhe6 nachSr.Anne und lesGrondines, beideunter dem

Gen. BrigadierSpecht.2 engliſcheRegimenterkommen nach
Que beck,wohindas HauptAQuartierdes Gen. Carlton auch
fommce. Der Gen. Riedelelnimmt ſeinGeneralQuartierin
Trois Rivieres,Die Dislocationder engliſchenRegin:enter
habeih nochnichtgeſehen.UeberhauprſollendieWinter»
Quarrkierenochanders regulirt, und die Paroiſſenjenſeitsdes

torenzFluſſesnochmit belegt,werden. Wirliegenjeztzu 6

bis1:2 Mann in einemHauſe, und dieſesiſtinKanada zu

hart
Von Chamblykamen wir aufebendem Wege wieder

zurüd?nah Baticamp.
UnſreArmeebeſtehtaus 12 engliſchenRegimentern,die

ichaber , bisaufdes Gen. Carlton und MylordCavendiſh
feine, nichtſämmetlichzu nennen weiß. Ferner,aus 1 Dras

gonerRegiment1 GrenadierBataillon,und 4 Regimeneern
Brewunſchweiger.Dann aus beinahe2000 Kanadiern,
dieſreiwilligdienen; und 8060 bis 1000 Mann Wilden,
diedes Gen, CarltonNeveu,der CapitainCarlton,anfúrt,
der ſichdas Geſichtbemalthat,einenRingin derNae trägt,
und ſichwieeinWilderkleider.SeineGemaliniſteineMylady,
und SchweſterderGemalindes Gen,Carlton. BeideDas

men
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men find vor wenigTagen aus Europa allhier angekommen;
die Frau von Riedeſelaberiſnochnichtda.

Vorungefer4 Tagenerſthabenwir dieNachrichtvon

der glücklichenSchlachtdes Gen. {owe vom 27 Aug.erfas
ren , und zwar überQuebeek: denn durchdas tanderfaren
wir nichtsvon dem, was inandern Kolonienvorgeht,Has
benwir abererſtCarillon;ſowird uns durchAlbanydie
Communicationmit NYork,NEngland,Virginien1c.,ges

ôffnec.Die SchlachtiſtiínLong-Is]landvorgefallen:die

EngländerundHeſſenhabendas feindlicheRetranchementgea

ſtürmt,und erſtiegen.Gefangenſind3 Generale,worunter.
derLord Stirling,4 Oberſten,18 Capitains,42 Lieus

tenants, 11 Fándriche,1 Aide-Major,30 Sergeattén,

und 1800 Soldaten. Zwiſchenz bis 4000 Rebellenſind
todt und bleſſire.Wir habenan Todtenund Bleſſirtenvere

loren1 Oberſten, 3 Capit.,12 Officiers,und nichtvielüber

500 Mann, Der Feindhatſein‘agerund Artilleriezurü-
gelaſſen; der Gen. Howe hatſogleichdieStadt LTeuNorkE

beſeßtund nochgerettet: denn dieRebellenhabenſelbigeans

zündenwollen,würdenes auchgetanhaben,wenn ſienicht
eintazatetvon einigen1000 Mann Kranke gehabthätten,

dieſienichtſoeilfertigtransportirenfônnen. Manerwartet
mit Begierdegenaue Nachrichten,Der Gen, tieut.Bours

geyne wird in dieſenTagen aufden Winter rah England
gehen.Nun wird meineCorreſpondenzwenigſtensauf.4 Mos

nate geſperrt:denn der LorenzFlußfängtam Ende des Noé
vembersan zuzufrieren,.und fanalſofeinBriefvon Quebe>

abgehen.An Officiersſindgeſtorben,der tieut,Kotte,und
der Fändr.Unverzagt,und ſonſtniemand. Die teucevon
unſernRegimenternhaltenſihgut : das RegimentSpecht
hatnur inallemvon Braunſchweigern1Tambourund 8 Maun
Todte bis hieher,Es ſollmichwundern,9b der Winter ſo
ſtrenginKanadaiſ , wie man ſagt.

Batiscamp, 2 Yiov.1776.
«
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39.
ReichsſtadtDonauwörth.

&Norlegungder Rechte und Anſprüchedes Schwäbiſch'n
KreiſesauffeinenurſprünglichenKreisMirſtand,dieReichs-
„ſtadtDonauwörth. Ulm , 1779 , Fol.6 Bogen.

S Von Seiten des SchwäbiſchenKreiſeserachtet
man ſichnichtnur färberechtiget,ſondernau höchſtverbuns
den„ ſeineſowolgegründete,aber nun über11Jarhunderte
empfindlichſtgekränkteRechte, aufdieſeReichsſtadt, ſeinen
urſprünglichenMicſtand,beigegenwärtigemdurci:den Ted
des Kurfürſtenvon Baiern ſichereignetemZeitpunc:e,feiers
lichzu reclamiren, Daherſiehetman ſh jehßdveranlaſſet,

dieſeRechte,ſoallgemeinbekanntund eingeſtandenſieauch
immerſind , aufsneue hier,der Warheitund den Actenge-
máß, jedochin möglichſterKürze,öffentlichvorzulegen,

$.1 —

14. GeſchihtsÆrzálung.
K. HenrichVI erhobdieStade Donauwörth (oder

VWWerde,wie ſieanfänglichgenanntwurde ),ſchonA. 1190

zurReichsUnmittelbarkeit.Sie befandſichnichtnur con

unterden erſtenGliederndes ſ{hwäbiſchenBundes;ſondern
ſiewurde auch, von der erſtenEntſtehungder deutſchen

Reichsfreiſean, unwiderſprechlichzum ſchwäbiſchenKceis
ſegezâle.Bereitsin deraufdem Reichscagezu Worms A.

1521 errichtetenOrdnungder 10 Reichskreiſe,ſtehtſieunter

6
den ſhwäbiſchenKreisStänden (Scumaus CorpusJur,
Publ.1759, pag.81). Sie wurde ſogleichaufden erſtenin
Schwaben A. 1522 zu EßlingengehaltenenKreisTagbes-
rufen.Sie erſchiennichtnur aufdieſemerſtenſ{hwäbiſcben
KreisTage“aufdem ſie,nebſteinigenandern ReichsStäds
ten , durchEßlingenvertretten wurde);ſondernſiebeſuchte
auchdiefolgendenKreistäge, und genoßüberhaupteiner

SeitsalleRechteeinesſchwäbichenKreisMirſtandesDas

gegen erachteteſieſichauh andrer Seitsvon Rechtswegen.
verbunden, vom erſtenUrfprungeder KreisAnlagenan, jes
derzeitden ſienachihremVerhältniſſebetreffendenAnteiluns

roele
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weigerlichbeizutragen.— Zu dieſemallgemeinenBan«
de der,durchſovieleReichsgrundgeſeßeſowoi,als durchdas

ReichsHerkommenbefeſtigtenKreisverfaſſung, die als

allgemeinbekanntvorausgeſeßtwird , kommt aber in dem.

ſ{wäbiſchenKreiſe,in Abſichtaufdas Verhältniseinzelne-
Mitglieder(undalſoauchder Stade Donauwörth)zum gan-

zenKreiſe,nocheine beſondre genaue vom Kaiſerbeſtät-
tigteVerbindung,in welcheſämmtlicheKreisStände,durch
die im J, 1563einmütigbeſchlofieneSchwäbiſcheKreis-
Verfaſſungund LrecutionsGOrdnung?*,eingetreten
ſind:bei welcherzugleicheineEinteilungſämmtlicherKreis«
Stände in 4 KreisViertrelzu Stande gekommen, und

Donauwörthdem 1ſtenViertelzugeteiltworden iſt,— Dieſe
doppelte,aufſounumſtößlichenGründen beruhendeVerbine
dung, hatdurchdie nachherigenBegegniſſedieſerStadt
uichtaufgehobenoder zernichtetwerden fönnen.

Gleichwolgeſchahes durch das befannte unglückliche
Schickſal, welchesdieſeStadt im Anfangedes vorigenJar«
hundertsbetraf,daßman ſolchedem Reich)s-und Rreiss -

Verbande gänzlichzu entreiſſenverſuchthat. Sie wurde

nämlichden 12 LTov. 1607, wegeneinigermit dem daſi«
gen Abt zum heil.KreuzentſtandnenJrrungen, von Kſ,
Rudolfllin dieNeihsAcht erflärt:und den 17 Decemb.
deſſelbenJarswurde dem HerzogWarimilian von Baíi-
ern dieExecutiondavon übertragen.Die Rechrmäßiz«
keitbeiderVerordnungenhierzu beurteilen,enthältman ſich
ehrerbietigſk.Aber dieFolgederſelbenwar, daßhemeld«
ter HerzogdieAchtwirklivollzog, und dieStadt fürſich
in Beſißnam, und dieaufdieſeAchesExecutiongegangne
Koſten„ ohngeachtetſolcheſehrgeringgeweſen,auf400000

Guls-

7 Sie ſeht in der Sammlung deralten und neuen Kriegs.
Verordnungenund Reglementsdes {hwäbiſchenKreiſes,
zwoteAusgabe1737 ; Num 1.

V. Hefta9, T
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Gulden berechnete , vor derèen Wiedererſtattungqer dieund

glücklicheScadt des Beſißeszuentlaſſenvericeigerte,
Aufdie , ſowolvon Kreiſeswegen, als auch von ans

dern ReichsScänden, beim Kaiſerwiderholtgemachtedrins

gendeVorſtellungen,wurde ſiezwar A,1609 der Reichs«
Ache, aber unter dem nur erwäntenVorwand der auf die

Execucionverwandten Kriegskoſten, noh nicht des bairis

ſchenBeſigès,entläfſlen.K# Rudolfverſprachzwar
unter dem 17 Séeprc.deſſelbenJars[ein Auszugdes Vers-

ſprechensſtehetin den Beilagen, Num. l,S.20], daß
“die Stadt in 4 Monaten völligreſtituirtwerden ſollte,„, ,

ohnedabeiderErſtattunggedachterKriegskoſtenim minde«

ſtenzu erwänen. Aber baldhernachbegünſtigtedieſerKaís}
ſerdie bairiſchenEntſchädigungsFoderungenwieder, und

machteſolchézum unvermeidlichenBeding.
Die von vielènSeitenhergeſcheheneangeleaentlihſkè

Vorſtellungen, hattenzwar dieWirkung,daßauchder nachs
folgendeK. TMatrhiasdieRechteder Stadt und des K els

ſesanerkannte,und inſonderheitaufdem Reichstagei613
dieVerſichrunggab: “wegen der Reſtitutionder Stadt

«“Donauwérthnochin loco mit den bairiſchenGeſ»mdeen
“TLiquidationsHantlungpflegenzu ſaſſen...Das Haus
Baiern aber,welchesſichdes UnbeſtandesſeinerÜberaroſ-
ſenEntſchädigungsFoder1ngen nur allzuwolbewußtwar, uchte

ſolcheimmerſorgfältigerzu vermeiden. Undder balddar«

aufausgebrochneZojärigeKriegließfreilihohnehin, vor

ſeinemAusgange,keineReſtitutiondec Stadt mer hoffen.
Dennochwurde derſelben,in dem A. 1664 zu Prag ge-

ſchloſſenenFrieden,auf folgendeArtegedacht: wegen der

«StadtDonauwörthiſtdieſesabgeredet,wenn zuvor dem

«Kurfürſtenin Baiern ſeineaufgewandteKriegsUnkoſten
«wiederum erſtattetſind,daßalsdennan bemeldterStadt

«ReſtitutionfeinMangelſeye,auchvon dieſerSachefernere
«Unterredungetwa hiernähſtbeiNeichsZuſammenkünſften
«zu pflegen,der Kaiſerund bemeldterKurfürſtin Baiern

‘ſichnichtwürdenzuwiderſeynlaſſen,» Bei
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Bei den VWVeſtfäliſchenFriedenstractatenmußtenun

zwar dieſewichtigeAngelegenheitnotwendigwiederzurSpra-
cie fommen : ſiewurde aber im FriedensSchlußeſelbſtauf
den fünftigenNeichstagverwieſen.Es heißtnämlichdar-
inn Ar: V $.19: “Quod ad ciuitatem Donawerdam at

‘tinet , fiin proximeventuris Comitiis uniuerfalibosin

«priſtinamlibertacemreſticuenda eſſejudicabiturab Im-

«““periiStatibus, eodem gaudearjurein ecclefiaſticiset

“politicis;quo ceterae ImperiliberaeCiuitatesvigore
«hujaustransadtionisgaudent,,Zum FlarenKennzeichen,

daß, nachdem SinndieſesFriedens,beierfolgender,oder

vielmerwirtlichſchongeſchehenerKoſtenErſtattungan das

KurhausBaiern , dieReſtitutionderReichsſtadeDonau-
voorrhals eineſichreFolgezu betrachtenſei;und daßals-
denn gedachreReichsſtadtin ihrevorigeRechte,Freiheiten,
und angewieſeneStellebeiReichund Kreis,dereinſtwieder
einzutretenhabenſolle.— Aber bei dem daraufgefolg-
ten Reichstage, hattedieDonauwörthſcheReſtitutiondas

Schickſalmancherandern im WeſtfäliſchenFriedendahin
ausgeſeßtenAngelegenheiten.Sie wurde aufdemſelben
nichtenrſchieden,wie der ReichsAbſchiedvon 1654($.
191 q.)zu Tagelegt;ſondernſiewurde indemſelbenRAbs-

ſchiede,mit den übrigenMaterien,abermalaufeineander»
weiteErörterungverwieſen.AberdieſeErörterungiſtceils
von Baiern immer abzuwendengeſucht,teilsauh durch
dieKriegsUnruhen,inwelcheDeutſchlandauchin der aten

Hälftedes vorigenJarhundertsverwikelewurde, verhins
fert worden.

Kaum aberereigneteſih, mit dem Anfangedieſes
Jarhunderts,der erſtegünſtigeZeitpunctfürdieſeReſtitu-
tion:ſoergriffſolchenſogleichKſ.Leopold, welchervön
der Billigkeitund Notwendigkeitderſelbenohnehinüberzeugt
wacz und ſtandwirklihim Begriff, dieſeReſolucionmic
allemErnſteauszufüren,da ihneinfrüherTod davon ab-

hielt,Sein SohnundNachfolgerKſ-Joſef1,bediente2 fi
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ſichalſonur erwäntervorteilhafterUmſtände, um nun dieſe
Reſtitutionohneweiteresins Werk zu ſeßen. Unter dem

20 Maj 1705 exließ-erzu.dem Ende an die ReichsVer-
ſammlungeinCommiſſionsDecret[hierunter den Zeila-

gen Num. 1S..321folg],und zu gleicherZeit Re'cris

pre ganz gleichen.Fnhaltsan den jhwäbiichenKreis und an

dieStadt Donauwörthſelbſt.Jn dieſemCommiſſionsDecret
erklärtder Kaiſer:daßdie Stadt Donauwörthdem Kurhauſe

Baiern zwar (wegen obbemeldt an ſienoch immer gefoderter
Kriegskoſten)aufgewiſſeWeiſenochgelaſſenworden ; daß aber

jenesKurhaus,durch den (damals ſcon) 1oojárigenBeſitz
gedachterStadt,ſichvoréermeldterRricasktoſtenbereirsmeralg

zu vielentſchâdigecbabe : daherſci{on der Vater desKaiſers
allergerechteſtentſ{hloſ}ſengeweſen, die Stadt wieder in ihre

alteReichsUnmittelbarkeitzu ſegen,zugleibaber auch den

um das deutſcheVaterland ſo ſebrverdienten ſhwäb: ſchen
Kreis zu ergänzen,und ibm dadurch die viele und große
von dem KRurbauſeBaiernund ſemen Allürtén,auch onfſ,
erlitteneDrangſaleund Schôden „ in-erwas zu erſenen.Jn

dieſengerechtenGeſinnungenſeider hôchſtſeelKaiſertnſons
derheitnoh durch eine, in AbſichtaufdieſenGegenand,an

ihn gekommenerxigeneAborduangdes (<bwäbtſchenKreiſes
beſtätiget,und nur durch eine unvermutete Krankheit und den

kurzdarauferfolntenTod, davon abgehaltenwordeu. Er

ſelbſt,Kſ.JoſefI, habedaher nichtſâumen wollen,glei
beim EintrittſeinerRegierungdie Stadt Donauwörth für

ſeine’und des beil.rêmiſcbenReichs unmittelbareStadr zu

erklrenſiedem ReichsStädtiſchenCollegiound dem ſbws-
biſchenKreiſewieder einzuverleib-n.und in ibre vorige
ReichsStimme beiReichs und KreisTägen2c. völligberzu-
ſtellen,bingegenvon al]anderer UntertänigkFeitPflicht,Folz
ge , und Gehorſamgänzlichzu entbinden Die'en fais

ſerlichenVerordnungenzu Folge, traten dann auch die
Stadt ſorool, als der ſhwäbiſheKreis, und niche

nux



39. ReichsſtadtDonauwörth. 285

nur dieſcr,ſondernauch das Reichſelb,"welchesſogarin
Corporeunter dem bis dahinſineomni onere foregeſeßten
bairiſchenBeſigeleidenmüßen , wieder in den vollenGe-

nuß allerihrerdesfalſigenehemaligenRechteein. Den 7x

März 1706 legtedie Stadt dieHuldigunggegen den Kaie

ſerab;ſieerhieltwieder Siß und Stimme aufReichs-und

KreisTägen;ſieconcurrirtenah ihremVerhältnis, wie

vorhin,zu den Retichs-und KreisErfoderniſſen: mic einem

Worte,ſietrat wieder in denjenigenStand ein,in welchem

ſieſichvor ihrerunglülichenAchrsErklärungbefundenhatte.
Die ten 7 Márz 1714 zu Raſtadtunterzeichnete

vorläufigeFriedensArtikel, erwe>ten bei dem ſchwäbiſchen
Kreijteneue Sorge: und der Ausgangbewärtees, daß ſie
nicheungegründetgeweſenſei. Man befürchtetenämlich
bei der von der Krone Frankreichgefodertenvolllommnen
Reſtitutiondes im J 1-06 in die Acht erklärtenKurhau-
ſesBaiern „. daß, wenn nicheaugenſcheinlichgezeigtwerden
würde , daßdieſesKurhaus für ſeinean Donauwörthfo-
derndeKriegskoſtenbereitsvollkommenentſchädigtſei,er-
meldre Krone daraufdringendúrfte,daß auch Donatz
voôörrdwieder in den bairiſhenBeſißzurücfkérenſollte.
Dieſe Beſorgniswurde dem damaligenKſ.Karln VI al-

lerehrerbietigſeröffnet.Der Kaiſer, überzeugtvon der

Unrechtmäßigkeiteines fernerenbairiſchenBeſißes,verlangte,
durcheinCommijſionsDecrervom 28 Jun.‘714 [Belt-
lag.Num. ill]von dem NeichsConventGueachten:“wie
“die deßfallsnôtigeLiquidationzu veranſtalten,und D0-
“nauwórch dadurd dem ſchwäbiſchenKreiſeals ein

“dahbingebsrigerMiítſtandvóôlligwieder einverleibe
voerden möôge,.? — Dieſesunter dem 24 Jul.1714 ere

ſtatteteReichsGutachten[Beilag.Num. 1V] giengdahin:
der Kaiſerſeiallerantertänig|zu erſuchen, ſichnichtnur
bei den damaligenFriedensTractatendahinkräftigſtzu vero

wenden , daß dieStadt Donauwörthin ihrerdurh Kſ.Jos
ſefden 1wiederhergeſtelltenReichsUnmittelbarkeit, nah Ans

T3, lei-
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leitung des WeſtfäliſchenFrieden8Schluſſes,beſtändigerhals
ten werden,und dem lôöbl.{wäbiſchenKreiſeeinverleibtbleis
ben mdge; ſondernanch,wenn (bei dem offenbarenUeber-
ſhußedes 100járigenGenußesüber dievon Baiern gefoderte
Kriegskoſten) eineLiquidationgleichwolnoch nöcigerachtet,
und durch den langrourigenGenuß, dieprätendirtenErxecu-
rionsKoſtennicht{on für getilgtgehaltenwerden ſollcen-

zu ſolchemEnde eine aus unparteiiſchenStäuden desReichs,
inſonderheitaberdes ſ{hwäbiſchenKreiſes,beſtehendeCom-
miſſioad Liquidandumvor allenDingenallergnädigſtauzu-
ordnen.

Im Vorbeigehenmerkeman hierausan, wie volle

fommen' ſowolder Kaiſer,alsdas Reich,úberzeugtgeweſen,

dafiBaiern fürſeineehemaligeKriegskoſtenFoderungſchon
damals bereitsmer als zu vielentſchädigtworden ſei,Aber
das KurhausBaiern war ſelb|zu ſehrvon dieſerWarheit
úberzeugt, als daß es ſichaufeine Unterſuchunghierüber
eingelaſſenhätte;vielmerſuchtees ſolcheaufalleAre zu ver-

meiden. -— So rúmlichſichnun auchdie kfaiſerl,Geſandt-

ſchaftbeider BadiſchenFriedensUnterhandlungfürdie
Rechtedes ſchwäbiſchenKreiſesund dec Stadt Donauwörth
verwandte: ſofonnceſiees doh nichtdahinbringen, daß
dieſeStradezu einerAusname der von der Krone Frank-
reichbeſtändigverlangtendurchgängigenReſtitutiondes

KurhauſesBaiern gemachtworden wäre, Sie fertedaher,
nah dem BadiſchenFrieden,wieder in den bairiſchenBe.

ſiszurü>:und dieauh nachhervon Kreiſeswegen geſche-
hene fernereVerwendungenund Vorſtellungen, hattenden-
nochnichtden Erfolg,daßdieſeStadtwiederaus demſelben

heraus,undin ihrealteReichsUnmikttelbarkeit,verſetwore
den ware.

$F.15— 21. RechtsAnſprüchedes {<wäbi(c<henKreiſesin
Abſichtauf dieStadt Donauwsreh,

Mit welchemRechteder KurbairiſcheBeſißderReichse

ſtadeDonauwsreh, zum größtenNacheeilnichenur eer
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ſerStade ſelb, ſondernauchdes geſammtenReichs,und
insbeſonderedes ſhwäbiſchenKreiſes,bisaufdenTod des12

lezrenKurfürſten,und alſobisaufden heutigenTag, forts
geſeßtworden ſei? erhelletſchonzur Gnüge aus vorherges
hender(Zeſchichtserzälung.Nun aberhofftder Kreis
um ſozuverſichtlicher, daß endlicheinmalderglücklicheZeits
punce gefommenſei, da das geſammteReich, der{wäbls
ſcheKreis , und dieSradr ſelbſt,wieder in den vollen

Genuß ihrerdiesfalſigenRechteundFreiheitenmit Beſtand
werden eingeſeßtwerden, ,

Die Rechtedes ſchwäbiſchenKreiſesinsbeſondrehier
auszufüren,würde völligüberflüßigſeyn. Die Rechteeis
nes ganzen KreiſesaufeinzelneMitſtändeſind bekannte:

und dieRechtedes ſclwäbiſchenKreiſesauf dieStadt
Donauwödrehinsbeſondere,ſindſowenigeinigemZweifel
ausgeſeßt, daß ſievielmerimmerhin,und beſondersimAns
fangedes jebigenJarhunderts,von demunter ſeinemObers

haupteverſammeltenganzen Reiche, vermittelſteinesfórms
lichenReichsſchlußes,aufsfeierlihſteanerkanntworden ſind,
Wozu wäre alſoder Bewvoeißeinereingeſtandnenund allge-
mein anerkanntenSache?

|

Daherwill man hiernur dieſeRechreſelbſtkurz
berüren, Sie beſtehenüberhauptin derjenigenVerbindung,
in welcherjederKreisftand,als ſolcher,mit dem ſhwäbi-
hen Kreiſe(um ſicheinesNeichsgeſeßlichenAusdrukszu
bedienen), in AbſichtaufdeſſenKriegs-Civil- und Oe-
Fonomiſ-heVerfaſſung,ſteht;und nachwelcheralſojederfk3
KreisSctandverbunden ift,1. ſeinContingentzu der in

Kriegs-und FriedensZeitenaufgeſtelltenKreisMannſchaft
verhältnismäßigzuſtellen,und ſeinenſchuldigenAnteilzu als

lenKreisAnlagenbeizutragen,
2. überhauptſichallemdem-

jenigenalsein getreuerMitſtandzu fügen, was dieganze
KreisVerſaſſung,nachden Reichs-und KreisGeſebenowol,
als dem Herkommen,in Militär.Oefonomie-Münz-Straſs;
ſen-und andernKreis.PolizeiAngelegenheiten,mit ſichbringt,

4 jeni-
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Alles dies wird hier nur im Vorbeigehenberürt , und als
bekannt vorausgeſeßt.

Dieſesnun aufden gegenwärtigenFallangewandt,ſo
beſtehendie Rechte des ſchwäbiſchenKreiſesaufdieStadt
Donauwörth,1. inAnſehungdesZukünftigen,'inVWieder-

herſtellungdieſerganzen Verbindung,worinn die Stadt
vor der bairiſchenBeſißErgreifunggeſtandenhac,und wor-

inne ſieim J-«1/05 aufeinigeJarewiedereingeſeßtgewe-
ſeniſ, Folglichiſtdem ſchwäbiſchenKreiſeunwiderſprechs
lichdaren gelegen,daßdieſeStadtin ihrevorigeNeichsUn-
mittelba:feirund KreisStandſchaſthergeſtellt, und dadurch
der Kreisin den vollenGenuß ſeinerſoflarenRechte,nach
ihremganzen Umfang, für die Jukunftwieder eingeſeßt
werde — Was li. dieverfloßneJeirbecrife;ſoiſtman
weit entfernt, den bairiſchenBeſtsan und färſichſelb|
hierzu beurteilenund anzugreifen.VWielmerwillman die

ſo oftbeſtritteneRechtmäßigkeitdeſſelbenhierganz aufſich
beruhenlaſſen,und jogardiehôchſtrlliquide,jaenorme

*

EntſchädigungsFoderungvon 400000 fl.ExecutionsKoſten,
welchedoch durchden bisherigenBeſißlängſtvergütetſeyn
múßen , einſtweilengeltenlaſjen, auchdiebairiſheBeſug-
niß,die Sradc biszv derenErſaßin pfandíchaftlichemBes

ſiszu behalten,zugeben.Aber allesdieſesau vorautsge-
ſeßtund zogegeben,iſtdoh nochvielwenigereinigemZrei-

L4felunterworfen, daß es dem ſchwäbiſchenKreiſe, an ſeinen
fundbaren Befugniſſen,von Rechtsroegen,niemals im ges

ringſtenhärtenachteiligſeyn, vielmer demſelben,nach wie

vor , ſeinebeſkgegründeteRechteungekränktverbleibenſollen,
Nun aber hatſichdieſerReichsKreis,ſeitder bairiſchen
BeſibErgreifung(einigeweñigeJaredes jeßigenJarhun-
derts ausgenommen), beſtändigmit Gewalt außerallen

Ges

* “Der einigeactenmáßigeUmſtand,daß alleinfúrSpaniſch
Wáchs 6900 fl.verrechnetwordenſind, läßtanfdieArt
derübrigenBerechnunghinlänglichſchließen,Seite13.
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GenußſeinerRechteaufDonauwörthgeſestgeſehen: insbe«

ſondrehater das DonauwdörthiſcheContingentzur Kreis-
Mannſchafeſowol,als den ſchuldigenBeitragdieſerStadt
zu allenKreisAnlagen,widerrechtlichentberenmüſſenFolg-
lichmuß der aufſolcheArt unſchuldigerWeiſeerlittenebe-
trâchtliheSchadendes ſchwäbiſchenKreiſes,demſelbenvon

Rechtsund Billigkeitswegen , erſeßtwerden. Dieſerin
den verfloßnenJarenerlitteneSchadebeſtehezwar Über-

haupt in dem Mangelder ganzen Verbindung,worinne
Donauwörthmit dem Kreifeals einMicſtandhätteſtehen
ſollen.Da aber nichealleszu dieſerVerbindunggehörige
eineAeſtimacionfüglichzuläßt:ſowillman ſich,in Abſicht
aufdieverfloſzneZeit, nur aufdasjenigeeinſchrenkfen,

was demſelbenden meiſtenSchadenverurſachthat,nämlich
1. auf den verhältnißmäßigenDonauwörthiſchenBeitrag
zu allenKreisAnlagen,und 2. auf das zur Kreis‘Vann-

chafrſchuldiggeweſeneContingene.Dieſesgedoppelten
Beitragshatder Kreis bisherunverdienterWeiſeentberen
müßen; und dieſerBeitragbeläuftſich,wie man alleAu-

genbli>eaus den KreisRechnungenzu erweiſenim Scande

iſt, aufetlicheMillionen,

$.22 — 26. Rechts Dründe, wodurchdieſeAnſpràHe
beſtärktwerden.

DieſeſämmtlichenRechtsAnſprüchedes Kreiſesúber-

haupt, ſowolinAbſichtaufdieZukunfc,alsauchaufden
wärend des bairiſchenBeſißeserlitktenenSchaden, ſind
unwiderſprechlih,Denn 1. das RechtdesſchwäbiſchenKrei-

ſes’iſtvielâlrer,als der traurigeVorfall,aus deſſenVerz
anlaſſungdie AchtsErklärungder Stadt, und die Beſißne-
mung ſowol,als dieEntſchädigungsFoderungdes Hauſes
Baiern,entſtandeniſt.UU.Es ifteínJusreale,das nach
den bekanntenGrundſäßenden Fundum ſelbaficirt,und
demſelbenunzertrennlichanflebt.UL DerſhwäbiſcheKreis

hatan dem ganzenVorgang, weswegen DonauwörthA.
T5 1607

5



290 Th. V. Heft XXIX.

1607 în die Acht erklärt, und von Baiern in ¡Be�i6 genom-
men worden

, keinen Anceil gehabt: folglich fan die an ter

Stadt vollzogneStrafe (deren Beurteilung man hier über-

geht) von Recheswegen unmöglicheine !nachteilige Folge für
den Kreis haben; denn weder Abſichtnoh Befugnißkönnen
vorhandenſeyn,den dabeiganz urchuldigenſchwäbiſchen
Kreis darunter leidenzu laſſen,Folglichhätteder Kreis
niemalenaus dem BeſißſeinerſogegründetenRechtegeſett
werden ſollen.

Die Längedes bairiſchenBeſißesvon Donauwörth,
fan dem Kreiſenoh weniger, als deſſengewaltſameEnt-
ſeßungaus ſeinenRechten, nachteiligſeyn:|denn Reiche-

fündigiſ folgendes.Il,Nie hatſichder Kreis ſeinerAn-

ſprücheaufdieſenſeinenMirſtandbegeben, vielmerhater
ſolchebeijederGelegenheitreclamirt;auchwird ſolchernoh
immer auf allenKreisverſammlungenbeider Anfrageöfente
li aufgerufen.11,Der Kaiſerund das ganzeReichhaben,
ven Anfangan, dieRechtedieſesKreiſesniemißkannt,viels
mer folhe aufdiefeierlihſteArt,als jeimmer hatgeſchehen
fönnen,wáârenddem ſpaniſchenSucceſſionsKriege,vor dem

Angeſiht'von ganz Europa,fürrehtmäßiquud beſtensges
gründetertlärt(obenè.9 folg.)I, Baiernhatdieſelbeſelbſt
niewiderſprechenkönnen,ſonderngar oftausdrüflihaner-
fannt,daß nur die obbemeldteEntſchädigungsFoderungder

Giund ſeinesBeſibesſei. Es harſichauch ehemalsſelbſt
deutlicherflärt,daß, nah erhaltenerEneſchädigung,die

Stadt wiederin den GenußihrerUnmittelbarkeit, und alſo
auch der Kreis in dieAusübungſeinerRechte,eingeſebe
werden ſolle. Aber ebendieſeEntſchädigungsFoderung,und

derdabeiven Baiern ſelbſtverurſachtebeſtändigeAufſchub
der Liquidation,iſtes, welchezum Vorwand des ſolang
foregeſeßtenbairiſchenBeſißesdienenmußten. Alſoiſt[V,
Baiern von dem Augenblickan, da es um ſeineFoderung
volllommenbefriedigetworden iſ, ganz offenbarin einem

mala fidefortgeſebtenBeſiße:den folglichauchder Badi-
ſche
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ſcheFriedenit gerechtfertiget,nochrechtfertigenkönnen;und l
den derKurfürſtzuPfalz,nachſeinerbekannten,gerechten,
patriotiſchen,und großmütigenDenkungsArt,ohneZweifel
nichtweiterfortzuſeßengemeintſeynwird.

Aberiſ vielleichtdem KurhauſeBaiern durchgedachs
ten Frieden,beidem das geſammteReichmitgewirkethat,
einneues Recht aufDonauwörthbeigelegtworden?Dies
wäre eineMisdeucung, der der flareBuchſtabein bemelds
tem FriedensSchlußeunmittelbarentgegeniſ, Nirgends
iſtdarinneinneues Rechtfürdas KurhausBaiernbedune
gen , oder demſelbeneingeräumt:blosder Beſibſtand,wie
ſolchervor dem Anfangdes Kriegsgeweſen, iſtzum Grune

de der Reſtitutionangenommen, und dabeinochüberdieseis
nem jedenſeinehabendeRechteund AnſprüchegegenBaiern
ausdrücflichoffengelaſſenund vorbehaltenworden, ““Saluo
“tamen manente jure,quod aliiscompetere poterit»
“via judiciariain competentibusImperi Tribunalibus

«perſequendum,poſtquamambo Elecâtoresau reſtituti

«uerint,,:Inſtrum.PacisB-denfis,Artic.NV. — Folge
lichhatBalern durchdieſenFriedensSchiußdurchauskein
neues RechtaufDonauwörtherlangt:vielmer ſind,durch
obigendeutlichenVorbehalt,dem Reiche und ſchwäbiſchen.
Kreiſe,ſeineFoderungenund gegründeteAnſprüchezuWies
derherbeibringungeinesentriſſenenMitſtandes,ofenund
ganz unbeſchrenfrgeblieben,

Nun die dem ſhwäbiſhen Kreiſezukommende
ŒEntſchädigunnsFoderung insbeſonderebetreffeud; ſo
fan ſichderſelbeoffenbaran niemand anders , als den Nachs.
folgerdes lezeverſtorbnenKurſürſtenvon Baiern , halten
Dennda ]k.dasRechtdes ſchwäbiſchenKreiſeseinJusreale,
und zwar ein âlteresRechtals der bairiſcheBeſiß,iſt: 0
hattenvon RechtswegendieEinkünfteder Stade Donaus-

wörth,von Anfangan alljärlih,zuerſtzu Abtragungder
KreisSchuldigkeiten,und hernacherſtzuTilgungder bai-
riſchenEntſchädigungeFoderung, angewandtwerden ſollen,

Ja
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Ja es fließt eben aus dem Begriff eines Juris in re, dafi ein

jeder Beſißer,und alſoim gegenwärtigenFalleKur Baiern,
17 um deswillen,weileinJusreale den Fundum ſetbſ|angeht,

verbuntengeweſenwäre , dieKreisSchuldigfkeiten‘aus dem
Fundo zu leiſtenDies iſabernichtaeſchehen: vielmerhat
KurVaiern 11 auch nach ſchonerhobnerEntſchäádiqungs-»
E umme, ſeinenBeſißimmer fortgeſeßt,und vieleMillio»
nen nier erhoben, als es ſelbſtjemalengefoderthat.Denn
ſaionimJ 1714 hatteDonauwörtheineGegenRechnung
ven dricchalbWillionen zu machen. Und eben damals

iſtvon Kaiſerund Reichswegen öffentlichanerkanntwors-

den, daßBaiern ſchonungleichmer , als ihmgebürt,em-
piangenhabe,und dahereinigeLiquidation(inſofernnâm-
lichvon feinem Erſaßedeſſen,was dem ſ{<hwäbiſchenKreiſe
inzwiſchenvorenthaltenworden , dieRede war),an und für
fidganz überflußigſei. Folglich,da dies richtig,und
ganz Deutſchlanddavon überzeugti, haktſichder ſ{wäbt-
ſcheKreis mit Recht, wegen des erlittenenSchadens, an

dieKurbairiſcheVerlaſſenſchaftzu halten.
Zum Schlufßzebemerkt man noh, daß es in dieſer

ganzen Sache um dieRedintegrationeinesReichsKreis»
ſeszu tun fei,dieinallenNeichsgeſebenſoſehrbegünſtiget
wird, Denn |,des WeſtfäliſchenFriedensArtic.VII 6.3,
et XVI $.8 (welcher,in dem unter ſoverehrungswürdigen
Garantienvor wenigenWochen zu TeſchengeſchloßnenFries
den 4rtic,X!, ausgdrüdlichund feierlichſtbeſtätigtworden),
und 11 ſomancherandrer ReichsGrundgeſeße(z.B Reichs-
Abſchiedvon 1555 $.894,dann von 1582 F.3, und neuſter
ReichsAbſchied$.178-185),hiernichtweiterzu gedenken:
ſohattl. der jeßigeKſf.Joſef11. ebenſowie ſeineVors
farenam Reiche,in derfaiſerl.WalCapitulation4rtic.XU $1,
folg.verſichert:dieErgänzungder RéeichbKreiſezu befördern,und
nachdrú>li<ſzubeſorgen,daßdenſelbenkeinevonAlters einver
leibtgeweſeneStände und Lande entzogenund abgeriſſenwer=

den 2c,,und wegen der WiederherbeibringungauchErgänzung
der

ub
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der ReichsKreiſezbewaudten Diugennach, ein ReichsGBut-

achtenzu erfoderu,nnd dahinzu ſehen, daß die alſoreſtitya-
irteKreiſeund Stände bei ihrerwoihergebrachtenFreiheit
und ReichsFmmedietätungekränktbelaſſen,fortalleatrentirte

Tätlichkeitenund ZumutangeuvorderſamFabgeſchaftwerdeu,

und zu dem Ende deu KreisAusſchreibendenFürſtea,und
wenn es dieNotdurfterfodert, den andern hoheuKreisAemso

tern, die wirklicheHand zubieren.

Nach allendieſenRückſichren, und ausdieſen klaren

Gründen des Rechtesund der Billigkeit,hegtder hochlöbl.
ſchwäbiſcheKreis diegegründeteHoffnung,daßder ges

genwärtigeZeitounccihm ſeinelängſterworbne,aufden alle

gemeinenReichsGrundſäßenſowol, als der beſondernVer-

faſſungdes ſchwäbiſchenKreiſes,beſtensgegründete,aber
nun ſchonſolanggekfränfkteRechteauſdieSrtadtDonauwörth,
endticheinmal wieder gebeniverde,— Junſonderheitfaßt
dieſerReichsKreis,zu der bekanntenaufGerechcigkeits«und

VBiſlligkeitstiebegegründetengroßmütigenund patriotiſchen

GedenfungsArtdes jeztauchinBaiern regierendenKur-

fürſtenzu Pfalz,das volleZutrauen, daßderſelbe,weit
davondie ſoklarvor AugenliegendeGerechtigkeitdieterAns

ſprüchezu mißfennen, vielnmerſelbſtgeneigtſeyndürfte,

einelängſtallzuharcgeſtrafceStadt endlichfreiwilligeines

Beſibeszuentlaſſen,deſſenWiederaufhebungvom Kaiſer
und dem ganzenReicheſchonlängſtöffentlichfürgerechtund
billig,janotwendig,erflärtwdrden,und der beſondersdem
in der ganzenSacheſounſchuldigenſchwäbiſchenKreiſefo
äußerſtnachteiligiſt.— Zugleichaberhegtman auchzum
Ratjerdas allerdevoteſtzuverſichrlichheVertrauen,daßER,
nach.ſeinerfaiſerl,Sorgfaltund Eiferfürdie Rechte des

Reichsund dieſestreugehorſam|enReichsKreiſes,mit Kur«

fürſten,Fürſten, und Ständen des Reichs,nichtentliehen
werde, den bisherfürzlihdaraelegten,längſtin öfentlicdem
ReichsScblußeanerkanntenAnſprüchendesſchwäbiſchenKrei«

ſes,beigegenwärtigemgünſtigenZeipuncteztätigeGerechs
- fige

18
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tigkeitwiderfaren zu laſſen,und alſok. dieStadt Donau-

I6wörh, als einen unmittelbarenReichs-und ſchwäbiſchen
KreisMitſtand,

wieder in diejenigeFreiheitund Unmittel-
barkeitſeßenzu machen , daß ſichdieſerKreis deſſenvon
nun an wleder,als eineszu allenOneribus concurrirenden

Mitglieds,zu erfreuenhabenmöge; auh U. wegen ſeines

bisherigendesfallsbeträchtlichenVerluſtseinebilligeSchad-

loßhaltungzu verſchaffen;und, wann je , wider Verhoffen,
wegen der präctendirtenbairiſchenEntſchädigung,g!eichwol
nocheineſhonA. 1714 fürúberflúßigerachteteLiguidation,
zwiſchenBaiernund Donauwörth,fürnötiggehaltenwerden
ſollée,dieSachedenno< 111,wenigſtensdahineinzuleiten,
daßdadurchdievölligeReſtitutiongedachterStadt,und des

Kreiſesſelbſtin Abſicheaufſie, nichtaufgehaltenwerden,
vielmerderKreisunverweiltindenruhigenGenuß derStadt-

DonauwörthiſchenConcurrenzzur KreisWMannſchaftſo-
wol , alsauchihresBeitragszu den KreisSreuren,wie«
dereingeſeßtwerden möge.

40.

FranzöſiſcheRefugiésin Dänemark*,
Als A. 1685 vieletauſendFamilien,derReformirten

57(erehalben, nah Aufhebungdes NanctiſchenEdicts,aus
Frankreichweichen, und in proteſtantiſchenLanden eineZus
fluchtſuchenmußten:kamen ihrer,und nachgehendsandrer

ReformirtendeutſcherNation,einigenah Kopenhagen;
und erhielten,obwol invitisTbeologis, auf Jneerceſſion
der ihrerterebeipflichtendenKöniginCharlorraAmalia,

nebſt
* Aus Pontoppidan'’sKirchenhiſtoriedesReihs Dänemark ,

4ten Teils1ſtemBande (Ropenbagen,4, 1752). Dies
ſerte Teil hat748 Seiten , gehtvom J. 1600 — 1700,
und iſtinDeutſchlandüberausſelten.Hr.Prof.Gebhardiin
LüneburgéatdieGütigkfeitgehabt,mirſelchenzu commus
uiciren. S,
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nebſtandern bürgerlichenFreiheiten, die öffentlicheUe-

bungihresGotcesdienſtes, daſelbſtſowol als zu Alcona „58
Glückſtadr, und endlichauh A. 1720 zu Fridericia.
Wie aber A. 1707 einigein der Stadt Aalburgecablirte
franzöſiſcheKaufmanneFamilienihrenreformirtenGotcess

dienſt, wiewvolin PrivatHäuſern,mit Unterhaltungeines

eigenenPredigers,unter der Hand einfürenwollten:ward

ſolches,aufVorſtellungdes daſigenBiſchoſsD. Bircherod,
als einin PriuilegiisnichtgegründetesAttentatum,gänzlich
verboten,mithinbeſagteFamilienvon dannen zu wandern
veranlaſſe«Die A. 1490 gemachteEinſchränkungihrer
kirchlichenPrivilegieninKopenhagen,inAnſehungderKins
dercaufeund Trauung(ſieheunten),ward A. 1731 vom

K. ChrtjtianV1 durchAus!aſſungeinesArtikelswiederaufs
gehoben;alleinFriedrichV hatalleswieder aufden alten

Fuß geſeßt, ſodaß diePrivilegiennunmer dieſelbenſind,
wie zu K+ Friedrichs1V Zeiten, da beregtePrivilegien
1714 zum erſtenmalgedru>tworden ſind,
(S. 028).Die ausFrankreichhäufiglúchtendeReformirte

CderenbeieinerMillion,ihrergehabtenKirchenaber(00,ges
weſen),waren nichtnur in Englandund Hollandunter ihe
ren eigentlichenBrüdern nnd Glaubensgenoſſen, ſondern
auchin verſchiedenenkleinenund großenlutheriſchenSta«
ten des benachbartenDeutſchlands,beiTauſendenliebreih
aufgenommen, und,zum Etabliſſementihrerverſchiedenen
Fabrikennnd andrer Gewerbe,mit herrlichenPrivilegien
verſehenworden. Von ſolcherGelegenheicim Trüben zu
fiſchen,und jenearbeitfſameNation an ſichzu ziehen, was

ren flugeStatsleutehieſelbſtniht wenigeralsanderwärts
bemüht; und brachtenes auchendlichdahin,daß im J-
1685 dieerſtenPrivilegiaeinerfreienReligionsUebungfür
dieReformirtenausgefertigerwurden. Alleindenjenigen
Nußenzog man nichthieraus,welchenman hätteziehenföns
nen, fallsman gedachteFreiheiteinwenigfrüherzugeſtan«
den hatte: denn dieallermeiſtenund vermögendſtenFami

lien
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lien aus Bourdeaux, Rochelles, LTantes, und an-

dern franzö�i�chen Handelsſtädten, welcheſichAnfangshie-
herzutransportirengewünſcht,und ſich,inFaveurder refor«
mirten KöniginCharlotraAmalia,nichtwenigeVorteile
ver‘prochenhatten,erwältenbald andre Wege, und wartes

ten den verzögertenEntſchlußnicheab. Zwar könntees

ſcheinen,man hätteſichin dieſerSache nichtverſpätet:

denn bereitsain Ende dieſesJarswaren verſchiedenefranzs-
ſiſcheFamilienhierangelangtundetablirt;wie aus einerim
Archivder reformirtenKircheaufgehobenenActe erhellet,
welcheden 3 Decemb. 1685 , vom fönigl.Feldmarſchall
Comte de Rote,AIr.Menard,erſtemPredigerdieſerKolos
nie,und 14 Hausvätern, unterſchriebeniſt.Dennochwa-
ren dieMasregelnſofrühnichtgenommen, alszu wünſchen
geweſen,inBetrachtdaß,ſchoneinigeJarevor der Wider-

rufungbeſagtenEdicts,ſichvieledaſigeFamilienzur Emis
grationanſchi>ten, und aufihrefünftigeWonungenbes
dachtwaren , weil ſieaus den täglichanwachſendenVeras
tionen und vorſeblihenEingrifſenwol ſahen,was in kur«-

zem werden wollte (S.629).Da hätteman, wenn derEnts

ſchlußfrühergefaßtworden wäre,einenwit beträchtlichern
Fangcun können,indem vieleFamilienhieherzu fommen
ſichlängſtangeboten,abernochfeineVerſichrungder Auf-
name erhalten.Aus dieſenGründen wurden jebt,den 1x

Apr.1685 , die geſuchtenPrivilegiengedachterreformir-
ten und zugleichandrer evangeliſchenFremdlingeausgefers
tigt, da ihnen,nebſtfreierUebungihrerReligion, eine
2cjârigeAusnamevon allenPerſonalSchaßbungenund Auſla-
gen erceilt,auh gewiſſeJmmunitäteninAnſehungdes Zolls
und der Grundſteurder von ihnenzu erbauendenHäußer,zue
geſtandenwar: ſieheLonpoRe. Aa Publ. Tom. XII;

. 156,P
.

dSS.637). A.16838 ward,zufolgeder,den franzêſiſchen
Flüchtlingenund andernReformirtendeutſcherNationerteile

ten Freiheit,diereformirteKircheinderfköônigl.Reſidenzetadc
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Stadt Ropenhagen - zwiſchenAabenraaund der Gother
Straße, gecadevor dem RoſenburgſchenGartenüber,niche
ebenrechtgroß,dochaberzierlich,zu bauenangefangen,und
der Grundſteinden 20 Aprilvon der Hand der Königin
CharlorraAmalita gelegte.Eben dieſeder reformirten
ReligionzugetaneKönigin, ließnichtnur aufihreKoſtenfür
die4 PredigerihrerBekenntniß,2 deutſcheund 2 franzós»
ſiſche, 4 guteWonhäuſererbauen;ſondernvermachteauh
zu ihremUnterhalteein beſtändigesCapital,das 16c-0 Rthlr,
järlicherZinſenträgt,wovon jeder400 Réthlr.zu hebenhat-
YiochverbeſſerteſieaufihremSterbbettedieſeSalariamit
einem andern Capitalzu 400 Rthlr,Zinſen, wovon. jeder

alſoeinsdazugeneuße.
(S, 643). Einfônigl.Reſcriptvom 6 Sept.1690

enthielt,I.daßniemand,der einerfremdenConfeſſion,und

nichtZomeſticaefideizugetanſei, als Gevaccer beider

heil.Taufezu admictirenſei,Zwar könntees einem ſol-
chenerlaubtwerden, dem AQui beizuwonen;ſeinName
aberſolltenichtinsKirhenbucbalsTaufzeugeeingeſchrie-
ben werden. 1. Wenn ein Glied unſrerKirche,es ſel
Manns- oder FrauensPerſon,mitandernNeligionsVer«
wandten in die’Ehecritt: ſolldieTrauungvon demjenigen
Predigerverrichtetwerden , zu deſſenGemeine diePerſon
unjrerBekennctnißgehört,111.Eben ſoverhalteman ſich
mit der TaufeeinesKindes von ungleicherEhe, da es al-

lemal in unſernKirchenzu taufen;es ſeidánn, dafder
Königin gewiſſenFällenanders zu diſpenſirenfürgut ers

achtet. IV, Soll-ein2PerſonunſrerBekenntniß, wenn ſie
mit Tod abgeht,nichtaußerder Kircheoder dem Kirchhofe
ihrerordentlichenPfarrebegralenwerden, —— Dieies
den unlängſtaufgenommenenKopenhagenſchenEinwonern
reformirterReligionzur taſtfallendeReſcript, nebſtdem
unterſagtenGebrauchder in ihremKirchTurnbefindlichen
KRlocken,hatteallem Anſehennah zum eigentlichenUr-

heberden D. Heâor GottiriedMaſius,fönigl,HofPrediger
V, Heft29. uU ond
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und SS. Theol. Prof. P.O. Dann obwol derſe!be,als ges
weſenerfônigl.GeſandtſchaftsPredigerzu Paris,in den Jaa
ren , da ſovieleReſormirteaus Frankreichvertrieenwur«

den, den FlüchtlingenvieleFreundſchafterwieſen,und einis

génforezufkommenbehülflihgeweſen,welchesr nahma!s
dem Sam. Andreae verháit,und zeigt,er ſeide Retornatis
in generenon male meritus : ſoward er doh, nahdem
die Reformirtenhieraufgenommen und wol anges
ſehenwurden, denſelbenſehrabgeneigtznichtebenaus
Neid und Mißgunſt,welchesichdem gutenMannniche beie

“

meſſenmöchte, dochwie es ſcheinenkönnte,vielleichtdeswes

gen, weiler von einigenéerernreformirterSeitsineinevers
drießlicheControverseingeflochtenward *.

© So wüßte man alfonun die ware Quellevon Maſlii!nter«
eſſePrincipum, und allenden berüchtigtenThomaſiſchen
Händeln,diejenesBuch nachſichgezogenhat. S.

41.

Herzogl.Sahſen-Hildburghauſiſches
SchuldenWeſen

__ (obenweftXXVI, S. 61).

Auf Veranlaſſungeinergegrüneten Erinnerungin
dem ſoeben erſchienenenAuguſtMonate des Deutſchen
Merkurs, S.190 , und einesungegründetenWiderrufs
indem FrankfurterStatsRiſtretro*,wage ich,hiereinige

O

Acren-
*
Ju dieſerZeitung(St.131, vom a0 Aug,)ſtand,unte: der

AufſchriftGöreingen, aus meinem Briefwechſelaugefürt:

dieSchuldenvon S.Hildburghauſenmachen 4 Mill.18-000
Gulden;und diejärlichenoEinkünftenur 72000 Gulden,
Vier Tagedaraufſtandin eben dieſerZeitung(St.124, vom

24 Aug.)unterden kurzgefaßtenNachrichten: Dieim 13C
St.des StatsRiſtretto,unter der AufſchriffGöttingen,S.
HildburghauſenbetreffendeNachricht,wird , weil ſie

unricltigund warheitswidrigangegebeniſt,hiermictwi-
derrufen.Man ſeheunten Lic,E den ox 48is der

LiriCris
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Acteuſtúcke,worausobbemeldterArtikelnur Œrtractweiſe
genommen war, isextenſoabdrucen zu laſſen:in derHoff-
nung,daß„wenigſtenseinem Teiledes deutſchenPublic
dieſeWeicläuftigkeitnichtmißfälligſeynwerde.

CommiſſariſchePropoſicionan die Creditores, in dem
am 3 Maj 1779, zu Bewürkungeinesgätlichenproviſoriſchen
FalungsPlans, abgehaltenenTecmin.

$. 1.Die Benennung des proviſoriſchenZalungs«
Plansbringtes ſchonmitſich,daß er, ſeinerNatur nach,
nur einvorläufiges,zu VerhücunggrößererFJnconveniens
zienunter einſtensund biszu gänzlicherRegulirungder Sa-
che,zum Behufder liquidenredlichenFoderungeneingeſchla-
genesAuskunfesMittel,iſt,

$. 9. Veranlagungzu demſelben.Da das fürſtl.Sächſ.
HildburghaußiſcheDebitWeſen,wegen derMengeund be-
ſondernEigenſchaftender Paſlivorum,ſih von Anfangan, in
einerſobedenklichenund außerordenclichentagebefundenhac,
daßKaiſerl.Majeſt,ſichallergerechteſtbewogengeſehen,

verinôgedesLrtractsLit.A, unter dem'19Febr.1771
Ua zu A

ſerl.Commiſſionden zo Tov. 1776 extrahirtenConſpectus
des S. HildburghauſiſchenSrarus paſliuizund urteile,ob
das nichtder Achtung, die man dem Publico und der

warheirſchuldigiſt,allzunahetretenheiße,wenn man ein

actenmäßigesFactumy dffentlih, wiewol namenloßund
ſinedie et conſule,in einerZeitungfürunrichtigund war=-

heitswidrigertlärt! Das Vertuſchenhat der deatſchen
Freiheitund GeſchichtebereitsSchaden genug getan;ſoll
nun auchdas AbláugnenMode werden? Hatteder Unge
nannte, etwa als ContradiÑor, den Unterſchiedvon liquis
den und illiquiden,von agnoſcirtenund nichtagnoſcirten
Schulden,im Sinne: ſo hâtteer es ſagenſollen.Der Hr.
Herausgeberaberdes beliebtenStatsRiſtrettoſollteeinmal
einExempelſtatuiren, und ſoeinenAbläugnerunſtreitiger
Tatſátze(ſolltees auh wieder einhoherGönner ſeyn,wie
oben Briefwechſ.Th,1,S, 403) — mit L7amen nens

nen, .
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zu verordnen, daßgegen alleCreditores,beidenen ſich-ein
Verdacht véroffenbarec, daß ihrenFoderungenLxceptio
uſurariaeprauitatis,legisAnaſtaſianae,dolietc. , entge
gen ſtünde, Uncterfuchungsweiſezu Werk gegangen werden

ſollezbei dem LiquidationsVerfarenauchvon dem Contra-

Y diâore, vermögeder AnlageLit.B 168, verſchiedeneCre-

ditores,deren Foderungen—-3,588646 fe Fränkiſch,
1 Pz. 16 $ — betragen, zu ſothane:Uncerſuchunghinges
wieſenwordén; und denn hierausleichtbegreiflichwar , daß
alledieſenotwendigeUnterſuchungenmit den hierund da

daraus unvermeidlichfolgendenBeweiſenund Gegenbeweis
ſen,auh úbrigenrechtlichenVerfaren,die gänzlicheund

völligeBerichtigungdes Statusd4/ſiuiaufeine noh immer

UunüberſehlicheZeithénausſeßen;indeſſenaber gleichwolnicht
nur dem Fürſtl.debitirendenHauſedurch dieſenunvermeids
lichenVerzu4ein unerſeßlicherSchaden zuwachſen, ſondern
auch dieredlicheCreditorſchaftäußerſtzu beklagenſeynwürs
de, wenn ſieblosrvegen der deliétorum anderer ganz bhúlfs
los gelaſſenwerden jollte:ſo hat die allerhôöchſtverordnete
faiſerl.Debir-und AdminiſtrarionsCommiſſton, in

dieſenrechtlichenRückſichtenBewegGründegefunden, Kais

ſerl.Majeſì.dieErrichtungeinesſolchengütlichenproviſos
riſchenZalungsPlansin gutachtlichenVorſchlagzu
bringen.

$,3- DeſſenL7unen und L7otwendigleit.WBoraus8ges
ſehtalſo,daßnach der Regulvor BerichtigungderLocation
feinCreditor bezalt, und dieſein ſubſtratoaus erſtange-
fürrenGründen noh in vielen Jarennlchtwol bewürke
werden fan: ſofolgtvon ſelb,daßeinſolcherproviſoriſcher
güetlicherZalungsPlandas einzigeMitteliſ, den vorzüglis
chen liquidenund redlichenGläubigernzu dem Jhrigenzu
verhelfen, dieeinſtweileneingehendeNevenüender Debits

Woaſiſe,welcheſonſtunbenußtund todt da liegenwürden ,

zum Beſtendes aanzen DebitWeſensanzuwenden,und auf
dieſeArt dem Fürſtl.debitirendenHauſeeineHülfezugersaſa
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ſchaffen,ohnediees in derFolge, unter der taf der ſichins
deſſenimmer anhäufendenlaufendenZJntereſſen,in ein Ret-
tungsloſesVerderbennotwendigganz verſinkenmüßee.

$. 4- Beſtimmungdes 4moreizazions fundi.Die erſte
und weſentlichſteGrundlagezu einem jedenZalungsPlan,i}
diejenigeSumme, welchezu Abſtoßungder Schuldenauss
geſekßtwerden fan, der Amortizations-Fundus. Da nah
der Natur eines ReichsſtändiſchenDebitWeſensdiebona
Debitorisniht veräußert,ſonderndieCreditores,nur ex

frudtibus, ſucceſſiuebezaltwerden fönnen: ſoellerſichin
ſubſtratoeindoppelterZalungsFundusdar, nämlich|.der
bareCaſſenVorrat,welchernachdernlage Lis.Cmit 40000
fl.Fränkiſchin An(aßkommen kan,

und ||.der järlicheUe-

berſchußan Revenüen,der,nachder fernernBeilageLit.D,
zu Beſtreitungder Commiſſtions-und andrer außerordentli-
chenAusgaben, jäârlih15000 fl.Fr.liefert.

F.-5.Beſchaffenheitder zu einem proviſoriſchenZalungs-
PlangualificirtenFoderungen.Die zwoore Rückſicht,welche
dermalen eintretenfan,muß aufdieBeſtimmungder zu dem

proviſoriſchenZalunasPlanqualificirtenPaſſiuorum gehen,
Daß nichtdieſämtlichePaſſiuadesFürſtl.debitirendenHau-
ſes,welchenachder AnlageLit.E — 4, 183/544€ Fr.
14 Pz. 16 $ — betragen,dahingezogenwerden fönnen,
erhelletÜberhauptdaraus,daßdemſelbenblosredlicheliqui-
de und agnoſcirteSchuldenmüſſeneinverleibtwerden,welche
EigenſchaftenvielenFoderungennoc zur Zeicgänziichere

mangeln, Nach $.1 und 3 habendaherKaiïerlMaje,
in allergnädigſterGenemigungdes CommiſſariſhenVor-
ſchlags,in dem ſub Lie.F Extractsweiſeanliegendenaller»

hôchſtenConcluſo'vom15 Jun a pr diejenigenCreditores,
welchezu den 5 erſtenClaſſendes dem .Commiſſariſchenallere

untertänigſtenBericht’(ub-Num.XV]anliegenden,und hier
rücfwärtsſub Lie,E jnducirtenſummariſchenConſpeétus
gehören,als ſolchequalifſeirt,diebeidemproviſoriſbenZas
lungsPlanezugelaſſenwerdenfönnen

: unbdieſebetragen,nad3 er

PF
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G der AnlageLit, G, an liquidis und illiquidis — 789931 fe.
Fr. 3 Pz. 152$ — Wovon jedochdiejenigenunter den li-

quiden, welche bereits in dem proviſoriſchentandſchaftlichen
Planſtehen,desgleichendiejenigenvonden illiquidis, wels

cheindem dermaligengütlichenTermino nichtdurchVer-

gleichad liquidumgebrachtwerden können, wiederabgehen.
$ 6. Unzulänglichkeitdes ZalungsFundi.So wenig

nun auchder eigentliche‘Betragder zu dem proviſoriſchenZa-
lungsPlanqualificirtenSchuldPoſtenvor derHand mit Zu-
verläßigfeitberechnetund angegebenwerden fan, weilder

ware und bleibendeSchuldenStockderobenangefürten5 ers

ſtenClaſſen,durchdie dermalen intendirteVergleichsHands
lungen,welchemit den Creditorenauchder Liquiditäthals
ber gepflogenwerden ſollen,in der Folgeer genaubeſtimme
werden muß: ſowird es doch,durchdas von ſelbſtin dieAus

gen fallendeVerhältnißdes ZalungsFundimit dem Schuls
denStock,evident,folgtauchſchonaus der zurDebitCom-
mí'ſtonqualificirtgeweſenentageder Sache , daß ‘derZa-
lungsFondzurordentlichenund gänzlichenAbſtoßungderPaſ-
ſiuorum nichthinreichendiſt.

F+7+ Notwendigkeiteinesda&i remiſſorii.Hieraus
folgtzugleichdieNotwendigkeiteinesPati remi/ſoriivon ſelbſt,
unter der Vorausſezung,daßſämtlichezu dem proviſoriſchen
ZalungsPlanqualifícirteCreditores,nachMasgabeder Eie«
genſchaftihrerFoderungen,an einemunzulänglichenZalungs-
Fondparticipirenſollen.

$.3. NähereBeſtimmung des gütlichenproviſoriſchen
ZalungsPlans.Die Art und Weiſe,wie ſiemittelſteines
Nachlaſſes,daran participirenſollen,iſalſoder eigentliche
GegenſtanddesbeabſichtigtenproviſoriſchengütlichenZalungs-
Plans,welcherdieſenNachlaßund dieſeZalungſorepartiren
Poll,daßdurcheine gleihförmigeallgemeineMitleidenheit,
‘eingemeinſchaftlichesJntereſſe,welchesin ſubſtratofreilich
nur inVermeidungeinesgrößernUebelsbeſtehet, erreicht

13
'

wird.

$ 9.
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$. 9, Jn Anſehungder Diſtributiondes Zalungse
Fundi, DieſeAbſichtglaubtman dadurcham beſtenzu ers

reichen, daßI.aus dem auf 40000 fe.anzunemendenbaren
CaſſenVorrat,diejenigenCreditores,welcheaus rechtlichen
Prioritäts-,oder andern ex ratione ſtatusherfließ-enden
Gründen,vorzüglihzu bezalenſind,unter derBedingung
befriedigtwörden,wenn dieſerbareVorrat zu ihrerſämmts-
lichengänzlichenAbſtoßung, durcheinenverhältniſimäßigen
hinlänglichenNachlaßausreichenvgemachtwerden fan; ders

geſtalt,daß il,diehypothefariſchenund chirographariſchen
CammerCreditores,aus dem jârlihſich:ergebendenUeber-
ſchußederCammerRevenüen,mit einigerJueereſſen-und ab«

{lägliherCapitalZalung,ſogleichvon Zeitdes berichcigten
Vergleichsan , in diePräceptiongeſe6t-würden.

$.10. Creditores , dieaus dem baren CaſſenVorrarebeu

zaltwerden ſollen,Jn GemäsheitdieſerGrundſäßewürden
alſoaus dem baren CaſſenVorratebezalc: A. die ſámts
lichenGage-Rücfſtändeder niedern und LiverejBediens
ten ohneAbzug,weilſiedurchdieQualitätihrerFoderung
und durchihrenNotſtandbeſondersprivilegirt,auchihreFos
derungennicheſehrbeträchtlichſind, indem ſienichrhöher
alsauf 4000 fl.fihbelaufen.DesgleichenB. die ſämtlís
chenMilirärRKüc>ſände,welchevor der Hand ungefer
35000 fŒE.betragen, wenn ſievon dem, in Gemä-heitdes
allerhöchſtenConcluſivom 19 Febr.177%,vorhermittelſt
ſummariſcherUnterſuchungbreui manu zu conſtituirenden
Liquido,? gegen bareBezalungdes übrigenDritteilsnach-
laſſen,ebenfallsex paratiſlimiszu bezalen,weilſiedoh in

einigemBetrachtmit zu den vorzüglicbenBefoldungsRück«
ſtändengehdren.Und endlichwürden nochC.die inländi-
ÇchenConti und Waren Foderungenvon jenen40000 fl,
zu bezalenſeyn,weildieFürſtl.Landſchaft,inihrerErklä«
rung und Vorſtellungvom 10 LTov. 1774, dievorzügliche
BefriedigungdieſerCreditorenbeiderweiternFortſezungihe
xer VerwilligungzurausdrüelichenBedingung, dadurch

U 4 aber
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aber ‘die�e Zalung für das ganze Debitweſenäußerſtintereſe
fant:gemachthat.

$. 41. -Ausnawein. Anſehung-derſelben,Es iſtnoh
eineGatrung.prévilegirterFoderungen,die eigentlicheinen

AnſpruchaufvorzüglicheZalungmachenkönncen:diesſind
«dieGage-und TrauerGelder der.héhernDienerfchafty

‘roelcheungefer:9000fe.betragen,Da aberleichtvorherzu
ſeheniſ , daßder bareVorrat zu allendieſenPoſtennicht
hinlänglichſeynfan: ſohar man ſichüverzeugrcgehalten,

„daßobgedachtehöhereDienerſchaft,da ſiegleichwolvon dem

Fürſtl.Hauſenoch ihreVerſorgungerhält, überdiesauch
unter allenúbrigen-GläubigerndemgeringſtenNotſtandaus«
¿geleßriſt, mchr abgeneigtſeynwürde, aus lôbl,Attache-
ment und Devotion gegendas Furſtl.Haus,den zu deſſen
ReccungnotwendigenproviſoriſchenZalungsPlandadurch
zu erleichtern,daßſieihreFoderungdieſerArt,nochzurZeit
und bis aufbeſſereUmſtändeder DebitMaſſe,um ſo mer

‘ausge!eßtjeynlieſſen,als ſolcheFoderungenfüreinjedesIn-
diuiduun ganz unbeträctiic), zujammengenommen aber

für:das Ganze:-vonder äußerſtenWichtigkeit,ſind.
$.12. Creditores, welcheaus dem järlichenRevenüenUe-

berſuß ſucceſſivezu bezalenſind, Unter dieſerVorausſes
Hungwúrde alſo,aus dem jârlichvorläufigauf15000 fl.an-
gegebenenNevenüenUeberſhuße, nebſtden erfoderlichen
CommiſſionsKoſten,die vorzüglichenCapitalien-, hypothes-
Fariſche,und gute chiroqraphariſche.CammerSchulden,derges
ſtaltbefriedigetwerden können, daß ſieins8geſamç,von der

BerichtigungdesVergieichsan, in diePräcepctioneiniger
nach einer gewiſſenProportionherunterzu ſeßendenJntereſe
ſen,und zugleichnachthrer‘vorherzu beſtimmendenPrioris
tät, ineineſueceſſipeAbſchlagsZalungdergeſtalteintreten,
daß jedochdieru>fändigenJnetereſſeneinfürallemalabge-
ſchriebenund.nachgelaſſenwürden:

$e 13. Schwierigkeitund Anskunfewegen der auslán-

‘piſchenConti und WarenFoderungen.“Unterdie, durch20sine
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Eingangsbelobtefaiſerl.allerhöchſteConcluſumvom 15Jun.
a, pr. zueinem proviſoriſchenZalungsPlanequalificirtenCre-
dicoren,gehörendieausländiſchenConti- und WarenFo-
drungen, die ungefer— 34720 �. — betragen.Da
ſiefeinebeſondrerechtlichePrieritáthaben;dieinAnſehung
der inländiſchendergleichenFoderungenex rationeſtatus.ein-
tretendeGründe aber, auf.jenenichterſtre>twerdenfönnenz
ſowürde denen freilichſogeradezuweder einevorzügſicheZa-
lungzugeſichert, nocheinNachlaßan dem Liquido.ange-
mutet werden fönnen, weilſiefeinenVorteildadurcherlan-
gen würden. Gleichwiees.aber einesTeilsbillig.iſt, daß
dieVorteileeinesgüclichenPlansdem ganzenCorporiCre-
ditrorumgemeinſchafclihgemachtwerden; andecn Teils
auch,durcheinenerkfle>lichenNachlaßvon dieſerSeite,dem
ganzen DebitWeſenein großerVorteilzuwachſenwürde;
und endlich unter dieſenCreditorenauch pieledbefiadlich
ſind, weichealsperſonaemiſerabilesgewiſſermaſſenanzu-
ſehenſind:alſogehetdex gutmeinende,.zum allgemeinenBe-

ſtenabzwefendeVorſchlagfaiſerl.Commiſſiondahin, daß
J.-derbare CaſſenVorrat,durcheinigeAbgabevon ſolchem
Solz, welchesnichtzurFlößegebrauchtwerden fan,an die
i:lándiſcheCoati-undWaren Foderungen,ergiebigergemacht,
und derjenigeUeberſhußder nachAbzalungder rückwärts
E,10 benanntenCreditorenaufdieſeArt nochin Caſſablei
ben dúrïe; desaleichenIl.derjenigeUeberſchuß,welcher,
oußerdem zu Befriedigungder$.12 angemerktenCreditos
ren ausgeſeßtenjärlichenCammerZalungsFond(alsweler
ohnehinnichtalterirt.werden darf),allenfallsdurchErſpar-
nißund gute Wircſchafcübrigbleibenwürde,zurſucceſſiven
Abtragung.dieſerGattungder Creditorendergeſtaltzu vts

wenden wäre,daß derjenigeunterihnen, welcherſich
zu ‘dem billigſtenNachlaßverſtünde, davon jedesmal
vorzüglichbezalt, und auf dieſeArt von Jar zu Jar
fortgefarenwürde. Worbei einigerErfolgum *des-
willen.zu hoffenſtehendürfte, weildochder järlicheZas

Us lungs»
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lungsFonddergealt beſtimmtwerden muß, daß immer eher
ecwas übrigſeyn, als das geringſteQuantumfelenfan,

$.14. NähereBeſtimmungderPuncte, worüber eine

jedeGatrang der Creditorenſ< zu erklärenhat. Aus dieſen
umſtändlichdargelégtenCommiſſariſchenVorſchlägenund Er-
läurerungey,ergebenſichdiejenigenPunctevon ſelbſt, worü-
berſichdievorgeladeneCreditorſchaft, teilsüberhaupt,und

teilsnachihrenverſchiedenenClaſſenbeſonders, inTermino

zu erflárenhabenwird,Es hatnämlichL dieſelbeüberhaupt
zudeclariren,ob dievorläufigeAuszalungder Beſoldungs-
RückſtändederniedernauchLiverej-und Stallbedienten.,fo
wie ſie$.10 vorgeſchlagenworben, ſtattſindenſolle?Hiers
nächſthabenUi, die MilitärRüekſtändeſichzu erklären,
ob ſie,inGemäsheitdes$.10 , 2 Drictteileihrerliquidbes
ſtehendenFoderungen,gegenbareBezalungdes übrigenDrite
teils, nachlaſſenwollen? Desgleichenwird 1I[.dieGeſins
nung der höhern.Hof,und CivilDienerſchaft, welcheBeſole
dungsRückſtändeund TrauerGelderzu fodernhat,in Anſes
hungdes F.1 t geäußertenCommiſſariſchenVorſchlags,ad
Aa zu bringenſeyn. Nichtwenigeriſtauh, IV. von den

hpporhekariſchenund chirographariſchenCammerGläubigern,
die Erklärungdahínzu tun , ob ſiedieF.10 votgeſchlagne
vorzüglicheBefriedigungder Beſoldungs-,Conti-,und Was

renFoderungenaus dem barenCaſſaVorrat, und aus dem

nach Abzugdes fürſilebeſtimmtenZalungsFundiſichetwa
ergebendenjärlichenCaſſaUeberſchuß,reſp.gegen hinlänglis
chenNachlaß,zugeſtehen, übrigensaber einebillige, den

KräftendesZalungsFundîiangemeſſeneHerunterſegungder

laufenden,und den gänzlichenNachlaßder verfallenenJntere
eſſen,eingehenwollen? FernerhabenſichV. diejenigenins

ländiſchenGläubiger, welcheConti-und WarenFoderun-
gen haben, ſicheinſiweilenvorläufigzu erklären, ob ſieges
gen bareBezalungſichaufeinenbaldigenNachlaß(welcher
jedochin dec Folgedes TerminimittelſtgütlichernähererZus

fammentretunggenauerbeſtimtwerdenſoll),inVemäsheits
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des F.10, einlaſſenwollen? Und endlichwird VI. von den

auslándiſchenCreditorender Conti-und WarenFoderuns
gen,dieErklärungerwartet,ob und inwiefernſiedie F.prae=
cedente vorgeſchlagneAuskunſftzuacceptirengeſonnenſind?

$. 15. VerſchiedeneCaucclenund Reſervationen.Gleichs
wie ſichnun a)übrigensvon ſelbſtverſieht,und zu allem

Ueberſchußnochausdrücflihvorauegeſeßtwird,daßkeinem
Creáitori,ſeineErflärungwegen Nachlaßund ſonſten,zum

Machteilgereichen, oder er ſonſtdaran gebundenſeynſolly
wenn nichtder proviſoriſchePlan zur Wirklichteickbommkt;
alswird b) nochfernervon faijerl.Commiſſions.Subdel“
gationswegen erflärt,daß durchdie in dem ſummariicden

Conſpedtueinſtweilen,und um eineGrundlagezu einergüt»
lichenLocation zu erhalten, angenommene Ordnung und

Prioritäcder Creditoren,feinemderſelbenweder einmereres

Recht,als ihmgebüret,zugeſtanden,nochdasjenige,was
ihmgehöret,entzogenwerden ſolle,Wobei man ſichdenn
c) vorbehält,den ganzenJnhaltdes proviſoriſchenZalungs«
Planseinzelncalculirtund zuverläßigbeſtimmt,der daran

participirendenCreditorſchaftvorzulegen,ſobald man durch
die weiternUnterhandlungendazuin den Sraud geſeßtſeyn
wird. Judeſſenaberkan man nichtumhin,d)zum gedeißs
lichenFortgangdieſerUnterhandlungen,der ſämmtlichenguct-
mütigenCreditorſchaftden vorliegendenNotſtanddes füril.
DebitWeſens,dieNotwendigkeitderZuſtandebringungeines

proviſoriſchenZalungsPlans,und dieäußerſtbedenklicheund

verderblicheFolge,welchewidrigenfallsunvermeidlicheintres
ten muß , zur auſmerkſamſtenreiflihſtenBeherzigunganges
legentlihſtzuempfelen,Hildburghauſen,3Maj 1779.

Lit. A,
ExtraQ Concluſiclemmi Majcis,19 Febr. 1771, zu &,

Hildburghauſen, regiereudenHrn.HerzogsSchuldenWeſen
betreff.Commiſlionis,

x. 2c.Nachdemaber IX. beidiefenMilitärRückſkäns
den ſowolſichderVerdachtvielerUnrichtigkeithervorgetan„

als
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als auch ex ÁQis ſichzeitheroveroffenbaret, daß;unter den

Eredito:1busvicevorhanden, welcherFederungenLxcedrio
uſura:iaeprruitatiz,.legisAnaſtafianae,doli.und dtergl,
eriftgegenſehen: Als,wollenZJhroKaiſerl.Majeſt.hiermit
der faiſcrl,Commiſſionallergnädigſtauftragen,ſo oftbeieiner

Foderungſichdergleichen.Verdachthervortunſollte, allſorore

Unterſuchungsweiſezu Werke zu-gehen, die Aa gehörigzu
inſtruiren, und bei fünftigerActenVerſendungauch dieſe
Aa» nebſtder gegenwärtigenfaiſert.Verordnung,mit zu
verſenden,und überden VerluſtihrerSchuldfoderungenmit

erfennen, ſaluatamen appellationean Kaiſerl.Majeſi.,zu
publiciren2c. FohannGeorgReizer,

Lit, B.

SummariſcherExtra aus den Liquidations-Adtisderjez
nig.n SckuldFoderungen, welche von dem Contrad’@ore ,

vermôgeAllerhdchſtenConcluſi de-i9Sebr.1771, in den eins

gereichtenExceptionenzur Unterſuchungausgeſetztworden.

Poſtens ‘An Capital An Fntereſſen

‘
e. Pz. $

|

e. Ps. H.

7- RúkkändigeBe-
feldungen -

-!

4 39721 13 135! — — —

JIE:Hypothekariſche
Gläubiger-- -

[7 166960 9 —| 2665 3 85
111.Gläubiger,die
MWarenConti,Ar-
beitslohbn,u.dergl.
KFoderungenhaben

IV; Gläubiger,wel:
chechirographariſ.
Cax1mmerObligati-
‘ones producirtha-

-_8 25270 I4 I01| 439 6 3

‘ben - * -/ ll 415 — —

9 19 —

Vv. Schatull-Gläub.|34 186920 10 4

|

4374 4 57
YI. Creditores.welz|.,

che Obligationes
oder Wechſelauf
Inhaberegeſtellt, :

producirthaben '94
| 2-700479/2 5

|

442398 I —

Summa 168 ‘13-119768 4-16 |408877 12 —

3/,588‘C46- 1 « 165
Liv
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Lit. C.

SummariſcherBetragdes barenCaſſaVorrats.
Mach der neuſtenwöchentlichenCaſſaVorrats-Anzeigeder

fürſtKammer vom WMaj1779,beſtehetderCaſſaVorratin
e 3 SS

az519 - 16 8¿ Hiezufommen
109009 - — » — «

, welchemenſe Zuguſio1777, und
10002 » —

+ — »
, welchemenſe Zan.1:73.an Heus

zogl.èandſchaftDarlehnsweiſegegebenworden

10 - de Summa
Weilen aber die Eâſſe,zu Beſtreitung

der currenten und andrer unverſehenen
Ausgaben,von allerVarſchaftnichtent-
blôſtwerden fau:foſind,in deſſ:nBes
tracht,von obigerSumme hinwiederum
abzuziehen

qóra - 16 - 8¿ Mithin verbleibennumera rotundg

40000 f{,Summa Summarum.

Hildburghauſen,z Maj 1779,

Lit.D,
Der ſummariſcheBetragdesHerzogl.S- Hildburghau-

ſiſchenStatusadtiui beſteher,nachderneuſtenbeiKaiſerl,Mas

4319

jeſì.übergebenenRectification,in j

71047 fC.jârlichenReoenúen: wovon abzuziehen
12616 f€. Amtsbäürdeu

32027
— Erogandapublica

12000
— Competenz

54643ſÆ. Summa, Mithinbleibet

15182 fe. oder numero rotundo jârli<
15000 C. —

zu Beſtreitungder faiſerlCommiſſions«
und andrer extraordinairenAusgaben, und zu Tilgungder
Schulden,übriz.

úSildburghauſen,z Maj 1779.
Lit. F,

Extra Concluféclemnivom 15 Jun.1778.
16,We
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x. 2c. Tdo Reſcribaturderſelben(derfaiſerl.Debit-
und AdminiſtrationsCommiſſion,)Jhro Kaiſerl.Majeſt.
fändendieVorſorgeder Commiſſion,daß beivorliegenden
Umſtändenein proviſional-Zalungs-Planzu Stande gebracht
werde, zu beloben, Machdem aber dieſes, zumalenbei
nochabgehenderLocation , alleineinWerf der Creditorum
ſei:alshâtreCommiſlio,úber den Faiſerl.L1¡ajejr.vore«

‘legtenproviſoriſchenZalungsPlan,die in den 5 erſtenCiafs»
en der Beilagelub Num. 16 bemerktenCreditoreszu vers

nemen, und deren per naajoraausgefallenenSchlußbericht»
lichallergehorſamſteinzuſenden.

Lit,E.
SummariſcherConſpeQusdes S, sildburghauſ.Statuspa/ſiui,

[ErFlärungder unren folgendenRubriken ].
I,Abſchnircc,au rúcéſtándigenBeſoldungen

1. beiFürſtl.Regierungund Kanzlei.
2. beiFürſtlKammerRenterei und andern von derKam-

mer abhängigenDienern.

3. beiFürſil.HofState.
4. beim MilitärEtat.

8. an Penſionenund GnadenGehalt.
6. an DienerBeſoldungenvon verſchiedenerArt.

Il.A. Erbſchafts-,Dotal-, und ParaphernalFoderung-n,
B, Foderungender mildenStiftungenund dergl.
C. CautionsGelder.

IN.dermitSpecialHypothekenverſehenenCreditorum,

IV. derjenigenCreditorum,welchechirographariſcheKam-

merObligationesproducirthaben.
V, derjenigenCreditorum,welcheWarenConto,Arbeits-

lon,und dergl.zu fodernhaben
a. inländiſche b. ausländíſche,

VI, derjenigenCreditorum,derenFoderungennihtinKam-
merEinname gediehen, und alsSchatullSchuldenanzuſes
henſind.

VII. derjenigenCreditorum,welcheObligationesoderWech-
ſelaufJnhaberegeſtelltproducirt,und mitdergleichenPa-
piernHandelgetriebenhaben.

L [-
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42.
Vertrauliche Briefe aus Jamaika ,

voin z1 Okt. — 24 Dec, 1778+

J. An Bord des TransportSchiſſesCrawford,
31 Oft. 1778.

Seitdem 20ſendieſesſindwirſchonaufdenSchiffen,
und heutsnachmittagwerdenwir erſtabſegeln»UnſreBe-
ſtimmungſoll, wie vielesmutmaſſenläßt, nah Penſaco-
la ſeyn. Welche Entfernung!wie wirdman von da den

Weg insVaterlandwiederfindenkönnen?
Jch bin mit meiner Compagnieauf: dem nämlichen

Schiffe,wo ih vorigesJar den NorthRiverhinauffur.
Unſrerſindnun in allem153 Köpfe,incluſ.4 Weiberund
4 Kinder

z

dahingegenichaufdem NorchRiver215 Köpfe
qu Bord hatte,weiles nur füreinefurzePaſſagewar. Auſ
ſermeinen beidenHrn,Officiers,iſtmir der HerrFeldprediz
ger Waldeck , einganz vortreffliherMann, nochzum Ges

ſellſchaftergeworden.Wenn uns derHimmelſonſtvorUn-
glückbehütet,ſogedenkeicheineangeneme Reiſezu machen.
IchſchreibedieſenBriefaufGeratewol;es wird einGlück

ſeyn,wenn ih ihnnochdurh ZufallnachNewYorkan den

Hrn.KriegsRatLorenz beſorgenfan.
Dein Schreibenvom 18 Jun,habe ih den 21 QOcr.

am Bord dieſesSchiffeserhalten.Auf neue Nachrichten
fönnen wir uns nunmer ſobaldkeineHoffnungmachen.—
Wer hättedenkenſollen,daßman gar an den Miſſiſſippifä
me ? Denn PenſacoialiegtinWeſtFlorida, nihtgar weic

von dieſemFluße,und im Golfvou Mexico. Jh habe
vieleKranke an Bord , beſondersvon den leztenRekruten;
und Gott weiß, wenn wir erf?in die heiſſenGegendenfom-
men, wie vielwir deren no< habenwerden,Jchfürmei-
nen Teilwäre liebernah Nocden als nah Weſtengegana
gen, Doch der liebeGott wird allesgutmachen.« „

De bóôſeZufall,der meinem leztenPaquetvom Febr.
widerfareniſt, und daßſolchesſoſtückweiſeund zerſtümmelc

V. Heft39. LX ange
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angefommen, hat mich niht wenig geärgert : kein reeller

Verluſt.iſtindes dabeigeweſen.— Jh bin geſund:und
dies{äße ichſúrdiégrößteGlüfſeligfeit, beſondersauf
dem Elemente,wo wir uns jeßobefinden,AlleunſreLeute
ſind.aufdenSchiffenChriſtiane,Springfield,Britannia,
undCrawford,verteilt.Meinen . . dankeichfürihrelezte
Brieſe,und werdeſiévon Penſacolaaus, wenn Gott will,
beantworten:vielleichtaberfeommendieBriefeerſtaufsJar
um dieſeZeitan. — Jeztwird derAnker aufgezogen,wir
gehenunterSegel.JchſchickedieſenBriefan das Grenad,
Baecaikl,von Köhler , welchesunſereWaldecks-town auf
StatenEilandbezogenhat,Möchteer auchſchonin Euren
Händenſeyn!|

|

N. S. r6 Decemb. Dies iſtder Brief,der noh
beiS-catenEilandgeſchriebenworden , und von da ans tand’

geſchicktwerden ſollte.Wei! aber aufeinmal das Signal
zum Abſegelngegeben,und alleBöte aufgezogenwurden:
ſofonnte’dieſerBriedas Land nichtmer erreichen.Er hac
alſodie Reiſenah WJndien mitgemachr, und wird von

Jamaicaaus , ín einem Paquet,welchesih an den Hrn.
KriegsRatLorenz ſchicke,abgehen,

11.An Bord vom Crawfordauf dem atlantiſchenMeere,
unter 27°Lat. gegen Floridaüber: 17 LTovemb. 1778.

Endlichhabenwir unſreſelbſtgebauteStade FPaldeck-

Town aufStatenEiland,wo wir ganzer 16 Monate geſtans
den, verlaſſen:Wirſchweben‘chonſeitdem Zi Gkc. auf
dem Oceanherum, immer nochungewiß,welchesder Ort
unſererfünfcigenBeſtimmungſeynwerde. Aus der Fart,
diewir nemen , iſtleichtzu ſchließen;daßwir nach derJn-
ſelJamaicainWeſtJndiengehen:ob wir aberdaſelbſtbleis

ben, oderob es.nichtblosfürserſteeinRendezvousiſt,muß
dieZeitleren, Seit 2 Jarenſindwir feinerSeeNeiſemer
gewont:dieſegegenwärtigefiengZleichmit vielemSturmé"

an, undder verläßtuns wenig;mithinwünſchteinjederum
ſo’mer, daßdieReiſebaldzu Ende gehe.JudeßiſtoſerPla
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Capicain ein unvergleihliher Mann, und ganz das -Gegéne-
teil von dem alten Vader... : aber feinSchif iſtnichefogue,
nicheſo wol zum Transporteingerichtet, als das Schiff;

Benjamin, und ein ſ{lechterSegler(abad Sailor,
Als wir den Z1 Oct. dichtevon StatenEilandabfuren„;

war unſreFlotte,unter Anfürung-des Commodore /Zo:banr

aufdem SchiffePreſtonvon 64 Canonen,,etlicheund 79,

Segeltiark,exc!uſ,des KriegéſchiffsSt.Albans,undNon--
ſuch von 64, Centurionvon 50, der FregatteVenus von.

36, und der FregatteSolebayvon 32.Canonen..Nachamite:
tagwarfenwir beiSandyhooktwieder Ankfev.Hiermußten;
wir wegenGegenwindesbiszum 4tenLCTdv:warten, da wir.
dann endlichin die offene’See kamen, Weich dieerſtem
Tagehattenwir heftigenSturm , und ſolcherhatuns auh
wénigverláſſen.Bis zurn9tendieſesbliebenwir zuſams
men: ‘alsbann teilteſich,în-dérGegendder Bermudiſchan.
Füſeln,dieFlotte;der Commodore,nebſtden KriegsSife
fenundder FregatteVenus,ſegeltenmit 60 Segelnmer{inks,
undließdieFregatteSolebiynebſidem AgentenSchi�f,wors

äufunſeralterGeneralCampbelliſt,und. ro Transports
Schiffetaclúſ.unſrer4 , auf denen unſer:Negimenteinbar«
quirtiſt,ſichrechtszichen.Wir. ſollenalſo.allein.gehen,„
und wie es ſcheint,mit demGen. Campbali.Die-Myut«
maſſungiſtnachPenſacolawarum wir aber.ehernachJas
mnaikagehen,und wohindie großeFlotteihren:Coursnimmt,
muß ſichwol in furzemauftlären, E

Seitder Nachtvom 1 iten—1afen, welcheſehrfiârs
miſchund dunkelwar, ſindwir von unſernändern Schiffen
abgcfommen,und fandenuns desMorgeßs:rühganzallein,
Wirhabennochbisheutenichesvon ihnengeſehen,Zum
GlückiſtunſerCommobdor,dieFregatteZolebay, nochbei

uns,die.deu Nachmittagwiederbeiuns fam,uad verſprach,
uns nichezu verlaſſen.Sie nimmt uns alleTage, wenn

der Wind gutiſt, an den Strick,Und ſo.werden wir forts

geſchleppt5ſoriſtwürden:wir’
i

q einigerVerlegenheitſeyn?wei
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well’ gemeiniglih auf dieſerHöhe vielePrivateersherum
{wärmen, wir aber keineCanonenan Bord haben,folge
lihwir uns geradenWegs ergebenmüßten, weil wir ibs
nen nichtdurchgeſhwindesSegelnaus dem Wege gehen
fönnceen,— Am Sonnabend morgens , den 14 in aller

Früh,verließuns unſerCommodore,und machteJagdauf
eínamaſtigesSchiff,ſoman in der Ferneentde>te: gegen
MittagmußtedieſesdieSegelſkreichèn,und abendsbrachte
er es mic zu uns, Es war einScbooneroder einamerifa»

nifchesKaufmannschif},das von WeſtJndien.fam, und

narhHauswollee.— Wenn wirſoſegelnkönnten,wie eis
re Fregatte;ich:glaube,wir wärenſhoninJamaika,wos
Hinwir ſonſter in 6 bis7 Tagenfommen.

‘¿ Die Veräüderungdes Klima ſpurtman ſc{ongar
nierflih: es iſtdas ſchönſteWetter,ſowarm wie bei uns

im Monat Juvius:es hatſchonverſchiedenemalgedonnert,
und beſondersſtartgeblize,DieNachtmuß man Türen
und Fenſteraufmachenin der Kajüte,oder man weiß vor

Hisenichezu bleibèn,Auf ſolcheArc könntenwirdiesJar
rooluin den Winter kommen, denn in Jamaikaweißman
von Schneeund Froſtnichts.Wie erſtauntwerden wir über
allesièue und ganzungewönlicheſeyn? wenn wir dore,ſtatt
des Winters , dieſchönſtenreifenAnanas,Orangen,Citro-
ñen und Limonenantreffen, und ſelbſtabpfluüeenwerden!

Wir freuenuns alledarauf, auchdieſenTeilder Welt zu

ſehen.Zwar wenn man an die dortigegrauſameHiße
denkt,fürdieeindeutſcherKörpereben nichtgemachtiſ:
ſowird dieſeFreudeiu etwas verbittert.Doch man ge-
wónt ſichan allesinderWelt. Der Himmelwird uns auch
da geſunderhalten,ſowie wir jadochbishiehernochimmer
ziemlichglü>lichgeweſenſind»UnſreCorreſpondenzwird

freilichetwas Not leiden. Jh chreibedieſesim voraus,
weènù allenfallsin Jamaikaein Schiffläge, das baldins
Materlandabfüre.Der Hr.Majorvon H_— wird allem

Vermueennah, gläcflichangekommenſeyn, und meineries
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Briefe an Euch richtig abgegebenhaben. Meinen Brüf
vom 31 Okr. fonnte ich nicht mer ans ¿and ſchien[ ſiehe
oben die LTlachſcrifc]:ih hoffeaberdoh, Jhr wèrdec

durchden Hrn.Obr. von H— einevorläufigeNachrichr
erhaltenhaben,wohinwir etwa beſtimmtſind,— Heute
hat uns ſämtlichunſerSchiffsCapitainaufeinengutenvoa-
ſtedbeef zum Eſſengebeten.Esiſ herrlichesWetcer,und

vortrefſlihherWind , ſodaß wir in einer Stunde 5 engl.
Meilenmachen. Wir werden niht ermangeln, unſrerlies
ben FreundeGeſundheitin einem Glas Madeira, den dér

Capitainbeſondersgut hat,zu trinfen; wol verſichert, daß
dieſeauchihrerAmerikaniſchenFreundebeiihrenMalzeicen
eingedenkſeynwerden.

III.Jn See, an Bord Crawford,Sonntagsden 29 L70vs
1,78, unter 20910! Nördl.Br. und zwiſchen74-75°Weſtl.

Länge:rechtsdieJnſelCuba, und linksdieInſel
*

WSiſpaniola.
"

Da heuteeinmaleinruhigerTagiſk,deren wir auf
dieſerSceReiſeſehrwenigegehabthaben;und da úüber-
diesdieErbli>kungvon tand uns aufgemunterthat:ſowill
ichmir dieſenNachmittagnochvergnügtermachen,michhin-
ſeßen,und Euch,Freunde! inGedankenden Verfolgvon
unſrerReiſebisaufden heutigenTag,geben.

Vom 17tenan bisheutehabenwir vieleunruhigeſtür«
miſcheund unangeneme Tagedurchlebt, welche, blosihrer
Einförmigkeicwegen, eigentlichin keinenAnſchlagin un-

fermLebenslaufegebrachtwerdenfênnen. Noch habenwir
von unſernandernSchiffennichtsgeſehen; und hörenfan
man auchnichesdavon,weilman unterwegeskeineWirts
hâußerantrift,wo man nachfrggenfônnte, ob ſieſchon
voraus odernochzurü>wären. Wir ſinddeshalboftganz
unruhig:der Hr.Obr. von H— aberwird]unſerthalben
nochtauſendma{unruhigerſeyn.Glücklichſindwir,daßdie
Fregattebeiuns iſ,ſonſtkönntenwirfeinenAugenbli>®ru-

higſeyn: es ſchwärmenin dieſenGegendenvieleSeeRdu-
X zg ber
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"berherum,und unſerSchiffſegelt.ſchlecht; wenn uns als

fo ein;ſolcheraufſtieße, ſokönnten wir ihm nichtentwiſchen,
«und wehrenkönnten-wir uns gar nicht:denn gemeiniglich
rt. ein Privateer12., 14, und no< mer Canonen , und

da-würden wir mit unſermfleinenGewer nichtvielgegen
- ausrichren-Aber ſo eineFregatte,wie unſerSalebay

,

die
32 18pfündigeCanonen an Bord hat,iſtein ſehrreſpecta-
blesDing, an die ſichdie Privateerseben nichtgerne wa-

gen, — Bei gutem Winde nimmt uns die Fregattean
¿den Strick,und ſchlepptuns mit fort.Unſren Capitain
ſcherénwir damit,daß er ſihanbindenund ziehenlaſſen
muß: im Grunde aberſindwir herzlichfrohdarüber,denn
ſonſtwürden wir gew1ßin 14 Tagennochnichtanfommen.

Heútemorgen beim Erwachenentde>ten wir zur tine
ken eineganzeKeitevoa hohenGebirgen,welcheúber den
Horizontdes Waſſersan dieWolfev hinaufragten. Wegen
der großenEntfernungwar man anfangsnoh immer unge-

w!ß,‘ob es wirklichLand oder nur Gemälde von Wolken
waren: jenäherwir aber famen , deſtodeutlicherſahman,
! daß es wirklichLand,und zwardie ſpaniſcheJnſel»ZijÞas
niola, ſei. UnſerSteuermann,welcherdie Reiſeſchon

‘róftexgemachthat, giebtuns die angeneme Hoffnung,daß
wenn dieſerWind bliebe,wir morgen abend in PortRoyal

- ‘uf JamaikaAnker werfenfönnten. Man muß in unſrer

éageſeyn, um von der Freundeurteilenzu können,die eine

: ſolcheVerſichrungbei einem jedenerregt.Wenn fieauchniche
- eintrift,wie i faſtglaube:ſomacht uns dochder Gedanke

ſchonheuteganz munter, alleStirnen entfaltenſichvonihe
ren Runzeln,jederlkäßcſichden Bart abmachenund pube
¿fidfchôneauf, als wenn wir wirflihheutenochans tand

gehenwollten.
! UnſreKücbe zwar wird ebennihtſonderlichbeſtelle
e werden fönnen,indem nur Erbſenund SchweineFleiſchvor-

râtigiſt:wir werden uns alſoam Trunfe erholenmüßen-
Wir hattendiesmaleinengutenVorrac an Fleiſh, Hü-

nern
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nern und friſchemGemüße gemacht;dennochſindwir faſt
mit allemzu Ende. Jedermannglaubté,es würde nureine

Reiſehöchſtensvon 3 Wochenſeyn,und nun ſindwir ſchon
40 Tageaufm Schiff,und 29 aufder See, Die Provi-
ſionwird wieder ſogeliefert,wie wir ſiebeſtändigaufdem

Lande empfangenhaben:d. i.Fleiſh, Rum, GrüßkMeßl
$tindButrer;nämlich2mal SchweineFleiſchund Erbſen,amal
RindFleiſch,und diez übrigenTageGerſtenmehlund But

ter; Brod und Rum aberalleTage. Das SchiffsBiſlcuit
iſtgrauſamhart,und erfodertjungeſtarkeZáne.

DieſeSeeReiſeiſtſhon mit mer UnruheSturm und

Gefarverknüpftgeweſen,als dielangeFartvor o Jaren.
Wir hattenim Anfang6 Tage unaufhörlichden ſtärkſten
Windſturm, daß man alleGedulc hätteverlierenmögen,
MeineGeſellſchaftwar größtenteilskrank,jegoaber ſindſie
allerehtwol, bis etwa wieder ein ſtürmiſcherTag kommet:
dann liegrgleichalleszu Bette. Jch bin Gottlob nochim-
mer rechtgeſundgeweſen!Eſſenund Trinken ſchme>emir

vortrefſlihzund von der ſogenanntenSeeKrankheiehabe
ih diesmalnichtsempfunden.Vorgeſternquältemichein
grauſamesKopfweh,welchesaber durchcontrairenWind,
der den SteinfolenDampfuns in die Cajútetrieb,verur-
ſacht,und denandern Tag auchwiedervorúberwar, Un-
ter meinen Soldaten habeih diesmal vieleKranke;auch

ſindderen wirklich4 aufdieſerFartÜberBord , d. i.ge-
torben.Sie waren von den leztenRekruten,famen frank
vom Transportins tazaretaufStatenEiland, und krank
daraus wiederaufdieſesSchiff.Jch habederen noch2,
dieſhwerlihFamaikaſehenwerden.

Jh fürchte,dieVerändrungdes Klima wird uns noh
manchenSoldatenkoſten.Es iſgegenwärtighierſoheiß,
wie beiuns mittenim Junius.Des Tagsüber weißman
faſtnichtvor Hisezu bleibenzdes Morgensvor Sonnens

Aufgang,und des Abends nah SonnenUntergang,(| es

am angenemſten,beſondersjeßo,da wirMondſcheinhaben.
X 4 Die
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Die Soldatenliegen,ſovielihrerPlaghaben,die ganze
Nachtobenaufm Verde>, weil es unten unerträglichheiß
iſt.Wir habenin unſrerKajüteTag und Nache Türen
und Fenſterauf, und keineDecfekan man überſichleiden.
Den Tag über gehenwir merenteilsin bloßenHemden.
WelcherUnterſchied! Da Jhrjeßo,um die nämlicheZeit,
bi warmen Oefenſißet,und in Pelzenund warmen Win-
rerNöckfenſtecet:ſhwiß2nwir hier,und werden von der

Soönneziemlichverbranntwerden,
|

Heutevor 8 Tagen, d:n 22ſten, paſſirtenwir den

Tropicam Cancri unter dem 244?Nérdl,Breite. Wir
wurden von den Matroſengehänſelt,wie es Sitteiſt,wenn
man dergleichenUnie zum erſtenmalpaſſire,Wir kamen
mit einer Guinee abz ſiewaren rechtzufrieden,und,wünſch-
ten, daßwir in 8 TagendieMittagstinie,und dann ‘auch
de Tropicum Capricorni,ſopaſſirenmöchten. Alleines

iſthierſchonwarm genug: wie mag es erſtunter dem Aequas-
tor ſeyn? Das waren ſomeine leztenGedanken,daß ih
nochcinmal nah WeſtJndienklommen würde: aberderHima
mel fürtſeineFreundewunderlichherum.

1V. CrawfordTranſportSchiff,im Hafenvon Kingſton,
aufder JuſelFamaica,in WeſtJudieu.Moutags

|

:
den 14 Dec« 177%$-

Da findwir nun’,aufder JnſelJamaika;und ſhwi4
Henund braten, zu der nämlichenZeic,wo Jhr hinterm
Ofenſige,und Kälte wegen Euch vielleichtnichtvor die

Thúrewagt!Hieriſ allesgrün;dieAnanas,Cictronen,

Orangen, und Lemonen , werden alleMorgenfriſchabge«
brochen,und zum Veréaufgebracht: da indeſſenbei,Euch
Felder,Gärten,und Bäume mit Schneebede>tſind.Hier
berrſchreinewigerSommer.

ö

Hâttenwir nichtdie Fregattegehabt:ſowären wir
ſichepnichtda , ſondernentweder von den Franzoſenoderden

Rebbelsgeſangenwerden, derenKaperinMengeaufder
Héhevon Cbarici7ow herumſtreifen,Wir warenfürune

‘ſere
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ſereandre Schiffebeſorgt„ und dieſedagegenmachtenſi
unſertwegendie jürchterlichſtenVorſtellungen,Aber nach
einer gotägigenrechtunruhigen.undgefärlichenSeeReiſe
famen wir den 2 Decemb. in Port:Koya!aufJamaika
an. Wir ankertenhier,und hörtenzugleichmitunbeſchreibs
lichemVergnügen,daßdieandern Schiſſe2 Tägevor uns

angefommen,und. geſternmorgen höherhinaufnachling-
ſton,und von dar aufeinenbequemenPlaß, um friſch
Waſſerzu füllen, gefarenwären. Mit deräußerſtenUn-
gedultmußtenwir warten, ehewir unſreguteFreundeſprea
chenfonnten. Den 3 furenwir auchnach{Kingſîon,und

mußtendichtean die Stadt mit dem Schiffanlegen, weil
durh den Sturm einkleinerLeeoder OeffnunginsSchiff
gelommenwar, undſolchervorherausgebeſſertwerden mußs
te. An ebendieſemTagehatteih das Glück,unſernteus
erſkenHrn.Obriſten„und den größtenTeilder übrigenHrn.
Oificiers,anzutreffen.Von beidenSeitenwar die Freude
auſſerordentlich,DerHr.Obriſteerzältemir,er hätteganz
gewißgeglaubt,wir wärenentwedergefangen, oderhätten
ſonſtein Unglûckgehabt.Die Freude, dieeinjeder, auch
der gemeineSoldar,bezeugte,wie ſiemichzum erſtenmal
wiederſahen,und daraus ſchloſſen,daßauchderihrerMeia
nung nachverlorneodergefangeneCrawfordwiederda wä-

re, war mirBelonunggenug fürdieUnruhe,diewirin eis
ner 214tägigenTrennungausgeſtandenhatten,Gottlob,
wirſindwiederzuſammen! C

Den 6 Dec. war das Schiffausgebeſſert, und wlr
ſurenauchan den Ort, wo dieandern Schiffelagen,um
Waſſerzu füílen.Jetgliegenwir dichtebeieinander,und

beſuchenuns öfters,oderſehenuns inderStade,welche45
engl.Meilendavon iſt,wenn man zuZaudegéht,abernur
etwa 1 MeilezuWaſſer.Nachdem wir aber ledigeFäſſer
wiedermitfriſchemgutenWaſſergefüllthatten, furenwir
den 10 ſämtlichnachXKingflonhinauf.Hierliegenwir
nun ſtillevor Anker,und eéwartenbènTagunſrerAbreiſe

X5 mit
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mit Schmerzen. Penſacolaiſteigentlihder Ort unſrerwa-

‘renBeſtimmung.— DieerſtenTageunſrerAnkunftbie-
. ſelbſtfam einExpreßPaquetboat von NeuYorkin 17 Ta-

“genhieran, und brachtedieNachricht, daßdiefranzöſiſche
“FlottedesComted’Eflaingvon Boſtonweg ſei,und man

“nichtwiſſe,ob ſolcheetwa den Weg nah WeſtJndienges
“nommen habe.Dies machtediehieſigenEinwonerſehrun-
ruhiz,und vieleglaubten,wir müßtenhierbleiben: ſogar
hießes einmal,es würde einGmbargovon 2 Monaten auf
unſreSchiffegelegtwerden. Mun aber müſſenandreNachs
richteneingelaufenſeyn;denn es heißt,wir würden gegen
Donnerſtag, alsden 17ten, abſegeln.

Ramaikaiſt,ſovielwir in der kurzenZeitunſers
Aufenthaltsdavon geſehenhaben,eine fruchtbareund ganz

unvergleichlicheJnſel.Man kan ſiemit RechteinParg-
dies nennen, weilhier,wie im Stande der Unſchuld, ein

großerTeilder Leutena>kendgehen. Die HauptProducte
ſindZucker,Coffe,Cacoa wovon dieChocoladegemacht
wird,Orangen,Limonen, Citronen,Ananas , der

CocosBaum y welcherfaſtwie ein Palmbaum ausſiht,
und einegroßeNuß wie beinaheeinKürbis geformtträgt,
deſſeninwendigſterKern einBierglasvollweißlichtesWaſ-
ſerwie MandelMilchin ſichfaßt, welchesſiehierfüreine
Delicateſſetrinken,mir aberdochnichtſhmecfenwill. Fers
ner ziehenſiehierJndigo,Toback,Baumwolle, Jng--
wer, Pfeffer1c.,nebſtgar vielenmediciniſchenGewäch-
ſen und Kräutern,worunter hauptſächlichdie Saſſapa-
riflaiſ, Außerdemwächſthierdas ſo{dne Mahogany-
und ManchinellHolz,wovon die ſhönſtenSachenverar-
beitetwerden. — Die ganzeJuſeliſtungefer140 engl.
Meilen langund 60 breit,vollerhohenſteilenGebirge,be-
ſondersan der SeeSeite:an dieſenwächſtder Coffeund die

übrigengeringerGewächſe. Das JuckerRohr, welches
d m Schilfein einem altendeutſchenTeicheſehränlichſieht,
erfodertetwas Feuchtigkeit,und ſtehetmerenteilsaufder
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Ebeneoder im Grunde. Die Plantagen ſindtieferim Lan-
de,und die nächſteetwa 14 MeilenvonKingſton,Wenn
es dieZeitzuläßt,ſowerde ichſelbſteine in Augenſchein
nemen. 4

KINGSTON if diegrößteStadt aufder Juſel,und.
ſolletwa 2500 Häußerhaben. Sie iſteinoffnerregulär
gebauterOrt, von Figurein länglichtesVierec, hat12

Scraſſenin der längeund 8 inder Breite,alleégalgebaut:
nur ſinddieStraſſenetwas enge und nichtgepflaſtert,(auſs
ſerdaßdichtevor den HäuſerneinſchmalerFußſteigiſt),weil
man wegen der großenHiheaufdem Pflaſteres nicheaus-

haltenfönnte, Die Häuſerſindvon Bacéſteinen, aberſo
dünne leichtund lufftig,daßman die äußereHißeweni;dar-
innen empfindet.Vor allenHäuſerniſunten ein sffner
Gang und oben einBalcon;dieFeaſterund Thürenſindim-
mer ofen,und von Kaminen,ſowie von Winter und Schnee,
weiß man nichts. Es iftjeß0ſowarm , als es beiuns im

heiſſcſtenSommer zu ſeynpflegt. FreilichhatdieNatur
auchwiedergeſorgt,daß man ſo vielefülendeGewächſehier
hat. DieAnanas iſt alles,was man nur erfriſchendes
erdenfenfan: dieOrangendesgleichen,Limonen , und Zü-
>er , ſindwolfeil;der Jamaica-Spritoder Rum if heſon-
ders gut, mithinalles, was zu einem gutenPunch gehört,
Dieſentrinktman hiervom Morgenbisan den Abend Der

WiadeiraWeiniſhierganz vo:trefflich;die übrigenleich-
tern Weine ſollenſichnichtſogut halten,weil es gar zu heiß"
iſt,jedochhat man faſi alleSorten hieſelb#.Es iſhr
teur, und das bareGeld rar, weil größtenteilsallesinPro-
ducten beſteht,und ſogegen andre vertauſchtwird. Man

ſagt,in langerZeithättennicheſovieleGuineen roulirt
,

‘alsſeitdemunſrefleineFlottehieriſt.— DergrößteTeil
derEinwonerſindSchwarze oder Mulatten : man rechnet
gegen 1 Weiſſen15 und nochmer der leztern.Es giebe
Plantagen, die 250000 Pf.wert ſind,und worauf4 bis
500 Sklavengehaltenwerden. AlleSonntagiſteingroſ-

“ſer
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ſerMarke in'Kingſton,wo lauterMoren hinkommen,und
jhreSachenverkaufen, weil dieſerTag zu ihremeigenen
Gewerbe iſt.Hierſahman mér denn 3000 ſchwarzeGes-
ſichter,teilsna>end , teilsaufeinenärriſcheArt angezogen.
Die Weibsleutehabengrößtenteilsein furzesSrünpfchen
Pfeifeim Munde, uud rauchen, Esiſ aber einſolcherGe-

ſtanf,daß man ohnmächtigwerden möchte:wirklichwaren
wirauchnichtim Stande,den ganzenMarkt durchzugehen.—

Unter den weiſſenEinroonerngiebtes gar vieleDeucſche-.
Gleichden erſtenTagtrafenwir einenfeinen‘tandsmannan,
einenHolſteiner: es iſtein'Tiſchler, der ſchon17 Jarehier
im Lande iſ, und nur 7 Wonhäußerin der Stadtund eine

“Werkſtatthat, wo nichtswie MahoganyHolzverarbeitet
wird, und worinn mer denn go teutearbeiten. Eriſt,

wiemans hiernennt,einguterGentleman , und hatuns
vielHöflichkeiterwieſen,— Gar zu geſundmag es wol

hiernicbtſeyn: dieteuteſehenſehrblaßaus, und nah
denLeichenSteinenaufden Kirchhöfenzu urteilen,erreichen

ſieebenfeingar hohesAlter. Die meiſtenſterbenzwiſchen
Zound 40 Jaxen, wenigeſindyon 50: und nureine eins

zigeMatronewar da,von der dieAufſchriftſagte,ſiewäre
im 73ſtenJare,in der BlôteihresAlters,geſtorben.
Des Morgensund Abendsiſes am allerbeſten:und um

dieſeZeitſiehtman auch diemereſtenLeuteauf der Straſs
fe;dieLadysfarenalsdenn 2 und

83

in fleinenChaiſenmit
EinemPferde.BeſondreSchönheitenhabeebennochnicht
geſehen,Unterden Mulatto’s,welchevon weiſſenVätern
und ſchwarzenMütternabſtammen, giebtes vortreffliche
Gewächſe:nur ſinddieGeſichterbeiTagenichtſehrreizend.
— Die Einwonerſind ungemeinhóéflichhund artiggegen
Fremde, welchesdem Engländerſonſtebennichteigeni,
— Der GouverneurDal!lingwont inSpaniſbtown,un-

gefer10 (14)Meilenvon Kingſton;und ín Greenwich,
4 Meilenvon Kingſton,iſtderAdmiralJoh.Parker.Die
erſtStadehae8 bis90a Hâäußer,dieebenſogebaucſind

wie
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wie in Kingſton: hieriſtdie GeneralVerſammlungder

ScáändenebſtallenGerichtshöfen.— Der Haſeniſtei-
ner der gröfttenin der Welt. Beim Eingangedeſſelbenliegt
PortRoyal:bies war ehedemdieHauptſtadt;nachdem ſie
aberteus dur Erdbeben, Sturm,und Ueberſchwemmung
zu verſchiedenenmalenſtarkgelittenhat,ſoiſſienichtwei«
ter angebautworden. Jehoſiehtman nichtsmer wie das

Fort,um den Hafenzu beſchüßen, die Caſernen, einige
fönigl.Magazine, und ſehrwenigandre Häußer. Gegen
über liegtdas I1uſkitoFortmit ¿0 Canonenbeſpicft:1Ba-
taiſl,vom GóoſtenRegimentRoyal- Americain liegtda.
Nicheweithiervoniſauf einem Bergeein Fort, wo 12

Canonen ſtehen, die,die 12 Apoſtelheiſſen.
Wenn man die Juſelzuerſterbli>t;ſoſollteman glau-

ben , es fönne nichtvielda wachſen. Manſiehtnichtswie
Gebirge, feilsfal, teilsmie fleinemGeſträuche, wie bei
uns das WachholderHolziſt,bewachſen.Aber zwiſchen
durch,undtieferinsLand,giebtes diefruchtbarſtenHü-
gelund Täler. — Im Maj und QOcroberſolles öffters
ſehranhaltendregnen, und zu ZeitengrauſameHagelStür-
me mit unter fommen, AlleMitcagkomme der Wind von

der See, welchesSeæ breeze,und gegen Mitternachtfommt
derWind von der tandSeite, welchesLand breezeheißt:
ohnedieſeWinde würde es keinMenſch hierausſtehenfön-

nen. Die Eawonerx nennen dieſeWinde Sprichwortsweiſe
den Weſt JndiſchenDocror. DieſesJar waren ſelche
wiedernichthäufig,diesverurſachtböſeKrankheiten.Die
Leuteſterbenviel,und zwar merenteilspld6ßlih,und alle

Abend ſiehtman Leichen.Vor einigenTagenſahih ein

MulatroMádchenvon 5 Jarenbegraben: einigealteMa-
tronen, 132 bis14jungeLadysin das blendendſteWeiß ge«

kleidet,neo! 8 NegroMädchen,folgten: derPaſtorindem
nämlichenOrnat wie die unſrigen, nur daßer weiſſeſeidene
Strümpfeanhatfe,und eineweiſſeCocardeam Hutetrug,
hielceinefurzeRede; dasVaterUnſerbecexeſeinSchulmeis

ſter



326 Th. V. Heft XX1X,

ſterlautnach: und wurdedieErdeaufdenSarggewörs.
fen. Das Frauenzimmerſeßteſich2 und 2 in ihrefleiz
ne ChaiſenmitEinemPferde,undfurendavon. Wenn

dieLeicheanfommt;.ſo,iſ der Hr.Paſtorvérbunden,alle
dasFrauenzimmer.aus der Cha1ſezu heben:dies war ein

anſehnlicherjungerMann, der allenötigeKräftedazu hat-
te. -— Hleriſteinegar ſchôneKirche:dieOrgel,die

Kanzel, der Aitar, von MahoganyHolzaufsallerzierlichſte
‘gearbeitet,gebenihr‘einvortreflichestúſtre,Außervers

ſchiedeneninAlabaſterund weiſſenMarmor aus8gehauenen

Epicaphien,ſiehtman feineweitläuftigeZierraten; dennoch
aberiſtes eineſehrſchôneKirche.

V. Mitwochs,deu 16 Decemb. 1778.

Jch-willdieſenund den vorigenBriefan denHru..
KriegsDiattorenzin ZiewDBorkaddreſſiren,und ihnbitten,
ſolchèn-mix der erſtenGelegenyzeitins Vaterlandzubeſorgen.
Biß aufdieſenTag ſüd wir alleizegeſamtganzgeſundund
vergnöge.Jch binnür unruhig,daßJhrin ſol..ngerZeit
feine’Nachrichtvon- uns: erhaltenfönnc.Daß wir NewYork.
verloſen.haben,wißtJhr wol (hon:auh wird es feinGe«

heimnißbeiEuch ſeyn,wo untreBeſtimmunghingerichtet
iſt,— .Jchwerde mer als Ein Paquet aber mit verſchie
denen Gelegenheiten,fortſhicfen:fommt das eine nichean,
ſohat.doc)woldas andere nict eiu-námlichesSchikjal.
[ Vir roerden,wie es heißt, Sonnabendsden 19 dies

fes,wit..unſrerflriienFlotteunter Bedeckungder Fregatte
Solebayvon hierabſegeln, und unſernCours durchden
merifaniſchenGolfnah Penſacolazu nemen. Dieeigene
Erfarungalsdie beſteLermeiſterinin allenDingen, wird
Uns ſagen,was an.Penfacolazu tun iſ. Die hieſigenEra

zäſungendavon ſindſo‘verſchieden,daß man nichtweiß,
was nn davon glaubenſoll,Die Farc bisdahinſoll14
Tagedauern: da wir abergewont ſind,merencteils2 auh
4gmal-jolaugeals.gewönlichzu faren; ſowillih noh14
Tagezugeben,und alſoin der Mitte fünjtigenMonats

Jan
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Jan, uïts daſe!bſankommen laſſen:Det Himmeſentfer
ne franzöſiſcheFlottenund Privateersvon uns! Wir gezen'
wieder13Grad höherhinaufnachMorden,und kommen als

ſo, wie ihhoffe, in eineetwasmer gemäßigteGegend.
Hieri es füruns Deutſchezu warm, beſondersum Krieg
zufüren,zu.marſchiren,und Fatiguenauszuſkeben:dasnd:
wir mit unſrerſhwerenArmatur nichtim:Stande.Daß:
wir aberbei dieſerGelegenheitau<hWeſtJndiengeſehen
haben,ſolcheswollteichjef,onichefürvielesGeldentberen.
Mit eignenAugenſehen, iſtdoh ganz was anders, als in-
todten Beſchreibungenleſen:Entſchädigunggenugfürallés,
was man dabeiausgeſtandenhat.Auchurteiltman von án-'
dernUngläcklichenrichtiger,wenn man ſelbſtviel, baldgu-'
tes bald ſchlechtes,erfarenhat.

Morgenfrühfareih mit meinem CapitainindieStáädt.
Er wird mir dièPoſtOſlcezeigen,und da werde ichdieſes.
PaquetaufGerathewolabgeben,Wie icheinandres di>e-
res Paquekwegkriege, weißih noh niht. Jh werde és

geradesWegs überLondongehenlaſſen,dieſesſolldas’beſte
und fürzeſteſeyn.Wenn wir einmal glücflihnah Penſa-
coia fommen, ſoſollfleißigund umſtändlichergeſrieben
werden, Aberkriegenwir auchin Jar und TagAntwort
darauf?

°

VI. Montags,den 21 Dec. 1778 ; im Hafenvon
Kingfion,Jamaica.

VorigenDonnerstagden 17huj.habeiheinPaquet,
unter DeinerAddreſſe,‘geradenWegs nath*—, par Lon-
dres & Hannover , aufdiehieſigePoſtOffce gebracht:und'
man hatmi verſichert,daßes mit dem erſtenPaquetboar
richtigabgehenſollte,und wenú dieſesnichtumfäme,auch
gewißden Ort ſeinerwaren Beſtimmungerreichenwerde.Da'
es abermic den Poſtenaufder See manchmalnichtgarzu
richtigiſt:ſowill¡< den Juhaltdes vorigenhierwiderho«
len [ſieheoben].

Nun erwarten wir alleTagedieOrdrè-zum Abfaren
nah
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nah Penſacola, nichtweit vom MiſſiſſippiFluß.Jamaica
iſtdiegrößteund anſenlihſeder EagliſchenBeſibunagenin

WeſtJndien.Es gefälltuns ſehrwol,hier, wenn es nur

nicbtſo(re>li< heiß,und dann ſoteuer wäre ! Gegenwär-
tigiſtdieHikeſoſtark,und beinahemöchteih ſagen,noch
ſidrfer, alsbeiuns indenHundstagen:ſtelleDir vor, wie

ungewontdieſesuns Winterländerntun müße! Um Chriſt:
Tag hatman hier dieſchönſtenFrüchteund das beſtefriche
Gemüs,das beiuns im Jun.und Jul,alleinanzutreffen
iſt.Auſſerden köſtlichenAnanas, (derdelicateſtenFrucht,
ſoichnochjegegeſſen, die wie aufeinem grofienKolStrun-
ke wächſt¿ und gar ſchônausſieht},den Cicronen,Orangen,
timonen, welchealleTagefriſchabgepflüft,und zum Ver-

kaufgebrachtwerden , ſiehtman auf dem Markce dieſböôn-

ſtenZuer- und KrullErbſen, friſcheNüben , gelbeWur-
zeln,Wirſing,Gurken,tattih,Endivien,VirsBonen,
Kartuffeln,L4ms (eineArt Kartuffeln,aber ungieichgröſ-
ſer,8,9 bis10 tb{wer ),Plaintins(aucheineKartoffelArt,
die von den NegersſtattBrods gegeſſenwird ), und andre

teilsbefannce,teilsunbefannteFrüchceemer Die Zuckers
und CoffePlantagenſindgemeiniglimit Hefenvon Cicro-

nen, timonen,und Orang-Bâäumeneingefaßt:Außerdem
glebres hierſovielefremdeGewächſe,als in einem furzen
Briefeunmöglichberürtwerden können, Ueberhauptdieſe
Reiſeiſtnochder Múde wert! Hieriſallesneu, unzewont,
und fremd. MordAmerika hatte.gar zu viel übereins

ſtimmendesmit unſermKlima,und alſokonnteauchwenig
außerordentlichesdavon geſagtwerden ; aberhieriſtfaſtje-
des Gräschenanders wie beiuns, Die vielenund zum Teil
naten Mulatto's und Negro?smachengieichfallsdem Auge
einesDeutſchen,der zum erſtenmalhieherkommt,ein ſehr
wunderbaresSchauſpiel.Wunderbariſts,daß mandie

außerlichegroßeHißeinden Häußernwenigoder gar niche

empfindet:das machtihrederNatur des ¿andesangemeßne
luffcigeBauArt. Oefenund Kamine findſowenighier,

als
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als Schnee und Winter, Lauter Türen und Fenſterſindin
den Häußern:dieſegegeneinanderangelegt,ſtehenmmer of-
ſen, und verurſacheneinenbeſtändigenZug- Unten und

oben vor den HäußernſindoffeneGängeund Balcons, ſtatt
derFenſter,mit bloßenJalouſienverſchen.Die Kleidung
der Einwoner iſ ungemein leicht,und größtenteilsweißt.
Das FrauenzimmerläßtſichbeiTagwenigſehen,und hac
dahereinenunvergleichlichenTeint.Die Mannsperſonenſind
ſehrblaß,und ſterbenmeiſtzwiſchenz0 und 46 Jaren,Der
Luxeiſhierſoſtark,als an einem Ortein derWelt; man

fan auchallesdazuhaben,was jedenSinn am meiſtenreizt:
diesiſtdieUrſache, daßvieleFremde, wenn ſieſichniche
beſondersinAchtnemen, allhier(hrGrab finden.

Außerder Higeiſ es auchſhre>li<hteur,und dabei
leidetman nocham Gelde einenbeträchtlichenSchaden.Uns
fer einem deutſchenDukaten kan man nichtleihteineMite

tagsMalzeittun: zwar iſtman herrlichbewirtet,und von

lauter Moren bedient, Die LebensMitcelſindin hohem
Preiſe,außerZuckerund Coffenicht: von leztermkriegt
man beinahefür1 Spec,Thlr.oder 2 fe,deutſch,einWals
deer Spietvoll.Das kbZuckerkoſtet55 Mgr. Eine kleis

ne SilberMünze,Bite genannt, 532engl,Stüber wert,iſ
das kleinſteGeld,ſoman hier hat: 10 Bittmachen einenSpa-
niſchenThr. Die Guinee tut hier21 engl.Schillinge,da

fieinNewYork,für2x 6.92Stüber,empfangenund ausge-"
gebenwird: mithinverllertman hier97 Stüber.

VIL Mitwochs,den a3 Dec. 1778.

Soeben ‘wirdeinSignalvom Agenten-Schiffgemacht:
dieNachrichtkomme,wir ſollenmorgen unter Segelgehen.
Niemand iſtfroherwie wir;und jederwünſchtſhoninSee,
noh mer aberin Penſacola,zu ſeyn. Jh werde dieſen

Briefan Hrn.HofrathZandersim Haag addreſſiren.Jch
eile,weilih nochdieſenAbend ſelbſtans tandwill,um
dieſenBriefzu beſtellen.

Sn a

V, Heft29, Y 43:
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Lettre du Roi à ſa Meré.

Ma femmevient dans cè mnoment d’accoucher& de

medonner un fils. Jeme hâte d’enfairepartà V. M,
Cet évenement quimet le comble à mes voeux , ne ſe-

roitpointmelé d’amertumes,ſijene ſentoistropque ce

même Enfanttant deſirépar moi & par mon peuple,m'a
privéde ma Mere, & que fa miſſance eſtl’originedes
málheurs de ma vie. Jeſensbien que toute ma philoſo-
phien’eſtpas ſuffiſantepour me ſoutenircontre ces re-

flexions, Heureux Roi, heureux par tous lesevené-
mens de mon regne, s'ilne n’étoit reſervéde porter
des chagrins,dont le plusvilde mes ſu'ietseftexempt.
Jefaisbien que cesreflexionsſonthors de place,& que

jedevrois leseffacer;mais jene croispasdevoir tarder

pluslong-temsà annoncer à V, M, la naiſſancede mon

Enfant,pour qu’Ellene l’apprennepas parla voix pu-

blique. JaiVhonneur d'êtreavec le piusprofondre-

ſpe &e.

*

_
ReponſedelaReineMere.

Monfieur,mon Fils, FeſuisMere,& ce ſaintca-
ralterene s'effacerajamaisde mon coeur, Il me fera
prenáretoujoursune partſincereau bonheurde FV.M.

F'artensdu tems que le voilequicouvreVos yeux, ſede-
chire: c'eſtalorsque Vous me renárès juſtice& regret-
teréslesduretésdont Vous avés uſéà l'égardd'uneMere
quine ceſſèrajamaisd'étre&e.

SecondeLettrede laReineau Roi.

Dans l’accablementoù lP'arïivéde mon Grand-Maft-
yre m'a mis par lesnouvellesqu'ilm'a apportéde lapart

de

& Nach einer gus $7ärnubergden 4 Aug.1779erhaltene!
Rope]
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de V, M., je me ſensincapablede Luidevoilermon ame
dans ce moment, Levoiledantj'aiparléce matin,ne re=-
arde en rien a perſonnede laR—: jen'ayeu en vuë

quelesmalheureuſesimpreſſionsqueVousavéscontremoi,
Je Vous conjureae ne pasautrement expliquerce mot,
( jene deſireque de Vousaſſurerde mon mieux des
ſentimens&c. &c,

|

Reponſedu Roi,
On n'expliquejamaislesparolesdans le ſensqu’on

ne croitpas: auſſin’ai-jepriscellede V. M. dansle (ens

qu’Elleleſuppoſe.J’aicrûque cette idée auſlicrimi-

nelleenvers l’Etatque pourla ſûretéde toute laFamille

Royale,étoiteffacéeou du moins à jamaiscachée dans
Votreeſprit: mais qu'ils’agiſſoitencore de ce que V.

M. attribueà mon Frere.le Duc de O ..,, ce qui
m'étoitauſſiſenſibleque ſicelaſefûtaddreſſéà moi mê-

me. C’eſt dans ce ſens queje prisVotrebillet,Mada-
me: jen’ai d'ailleurspas pú m’empecherd’yremarquer
peu de tendreſlepour moi;celane ma pasſurpris,cela

m'a�ge, Vous m'avésdepuislongtems accoutuméà
ce malheur. Mais je vous l’ayoue,j’aiétéſurprisdæ

peude joye& de tendreſſeque Voustemoignésà l’aug-
mentationde Votre Famille,& pour la naiſſancea’un
Enfant quifaitdiſparoitrelacraintede lavoirs’eteindre,
J’avoiseſperépouvoirôterdemon coeurle traitquil’avoit
bleſſé,en voyant lajoyed’une Grand.Mere, Maisje
n’ai trouvéque lecomplimentbanalque çhaqueTête
couronnéeſe faiten pareilleoccaſion,& jepouvoisau
moins croire que Vous devriésprendrepartà lajoyepu-
blique& à l'évenementleplusheureuxpour un Royau-
me, duquelVous avés étéReine & duquelVoustisés
Votre ſubſtance.Ces reflexionsont reveillésmes anciens

ſoupçonsdans mon coeur , maisjelesy ai renfermés,
Si l’impreſſionvive & ſubitequ'afaitlaleQurede Votre

Lettreſurmon Frere F, .,» juſtifieſoncoeur entiere-
Y 2 ment
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ment à mes yeux ; il ne Vous juſtifiepas. C’eſtcela,
Madame , quim'afaitcraindreVotre venuë ici, J'’ig-
nore ce que Mr. de S.... a pù Vous dite, j'ignorece
quej’aiditmoi-même; j’étoistropagitépourle ſavoir:
ce que jefaisc’eſtque je_craînsune nouvelle ſcene que

jen’auroispas:la-forcede ſourenir:jene me la ſuispas
epargnée,ma Soeure me la procureà Votre place,Vous
avésempoiſonnéle plusbeau jourde ma vie: jouiſſés
de Votre vengeance,mais au nom.de Dieu ne Vous ex-

poſésp:aïà ccile du Pubüc, ReſtéschésVous & ne

m°’expoſéspas à voirinſultéema Mere par mon peuple
pour l’amourqu' a pour Vous, Madame. Votre af�igé
Fils,

————_—_—

44.

Hru.D, Bahrdbetreffend.
DieSachedesHen.D. Bahcederregtvon Tagzu Tag

mer AufmerkſamkeitimPublico:und jederdeucſ{eMann
nimmt auf verſchiedeneWeiſe,entweder alsReligionsFreund,
oder blos als gzterBlirger,warmen Anteildaran.

Sache und Perſonmüſſenin manchenControverſen
völliggetrenntwerden:hieraberiſtder Fallnotoriſchnicht.
Mun ſindohalängſtverſchiedeneNachrichtenvon Hrn.D,
BahrdinöffeutlicheZeitungengekommen,dieſogardievdls
 IgeMine juriſtiſcherAuthenticitäthaben, und dabeider

inoraliſchenEhredesHrn.Doctorsäußerſtnachteiligſind,
Hr.D. Semler hatvoreinigenWochendieſeunangeneme
Nachrichten,ſeinerUnrwoortaufdas YahrdiſcheGlau-
Þensbetktenntnis,hintenS.t15—i19, mit ſeinenAn-
merêfungen, beidruen laſſen.Ein deutſcherMannverlangt
von mir, daß ichdieſeganze Stelleauch dieſemBriefs
voechſeleinverleibenſoll,und ſchließtſeineFoderungmit
den DonnerWorten: Stetswardie Hiſtoriediemch
tgſteBeſchüßerinderTugend,und dieunerbie(ache:
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RächerinderLaſterund derBosheit;vonihren(der
Hiſtorie)mächtigenHändenmußman den Beiſtandhof-
fen,den dieTugendvon GottesweiſerRegierunger-
wartet.Jchtrageum ſowenigerBedenken,dieſesVerlangen
zuerfüllen:weilichhoffeund wünſche,datiHr.D. Bahrdſelbſt,
oder einerſeinerFreunde,davon Anlaßnemen werde,dieſeüb-
len Gerüchtenächſtensbehörigzu widerlegen,

und da-

durchihn, Hrn B., doh von Seite der Moralitär„ der

ProtecfionſeinerGönner würdigzu machen,
«Hr,B.ſagtinſeinerAnredean den KaiſerS. 7 ſehr

auffallend:Wie ichnun beiden höôhſvenerirlichenConclulis

mich ſogleichdemütigſtunterworfen,auch mein Amt bereits

verlaſſen,und alles,was mir , meiner Gattin, und 4 kleis
nen unerzognenKindern,bisherQuelldesUnterhaltsund der

Verpflegunggeweſenwar, ſogar mein im Gräfl,Leiningiſchen
SchloſſeHeidesheim,mit einem Aufwandevou mer als6090

'Rthir.errichtetes, und von tauſendgutdenkendenMenſchen
gebilligtesErzichungsJuſtitut,mit dem Räcken angeſehen,und
ohne allebeſtimmteAusſichtenmichin ein ander Land bege-
benhabe: alſoeileihz2c.

Nach dieſerErzälung(ſagtHr.D, Semler)hat’det
Hr.Verf.ſogarein ErziehungsJnſtitutin Heidesheimmit
dem Rücken angeſehen, das mit einem Aufwande von mer

als 6000 Rehlr.errichtetworden,welchesJnſtituter daher
ſzinnennt. Jc willmichnichtdaraufeinlaſſen,zu unters

ſuchen,ob der Fauhaltdes faiſerl,RHRatsConcluliin der
Tat hieraufgehe, den Hrn,Verf.alleseigenenre<htmäßi-
gen Vermögensſo eilfertigzu entſegen,daß er ingrößterEil
davon reiſenmüßte,und das Seine mit dem Rücken anſes
hen.Jchwillnur diegegründeteBefremdungäußern, wors

ein die(eſerganz naturlichgeraten, wenn ſienichtnur allers

leiſchriftlicheNachrichtenund Briefevergleichen,worin des
Hrn.Verf.heimlicheeilfertigeAbreiſeaus Heidesheim,und

die geſchwindeNachreiſedes Hrn,—bers aus Heidesheim,
und nochzweier‘anſenlichenCreditorum,mit beſondern,Um-

ſtändenerzäletwird: die es ſonnenklarmachen,daßkein
Y3 Relchs«
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ReichsFiſcalund.keinefaiſerl.Erecucionaufirgendeinige.
Weiſehieherzu rechneniſt,was dieſeVerlaſſungdes dote

tigenrehtmäßigenEigentumsbetrife:ſondernauchöffentli
cheImpreſsin den Frankfurterkaiſerl.privilegirtenZeituns
gen, die einen ſolchenZuſammenhangan den Tag legen,
dergar nichezur demüctigjtenUncerwerfungan jene
Conclufain diefenUmſtändengehörenkan,

LL In dem Frankf,SratsRiſtrerto,Se. 81,22 Maj,
wird yon derhochgráfl.‘einingen-DagsburgiſchenRegierungs
Kanzleizu Durkheim an derHaard, den 19 Majfolgen-
des befanntgemacht.Da durchdieDienſtEntlaſſungdes Hrn.

D Bahrd ; und von ihm hieraufaus eignerBeweguugvors
genommene Niederlegungdes FúrſorgerAmtesüber das Ers

ziehungsJnfſtitutin dem hochgräfl,Leiningen-Dagsburgiſchen
Schloſſezu Beidesbeim, dieſeAnſtaltweiter keineVerändes
rung erlitten,als daß ſieunter unmittelbarerAufſichtder
LandesRegierungzwe>mäßigereingerichtet, und nichtnur
fürdie beſteVerpflegungderZöglingegeſorgt,ſoudernauh
insbeſondrezu Beförderungder wiſſeuſchaftlichenund ſittlis
chenErziehungderſelben, unter einerunermüdeten Aufſicht,
mit unerwartetem Erfolge,dievorzüglichſtenMittel bereits
in Wirkſamkeitgeſeztworden : ſohatman ſolcheszur Beru=
higungder Elternund Vormünder,welcheKinder oder Mün-
del wirflihzu Heidesheimhaben,oder noh dahinzu ſ<i>en

gedenkenhiedurchbekanntzu machennichtermgugelnwols
em.

Il.Gleichnach.dieſerAnzeigevom 19 Uaj, erfolgte
-

eineandre vom 25 Ulaj,in dem SrtatsRiſtretroSe.83,
von ebenderſelbenRegierungsKanzleizu Dürkheim, die-

ſesJuhales: Nachdem die ökonomiſcheGeſellſchaftdeS

BeidesbeimerÆrzichungsInſîitutsdiegehorſamſteAnzeige
getan„. wie fichbeigenauer Berechnung,derzutBeſtreitung
einesanſtändigenUnterhaltsdeſſelbenerfoderlichenKoſten,ers
geben,daßſolchedieEinname beiweiteinüberſteigen; wess-

wegenſie ſihaußerStande befinde,die weitereFortſetzung
deſſelbenzu unterſtützen;und ſolchemnachbeſagtesganze Jn:
ſituenit weiterbeſtehenfan, ſondernpro faruro gänzlich
aufbôrenmuſi:alswird dieſes,unterBeziehungaufdas iſte
StückdieſerZeitungbefindlicheAvertiſſement,mit dem Ans:

ans
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hange und unter der Verſichrung, daß einſtweilendieZdg-
linge,bis ſievon den Jhrigenwerdenzurü>Fgenommen
werden, wolverpflegrund zweckmäßigunterrichtetwerden

follen, hiemitjedermannbekanntgemacht.
IIL.Jn ebendieſemSe. 83folgt,unmittelbarauf

dievorigeNachricht,dieſeanderweitigeAnzeige,dat.zeidess
heim den 21 Maj, von der LonomiſchenGeſellſchafr
derErziehungsAnſtalcdaſelbſt,Demnach der bisherige
Sürſorgerdes ErziehungsJnftitutszu Heidesheim,Hr.D.
Bahrd „ zwar dieſesſeinFürſorgerAmtfreiwilliguiederges
legt,daraufhinaber,obne mit der dôkouomiſchenGeſellſchaft
ſotbhanenJuſtitutsAbrecznungzu pflegen,ſichvon hierwegs
begebenhat;dieſeErziehungsAnſtalthingegenunter unmits
telbarerDirectionder hochgräfl.LandesRegierungannochbes
ſtehet: ſohat die dkonomiſcheGeſellſchaftmer gedachtenJu-
ſtitnts,ſolcheshiemitbekanntmachen,und zugleichnichtnur
alleEltern und Vormünder,welcheKinder oder Mündel dar-
in habeu,oder noh anhero zu ſchi>engeſounenſeynmöchs
ten,ſondernauchallediejenigen,welcheex alioquocungue ca-

pireetwas hieherſchuldigſind, geziemendbittenwollen,an
den Hrn.D. Bahrd weder Penſions,nochſonſtigeGelder für
Rechnungdes hieſigenInſtituts,zubezalen,!fondernſichdies
fallsan dieôfonomiſcheGeſellſchaftſelbſtum ſomer gefälligſt
zu addreſſiren,als dieſelbealleanu den Hrn.D. Bahrdge-
ſehene Zalungennichtanerkennen,ſondernſolcheals nicht
geſcheheneanſehen,dahingegenaber fürdie an ſieſelbſtads
dreßgirteund ihrzukommendeGeldergetreueRechnunghalten
wird.

IV. Jn derFrankf.KOPoſtAmcsJFeitung,Num.
105 aufden 2 Jul.,ſtehcfolgendeAnzeige, dat.Dürks

heim, 28 Maj 1779. Nachdem ſi< der ehemaligehieſige
erſtereSuperintendensund Curator des von ihmaufeigne
Koſten und Gefar errihtetenErziehungsJuſtituts,in dem

hohgrâfl.S-hloſſezu »Zeidesbeim,Hr. D. Bahrd, aus
hieſigenGegendenmit Zurücklaſſungeinigerfogleichnachſeis
nem Abzugîn eingerichtlichJnventariumgebrachtenEffecten,
entfernt; und aus denbereits gegen ihnund dieökonomiſche
GeſellſchaftſeinerAnſtalteingeklagtenSchulden,ſichergiebt,
daß deſſenzurü>gelaſſcnenEffectenzu Tilgungderſelben
{werli< binlänglihſeyndürften.:alswerden alleund jes
de,ſoan ihnD, Bahprd,oder diedôkonomiſcheSocietätſeisne
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nes Fnſtituts, irgendeinige.Foderungex quocunque capite
zu machen ſih berechtigtglauben, hiemitvorgeladen, von

Dato an nachVerflußvon 6 Wochen, welcherterminus lub

praejudiciopraeclúfionisanberaumt wird , vor dahieſger
hochgräfl.RegierungsKanzlei,entweder in eignerPerſon,oder
durcheinen dazu hinlänglichBevollmächtigten,zu erſcbeinen,
und von dem12 Jul.h, a. und folgendeTage, als in dieſem
ad liquidandumbeſtimrntenTermin, in Anſehungihreretwa
habendenFoderungengehdrigeLiquidationzu pflegen,ſofort
weiternrechtlichenBeſcheidzu gewärtigen.ZurHochgräfl,Lei-
ningen-DachsburgiſchenRegierungsKanzleiVerordnete, Dis
rector,Hof-und RegierungsKanzleiRäte.

Jchwillnicht(ſoſchließtHr,D. Semler)die gering-
fleAnmerkunghierübermachen, wie dieſe6000 Rrhlr,
mit ſovieldortigenſhoneingeflagtenSchuldeneinſtimmen:
nochwenigerandre Nachrichtenhierausbreiten, was die.
Schuldenund Creditoresbetrife,Aber es iſtdochganz ge-
wiß, daßder Hr.Verf.in einerſehrſchlechtentageſich
befundenhat,alser von Heidesheim,woo er freilichniche
mer bleiben Fonnte,das Glaubensbefenntnishandſchrift-
lihnah Derlin ſchifte,um es in den Druck zu bringenz
da er geradeam allerwenigſtenfürdie3 Religionenim rds

miſchenReiche,und fürdie rechteChriſtusNeligion, und

fürgröôſſeſteRechteder Menſchheit,ſondernblos fürſich
ſelvſt,zu ſorgen.Urſachehatte.Die Zeitwird den Erfolg
von dieſemganzenZuſammenhangeweiterleren,« « - «

AufwiderholtesVerlangenverſchiedenerFreunde'dieſes
Briefwechſel,dieHeftekünftigbrocbirt zu erhalten,wird die

verlegendeBuchhandlungmit dem VltenTeile,oder dem z1ſten
und Z2ſtenHefte,einen Verſuchdazumachen,vorherabernoch
nâchſienseineumſtändlichereAnzeigehievonpubliciren,

Oben S.204 Zeile1 nnd 2, fürZindinnließHindueroder
Indoſtaner.

Göttingen,1 Ot. 1779
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Briefwechſel.
XXX. Heft.

E SN
45.

Hru.Prof.Bjôrnſtähl’sTod, den 12 Jul.1779,
zu Salonichiin Macedouien.

Ausden StockhaimsLärda Tidningar,Num. 70, 20 Sept.1979

Hr.JacobJonas Björnſiäb!,errannterProf.LL. OO.

er Graecaebei der ſ{hwediſchenUniverſitätLund, giengim

Fan. 1779 von ConſtantinopelzuWaſſernah Griechenland
ab; und fam,nacheinerſehrúbelnSeeReiſe,den 3 Febr.
zu Polo in Theſſalienan: vou darer ſichzuerſtnordwärcsin
dieberúmten griechiſchenKlöſteraufdem BergeAthos,und
ſodannaufdem NückwegenachAthen, das ſeitwärtsvon

Volo liegt,begebenwolite. Jn Voio blieber, wegen des

ſtrengennnd dort zu ¿andeungewönlichenWinters,bis in
den Wärz: und der lezreBrief,den Hr.Gjöôrwellvon ihm
bekommenhat,iſt datirt,70/0 den 1 März 1779. Das
nun folgendehatder ſchwediſcheLegationsPredigerin Cons

ſtantinopel,Hr.B'omberg,in folgendenBriefeneinberichtet.
Pera, 4 Maj 1779. Gegenden 17 März verließ

Hr.Bjöôrnſtähldas ichroediſcheSchiffSamuel und ſeineauf
demſelbenbefindlichetandsieutein Volo, und machteſich
aufden Weg nachden griechiſchenKlöſtern,wovon er noch
ſelbſteinenBerichtan dieſchwediſcheGeſandtſchaftinCon-

ſtantinopeleingeſandthat. Seit der Zeitfelenunsalleweis
tere Nachrichtenvon ihm, Der SchiffsCapitainMorén,
mit welclfemer von hierabgegangen,ſchriebmir unter dem

19 Apr.aus Salonichinur ganzfurz:"Prof.Björnſtähl,
der 54 Tagebeimir an Bord war, nam den 17 MärzAba
ſchiedvon mir mitweinendenAugen,und begabſichaufdie

V.Heft30. Z
“

Neiſe

===
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Neiſenachden Klöſtern.Gottweiß,obihneinervon uns

wieder zuſehenkriegt:deundastand-,wo er hintvollte,iſt
vollerRäuber,und hierhörtman gar nichtsvonihm”.Die um

dieſeZeitzum vollenAusbruchgekommeneUnruhenin Theſ4
Falien,inMacedonien,und andern benachbartengriechiſchen
Provinzen„ diebieauſxüriſchenAlbanerverurſacbten,machs
ten allewegen Hrn.Bj.?sPerſonäußerſtbeſorgt,und dies
um ſovielmer, weil man ſchonineinigenMonaten nichts
von ihmgehörthatte.

_ Einanders Schreibenvon Hrn.Biomberg,vom 4

Jun.,ſprichtvon nichtsals von Unſicherheitund Furche,
Ein drittesvom #7 Jun.enthäle:"Noch felenuns

leideralleNachrichtenvon Hrn.Bj, und ſeinemZuſtande.
Wir hoffenund frcten alles. Täglichrechnenroirauf
Briefevon ihm,oderaufſeineRücktunft; abertäglichverges
bens. Die Umſtändeum Ha4lonicbiherumſindnochſehrae-
färlich,Doch hatder königlsSecretairevon Lleidenſtam
(Chargéd’A�airesbeiderPfortenah dem Envoye‘Celſing,

der den 7 Maj Conſtantinopelverließ)die nahdrüfli<ſten
Masregelngenommen, um mit Gewißheitzuetforen,wie
es mit unſermgelertenReiſendenſtehe.Selbſtdas Ober-

hauptder griechiſchenKircheiſterſuchtworden, allenſeinen
dortigenGeiſtlichendurcheinenernſtlichhenHirtenBréefaufzus
erlegen,daß ſiedieſenwichtigenMann unverzüglichund in

allenKlöſternaufſuchenſollten.Ein gleichesiſtauch den

ConſulsinVolo und Salonichianbefolen,Die Aufſuchung
geſchiehtalſoin ampliſſimaforma;und aufdieFolgenwerten
wir eben ſoängſtlich,wieSie, Bis zurnächſtenPof(d.i,
nach14 Tagen,denn in ConſtantinopelgehtdiePoſtnur

alle14 Tage)erfarenwir vermutlichetwas, Gott gebe,
etwas gures:wie aber,wenn ſ{blimmeNachrichteneinliefen?

Jcherſchre>e,ſooftichan unſersFreundesunmäßige,und
riichtſeltenallzuunvorſichtigeBegierzu lernen,zu fragen,
und alleszu ſehen,denke. Bis zuleztpredigteichihmmit
dem herzlichſten-EiſerüberdieWorte,ſchonedichſelbſt,

vor,
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vor. Einer Unpäßlichkeitwegen fonnte ih niht das Ver-

gnúgen haben, ihn ans Schiff zu begleiten: aber noch im

lezten Angenblickeſchi>éteichihineinefleineVermanungin
gebundenerund ungebandenerRede zu, die auchaufdem
Wege der GelerſamkeicſohöchſtnôtigeTugendder Ent-

haltſamfeitbetreffend.Werſchiedene.von ZJhren(Hrn.
GjörwellsJBriefenan ihn,nebſtden Büchern von Hrn,
HofrathMichaelis,ſindihm na Salonichi,unter der

Adreſſedes dortigenſchwediſchenConſuls,nachgeſchicke
worden.

Unterdem 3 Jul.melderHr,Blomberg,vor wenigen
TagenſeiHr.Norbergglücklichvon VenediginConſtantis
nopelangekommen;und habeunterwegsGelegenheitgehabe,
zu Salonichians Land zu gehen2c.,habeabernichtdas ges

ringſtevon Hru.Bj.erfaren.Alleswas man damals von

ihm in Conſtantinopelwiſſe,beſtehedarin,daßeincúrfiſcher
Kaufmann, 40 Tagevor dem 3 Jul.,mit ihmbeieinene
Traiteurzu 7rica!a,einem Orte in Theſſalien,nicheweie
von obbemeldtengriechiſchenKlöſtern,inGeſellſchaftgewes
ſenſei: ob er aberdieſeKlöſterbereitsbeſuchthabeoder nicht,
wiſſeniemand; denn alledirecteNachrichtvon ihm ſelb,
oder auch nur ihnbetreffend,feltre.Endlichlieffolgender
Trauerdriefvon Hrn.Blomberg an Htn.Gjórwell,
datirt

Pera,den 3 Aug.,ein. "UnſerFreundifaus Gries
chenlandin dieEwigkeitgereiſt!Er ſtarbzu Salonichi,
nachdemer einigeTagean derRuhr(Röd4ſor)frankigelegen,
den 12 Jul.furznachSonnen Aufgang,morgens zwiſchen4
und 5Uhr. Hr.von HeidenſtamerhieltdieſeBotſchaftden

a1 Jul.durcheinenvon dem ſchwediſchenConſulinSalonis
chiDelon abgefertigtenExpreſſen,indeſſen(Hrn.Delon’sZ
HauſeHr.Bij.verſchiedeniſ — Seitdem Anfangedes
abgewichenenMärz Monacs hatteman hiergar keineNacha
richtvon ihm. NachvielemvergeblichenNachfragenerfur,
man zuEndedes Junsetwas,durcheinentürkiſchenReiſen-

2 dcn
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den. Zu Anfang des Juns erfuren wir für gewiß,daß er zu
Litocori, einem Dorfe am Fuße des Olymps8,einige Meilen

von Salonichi , krank liege; und daß unſerbraverſ{hwedis
ſcherCapitainLagerſiröm,der inSalonichilagund auftas

dung wartete,mit einigenLeutenvon ſeinemSchiffenachdem
Dorfegereiſtſei,wo unſerkrankerFreundlag,um ihnnach
der Stadt zubringen.Wäre er eheran einenOrt gefom-s
men, wo Aerzteund 2ArzneiMittelzu habengeweſen;ſicher
wáre er gerettetworden: aberſowar er 8 bisg TageohneArzt
und behöôrigePflegeinbemeldtemDorfegelegen.Ein Troſtiſt
es immer noch,daßer ſtilleund ruhigauf dem Krankenbette

geſtorbeniſt;da man hier durchgängigfürchtete,er möchte

durch barbariſheAlbaner ermordek worden ſeyn. Auch

ſtarber in den Armenſeinertandsleute:denn,wie ſchonges
meldet worden,ein ſ{wediſhesSchifflagebenim Hafen,
und der Capié,Lagerſtrômſorgtefúrihnbis an ſeinen
leztenAugenblick(deſſenSchreiben. untenim Inhalt.)

46.
 Lotto-Suchrin Franken.
Aus LTürnberg,vom 12 Aug. 1779.

Der FränkiſcheKreisiſtzwareiner von den kleines

ren,denn er beträgtnur etwa 484 geographiſcheMeilen:
aberer hatſovieleigenesund beſonderes,daß er dem in -und

ausländiſchenPubliconäherbeſchriebenzu werden verdient.

Färdiesmalvon den tottoSpielendaſelbſt.
Daß unſerNachbar,derHerzogvon Wirtembergy

den großmütigenEntſchlußgefaßt,das totcoSpielinallen

ſeinentandengänzlichaufzuheben:‘iſtbekanne. Esiſt die-

ſeseineherrlicheWoltatfürdas ganzeLand. Männer,die
darüberurteilenkönnen,behauptennacheinergenauen dar«

überangeſtelltenBerechnung,daß,ſolangees gedauerthat,
bei1690000 fe,aus dem Landegegangen; und daß,wenn
der Entſchlußnachden Wänſchendes Publicinoh früher
gefaßtworden wäre,nochwenigſtens400000 fL.erſpare,

'

und
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und reſp.im Landegewonnen worden wären. Es iſtun-
glaublihh, was ſolchesſürUnordnungenund Nachteilun-
ter dem gemeinenMann und den geringerenMenſchengats
tungenveranlaßthac.

:

Ju Frankenaberhatdas HohStiftWirzburgnoh
immerſeine öffentlichauctoriſirteZalentotterie,welchebes

reitsdie 122te Ziehungglücklichabſolvirthat.Auch dle

Hochfürſtl.Anjpach-BaireurtiſchenLande genießendieſer
Vorſorge,wo das lottodie12:4ſteZiehungvollzogenhaf
Auchein Hr.Graf von Styrum zu Wiilmersdorf(uns
ter den fränkiſchenRitter-CantonAltmühlgehörig),und ein

Freiherrvon Münſterzu Lißberg(unterdenCantonSteis
gerwaldgehörig),habendie SpielArtenöffentlicheinges
fürt:alleinmitbeidenbates ſonicherechtfortgewollt.

DieReichsStadeLTIUrnberghat ſichvornämlichtapfer
gegen die Einfürungder Zalenztotteriegeſebt,ohngeach-
tetſelbigeram erſtendievorteilhafteſtenVorſchlägedazuun-
und mittelbarerWeiſegemacht,und von ZeitzuZeitannem-
lichererneuert worden, Man hatanbeiôffentlichbelßauptety
daßein lôóbl.HandelsPlas6daſelbſtjederzeitdieBewilligung
hierzu,mit Gründenanterſtüßt,widerraten,und Schoben
und Gewinſtdavon berechnechabe. Mun aber,zu ebender
Zeit,da man in den Hochfürſtl.AnſpachſchenLandenden An-

fanggemacht,den Soldaren dasEinlegenindieſesSpiel
geſchärftzu verbieten, weil mancherdemſelbenſeinenganzen
Sold aufgeopfert,und nichtsübrigbehaltenhat,wovon er

lebenfonnte;zu eben derZeiterſcheintéffentliheinPlan
des voneiner ſolidenGeſellſcgfcin Nürnbergmit
55000 fL.garantirtenGeneralWettreComroirs,wel«

cheGeſellſchaftſichanhèiſchigmacht,alleLinſäßeaufdievers
ſchiedenenim ReicheecablirtenZalentocterienzu üÜbernemen,
und dieAmbe mit 275, dieTernemic 5 z00, dieQuacterne
mit 600090ma! dieEinlage,zu bezalen,und noh außerdem
die CollecteursfürihreBemühungzu entſhädigen.Bei-
gehenderfolgtdieſerPlanauf1 Quarcblatcgedru>t*

33 Wer
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& Mer über dieſenBriefnachdenken will; vergeßenicht,daß
geradeder fräukiſcheKreis emer der geldärwſtenin ganz
Deutſchlandiſt.DieſesFactum iſ mt uur erwrislich;
ſonderndieUrſachendavonlaſſenſich:aud, aus demgegen
wärtigenZuſtandevon Franken,handgreiflichangeben.S.

=

47+

Uodell einerWaldbeſchreibung.
In einem angeſehenenFürſtentumeDeutſchlandsward

von der tandesherrichaftder Kammer der gemeſſeneBefehl
erteilt, dieherrſcd:aftlidenWaldungenzu beaugenſcheinigen,
zu beſcbreiben,und aus der BeſchrelbungeinengenauerHolze
Etat zu verfertigen,Die Landesherr{chafthattedabeidie
Abſicht,zuverläßigverſichertzu werden,daßdieWa!tbungen
weder übernochunterdem ErtraginZukunſtgenußtwerden,
Die Kammer trug dieVollziehungdieſeslandesherrl:chen
BefehlsdemjenigenRathauf, welcherſcitro Jarendas
Referat„in Forſtſachenbei dem KammerCollegiohatte,
Jn wie ferndie:Abſichtder tandesherrſchafterſúllewerden
‘wird;zeigtder Aufſaß,welchervon dem Rathſelbſtaufge
ſeßt,und der Herrſchaftals eineProbeder Beſchreibung
einesWalds übergebenworden.

WurmbergerSutb.
I,OeſchelbramerBuchwald. A. Ein Stuck For-

chenWald,von 4 bis 5 Morgen,ſovorhinEgartengeweſen,
giebcin 40 JarenSparrenund Teuchelhelz200 Scúk per

Morgen. BP.Ein gzmi‘chtesHolzvon Buchen,Aſpenund
Birken, ſoin 24 Jarenper Morgen 16 Klaftergeben
fan,hatzuOberholzmittlereBuchen , nebſteinigenſtarken
uhd mittlerenEichen,etwa zo Stú>k per Morgen, C.
Ein jungerSchlagvon 5 bis 6 Jaren,meiſtweichesHolz,
ſoin 36 Jarenper Morgen 16 Klaftergebenfan,harmei-
ſtensmittlere:und jungeBuchen,mit etwas wenigmittlern
Eichenzu Oberholz,ungeferzo per Morgen, DfScù
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Scück linker Hand an der Wurmberger Straße, gemiſche
von Buchen,Birkenund Aſpen,mag inZ0Jarenper Mor-
gen 15 Klaſterausgeben, hatziemlichOberholz,doch,meiſt
an mittierenBuchen, nebfſFeinigenſchönenlanggewächßigen
Eichen.Unddenn haces auchein Scu mit Forchenuhter«
mengt, die Bau- und Teuchelholzgeben,ſodaßmiteinges
rechnetdieſerder Morgenwol auf45 Stämme Oberholjbe-
rehnetwerdenmag. E, FernereînStäck von obigeman

bisan die WurmbergerMarkung,trägtaemiſchtHölzwie
obiges,giebtin 36 Jaren14 Klafterper Morgen,hatzu
StandholzziemlichBuchen von mittlerund geringerGattung,
nebſtmittlernEichen, worunter einigevornen am Wießthä-
lenbeſondersſön ſid: mag per Morgen24 Stü halten.
F. Ein Stück erwachsnerForchenWald,vorne gegen die

WurmbergerFelder,mag an Bau - und Teuchelholz150St4
per Morgenertragen,

|

II,Der Birkuf,einlichterTannenWald,wo einziem
licherTeil mer einem jungenHau gleichſieht,hat oer,

40er und goer, etwa 109 St, per Morgen.NB, muß
wenigſtensauf20 Jarelangeingehängtwerden.

IL Der Hagelſchieß,ein-TannenWald, worinnhie
und da einigeEichen:iſtein Miſchmaſchvon lautertumpes
reien. Viel MiſſirBsden,wo keinHolzfortkommt:hie
und da einSchopfauftrocknemGrund, wo das beſtewegge-
hauen,und nichtsals furzſtruppichteWare an 4or und

gor auch Srangenbefindlich:viele'‘ganzleereunbeſamcte
Blakten:eineewigeViehWeide:ſtarke— Wildfuhr:un-
aufhörliheBrſtürmungder Holzgerechkigleitsteute,Kurz,
ein Zuſammenhangvon lauterFeindender Holzpflanze.
Es wird eineFrageſeyn,ob Fo St,Holzper Morgenher-
aus fommen. -.Nota:allesWeiden und Holzhauenwäre
hiergänzlichabzuſtellen.

25 Sept.1779
Fmi

EEE

34 48.
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48.
Preßfreiheit in Dänemark.

Was ich oben, HefcXVlil S. g313, von dem gegen-
wärtigen ZuſtandederPreßſreiheitin Dänemarkerzälte:

gründeteſichhauptſächlichauf 3 königl.,Reſcriptevom 14

Sept. 1770, vom 7 Okt.1771, und vom 20 Ofc. 177 3,
und nächſtdemauf ein PrivatSchreibenaus Kopenhagen
vom 9 Apr.1778,
Ein Ungenannéerin der KieliſchenGelerten Zete
tung,Nachtrag1778, St. «0, S. i5Z3—156, wider-

ſprichtjenemPrivatSchreiben, und einem von mir meiſt
aus dem ztenfönigl.Reſcriptegezogen-nSchluße: und ich
eilepflichtmäßig, dieſenWiderſpruchauchhierbekanntzu
machen
“Nachdem der Hr.Verf.den Jnhaltaller z Reſcripte
genau angegeben,und beſcadersim aten die Worte “wenn

gleichalleCenjſucaufgehobeniſt, bemerkthat, färter
S.154 tort:

'

Hierauserhelletalo, |.daf Bücherund eigentlichegelerte
Arbeirenno iztvon allerCeníur freiſind:wenn gleichje-
der Verfaſſerfürdas, was er zecrieben,oder wenn er nicht
‘bekanntiſt, jederBuchdruckertür das, was er gedruckthat,
einſtehen,und die VerantwoctnugerfoderlichenFallsüber-
nemen muß. 11. daß nur Zeitu1gen, AddreßComtoirNach-
richten,und dergl.Schriften,wodur< am leichteſtenVer-

unglimpfungen,und andre mit der öffentlichenoder PrivatWol-

fartſtreitendeAufſätze,ſchnellverbreitetwerden,tüchtin als
lenkônigl.Städten, ſondernblos in der Reſidenz,nichtun-
ter einer Cenſur,aber unter einernôbernAufſicht,ſtehen
ſollen.Einrichtungenvon dieſerArt ſcheinetſelbſtdie unein-

geſchrenkteſteVreßFre:heitzu verſtatten.DenyedbeiallerPref-
Freiheitwird es doh wol nirgendserlaubtféyn, aufrüriſche
Zettel, MordbrennerDrohungen„ Injurienu. ſ,f., dru>en

zulaſſen.
Daß
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Daß hieraus nicht folge, als wenn PreßFreiheit nicht
neben dem Zonge-Lov wurzeln könne,deducirt der Hr. Verf.
S, 155 folgendergeſtalt:

Er follteda niht wurzelnkönnen,dieſerBaum des littes

rariſchenLebens„. wo nichtsals obgedachteEinrichtungStatt

findet?nichtin Neichenund LändernwurzelnFönnen , wo

ſeitder eingefürtenuneingeſhränktenGcroaltderKönige,mer

bürgerlid;eFreiheitgeweſeniſ,und noch iſt,als oftiu den

freiſtenRepubliken?Die Gelerten in Kopenhagenhatten
ſchonzu K. FriedrichsV Zeiten; und habennochizt,keine

geringerePreßfreiheit, als die in Söttingen.Man darf
nur dieNamen Schncedorf, CapitainLütFe, und vor allen

Baſcdoro „, nenneu. Solltenwol dieHanndverſchenLande

einen Mann aufweiſeukönnen,der wieBaſedorogeſchrieben
hat, und doh nochimmer Penſionvom Königeerhält? -—

Und dann hâtteniht vergeſſcnwerdenſollen,daß das zweite
der angefürtenkönigl.Reſcripte,die vermeintlichdas Wachs-
tum des von StruenſeegevflanztenBaums des Lebenshintern
ſollen, noh zu StruenſeesZeitengegebenworden iſt.

DieſerlezteUmſtandiſnichtvergeßenworden,denn
Struenſee'sNameſtehtS. 315 unter dem Reſcripte,Me«

benheraberſtehtman hiereineabermaligeProbevon derUns

fähigkeitdes Miniſters,der von Preßfreiheit,als einer

Woltat fürsVolk,hatteläutenhdren, und eineſoäußerſt,
unbeſtimmteVerordnungdarübergab, die unmöglichbe-

ſehenfonnte, weildas ¿anddarúberzurMördergrubehätte
werden müſſen,und derenunentberlicheBeſchränkungererſt
ein Jar nachhernachholte,

Betreffenddes Hrn,von Heß Erzälung, daßman
feineAnkündigungſeinerSchriftiu dieKopenhagnerZei-
tung ſebenlaſſenwolien, äußertſichderHr,Verf.S,155:

Einmal iſtbei weitem nichtalleswahr , was Hr. von

Heß ſagt.Und danu ſagter das nichteinmalin der anges

zognen Stelle, Er ſagt,diedäniſchen(nichteben dieKopene
35 hag-
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hagner) Zeitungsſreiberhättennihtverkündigenwollen y

daß dieſesBuch herauskommenwerde 2c. Geſetzt,daß kein

dâniſcherZeitungsſchreiberſeinBuch, ehe es herauskam,ha-
be ankündigenwollen: ſo kan Hr. von Hes gewißverſichert
ſeyn, daß ſolchesuichtwegen einigerVerordnung von der

Regierunggeſchehenſei.Warum diehicfigegelerteZeitung
feinBuch uicht,chees erſchien,v2rfündizenwollte; das has
ben wir dem Hru. von Heß ſchoneiamal geſagt( Kiel.gel.
Zett.1777 » St. 95, S. 774), und können es ihm noch ein»

mal ſagen: wocilder VorläuferſeinesBuchs-,ſeinPro Me-

moria , ſovielUnwiſſenheit.der Materien7 wovon er ſchrei-|
ben wollte,verrict, daß man nichtUrſachehatte,das Pu-
blicum aufdieſesProductſeinerGeſchichtskundevorheraufs
4mmeréſamzu machen, Werdie nochiztinKopenhagengedruck»s
ten gelertenZeitungenlieſt;der kan ſihnihtgenug über die

Freimütigkeitwundern 7 womit. die Gelertenvom höchſten
Rang und Anſchen, ret unter ihrenAugen„ beurteilet

werden.

Mit dem PrivatSchreibenendlihaus Kopenhagen
(welchesvon kcinem Vrofeſſoriſt)iſtder Hr.Verf,am
meiſtenunzufrieden,Den Locum communem, “0b es rats

ſam ſei, Lakeienzu hohenCivilStellenzu befördern,,,übers

geheih ganz : er iſtſchondur öfſencliheVerordnungen
ganzerRegierungenentſchieden,ohnedaß man ſolchenden
Vorwurf machen könnte,daßſieeine ganze Klaſſevon
Menſchen verachteten; und die Junſtanzvom Sol-
datenStandepaßc durchausnichthieher.Aber übereini

ge.allgemeineSäße, diedem ganzenStudioderStacsgeler-
ſamfeittôdlichwerden könnten, erlaubemir derHr.Verf.
meine Zweifelzu entdecken. 1.Perſönlichkeitenund Auſchuls
digungenvon Untauglichkeitzum Amte und ungerechterAmts
fürung„ ſolltenvor allem nicht,wenn von noch lebenden im
öffentlichenAmte ſtechendenPerſonendie Rede iſt,gedruct
werden. Jh érſchre>kevor diefemSate, wenn er NB. ſo

allgemcin,ſoohne alleLinſchrenkung, hingeworfen
wird;
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wird; und halte ihn fúr tand - und teutverderblih, Wahr
iſts, nochlebendeim öffentlichenAmte ſtehendePerſonen,
ſindderBerläumdungweit mer ausgeſeßt,wie andre;und

ebenihresAmtes wegen‘müſſenſiedoh, nochmer wie an-

dre,vor Verläáumdungengeſchößtwerden : alſohaſteman
denjenigen,der vorſe6lichciaUnfactumzu ißremNachteil
verbreitet,doppelteroder nachden Umſiändenzehentacher
Strafe wert. Aber die Sünden ſolcherPerſonen,fallsſie
welchebegchen, ſtiftenauch oftzehenmal-mer böſes,wie
die Sünden ohnmächtigerPrivatPerſonen: ſoll‘dieGeſchich-
te ſolchenichtanzeigen,nichtnochbci ihrem Leben rüs
gen, dürfen (nach ihrem Tode hatdas Núgen nur den

halbenNMußenmer)?Bekam der Maurer Cochran , und

der SchneiderHommil, und der Smidt Leonard,und
der MuſicantRogers, und der FechtmeiſterTorfifan,von
dem Augenblickean , da ſiebei Jacob¡Ilin Schottland
Hommes en placewurben( den RobertſonS. 62),einen
eiſernenBrief,daßſiefeineJuſtiz,feineGeſchichte,in

Anſpruchnemen durfte?,., Zuverläßigwill alſoder Hr.
Verf.obigen.Sas ſelbſtmit Œinſchrenkungverſtanden
Haben:denft man aberdieſehinzu,ſoſtehtder Sáß hier
am unrechtenOrte.Il. WenigſtensnichtobneBeweis foll-
ten dergleichenAnſchuldigungengedru>ktwerden: cin naménlo-

ſerBriefaberiſtfürsPublicumkein Beweis. Da warte elner

auf,daßſichjederBriefſtellerbeiſolchenGelegenheiten
nenne!Hat der Hr.Verf.als Anwoald nichteinmalfür
gut befunden, ſichzu nennen: wie fan er es von dem An-
geberverlangen?Was. Ul. noh am Ende von LebensArt?
Sitten y und auſtändigemVerhalten gegen großeStaten und

ihreRegierungen,erinnert-wird,iſtſchonoben beſmſten
Sake beantwortet,Als Struenſee17790ſeineganz unges«'
ſchi>tePreßFreiheitsVerordnunggab; ſohättedochwol da-

mals einAusländer,derdas KapitelvonPreßfreiheitqüs

brittiſcherund ſchwediſcherStatskundeſtudirethätte,ſagen
können:dieſeVerordnungdesArzteskönneohnmeglieh

be«

ehen
‘
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ſtehen,ſtemúßenotwendigabgeändert,undſo und ſoab-
geändertwerden. Und demjenigen,der dieſesdamals hätte
druen laſſen,hätteder Hr.Verf.,beiallem ſeinempreis-
würdigenPacriotism,gewißlichnichtLebensArt,Sit-
ten, und anſtändigesVerhaltengegen Regierungen,
abgeſprochen-

Daß übrigensjezonoh PreßfreiheitinDänemarkſei,
ſoweit nämlich, nachder Natur der Sache , dergleichen
Freiheitin einem Reichevon, eineruneingeſchränktenNegie-
rungsFormmöglichiſ : glaudeih dem Ungenanntenum ſo
vielmer , da mich ein andrer ſehrangeſehenerdäniſcherGe-

lertereben deſſelbenverſichere.Es wird mir erlaubtſeyn,
deſſenBriefvom 24 Aug.dieſesJarshierwörtlicheinzus
rücken.

Es wird Eror.nichtbefremden, wenn Sie ſehen,daß
der Verf. des KielerAvfſaßzesdas, was jedenGelertenin
den königlichenStaten kränker,auh geſ{<merzrxhat. Wirk:

lichweiß‘ih,Evglandausgenv:nmen, keinLand , wo der

Gelertemer Freiheitgendße, als das unſrige.Um ſo viel

mer muß es jedemrechtſhaffnenManne in den Staten des

Königeswehe tun, wenn ſie in Deutſchlandſo nachteilige
immer ungegründeteAnckdoten von Dänemark verbreitenſes
hen: ob i glei von Ewr. Denkungdsarrverſichertbin,daß
Sie an nichtsals an der retznen WarheitTeilnemen wollen...
So ſindin den B—f{chenSchriftenüber den Hrn. Grafen
von Lynarund den ſcel.Grafenvon BerxuſtorfDingegeſagt
worden, von denen geradedas Gegenteilallein war iſ...
So weit i> nur reichen kan, gebeih mir alleMáhe , zu
verhintern, daß dieGedultunſrerGelertennichtüberdas er-

müden möge,was oftvon Dänemark mit der größenDrei-
ſtigkeiterzältwird,als z.Ex.das iſi,wasWraxhallund an-

dre geſchriebenhaben: überzeugt, daß die FüunftigenZeiten
vieleWarheitenſehrhelleſehenwerden, derenLichtjeztvie-
len ſehrunangenemſeyn würde.

Aber wäre es nichtbeſſer,wenn auchdieſezigenZei-
fen ſchonhelleſähen? Und verdienendieElenden,diekleine
Warheitdultenkönnen,mer Rückſicht,als dieEdlenvom

Volke,dienah VParheirhungernund durſten?

49.
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49-
Indianos bravos in SúdAmerifa *, 1752,
Etliche Tagereiſenvon C42:0 hältſich,hinterdem ho-

henGebirge,Ein indiſcherKönigauf,den zwar dieSpanier
einenRebeklen heiſſen,der ſichaber den re<cmäßigen
Herrn und König von Perunennt, und vorgiebt,er füs
re ſeinGeſchlechtvon dem Geblüteder TJncasoderaltenKde"
nigeher. Ober nun aus dieſemfönigl,Stamme, wie er

ſagt,herſproſſe;laſſeih dahingeſtelletſeyn.So vielweiß
man doch,daßer vor etlichenJarenals einadlicherJüngs
lingin der Stadt Cuzco in dem Hauſedes h.Borgiaauf-
erzogen, und in den Wiſſenſchaftenunterwieſenworden,wo

er jederzeitAnzeicheneinesgroſſenGeiſtesvon ſichgab,oh-
ne daßer ſeinhohesHerkommenjemalsjemandgeoffenbart
hâtte,Er hatfaſtalleherumliegendeHeiden(Maran Co-
chas , unter welchener wont, und deren Zalunendlichgroß
iſt,ſchonan ſihgezogen, und folgenſolcheſeinemBefele
und Wink. ‘Da er nun das ganzeKönigreichPerumit als

lerGewalt ſucht,ſprechend,es ſeiſolchesvon den Spanis
ern ungerechterWeiſeſeinenAnherrengeraubtworden: ſo
hatman billigeUrſachezu befürchten, er möchteetwa, wie
er ſolchesſchonetlichemalgetan, beiguterGelegenheithin«
ter ſeinenBergen hervorbrechen,das ganze Peru mic einem

erſtaunlicenKriegsheereüberſchwemmen, und ſolchesſich
unterwürfîgmachen;zumalda dieSpanierhierzu Landeſehr
wenigeoder gar feineregulirteSoldatenund Feſtungenhas
ben, und alſoſeinerMacht ſehrſchwerwürden Widerſtand
tun fônnen. Dazu fommt noch,daß die neubekertenJns
dier des ſpaniſchenJochsſehrüberdrüßigſind,und wol die

erſtenſeynkönnten,die ſichfreiwilligzu dieſemindiſchen
Kde

* Aus des JeſuitenP. Yayers ReiſenachPeru, inHrn,von
Marr's Journalzur Kunſtgeſchichte2c. Th.[Il(Närns-
berg1776)S. 272-2277. S.
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Könige ſchlagen, und aufſcineSeite häufigüberlaufen
würden.
Auf Befeldes K. FerdinandsVl wurden von dem

Unterkönigezu tima,Don FoſeobManſo,Conde de Super-
unda, voretlichenJarenzween Jeſuiten,die mirdieſe
Geſchichtemündlichmtc allen vorgefallenenBeges
benheitenerzälchaben , überdieſeGebirgezu dieſemin-

diſchenKönigeabgeſandt,um zu ſehen,was er fürVerfaſs
ſungenalldafúreund habe.Da ſienun zu Tarma anfcs
men 5 einerGränzfeſtung,wo gleichjenſeitsdes Flußesdie
LandſchaftdieſesindiſchenKönigesaufängt:ſagteihnender
alldaſichbeſindendeCorregidor,ſieſolltenſagen,fiewären
Abgeſandtevom römiſchenPapſte;denn er wüßtegewiß,
daß der du Inca (ApuheißtHerr),oder König,einkas
tholiſcherChriſtſei, mithiner ſiegewißvor ſichlaſſenwür-«
de. — Die 2 Jeſuitenbedientenſichdieſesguten Rats:

und wie ſiean den Flußkamen , rieſenſieinindiſcherSpra-
chehinüber, daßſieim Namen des rômiſchenPapſtesmic
dem Apu Inca zu ſprechenverlangten.FolaendeurTag fam

früzeitigdie Antwort,ſieſolltenüber den Flußeben.Da
ſieſihnun aufder andern Seitebefanden:ftundenauf den

Wegen, wo ſiedurchmarſchirenmußten, unzalicheJndier
mit Pfeilenund Bogen, dieſiezum Zeichendes Friedens
und der Freundſchaftgegen die Erde ſenkten,Sie reiſeten

etlicheTage,in BegleitungvielerJudier,durchſehrgroße
und volkreicheindiſcheDorfſchaften;bis ſieendlichan den

Orr gelangten,wo der Adu IncaſeineWonungqhatte.
Manfürteſiein das Haus, foißneuder indiſcheKönigzu
ihremQuartireanweiſenlaſſen:und nachdem ſieeinigeZeit
von der Reiſeausgeruhthatten,wurdenſie von einigenTras
bantenund Bedienten vor den Jncagefürt,Dieſerem-
pfiengſieganz liebreichaufſeinemThrone.Einer der Je-
ſuiten,da er ihnerblickte,erfannteihnalſobaldaus dem

Geſichte,daßer derjenigeſei,welcher]ehedeſſenim Hauſe
des h,Borgiazu Cæzco,alseinadlicherJünglingvon pa|

ſchem
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ſchemGeblúteeinesKaziken, auferzogenund unterwieſen
worden z dochließer ſichnichesdavon merken. Der Jeſuit
hieltſeineAnrede in indiſcherSprache: er ſagte,ſiewäs«
ren von dem rômiſchenScule abgeſandtworden , ſichzu er-

kundigen,ob nichtauchin dieſenGegendendes Königreichs
Perudas ware Glaubenslichtfönnteangezündet,und. ſeine.
Jndierin derheil,teredes alleinſeligmachendenGlaubens-*

unterrichtetwerden ? — Hieraufantwortete ter Jnca:
”Dieſeswäre ſchonlängſtſeinVerlangengewéſen,daßſeine
"Untertaneninder Leredes waren Glaubens möchtenunfers

richtetwerden,weiler ſelbſtein FatholiſcherChriſtſei.
”Er habezwar vor etlichenZareneinigePrieſtereines ‘16

”dernOrdens in der Nähegehabt,dieſolcheshâttenanfans-
"genfönnen: daſie aberſeineUntertanen bereden wol-
"len,ſieſolltenihm nichrGehorſam leiſten,denn er

”»wäre nur èin Nebell, weilder Königvon Spanienallein
”derre<htmäßigeHerrüber ganz Peru ſei;ſowäre er ge«
”

zwungen worden, ſolchewieder weit überdas Gebirgehin«
”überzu jagen*: alleinvon denJeſuitenſolltenjeßtfommen
”ſoviel,als nôtigwären. Erverſprach,ihneninallem,
was dieſesBekerungsWerkanbelangt,an die Hand zu

”gehon,und verſicherteſiezugleich,daß aufſeinenBefehl
”alleſeineUntertanenſichganz willigin der waren Glaubens-
"lereunterweiſenlaſſenwürden; der Papſtſollceaber"
"ſeineungerehteSchenkung,die er dem Könige
”von Spanien geran, widerrufen,da er ihmdas Kô=s

”nigreihPeru übergab.Der h,Vater wäre freilichvon

”den SpaniernmicLiſtund Betrughintergangenund ſehr
”belogen.worden, da ſieihnverſicherten,es wäre niemand

”mer von dem fönigl.Geblúüteder Jncasübrig,dem die
”

Krone des KönigreichsPerugebürez;denn ſievermeinten,
ſie

* Apu IncaiſtalſonocheinBarbar, Dennjeder aufgeklära
tere europaiſcheJuka würde die Pfaffennichtweggejagt,
ſondern— aufgehangenhaben.S,

‘
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ſiehâttendurchihreunmenſchlicheGrauſamkeit,dieſiean
‘ſeinenVorelteraausgeúbt,auch alleZweigedes königl.
»”Stammsausgerotterund gänzlichvertilgt:alleinſiehätten
"ſichin ihrerMeinung‘ſehrgeirrt,denn er habenoch 4 Prin»
"zen, — Nachdemſichdieſe2 Jeſuiten8 Tagelangall-
da aufgehalten,und täglichmit dem Jncavielesgeſprochen:
veiſetenſiewieder über das Gebirgenah Lumma,woſiedie
ganze BegebenheitihrerReiſeſchriftlichaufſe6ten, und dem

UnterKönigeübergoben,der dieſenBerichtalſobaldnach
Madrid an FerdinandVI úberſchite.

DieſerMonarchließnachhereinen königl.Befehlnach
Peruergehen,daßkünftigweder einJeſuit,nochein ans

drerOrdens8geiſtlicher,ſichmer unterſtehenſollte,zu dieſem
Rebellenzu gehen,um die alldaſichbefindendeheidniſche
Vôlker in der waren Glaubenslere zu unrterweis

ſen“. — BeideJeſuiten,mit welchenih g Monate zu
íima Umgang hatte,verſichertenmich,ſiehättenin dieſen
Gegendenin den DorfſchaftenunzälicheFndierangetroffen;

und könnteman. nichtwiſſen,wie weit ſicbdieſetandſchaftin
die unbekanntenſogenanntenAmazonentänderhineiners
ſtre>en,wo ſichſchonallealidabefindlicheHeidendieſemJnca
unterworfenhaben-

* ChriſilihePolitikSr. FatholiſchenMajeſtät!Darum daß
die Leute nichtſpaniſcheSklaven werden wollen, ſollen
ſieauh nihtChriſtenwerden? S.

50,

Reiſedurh dieOberLauſiß,1778.
DererſteOrt , den ih durchfaſtunwegſameGegen-

denSchleſiens, am, Fußedes RieſenGebirgesoder des ſo
genavntenVorgebirges,betrat,war WWiegansthaloder

Weffersdorf.Tiefam Fußedes Gebirgesliegtdas cle

ſiſcheDorfFlinsberg,jeztwegen einesvortreffiichenSau-

erbrunnensberuüme. Nichtweicdavon iſtderVerg , der

vociſſe
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weiſſeFlinsgenannt,welcheraus weiſſemGranitbeſteht,
Die Bergeſindſehrhoh, Nach dem neuſtenkönigl.Befele-
müſſendieWälder aufden Bergenauchnah Hauenbenust
werden; man hat auf dem Zaſenbergeden Verſuchges
macht,es ſcheintabernicht,alsob das Holzwiederwachſen
wolle. Es iſeinevortrefflichewilde Gegend, zumalauf
dem Brunnenhauſe,Hinterſichhatman dieſchrö>lichſten
hohenBerge, überdieman ,

wenn man 6 Stunden unges
fergeſtiegeniſt,aufdieberúmteJſerWieſefommt. Dieſe
Bergeſindmit den dichteſtenWaldungenbewachſen, an

denen ſichdieWolken ſtoßen:an beidenSeitenhatman kleis
nere Berge, rechtsden ZHaſenberg,linksden Hâmens
berg, deren Fuß unten im Dorſeiſt.BeideBergegehen
allmálichherab,und bildeneineSchlichtſe(einProvinzial«
Wort, wofürichkeinandres fenne;etwa Oeffnung, Hös
ſlung,wie ein Meerbuſen),durch die man die herrlichſle
Ausſichttiefin Schleſien,und lauter plattestand vorſich
hac, wo hintenam Horizontſichder Talkenſteinſehen
laßc,Auf dem hohenGebirgewächſtam Anfangederſelben
dieArnica und derSonnentau ineinererſtaunendenMena

ge wild,
Der Weg von hiernachMeffersdorfiſtmit lauter

Glimmern bede>c, welcheſehrſ{ôn glänzen,aberden
ſtaubigtenSilberAnfugbaldverlieren, und ſchwarzwerdens
Verſuchedamit waren vergebens.Auf einem Bergehatte
man kürzlich,verſucht,Kalkſteinezu finden;es war aber
nichtmöglich:dafürfandman ganze SchichtenDendris
ren, welcheAbdrückevon Bäumen enthielten.Jchfand
ihrernochſehr.viele, Von dieſerSeitelinksliegtdiehohe
TafelFichte, welchedem Beſißervon Meſfersdorf,dem

gelertenHrn.von Geredorf,gehört.Es iſteinerſtaun«
lichhoherBerg,vor dem man abernoh denDreßlerBerr
findet,der zwar jenembei weicemnichtgleiche,aberdoch
auchſehrhochiſk.DieſerBergiſ ziemlichder höchſteOrc
inden ganzenKurſächſ*Beſißbungen,und machtdieGränz
Y, Heſt30, Aa zwi
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zwiſchenBöheim,Schleſien,und tauſiz,‘auszſodaßdie
Grâänzendieſerdzei‘änderaufder Oberflächezuſammenlaus
fen.Er i}allenthalbenmit mannshohemFarrenkrautbedeckt,
Es iſtStreic,wem die Overſlächegehört,die mit Holz
bewachſeniſt,welchesdaherdas Streitholzheiſt.Die
Bauern aus allen3 LändernüberhebenihreLandesherrſchaft
der Mühe, ſihdarum zu ſtreiten,und betrachtenes als
einegemeinſchaftliheHölzung,hauen“alſoſov:-l um, als

ihnenbeliebt,Der Hr: vorn Gersdorfnam einſthierein
Phänomenwar, welchesſonnur den nochhöherenBe:gen
eigeniſ; indem er frühin dem am BergeliegendenNebel
und FinſternisſeinBild* ſah.Der Ort hatguteNarung,
da er dieSpikeder Z¿aufiziſt; und Böóheimund Schleſien
ſonahhat. Das herrſchaftliheSchloßiſtein vortreffliches
neues ſ{hóônesGebäude,wird abernichtbewont,da ſichſein
Beſißeraufandern Güternbefindet.Das Städtchenheiße
eigentlihWigandsthal, das daran ſtoßendeDorf aber

Meffersdorf:dochiſtder erſteNamenichtſehrgewönlich.
HierfließtdasWaſſerLauſiz,welchesvielleichtſoheißt,
weiles dieGränzetimacht,

Von hieraus fürtemi<hmein Weg nah Markliſſa:
eingatizanſenlichesStädtchen,das ſehrſtarkeLeinwandhand«
lungtreibe, Sonſtiſthiernichtsmerkwürdig, außerdaß
man intQueiſſeſehrſchónePerlen,auchbisweilenGold«
ſand,findet. . _ O

.

,

Von Marfkliſſereißteih bald dur< ſ{chleſiſhebald

durchlauſiziſcheDörfernachLauban,welchesdie4teSechs-
Scade iſt.Die innereStade iſtnichtgroß:1566 zálce
man 250 Hâäußer,und auchſovielin derVorſtadt;1576
waren in der inneren265, und în der äußeren2436. Jezt
findihrermerere,wenn man dieBrandſtellendazurechnets
DieſeStadt iſt6mal ganz abgebranne,,ohnedie kleineren

Brände,dienur einzelneQuartiretrafen:und amaliſtſie
von

* S, neue Erdbeſchreibungvon ganzAmerikaS. 846:Ss
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von den Huſſitenzerſtörtworden. Jm Y.1740 brannte
die Stadt ganz ab: in der innerenStade bliebenvon 340

Häußernnur 6 ſehen, in der VorſtadttrafdieſesSchick«

ſal99 Häußerund 14 Scheunen,EinigeZarevorterſte
ten dieKaiſerlichendieeine Vorſtadtin Brand: und 1774

zündeteder Blißnoch eineandre an. Jezrſirhetman aber

dochwenigBrandſtellenmer. Der Markt und dieHaupts
Gaſſenſindganz aufgebaut.17609gingenalle öffentlicheGe-

bäude,bis auf das großeund ſhèn gebauteWaiſen:und

Zuchthaus, und dieKircheU.£.Fr., verloren, Beide lies

gen in den Vorſtädten:jenesward zu Anfangedes jebigen
Jarhuvdertsvon 2 Bürgern gebaut, und machtwegen ſeis
ner regulärenFronte, und der Länge,die man an einem

öffentlichenGebäude in ſoeinerStadt nichtſuchenſollte,ein
ſchônesAnſehen.Die eineSeiteiſtden Waiſen,dieandre
den Züchtkingengewidmet:mitteninneiſteinekleineKirche«
Die Hauptkirchezurh.Dreifaltigkeit,welche89 Ellenlang,
47 breit, und 26 hoh war, ſtehtjeztbisaufdie 4 Wän-
de wüſte,Die Stadtiſlicht,da dieHäußerſteinernund

ſtersfriſhabgepußtſind,Die Dächerſindmerenteilsvon
Schindeln:auchdieTürmeſind,da ſieeinRaub derFlams
men wurden,ihrerZieratberaubt,und blosmit Sctin«
deln gede>t.Das Nathaus, eineKirche,Schule,und
der GeiſtlichenWonungen, ſindwiedergebaut.— Der

daſigeNectorGöbelhac ineinem Programmden Schaden
berechnet,welchenKriegund Brand der Scade gebracht.
Seine Berechnungiſſehrmäßig:

1, Contributionan Gelde,nah Abzugdes Nachs
laſſés, ctwa/ - - s II0000

2, Intereſſenvon 1756—1766 - 5 55000
3. Æinquartirungauf400 Tage7 jedesmal1500
Mann, jedenzu 1 Gr. täglichgerechnet - 25000

4: Seit1756- 1766 abgebrannec484 Häußer,jedes
zu 400 Rthlr.Verluſt - s 5 145200

5. Davon bis 1766 wieder gebauteago, jedeszu
goo Rthlr.gerechnet x a = 87800

Aa 8 6.
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6, 25 Scheunen, Verluſtuud Baukoſtenà coo Rthlr. 2500
7. An Mobilien Verluſt s 5 24200
8. Anneuer Anſchaffung c 9 24250

318900
Der Nat hat, wie alleSechsſtädte, die ſreieRats:Wal,
welchenicht,wie Hr.Büſchingſagt,eingeſchrenftſind.Alle
Scádte habengroßePrivilegien,dieſiezumalim MittelAls
ter ſoexercirten, daßihnenzu Neichsſtädtennichtsals der

Titelfelte.— Jn der Scadeliegtdas KloſterM27. Mag-
dal. de poenitentia, welchesdieDörferHaugsdorf,Pfafs
fendorf, Hennersdorf, Wünſchdorf,Kenzdorf, und Gúns

thersdorfbeſißse,Das leztere,und Schiher, und der

LVinkel,ſindböhmiſch, und liegenvon einanderent{ernt,

Überallvon lauſiziſchenDörfernumgeben,welchesſonder-
bar genug iſt. Die Nonnen dieſesKloſtèrshabenin der

altenwüſtenDreifalcigkeitsKircheeinChor,wo ſieehen:als
vor dem Brande ihrehoras ſangen. Die Priorinwird in

dieſeevangelijcheKirchebegraben, dieNonnen aberaufden

Kirchhofdabei, wo ſeit50 Jarenetwa,ſonſtniemand mer

hingelegtwird , da der Kirchhofnichtummauert iſt. És
ward eben eineNonne begraben:voran giengdieevangeliſche
Schule,wovon das Chorden 52ſtenPſalmlateiniſchſang;
hernachfam dieevangeliſche,hieraufdiefa‘hotiſheGeißle

lichkeit;alsdennder Sarg und dieLeichenBegleitungaus

der Stadt. Hierſahman ReliqgionsLinigkeir!
Von Lauban kam ih nah Schöónberg,welcherOré

vor einigenJarenganz abbrannte,und nun hübſchund liche
gebautiſt.Setdenberg,der HauptOrtin derStandes

herrſchaſtReibersdorf,brannteauchvor einigenJarenganz
ab,und ward wenigund ſchlechtwieder auſgebaut.Das
lezteHausdesStädtchenstrenntvon dem erſtenböhmiſchen
Haußenur einBach. Vonhierkam ih nach

Görliz,einergroßenaber altenund finſternStade,
diegewiß15000 Einwoner habenkönnte,und ihrer7000
hat. DiefeSradthacgroßeBeſistämer,DieGöreets
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Heideiſ aſſein44 Meilen lang, und 12breit,fan aber
nichtaleichgutgenußtwerden, da ſieetwas entferntliegt,
und großeBrüchehat,dieman jeztanfängtabzuleiten,Die-

ſeHeideenthältvielWild , auh Baumtuchſe,manchmal
Wölfe,welcheüberdieOder fommen,wenn ſiegefroreniſt,—

Das RathausiſteinaltesGebäude , welcheseinvortreffli«
chesArchivaber ohneOrdnungbeſiße.Vier goldneVullen,
2 von Karl IV, 1 von Sigmund,und 1 von KarlV, zeich-
nen ſichaus. HierliegenauchvielſchônealtdeutſcheRechts
bücher, diefreilichnichtdahin,ſondernauf dieBibliothek,
gehören:unter welchenvorzüglicheinCodex SpecutiSaxoni-
ci pi&usauratus aus dem 14denJahrhunderte,der auf
Befelder Schöppenzu Magdeburgverfertigetworden , eine

Anzeigeverdiene.— Die Gegendiſ ſchón,und diePoti
zeivielleichtin allenſächſiſchenLändernam beſten.Ueber-
all Alleen, die man beſtändigvermerc und verſdönert.Das
Pflaſterzeichnetſichſo aus, daß man es weit und breit

uichtvon der Güte findet:es beſteheblos aus ÉleinenBas

ſaltSteinen.Die Hauptkirchezu S. Petri,wo ſichdiegroſ-
ſeGlockebefindet,iſtein Meiſterſtü>der altenBaukunſt,
und diegrößteKirchein gaszSachſen,Sie liegtam Ende
der Stadt, aufeinem hohenFelſen,welcherunten gewölbt
werden mußte. Oben gehteineMauer herum,von der man

tiefin eineGaſſeſieht,în welcherim Felſenund uncer der

KircheeinHausſtehe.EsiſteinprächtigerAnblick,Die
Kircheiſ überdieserſtaunendhoch,und mit Kupfergede>t.
Unterder KircheiſteinegroßeKapelledes h.Georgs, So

ſtehengleichſam3 Gebäude übereinander.Die Orgel,die
ein gewiſſerCaſparCaſparinibaute,iſt,wie dieKirche,
diegrößteim tande,Allein man muß den gegenwärtigen
OrganiſtenHrn.Liikolai,welcherwegen ſeinerGeſchicfe
lichkeitden TitelHoſOrganiſterhielt,ſpielenhôren,um
von ihrerSchönheitzu urteilen,Nach BacheninLondoniſt
er gewißder größteOrgelSpieler, deſſenStärkevorzüglich
im Pedalſichzeige,Prinzenund MuſikerhabenihngeLört

Aa 3 1:nd
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und bewundert: und fein Großer reiſtdurch,ohneihnzu
hôórea,Wier Hoſpitäler,die(<hónund neu qebautſind,
das Waiſenhaus, das Siechhaus,zeigenvon der guten
Ordnung. Die Skadthatmit der GeorgenKapelle9 Kir-

chen. Das hh.Grab iſtberümt.

Michtweievon Görliziſtdas DorfWoÿß, wo der be-

rümte Gener:! Winterfeldblieb. Man balſamirceihnin
der Sradt, und das Herzdes Heldenlag — aufdem Miſt;

Auf dem Voi1grshofewird der tandtaggehalten,und

hierhatdas Amt ſeinenSiß. Er gehörtdem Rathe;es
iſtauchfeinStreitdarüber,ohnerachtetdieſesHr.Büſching
behuptet. Der Rat mußteauch vor einigenJarenda-
ſelb,aufAntragdes Amtes,einenBau vornemen. Der
Nat beſitalleNegalien,auch dieConKſterialRechte.Wenn

Hr. Büſchingmeint,Budiſſinbeñtedas Privilegium,neue

Scacuten zu machen: ſoirrter ſer, indem es Görlizges
órt.9

Bei Görliziſtein DorfJauernik,welchesdem Klos

ſterMarienthalgehört,und ganz evangeliſchiſt,bißauf
den Pfarrer, den Schulmeiſter,und dieKirche. Eine
Menae evangeliſcherDörferſindhiereingepfarrt,welchehier
getauft, getraut,und begrabenwerden, avc diePrediger
beſuchen,das h.Abendmal abergewönlichinGörliznemen,

Von GörlizreiſteichnachBadmeriz,roelcheswegen
des edangeliſchenadlichenStiftesJoachimsoſteinberuümt

iſt,das ein Hr.von Zieglerund Kliphauſenſtifteten.Die
Gebäude ſindſ{óôn:1728 ward es eingeweiht.Es beſteht
aus 12 vollbÎrtigenadlichenJungfern,dieunter einerHofe
meiſterinſtehen.

Oefſtriz,einkatholiſchesſchlechtgebautesfotigesStädt«

chen,gehörtdem KloſterSt. WMarienrhal.Dieſesliegt
“tiefin Bergenin einerherrlichentage:gleich*daleirauſcht
dieNeiſſehin, Es ſindCiſterzienſferNonnen. Die Abtiſe
ſiniſteinLandSeand,und wird, wie Ste.Marienſtern,
durchihrenKlo|zerVoigt,welcherallemalein Adlicherift,

auf
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aufden Landtägenvertreten. Es hacviel,abernerrnteils
evangeliſheGüter , wo dieAbtiſſindiePfarreien,wie Mas

rienſtern,vergieht,und dafüreinebeſtimmteSumme Gels
des erhâlt:auszenommen das DorfLaube, wo derbôhs
miſcheGrafClam-Gallasdas&Pfarrlehnhat,und den evans

geliſchenPredigereinſeßt.
Hirſchfelde,einStädtchen,gehörtnah Zittau,und

hatguce¿‘einwandFabrifen,
Zittauliegtnochſehrwüſte,da es t757 von denKais

ſerlichenohneSchuld und Urſacheeingeſchoſſenward: was

abergebautiſt,iſtſhóngebauc.A. 1566 waren hier 570
Häußerin,und 459 außerder Stadt: A. 1576 aber nur

440 in, und 124 außerder Stadt. Die Gegendiſvors

treflih,dieLagegut, vorzüglichwegen des Schleichhandels
nachBöhmen; die Handlungiſtgroß,und nachLeipzigim
¿ande am anſenlichſten.

Von Zittaugiengih nachZzerrnhuth,dieſemſo’bes
rümtenOrte,der inAnſehungder tage,Handlung,Ruhe,
und Bauart,ſoherrlichiſt.Das Gemeinhaus, der Vers

ſammlungsSal,das WittwenHaus,und das ledigeSchwes
ſternhaus,ſindvortrefflicheGebäude ; zumaldas leztere,wel-
ches 2 Flügelhat,und einenprächtigenAnblickgiebt,Die
Hâäußerſindſ{hdn,und dielangeGaſſe,welchedieLandſtraſſe
iſt,ſehrregu!är.Das ledigeBrüderHausiſ ſchlechtvon

auſſen,aberinwendigſehr{<ôn,und-darumbecrachtenswert,
weil nan darinalleKlaſſenvon Menſchenarbeitenſieht-
Der Bet Salhateine ſchôneEinfalt,Der jesigePrediger
Müller if ein vortreflicherMann: ſeineMine iſtedel,
und ſeineSprachevolltônend. Es iſtangenem , Menſchen
aus allenWeltgegendenhierzu finden,Der GottesAkeriſt
aufdem HutBerge,und mit Bäumen beſet,JedesGrab
iſtplatt:jedeshaceinenunbefeſtigtenichenſtein,welche
alleregulärGängeweisgelegtſind;nur des GrafenZinzen«
dorfsund ſeinerGemalin Steine ſindgrößer. Miemand
wirdhierhinbegraben,dernichtzurGemcinde gehört;Der

Aa 4 Oré
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Oré hat Mangel an gutem Waſſer:man wollteeineQuelle
in Strawalde kaufen,die abernichtvielhalf;gegenwärtig
ha te man einefoſtbareWaſſerleitungweithergemacht.

Bernſtadr,einevangeliſchesStädtchen, gehörtdem
Kl,Marienſtern,und triebehemalsguteTuchhandlung,von

der manjeztnur nochSpurenfindet.
LdHauiſt dieâlteſteScadc im Lande,aberdieunterſte

und kleinſte.A. 18566waren in der innern Stadc 128, in

der äußeren99; A. 1576 aber in der Stadt 99, und außer
derſelben60 Häußer.Die Stadt treibtgutenteinwandhan-
del. Hierwerden die SrâdteTagegehalten,welcheBu-
diſſinausſchreibe.Jm J. 1776 ward,von Rumburgin
Bóöheimaus, einePoſtStraſſehieherangelegt,welcheſehr
heilſamwar, da man !onſtnur Briefemit der reitendenPoſt
Über Zictauſendenkonnte,SachenabereinengroßenUmweg
Über Dresden nemen mußten.

An der Straſſerechtsliegtdas StädtchenWeiſſen-z
bera,welchesſichim MittelAlterfreikaufte,ſeineAemter

ſelbſtbeſest,und ſichnur einenadlichenSchußherrnwälet.
Einen neuen Predigerwält das Volk auf freiemMarkte:
eineSache,die man weitund breitnichéfindenwird.

Auf dem Wege nachBudiſſinliegtlinksdas berümte

DorfHochkirchen,wo derKönigvon Preuſſenden 14 Oft.

1758dièSchlacheverlor, JchbeſuchtedieKirche,welche
vorzüglichvielgélitten,und faz daſelbſtdas Denkr1al,wel,

chesder EngliſcheMiniſter{ -izbſeinemVetter,dem bes

rúmten PreußiſchenGenerale Keich, im Novemb. 1775
aufdem Kirchhofeerrichtenlieſz.Es ſoll500 Réhlr.koſten,
und iſtvon ſächſiſchemMarmor größtenteilsin Dresdenver-

fertiget,bisauf dieaufdem vierecfigtenPoſtementſtehende
Urne,welcheinLeipziggemachtward. Blos diePlacteiſt
ſ{<warzerMaxenſcher,ſonſtalleslauterMeißnerMarmor.
Die Aufſchrittmit goldnenBuchſtabeniſt folgende:

Ixaco80 Keirg Guiliclmi Com. Maréſc. Hered. Regni
Scotiaeet Mariac Drumond filio FridericiBoruilorumRe-

gis
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gisſummo exercicuspraefeéto,VirRo antiquismoribus et

militarivirtuteclaro,dum in praelionon procul hinc inclina-
tam ſuorum aciem mente manu voce et exemploreſtituebat
pugnans ut heroas decet occubuicrd XIV Octobr, A.
MDCCLVIII.

Buúdiſſinliegthochaufeinem Berge,iſnichtgroß,
hatabervortrefltheHäußer.A. 1566 waren 292 in,und

595 außerderStadt;und A. 1576nur 27z und 401 Häußer.
Dies ſindaber nur dieHäußer,welcheunter dem Ratheſte-
hen: das ſogenannteBurgtehn,diezum Schloßegehöris
gen Wonungen,diedem Kapitelund zur Seida, einerwens

diſchenBerſtadt,gehörigenH äußer, befindenſichnichtdar-
unter, BudiſſiniſtdieHauptſtadtdes Landes, Hierwird
vielWendiſch geſprochen,da dieGegendherumganz wendiſch
iſ, Der Marktepla6ifunanſenlich, und kaum ſobreit,als
an andern OrtendieGaſſenzund wird nochdurchden Kirch-
hofzurHauprKircheencſtellt, welchermit einerMauer, uns

gefervon der Art, wie ſieNomulus aufärte,umgebeniſt,
und aufwelchemalteLeichenſteineliegen.DieſeKircheges
hörthalbden Katholiken,und halbden Evangeliſchen,Die

DecanatsGebäudeſindſchón;nur diePropſteiliegtwüſte,
und wird niegebaut.Das Decanatſtandunter dem Biſchofe
zu Meiſſen;der Propſtward allemalaus den Meißniſchen
Domherrenerwält: welchesauch jeztnochiſt,ſodaßdie
Domherrenin Budiſſinkatholiſch,der Propfaber,alsein
MeißniſcherDomherr,evangeliſchiſt.Daherbeſuchtauch
nichéder Prop, ſondernderDefanus,dietandräge.—

An Budiſſinſtößtdas großemeiſzniſcheDorfGôda, wel-

cheswendiſchiſt,und Zodzijheißt:hierſindaus Meiſſen
13, und aus derObertauſiz47 wendiſcheDörfer,eingepfarrt.
Jchfurbeidem CiſterzienſerNonnenKloſterSt, Warien-

(ternvorbei,welcheseineſhôneFrontemacht, Hierauf
fam ichzur5tenSechsſtadt

Kamenz, welchenichtgroßi, aberdafürdeſtohôhe-
re Mauren hat. Wäre das OberAmtkhiehergelegtworden,
nie JohannGeorg1 vorhatte,der auh 1621 denerſten

Aa 5 ¿andtar
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Landrag hier hielt: ſowäre die StadtinbeßrerAufname.
Kärzlichward diePoſtStraſſe,von BudiſſinnachLeipzig,hie-
herverlegt.A. 1566 wareh hier200-Häußerin,und 196
außerderStadr: 1576abernur 178 und 169.

Der lezteOrc, den ichin der Obertauſizbetrat,war

KRôönigsbrücE,hartan derMeißnerGränze:der Haupte
Ort der SrandesherrſchaftgleichesNamens,der aberweiter

nichtsmerkwürdigeshac.

51,

AntiquariſcheReiſe in das {UdlicheFrankreich
von Hrn,Prof.Oberlin inStrasburg,im Maj 1776.

{Sicheobeneft XIX S.47).
MaRsEtiLLE,TouLoN, HiueREs,

Etwa eine Meile-von Warſeillezeigtſh aufeiner
AnhöhedieſeSkadt in der Ferne,mit dem dahinterliegen-
den Meere,und einerunzälichenMengetuſt- und ‘andhäußer,
Baſtièesgenannt, umgeben. DieſeStellemuß auchden

Unempfindlichſterrüren. Fm ¿andeheißtman ſie¿a riſla,
la vue, den Anblick, WirklicheingöttiücherAnblick!mich
wundert , daßman ihnnochnichtgezeichnetund inKupfer
geſtochenhat. Es iſtaber auch nur einBlick:denn bald
Éommt man allmälichin dieTiefe,und verliertdieſeganze
Herrlichkeitaus dem Geſichte,bisman ſichgänzlichderStadt
nähert.°

GewiſſerUÜrſacheahalbenſestenwir denTagnachunſrer
AnkunſtdieReiſegleichnah Toulon,und dann nach<zieres
fort,An beidenOrtenbeſahenund bewundertenwir,was
zu ſehenund zu berounderniſt;beſondersdiePomeranzen-
Báâumein dem königl.Garten zu Hieres,manchedickwie
Eichen,und mir merals tauſendStückFrächtenbeladen.

Jn Warſeilletrafenwir den 18 Maj wiederein,der
in dieſem¿ande beſonderwar, weiles den ganzen Tag reg-
nete, Unſrelieben¿andsleute,derenwir hiereinebeträchtli-

che
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cheZalanfrafen, wieſenuns dieMerkwürdigkeitendes Sees

hafens;derConſigneoderdes Wachthauſesder Handelſchaft
beim Cingangdeſfelben, wo dieberúmteTafelvon erhabner
ArbeitaufMarmor auſbehaltenwird,deren Anblickmit der

VorſtellungderPeſt,ſoim J.17821in daſigerStadt regierte,
allerHerzenſhaudernmacht, So beſahenwir auchdie
überauslebhafteBörſeoder¿oge.

Mr. de Guys, deſſenReiſenachGrieckenlandbekannte
iſt,empfienguns ſehrgütig,

'

und fürteuns in eineSißung
der Afademie,in welcherdamals Mr, de V:llersvon {von,
ein ſehrgeſchiéterNáturkundiger(ſieheden Strasburger
Búrgerfreund,Jarganglk,S. 5 33)als Mitgliedaufges
nommèén wurde. BeidieſerGelegenheitlasMr. 4e Fillers

ſeineBeobachtungenvor, die er über die Wirkungender
Electricitätin HeilunggelämterPerſonenangeſtel!thotte,
Nachdem der Vorſteherder Akademie,Mr. de Joyeuſe,
nachGewonheitgeantwortethatte,und einigeGedichtezum
tobPeters1, dieum den Preisſtritten, abgelefenworden:

ſozeigtenuns Mr. de Mourailleund Mr, Grofondas Kably
net der Naturgeſchichte,ſovor kurzemangelegtworden. —

Aus der Akademieſúrteuns Mr, de GæysinſeineBaſtide,
eintandhaus,deſſentagebezauberndiſt:aufder einenSeite
hatman die Scadé vor ſich,aufder andern einigetauſend
Baſtiden,und in derMitte das Meer. Jn ſeinemGarten

ſtehtdes marmorne Bruſtbildſeinerim J. 1762 verſtorbe-
nen Gattinmit einerJnſchriftverſehen,antik,furzund gut:
darnebeneine beidieſerGelegenheitaufgerihteteKapelledem

h.Petergewidmet. Sont iſtdiesLandgutmit verſchiede=-
nen altenBruchſtückenausgeziert,Ueberdem Eingangeſteht
ein Kopf von JupiterHammon von weiſſemMarmor; im

Garteneine griechiſchePrieſterinvon pariſchemMarmor von

trefflicherArbeit,dochohneArme; ſiehateinenSchleierauf
dem Haupt, der dochdas Geſichtfreiſehenläßt;ihrMan-
teliſtmit Franzenverbrämt, AufeinerablaufendenSeite
des GartensſteheneinHinterteileinesSphinx,und ein

Stück
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Stck éines Obeliſéen,beidevon Baſalt;aucheinStück
einerBildſäuleeinesgeharniſchtenKaiſers. Verſchiedene
von Smyrna,Konſtantinopel, Alexandria, micgebrachte
Znſchriften:hieriſteinevon Smyrna.

—_——— — —, |
TEAEYANTA TON

TON ATNÉOSETHN ATQNA ATINS THS
TON MECPAAQN @fC TTATPIAOY KAI TOQN
NN NEMEZENN EffMI | OEQN
Und denn einevon Alexandriaaufbraunem Marmor:

GERMANICO CAESARI TI A MEVIVS
L VALERIVS MAGISTRI LARVM AVG
L TONNEIVS L |

Bei eiñem Kapuciner,P. Bonaventura,ſahenwir
einekleineaberauserleſeneSammlung von Naturgeſchichte
und Antiken: unter dieſeneinenſchônenApoll,einenkünſts
lichgegoßnenSatyr, und eineKopeideèrMediceiſchenVes
nus. Ar, Gro/ſon, der die Alcercúmervon Marſeillebes

ſchriebenhat,gabſihdieMúhe, uns diewichtigſtenderſele
ben ſelòfzuzeigen.Er beſigeaucheinbeträchtlichesCabinet,
worin eineReiheMaſſiliſcherMünzen, und dann cine ſone
dervareJſisvon AlabaſtermitKornAerenaufdem Haupte,
vorzüglichſ{ä6ßbariſt.

Eine andre Sammlung i|beiden Vätern desOratori,
das uns Hr.Abbé Cournand mit vielerHôöflichkeitvorwieß.
Dis dere befindlicheBibliothekverdiente ſorgfältigerfortges
fegtzu werden, Motre Dame de ia Garde habenwir an

einem fúlenMorgenbeim heiterſtenHimmel beſuhe. Die
Srernwarte,welcherder berümteMr. de $.Jacques,der
demals zu Pariswar, vorſteht,desgleichendieRolands-
<-ôlein der Gegend der Stadt,wie auchdas Cabinerdes

Hrn.Bariguesde Fontainieu,ſseinegroßeSammlung
von Küpferſtichenund Gemäldenenthält,beſahenwir in der

Ge'ellſchaftdes Hrn.de Piſion.DieſerhochgeſchäßteNas-

turkfundigerhacfeineöffêuclicheBedienung,— "n'eſtrien,
pas
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pas méme Academicien” =, ſondevnlebtvon ſeinenRens
ten, Er iſtes, der diemeteorologiſchenBeovacl;tungenre-

gelmäßigmacht, und in verſchiedenenfliegendenBlättern

drufen läßt.AufmeineBittehacer mireinigeBemerkungen
von dem Teleſkop,deſſenauc) Hr.Ljöruſlábtin inen
Brieſengedenkt,und den zweienQuadrancen der Stern-

warte, desgleicheneinigeNachrichtenvon Vergleichungder
Héhenum Marſeille,und einigenandernUmſiänden,mitges
teit,die ichhiermit ſeinenWorctenlieſere:

Le Téleſcopede l’Obſervaroireroyalde Marſeillea 6

piedsde foyer,10 pouces de diametre,legrandmi: oir peſe
40 livres,ilgroſſit200 et 400 foisavec le premiermiroir,et
boo et 820 foisavec le ſecond. Ce dernier miroir ne ſert

guèresque pour les aſtres. Cer inſtrunienrt,fai par James
Short de la Soc. Roy,de Londres, a couté go0 Guinces à

Londres. Dans fa monture ily a une pieceou axe quicor-
reſpondà l’axedu Globe, et uncercle paralle’eà l'équateur,
fur lequelſont tracésIlesdegrésterreſtrescorreſpondants
aux degréscéleſteset un Nonius pourles diviſeren 100émes
de ¡faconqu’envoyant dans laConnoiſlance des 'emrs, à

quelpointdu]cielſe trouve un aftre,ct diſpoſantl'inſtru-
ment dans le même degré,ſans voir l’aſtre,on eſtſûrde
l’avoir dans le champ du Téleſcopeert on ſuiten tournant

une eſpecede manivelle la courbe que l'aſtredécrit,— IL

y a deux Quartsde cercle aux deux cotés pour leslatitudes,
et deux niveauxpourplacerl’inſtrumentparfaitementàplomb,
Le grandQuartde cercle de l’Obſervatoirea 5 piedsde
rayon ,

10 piedsde diametre,œ 3L piedset plusde cir-
conférence.

La ¿errafſede l'Obſervatoireeſt elevée de23 toiſesau
deſſusdu niveau de la mer. Notre Dame de la Garde a 90
roiſesd’élevationſurla mer. La plúpart’desmontagnes qui
entourent notre terroir,Nord et Sud, ont 450 à 400 toiſesz
La partieoccidentalede la montagne de laSte Baume, qui
eſtà Eft de Marſeilleà 5 lieuesde diſtance,a 56e toiſes.
Le St.Pilona 504 toiſes:la Ste Baume 469, la partie
orientalede certe montagne a 602 toiſes,- La Montagnede
S. Pifteireà LEN d'Aik a 532 toiſes. L'’aonverturede la
Baumede Roland eftà 77 toiſes,Sa dire&ion eftdu N. E.
au S. KL.: ellea environ 115 toiſesde longueuret au delà ae.

100 piedsde pente dépuisſon entréejusgu’aux deux colon--
Res
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nes. La voute à cet endroit a ó0 pieds d'élevation, La
temperature y eſt à pei de choſe prèségaledans rous les

teinps au fond de Is Gro:re, II y a deux autres grottes,
dontcelle de Zouvier au Nord eftla plusconſidérable,mais
elle eſt peu connue. Celle de St. Mickel d’eau douce ſe
trouve au Sud de la montagne de Marſeille: elleeftlaplus
belleet la plaspittoreſqu-et la plusriche en ſtaladctites.

Le vent de N. O. ditMifre!,eſtle vent dominant de la
Provence meridionale: ilen eftauſſila déſol»tion,Ilſouff-
le au moins un tiersde l’année, et ily a peu de mois où
iln’yaitquelquegrandcoup de vent, Ts durent ordinaire-
ment 24 heures,et quelquefois7 jours:c’eſtà l’embouchu-
re du Rhone qu’ilſouf�Meavec leplusde violence.— Le
cieleſt très beau ici,mais le c/imaeteftfort variable. On

paſſeſubirementldu froid au chaud, en raiſondela dire-

âtion d’où vient le veot, du Nord ou du Sud. !!eſtrrès
rare que le/oleilreſteune journéeſansparoitre,næme en

hiver.
So weitHr.von Piſton. Alſovergrößertder Teleſkopvon

Shorcaufshöchſte800 mal;Hr.Björn}äh!giebtinſeinen
Briefendas doppeltean. — Die Sáäulenin der Rolands-

Hôle, von denen dieſerNaturkundigeredet,ſindwie natur
lichStalaktiten,Gelegenheitlichwies uns auchHr.Piſton
dieWaſſerleiter,dieder Stadt Erfriſchungzufüren,und
meiſtensunter derErde hinlaufen,nur hinund wiederauf
Bögengetragenwerden,

I

———

AER

52

Gute Werke des Ordens der BarmherzigenBrüder
in Deutſchland,beſondersin Müncben, 1778.

DergelerteArzt,der mit unten folgender, auf2 Quarks
SeitengedruckterNachricht, das Publicumund michzu bes
ſchenkenbeliebthae,meldetnochdabeifolgendes:

”DieſesVerzeichnisiſtein redenderBeweis von der

NüslichkeitdieſesmenſchenfreundlichenOrdens: und wären
alleOrden ſo,wer Éónnte den Klöſternund Mönchen feind
ſeyn?Jh hattebeimeinem Aufenthaltein Wiendie Gelaubs
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laubnis , in das daſigeHoſpitalzugehen,und ihredarinlie-
gende Kranken zu beſuchen,Jchkennealſoquchdieinnere
VerfaſſungdieſerKranfkenAnſtalt;und ih wünſchtemir
nichtsmer, als,wenn icheinKranfentageraushaltenmüßte,
daßſolchesbeider Pflegeder BarmherzigenBZrúder,‘die
an Ordnung,Neinlichkeiet, und gehörigerAufſichtnichesih-
res gleichenhabenwird,geſchehenfönnte. Manſagt, daß
der König von PreußeneinſoldesKloſterzu Berlinaufzu-
richténwillensſei,Beſonderiſ es, daß unter den Barm-

herzigenBrüdern,nah VerhältnisihrerZalund LebensArt,
wenigefrühſterben:esſcheint,als ob ſiemit dem Tode ei:

nen Bund gemachthätten.Ueberdieſeslebenſehrwenige
nachden ſtrengenNegelnder Diäe. Es hältſichaber der
geſammteOrdengewönlicheingueesGlas Wein : und dieſer
Balſam ſcheintihrBlut ſtetszu erfriſchen, ſtemittenunter
Faulfiebernvor Fäulniszu bewaren, undſie in den Gefaren
derAnſte>ungmutigzuerhalten",I5 Oft. 1779.

I,Verzeichniß
derbeiuns Fr. Fr.Miſericordiae,des Ordens des h.Johan
nis de Deoin den Spitälernder deutſchenProvinz,im J.
1778, aufgenommenen,hievonſowol verſtorben,alsbei

Lebenerhaltenenarmen Kranken,

(DieColumne A. bedeutet: Aufgenommen worden ohneUns
terſchiedder Religion.

B. geſtorben.»Zievonſind
C. alsReconvaleſcentenúberfúrt,
D. beim Leben erbaltenworden.)

Llamen der Kléßeruud Spitáler.|A | B| C|D

ZuWien in derLeopoldſtadt- - 1845| 236|/556|1599

Seldſpergin Unteröôſterreich- 789| 72/
-

|

717

Grârzin Steuermarfkt 3 - 458| 54 * 404

Prag in der Aitſtadt- - 5
|

1055| 164 891
LTeuburg an der Donau - = azi| I18| - | 2I3

Trieſî 5 2 3 - 154 9f - 145
s IóI| 1ó| -

I45
s

-

Görtz
i

Preßburg 9906|101 895
Tieu
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LYTeuiſtadean derMettan in Böhmen

|

136| 16| -

|

190

Teſcbenin Oberſchleſien-# + 2587| Is 242
Brefilau - 8 7011| 54| -

|

647
Ærlau inHungaru s - 467| 30] - 437
VarallsinZipſen s 5 120

5
-

|

Il
*

Pe =S 997| 179! -

|

818

Minſter in Weſiphalen 99| 13) - 86

Proßnitzin Môhren s 247! 23| «| 1224
Temeswar 8 ao ó| - 204
ZKutFusbaad inBöhmen 5366| 7977|- 459
Brúnn o 2 S131 L| = 452

Núnchen 2 4532| 40 392
Mannbeim 5 2583| 18| -

|

240
Wien aufder Landſtraſſe SSO) =

|

-

|

556
Linz - - s 291) 24|/- 267
Papa in Hungarn - I58| Il + 147
Miſenſtadr a ° 117 6 FIL

Gróöswardein - 5 94 Z| - -9t

Prag in der Neuſtadt o 5 a2a| 19 . 204
‘Lleuſkadein Schleſien e e 97 8, - 89

- ag9| 1ol -

|

279Bruchſalim BißthumeSpeyer

Summa|12470[1288|556|t1188
* Alda werden dieKrankenvom k. 4 Alſoſiudrnden Einſchreibs
Juvalidenfundounterhalten. bächernvou nurFr.ferdi-

nando Schueſter.obbenans=-
te: Ordens der ZeitPro=-
vinciali,befundenwordea,

IT,Verzeichuiß
der hauptſächlichenKrankheitenje
ner,welchein dem Kraufkeuſpitalde! ſer Nationen

,

fo in erſtaes
F. F, Miſericordiaein Münden,}dachtenDoſtAmgen,
von 1 Jenner bis leztenChriïino-fmen, undGeſto:ben ſind.-
uat 1778, A. angenommen worden

und G. geſtorbenſind.i

_
G.

|

A. |G.
5 ſPutrita,oderFanl:)9 |. | Baiern « 289130
œ|Maligna,bôsartigen1[Pfálzer -

|9 2

=. (Lenta,ſchleichenden).ziAusSchwaben -

|

ag! 1x

Mara»
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Maraſino,abzehrendenFieber|2| 2} VGeNerrei 16| 1

În Vomica pulmorum.Lungen- mMäbren ol L

geſhwür -* - - a| 1 sSungarn 7| =»

Leucophlegmatiare,ſtoFen-| RBöbeim - 81 =

den Geſchwulſtan ganzem Steyermaxkc

|

6] -

Leibe - - : 7| M Tyrol T5] 3
Phtoe, Umngenſucht-» =

|

dbo|10f Sc!eſien - 5l

Pleuropnevmonia, Yungen- Frankreich- 3| 2

entzündung = = 32| 4l Kärnten - 2 «

Diarrhaea pituitoſac,Roß, Sachſen al =

und ſchleimwgtenVauch- Chur Côlln I| -

fluß - - - 5o| Y - Trier I| -

Tympaniritc, Windſuch ff - Maynz

|

6| -

Apcplexia,Schlagfluß- I| 1h Srankten- 9] -

Paſſione iliaca,Darmgicht| ¡| 14 MÆlaß 1/ =

HydropePericardy,Waſſer: wörtemberg al -

ſuchtder Herzfels -

|

24] 71 Salzburg- I| =

Apepſia,ſchwacherDauung|51] =} Poblen - I| =-

Paſſine Hypochondriaca, Italien - 1 =

Milzwche «= « -* - | 40 Berlin 5 1| =

Malo iſchiatico, Húftwehe|58 derSchweitz

|

4| =

Gangraena, Vrand = - © Zotbringen 2| -

An Veinbrächen,Verränkung| Krain - 3] «

und äußerlichenWunden

|

63| -

Summa[432[40
Sumina |432|40]Bondieſenſind

Worunter 3 Unkatholiſche. geſundworden |392|=
Solchesbezeuget(Titl.)HerrHofs

medicusAmerlander p. t, HoſpitalisOrdinarius,
ities

53+

LeibRenten-Geſellſchaft
derReichsStadtNürnberg,imJ.17774

UeberdieſeteibRentenGeſellſchaft, diedie

GrándlicbeL7acbHrichtvon einer neuen und vorteilhaften
ReicbsſtadtLTärnbergiſchenLeibRentenGelellſchaft, in wela

cherkeineinzigesMitgliedetwas verlierenkan,ſondernſelbſt
die Einlagender Abſterbendennebſtden Zinſenzurückbezalt
werden (LTrärnberg, 1777, 8, a Bogen)

näherkennenlert, erhalteich,faſtzu gleicherZeit,2 einan«
V. Hefc30 Bb der
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der ontgegen laufende Aufſäße.Jch kan hiebeinichtsan-
ders tun, als fiebeide (esverſtehtſih,ohnealleTeilne«
mung) hierzu liefern,

I.Anmerkungenbeidem NürnbergiſchenPlan einerLeib-
RentenGeſellſchaftoder Tontine , der im vorigenJarepus
blicirtworden „ worin keineinzigesMitgliedetwas verlies

ren kan, vieleaber erſtaunlicheGewinſte
bekommen follen.

AlleWelt hatbithergeglaubt,daß beijedemHazard»
SpieleeinTeilder Spielerverlierenmüße, wenn der andre

Teéletwas gewinnenſoll.Nur in Nürnbergerhebtman ſih
(VorberichtS.8) überdieſesVorurteil;und verlangtnoh
großenDank fürdieErfindungeinesSpiels,worin keiner

etwas verlieren,und dennochviele erſtaunlichgewinnenſol-
lens DieſeallenmenſchlichenWiß überſteigendeNürnbergis
ſcheEinrichtungwird nichtnur von einem hochanſenlichen
Magiſtrate,nacheinermerjärigenPrüfungals ſolid,auh
rein und aufrichtigeingerichtet,und durchgängigProbhal«
tend,befunden,ſondernauchmitVerpfändungallergemes
nen Stadt ‘Habund Güter garantirt, und alleWelé

eingeladen, beidieſemSpielereihund glücklichzu werden.
Gern wäreih es encübriget, meine Meinungvon dies

ſemPlanezu ſagen:aberichdarfes dem dringendenGeſuch
einesFreundes[der ein andrerals der Herausgeberdieſes
Beiefwechſelsiſt]nichtverſagen.

Tontinen ſindvon ZerleiAre. I. ŒÆinfacheTonti
nen, Jn dieſenwird einerGeſellſchaftvon ungefergleichen
Jaren, die aufeinmalaufgenommenwird,gegeneinbar
zuerlegendesCapital, einejärlicheRente bisan den Tod des

leztenGliedesder Geſellſchaftbezalt,werin ſieſichteilen,
und der leztlebendedieganzeente der Geſellſchaftbekomme.
II.Reine LeibRentenGeſellichaften.Jn dieſenwird jedem
Meitgliedeeine‘eibRentebisan inen Tod bezalt;und wenn

er ſtirbr,ſobehâltdieCaſſedieſeRente. Ul, Fuſammens
gejeazteToncinen,Jn dieſenwird einerGeſellſchaftvon beis

nahe
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nahe gleichemAlter gegen ein bar zu bezalendesCapital eine

jäárlicheRente bezalt, worin ſieſichteilen; und diePorti5ns
der järlichAbſlierbendenfallenreils,zum Beiſpiel,zurHälfe
den Ueberlebenden,und zurHälftederCaſſeanheim,ſodaß
der Leztlebendedie halbeRente der ganzenGeſellſhaſtbz.
fommec.

Von dieſerleztenGattungſolldieLIúrnbergerTon-
tineſeyn;nur mit dem Uncterſcheid, daßin der zten, éten

und 7den ClaſſedieRenten derAbgeſtorbenenden Ueberle«
benden ganz zufallen.Jch willalſodieſeEinrichtungmit
den richtigſtenBerechnungendes Hrn.DevarciEUx in ſeie
nem Eſſzyſurlesprobabilitésde la durée de la vie bu-
maine , und des ſeel.Hrn.Prof.Sepberc'sin ſeinemTr.
de reditu vitaliannuo, tontina &c. p. 192, vergleichen,

Die MürnbergerTontineſollC aus 7 Klaſſenbeſte-
hen: A bezaltCapitalaufjedeActie , N bekommt Rente
nachdem LTúrnbergerPlan,D ſolltebefommen nachdem
Deparcieux:

A N D

Klaſſevon Gulden

|

fe.fr.

|

fe.fr,
Iſte 60 u, mer Jaren] 50 |7— |5—
Ice 50 bis 59 — 75 6 —

|

6 —

UlIce 40 — 49 — UO 5— |520
IVe 30 — 39

— 909 4— 539
Vte 20 — 29

—

104 e 15 |649
VIte 13 — 19 — 106 2a— |639
VIlde 6 — 12 — IIO 145 (639
Außerdemwird von jederActie 5 |. LÆinſchreibe-

Geld bezalc, welchesaber faumhinreiht,eineAdminiſtras
tionvon 90 Jarenzu bezalen.

Wennalſo mit dem AusſierbeneinerjedenKlaſſeauh
díeZalungihrerRentenaufhörte,und das von dieſerKlaſſe
barbezalteKapitalder Caſſeanheimfiele, wie dieſesbeial«
lenvernünftigenTontinennotwendigiſt;ſoſiehetman, daß
dieCaſſebeider 1ſienKlaſſezwar den drittenTeilzuvielbe«

Bb a galt,
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zalé, daß ſieaberdagegenbeiden 3leztenKlaſſenvon jungen
Leutennur den drittenTeilſovielRenten gibt, als ſiehas
ben müßten.Geſeßtalſo,daßdieſe3 lebtenKlaſſenz Tons
nen Goldes an Einlagenbezalthätten; ſowürde dieCaſſe
2 Tonnen GoldesbareEinlagenan ihnengewinnen.Aber
ſoverhâleſichdieSacheganzund gar nicht: denn I,laut$.
6 iſtfeſtgeſest,daßdie ZalungdèrganzenRente der ausge«
ſtorbenenKlaſſenbeſtändigden noh überlebendenKlaſſeny

und der AdminiſtrationsCaſſe, welchein die Stelleder aus-

geſtorbnenClaſſetritt,zugleichenTeilenanheimfälle:Alſo
hôretdieAuszalungder ganzenRente von jederKlaſſenicht
ehervölligauf, bißdieVIldeKlaſſeder jüngſtenteutevöllig
ausgeſtorbeniſt.1, iſt$.4 feſtgeſeßt,daß den Erbeneinés

jedenJntereſſenten,der eherſtirbt, alser ſeineEinlagemit
den Zinſenzu 4 proCentwiederbekommen ; der nochübrige
Ref ſeinesCapitalsmit den Zinſenim erſtenFarenach‘deſ
ſenTode wieder herausgegebenwerden ſoll,DieſeErbéèn
ſinddieBlutsfreundein auf.und abſteigendertinie,Geſchwis
ſtern, und Ehegatten. | |

DieſebeidenArtikelvernichtenallenanſcheinendenGes
winn derCaſſe,und müſſennotwendig,ſtatteinesGewinſtes,
den Banquerottderſelbenverurſachen, wenn dieEinlagenin
vielenTonnen Goldes beſtehenſollten,und wenn ſieredlich
Wort haltenwill. Wenigſtènsſinddie 3 leztenKlaſſen,diè
am längſtenleben,inGefar)und es iſtſonderbar, daßin
dem neulichpublicirtenLTachtragzudieſerLeibRentenGeſell-
ſchaftS, 11 und 12, der Vten und VltenKlaſſezo bis40
Actien, und der VlldenKlaſſe50 bis60 Actien,aufEinen
Kopfzu nenen verſtattetworden,mit der Bedingung,daß
bei der Vten undVItenKlaſſedieHälfte,und beider VIlden

einDritteilallerÆinlagen,wenn ſieüber3 Actiennemen,
der Caſſezufallen,-und dieandre Hälfteoder F der Einlage,
nebſtden Zinſenbis an den Töd des Jntereſſenten,ſeinen
Erben nicht auf einmal , ſondernnach und nach»
ohne fernereFinſen, nachBeſchaffenheirdep

Ans
itans
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ſtandesder Caſſe(NB. diesiſteineClauſulaſalutarisY
wiederbezaltwerden ſollte: dahingegenin den IV erſtenKlaſe
ſenfeineActienmer angenommen werdenſollen,weilman
deren ſchongenug hat.Mir deuchtaber,wenn dieſeTonti-
ne richtigberechnetwäre: ſomüßtees gleichvielſeyn,ob dieſe
Klaſſenſtärkeroder ſchwächerbeſeßtwären , weileinejede
fürſichbeſtehenmüßte,Es ſcheincalſo, daßman angefan«
gen hat, den Felereinzuſehen,der dadurchbegangenwor-
den, daßman verſprochenhat, den Erbenderſterbenden
Jntereſſentendie ganzeEinlagemit denZinſen,inſofernſie
ſelbigenochnichterhaltenhaben,wiederherauszugeben,Man
willalſonochgerneeineungeheureMengeActienzu13 bis2

proCentZinſenin den 3 leztenKlaſſenvon jungenLeutenan-
werben,welchediehalbeund pielleichtdieganzeEinlagevers
lierenſollen, damitdadurchder Schadengucgemachtwerde,
der beiden 4 erTenKlaſſenherausfommt,Jchzweifleaber

ſehr,daßſi<zu den 3 leztenKlaſſenvon jungenéeutenviele
anfindenwerden , diemer als Z Actienwerden nemen wollen,

Denngeſebk,es wären1000 Actieninder VitenKlaſſeder 13
bis19járigenzjedebezaltEinlage106fC.;und bekommtjär-
licheRente nur 2 |: dieſesiſtnichteinmalderhalbeZins
zu 4 proCent.Muniſ es zwar richtig, daßnachetwa 40

JarendieHälftedieſer1000 Actiengeſtorbenſeynwird;und
daßalsdenndieüberlebenden500 Actiendie1000 fe.Rette
ten der Verſtorbnen, nichtmitderCaſſe,ſondernunterſich,
teilen,und alſojedeActienoh 2 |C,mer an Rentebekomme.
Es fomméetauch alsdennder7deTeilder ganzen.Rente der

ausgeſtorbnenIſtenKlaſſe,und vielleichtauh der 6te Teil

der ausgeſtorbnenUltenKlaſſe,hinzuu Geſeßtaber,dieſer
ganzeZuwachsbetrügenoch500 |C:ſowürden500 Actien
ſichdareinteilen,und jedeüberhaupt5 fl.Rente bekommen,
welchesnur erſtderordentlicheZinsvon einerActieiſt.Es

hatalſodieſesnoh gar nichtsreizendes,wofernnichtdieHoff-
nung hinzukommt,daßeinJntereſſent,wenn er nichtüber

20 Jarealtwird, ſeineganzeEinlagemitdenZinſenzu
Bb 3 rúcfe
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rü erhaltenſoll, in ſoferner ſienoh nichterhaltenhaben
ſollte.WoferndieſeHoffnungwegfällt: ſowirdes niemand

reizen,daßer in ſeinemgoſtenJarevielleicht100 fl,, und

inſeinenhöchſtenAlter von 100 Jaren, wenn er die vielen

TauſendſeinerMicIJntereſſentenüberlebt,vielleicht10000 fl.
Rente bekommen fönne. JedochwoherſolldieſergroßeAns
wachs der Rente kommen,da man dieZalderJntereſſenten
in den erſten4 Klaſſeneinſchrenfkenwill? Da dennochſich
keineJniereſſentender 3 leztenKlaſſenfindenwerden , wels

chemer als ; Actiennemen wollen: ſomuß ihnenauch,
dem Ve: ſprechengemäß, ihrevölligeEinlagemit den Zins
ſennahgecoßenwerden , wenn ſiezufrühſterben.Jh
erweiſealſodieHinjälligkeitdieſesPlansauffolgendeArt:

AlleJneereſſentenſindalseineſpielendeGeſeliſchaftans

zuſehen,worin dielangLebendenaufeineerſtaunendeArt

gewinnenſollen:ſolglichmuß der andre Teil, der nichtlans
ge lebt, eben ſovielverlieren,als der erſteregewonnenhat.
ieſernichelanglebendeTeiljollabernichtsverlieren,weil

ſeineErben ſeineganze Emlagemit den ſämtlichenZinſen,
in ſoferner beidesnochnichterhaltenhat,wieder bekommen
ſollen, und blos in den z erſtenKlaſſendiehalbenZinſes»
Zinſenverlierénfônnen,welche,inAnſehungdes erſtaunlichen
Gewinns der langeLebenden,ſehrunbeträchtlichſind.Wenn
alſodem ungeachtetder langelebendeTeilerſtaunlichgewins
nen ſoll:ſomüßtendiegemeinenStadt.NürnbergſchenHab
und Güter dazuhergegebenwerden: und das wirddochwol
nichtdieMeinung geweſenſeyn, und auchwol niemalsge-
ſcheßbenkönnen. Denn wenn etwa nachgewiſſenJarender
alsdennlebendeMagiſtratden ungeheurenSchadenempfins
det, den ſeineVorgängerderStadt durchdieſenſc:ädlichen
Eontractzugezogenhaben: ſofan er ſichdaraufberufen,
daß die Sradt die juraminorum habe,und er fan ſie
voider dieſeenorme Laeſionin integrumreſlituirenlaſs
fen. Die HerrenJntereſſentenkönnenſichalsdenn gefaßt

Eten,
einen10ojärigenProceßvor den ReichsGerichtenzu

üren,
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Jch fenne in der ganzen Welke feine ſpielendeGeſell-
ſchaft,worin keineinzigerMitſpielerverliertund vieleges
winnen,alseineBande Muſikanten:aber auchhiermüſſen
diejenigenden Beutelziehen,dieſiebeſtellthaben.Jh
fan auchwol ſagen, daßmir beiLeſungdes Plansebenſo
zu Mute wurde, alsda ih die Erzälungvon jenemManne
in Londonlas, der in eine Bouteillekriechenwollte,—

Solangealſo nichédieHrn,UrheberdieſesPlans,durchbün-
digeGrundſäßeund Berechnungen, dieNichtigkeitdeſſeiben
öffentlichdarlegen,und jedermannzur Prüfungúberlaſſen?
ſolangewird es erlaubtſeyn,an der MöglichkeitderEr-
füllungzu zweifeln, und wenn er auchnochſoſehrangeprie-
ſenund garantirtwäre.

Es wirdzwar ewigunmöglichbleiben,die Richtigkeit
und WarheiteinesſogroßenUndings,als dieſeNürnberger
Tontineiſt,durh irgendeineRechnungzu beweiſen:und ich
fan verſichern,daßvieleauchunſtudirce‘eute, ſobaldſie
nur den JunhaltdieſesPlansgeleſen,von Herzendarüber
gelachthaben, daßin dieſerLeibRentenGeſellſchaſtvieleers

ftaunlichgewinnen,und dennochkeinerdas mindeſtever-
lierenſoll.Aber es giebtdochleute,die es von Herzen
wünſchen,daßeineſoallgemeinvorteilhafteEinrichtungbes

ſtehenkönnte. DieſerWunſchverblendetauchklugeund in

vielenandern Wiſſenſchaftengelerteteute, daßſiedieinnere
UnmöglichkeiteinerſolchenAnſtaltnichtwarnemen: und es

iſtleicht, daßſieden geringſtenAnſcheinvon irgendeiner
Rechnungfúrwar halten,wodurchder künftigeBeſtandder
NürnbergerTonctineſollerwieſenwerden. Alſohatſichder
hochanſenlicheMagiſtratdaſelbſtverleitenlaſſen, folgenden
UmſtandalseinenBeweis der innernMöglichkeitihresPlans
anzuſehen.Sie ſagenS. 13 derLTachrichr:“Es wird

«zurBefriedigungder fürErbfähiganerkanntenBefreundce
“derjenigenMietglieder,welchedasjenigeJar nichterleben,
évorinſieganzſchadloshabengemachtwerden fönnen„ ein

“eigeneshinlänglichesredlichesZalungsMikttelausgeſe6t.Es
Bb 4 “wer
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Gperden nämlich die Renten der abſterbendenMitgliederjär-
«ichgeteilt,und die eine Hälftedavon unter die lebenden

“micrepartirt,die zwooce ZâlfteaberzurücFgelegr,und

“zu Zezalung der FoderungennurgedachrterFreun:
“de angewandc. Und obwol , wie leichteinzuſeheniſ,

“anfangs,bis eineKlajſedie notwendigenZalungsMictel
“hiedurh erlangt, nice alle Foderungender Verſtorbnen
“gugleichdamit zu befriedigenmöglichiſtzſonachſichnies
“mand zu beichwerenUrſachhätte,wenn dieſeZurückzaiung
“nat; und nachmie langerHand geleiſtetwürde: ſoiſtjes
“doch nichtsdeſtowenigerdieVorſehungalſogetroffenwor-

“den , daßdem ungeachtetder fämrlichenah Abzugder von

“dem Verſtorbnenj:lbt genoßenenRenten nachgebliebne
“Ein!ags-und ZinsRücktand,den Anoerwandren zugleich;auf
einmal nochin dem eitenZJarebarwird berichtigetwerden“,

DieſervorteilhaftſcheinendeUmſtand haraucheinen uns-

genanntenVerfc.ſſerberoogen, über dieNürnbergerLeibNens

tenGeſellſchaftſeineGedanken in die Schwveinfurrerwd-
chenclihetiAnzeigen1778, Num. [1-X1,einrúckenzu
laſſen,und darinn weitläuftigzu unterſuchen:ob dieVor-
teilevon der zurückbeheltenenHälfceder Renten von den

abgeſtorbnenMitgliedern,ſamtden Zinſender Eintagen,hin«
länglichwären , die Erbender Verſtorbnen,wegen deren

noch’nihtempfangnenEinlageund deren Zinſen,völligzu
befriedigen,und zugleich.diehohenRenten an die tevenden

zu bezalen?Ob er nun gleichmit derRechnungſehr zu kurz
fommce: ſowünſcheter doch,daßauch in Schweinfurteine
fovorteilhafteLeibRentenCaſſe, und noch obendraufeine
WitewenCaſſenachArt der glänzendenC... giſchen(die,
wie ichlängſterwieſen,ebenfallsnichtbeſtehenfan,, möchte
errichtetwerden — Es iſtaber leichtzu zeigen,daßalle
dieſeRechnungenganz ungegründetſind.Dem

1, zeigtmeine anfingsaufgefürte‘Berechnungnachdem

Deparcieuxund Sepybert,daß dieRenten inden 4 erſten

Klaſenunter keinerandern Bedingungſohochbezaltwerden
fönnen,
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können, als daß die CaſſedieHálfteder ausgeſtorbnenPor-
tionenbehaltenmüße, JndemſiealſodieſeHälftezurück
behâlc; ſoerhältſiedadurchgar feinenGewinn,welchenſie
den Erben zur "Bezalungder nochnichterhaltenenEinlage
und deren Zinſenzuwendenkönnte: und wann ſiedent u1s

geachtetdieſeZurückzalungleiſtet; ſoverſchenktſieihreuges
nes Vermögen,und muß dadurchbanquerortwerden.

II,fan diebeſtimmteQuantitätderRenten in den er-

ſten4 Klaſſenblosunter der Bedingungentſtehen,daß
mir dem völligenAusſterbeneinerjedenKlaſſeauchdie Ves
zalungihrerRente völligaufhöre,und daß dieCaſſevon
da an dieſeRence völligbehalte,Wenn ſiealſobeidem Aus-
ſterbender IſtenKlaſſeblos7, der lten2, der Ilten >,
u. ſ.wo, innebehâlt,und das übrigeden nochüberlebenden
Klaſſenbiszu deren Ausſterbenauszalt:ſohatſiedadurch
den größtenSchaden,und nichtden geringſtenGewinn,er-
halten,wovon ſieihrerMeinungnachdie Erben der Vers

ſtorbnenwegen ihrerEinlagebefriedigenkönnte.

I, fan die beſtimmreO uantitätder Rentenin den

4 erſtenKlaſſenblos unter der Bedingungbeſtehen,daß
die Caſſedie bezaltenEinlagenvökligbehalte, und davon

feinen$ wiederzurü>bezale.
Maniſt alſoim Stande , den Schaden der Caſſezu

überſchlagen, den ſienotwendighabenmuß, wenn ſie ihr
Verſprechenredlichhaltenwill. Man bedenfenur folgende
Sátse.1. DjeAuszalungder Rente aufzo Jarebei der

IſtenKlaſſe,mir Jnbehaltungder <álfrevon den aus-

geſtorbnenPorcionen,muß ihremWerc nachvölliggleich
ſeynmit derganzenEinlageder liſtenKlaſſe.2. Die vól-

ligeAuszalungder Nentebei der ItenKlaſſeaufzo Jare,
ohne die Portionen der Ausgeſtorbnenhalb zu bes

halcen, iſ demnach12malſóvielwert , alsdie ganzeEin-

lageder IſtenKlaſſe,Beträgtdieſenui eineTonue Goldes

in Gulden: ſoiſtder Wert der völligenZojärigenRens
te auch13Tonne,oder 132233 f@, 3. Eine jededer
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ſolgendenKlaſſendauert 10 Jarelängerals dievorherge-
hende, weilſie10 I. jungeriſt. 4. Wenn man nun ans-

nemen wollte,daß dieEinlagenin jedérder übrigenKlaſſen
aucheineTonne Goldes betrügen:ſowäre der Wert der et-

wa 4cjärigenvélligenNentebeiderltenKlaſſe,der völli-
gen sojârigenRente beider UltenKlaſſe,und der 6ojäri-
gen völligenRente beider IVtenKlaſſe,faſtallemal1T
cinerTonne Goldes wert.

Werden nun, nah dem Ausſterbender IſenKlaſſe
nach40 Jaren, die$ ihrervölligenRente an dieübrigen6
Klaſſenverteilt: ſodauert das > fürdieUceKlaſſebiszum
Ausſterbenderſelbennoh 10 Jar; dahingegendauert das >
fürdieVilde Klaſſebis zum Ausſterbenderſelbennoh 60

JF, Folglichmüſſenalle$ dervélligenRente im Durch»
ſchnittnoh 35 J.nac)dem AusKerbender ltenKlaſſebes
zaltwerden. Hiedurcherwächftder CoffeeinSchaden von

mal $ aus 14einerTonne Goldes,oder 13931433fC
Hiezukommen nochF dieſesQuanti,weil dieCaſſe,ane

ſtattderrichtigenRente von 5 fl.,7 fl.bezalt52245 f€.
Wenn fernerbeidem Abſterbender IltenKlaſſedie£

ilrervölligenRente an dieübrigen5 Klaſſenverteiltwers
den: ſodauert das 2 fürdieUlteKlaſſebiszu ihremAus-
ſterbennoch10 J ; dahingegendauert das 2 fürdie Vllde
Klaſſeno< 50 J.: folglichwerden alle£ dervölligenRente

im DurchſchnittnochZo JY.bezale,Hiedurchentſtehtfür
dieCaſſeeinSchadenvon 2 mal $ aus 15 Tonne Goldes,
oder o s ° - - 83333fl.

Werden nachherbeidem ‘Ausſterbender UltenKlaſſe
die # ihrervölligenRente an dieúbrigen4 Klaſſenverteilt:

ſo dauerc das $ fürdie[VteKlaſſenoh 10 J.;dahingegen
dauertdas 2fürdieVIl!deKlaſſenoh 40J. Folglichwerdenalle

2 dervölligenRente im Durchſchnittnoh 25 J.bezale,und
die CaſſeleidetdadurcheinenSchadenvon 2 mal

,
aus 14

TonneGoldes,oder ‘ ‘ 53333 fe.

Wenn
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Wenn endlich bei dem AusſterbenderIVtenKlaſſedie
2 ihrervölligenRente an die noh übrigen3 Klaſſenverteiltwerden:ſodauert das 4 fürdieVteKlaſſenoch10 J., das LZ
aberfürdieVIlveKlaſſenoch 30 J. Folglichwerdenalle3
der völligenRente im Durchſchnicenoh 20 Jarebezalt,
HiedurchentſtehtfürdieCaſſeeinSchadenvon 1ma2

aus

12 Tonne Goldes,oder - 3 fe.
Bei der Vten,Viten,und VlldenKlaſſeiſtfeinScha:

den fürdieCaſſe,wenn ihreRenten nah dem Ausſterben
fortgeſeßtwerden,weil es nur halbeZinſenſind.Hiezu
fommt noch,daßdieErben der Berſtorbnenwegen dernoch
nichevölligerhaltenenEinlageund Zinſenſollenbefriediget
werden : ſolcheskönnteleichtnacheinemnahetrefſendenUebers

ſchlagebetragen beider

IſtenKlaſſeèeinerTonneGoldes,oder - » 12500 C
Ilceen— ZF - -

37500 -

Iilten— #4 -

50090 -

IWten— $ - - - - 62500 -

Summa, mer als5 Tonnen Goldes, oder 518077 fe.
Bei der Vten,Viten,und VlidenKlaſſehatdieCaſſe

zwar feinenSchadenbeider ZurücfzalungderEinlageund
derenZinſen:aber der VorteilbeidieſenKlaſſenwird auch
ſehrgeringeſeyn,weil faum der 10de Teilſolangeleben
wird,bißer,durchden AnfallderRenten von.den älternKlaſz
ſen,ſeineEinlageſamtderenZinſenwirderhaltenhaben,und
alſo% dieſerKlaſſenbeiihremAbſterbendienochnichtem-

pfangneEinlagenund Zinſenzurü>erhaltenmüßen.
Alſowâre denn der Schadender Caſſe,wenn jede der

4 erſtenKlaſſeneineTonne Goldes in Gulden Einlageges
habthâtte,über5 Tonnen Goldes. Und wenn man auch
gleicheineTonneGoldesdavon herunterſeßenwollte:ſowäre
dochderSchadenebenſoviel,alsdieEinlagenin den 4 erſten
Klaſſenbetragen.

Wenn alſogleichdieEinlagenfürjedeKlaſſebeſonders
nur halboder den zehendenTeilſovielbetrügen,alsih an

geſeßt:
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geſeßt:ſokan doh derSchadennachdem vorhinberechneten
Fuße allemalfürjedeKlaſſebeſondersherausgebrachtwerden,
da ex denn allemalerſtaunlichſeynwird,

Fchwünſcheden Hrn.Entrepreneursund Jntereſſen-
tenvielGlückzudieſerLTürnbergerTonrtine,worinkeinein-

zigerverlieren,unddennochvielegewaltiggewinnenſollen-
Götcingen,im Sept.1778. I.A. Kr.

11.Etwas von der ReichsStadt-XTürnbergiſhenLeibRens
tenGeſellſchaftoder Tontine:L7ürnberg,im Auguſt17796

Des Depar:ieuxfúrtrefflicherZ//Ayſurlesprobabi-
litésde la durée (e,iſthiebeizum Grunde gelegt:aberder
Uncerſchieddes Plans,deu derFranzoshiebeifürrichtigbes

ſtimme,und weichenderDeutſchedagegenfürzwe>mäßigan-
genommen, iſtaus folgenderVergleichungam geſchwinde-
ſienzu erſehen,zu berechnen,und näherzu beſtimmen.
[DieſeVergleichungsTabelleiſteben diejenige,die ſchon
oben S. 371 abgedrucktſicht].
Munmero liegendieauefürlihgedru>tenund legaliſire

ten VerzeichnißederMitgliederdleſernunmero geſchloßenen
Reichsſtadt- CTürnbergiſchenLeibRentenGeſellſchaft,
nach)ihrenNumern, Namen, Stand,AufenchalesOrt,und
GebartsJar,vor allerAugen,

Ausdieſeniſtzu erſehen,daßCl.die— Klaſſe,ent-
hâleAM,Mitglieder:Einl,dieŒÆinlageà — �, macht

fe Summa —. Daher beträgtnun, ohne den Zu-
wachsvon denSterbfällen,von Einl.Œinlage jedesMikt-

glieds
à — fe,RE.der RentenErcecagallerMieglieder—:
M, . Einl. Semma Einl,| RE,

1 64

|

5ofe.3200 fe. 7f€.

|

448 fe,
IL 1127

|

75- 9525 6 762
NI

f

146

|

80- 11680 5 730
IV 166

|

99
- 14840 4 664

V

}

432

|

104 - 44928 at 972
VI

1

504

|

106 - 53424 2 1008

VII

È

584

|

110 - 64240 15

!

1022

fl.2018537 fl.560
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Es ergiebtſichalſo,daßdiejävlichenRentenVertei-
lungeneinziemlichgerihgeres,alsdieZinſevon dem ganzen
EinlagsQuanto,erheiſchen. |

Allewegen dieſesJnſtitutsfürund wider lerausge-
kfommeneSchriften, findenſichvollſtändigverzeichnetin der

<zolzſc{nherſcheuDeductionsBibliorthekvon Deutſchz
land, B. 1, unter dem Rubro: Srrittigkeir‘wegen
einer in LTürnbergerrichtetenLeibYentenGeſells
chafa |

|R
Von dieſenhierübererſchienenenöffentlichenBeurteis

lungeniſ ſehrſonderbar, daß einigedarunter die Stadt

Nürnbergmit ihrerTontine,zum voraus, geradezu für
banquerotterflârt,andre hingegenſclchezueinem Gegens
ſtandedes Eigennusesund unerlaubtenGewinſtes,vermeſs
ſenauspoſaunen.Eben dienunmer vorhandeneLiſtenfön
nen jedemder SacheVerſtändigendieſalideGrundlagedieſes
hinlänglichgeprüftenJnſtitutsmit merernGründenerläutern,
alsbisher,ohneſichdes VorwurfseinerVoreiligkeitſchuldig
Zzumachen,nichtwol möglichgeweſeniſt.Ein abermaliger
Beweis , daßwann, wiehierderFalliſt,andreRüfſichten
vorwalten,und andre Bedingniſſefeſtgeſeßtſichvorfinden,
gar wol einandrerPlan, und darausſichergebendevon den

bisherigenBerechnungenabweichendeandre RentenBerechs
nung,mitgutem Vorceilſtabilirtwerden könne.

54
MilitärAkademiein Stuttgard.

Berichtigung:einigerStellenin obigerNachricht,

HeftXXVII S. 149-164.
Aus demwWirtembergſchen, Oktobr. 1779.

S.149 Z.2 von unten: wenigeAbgabenweggere<-
net). Wenige ? Sieheden Erbvergleichvon 1770, S.

32-54.
S. 150 Z.1:faſtjedes),Deleaturfaſt»Nachder

TandesConſtitutiomuß es jedeshaben;und jedeshatauch
wirf«
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wirklicheine deutſcheSchule. Nach unſernSchulOrdnun-
gen muß einSchulmeiſterauh das Rechnenleren.

S, 152 Z.3. Nie wardie MilitärAkademieeinWai-

ſenhaus.Die Veranlaßungzudem Gedanken , ſoetwas
zu errichten, war gar nichtdas, was der Auctorſage,Es
war der eigeneGedanke des Herzogs,der durchdiedamali-
gen Bewegungenund PlaneeinerNationalErziehungdazu
veranlaßtwurde. Das weißder,ganzeHof. Eben um dieſe
ZeithieltauchHr.Uriot einenDiſcours ſur l'Educationpu-
blique.Es wargerad dieZeitdes Cbalotais;und der ers

ſteGedanke desHerzogswar einVerſuch, den Er ſelbſtims
mer weiterausbildete.

— 10 von unten : von beſondersvornemer Geburt).
Die Erwachſeneund;in den StudienweiterGekommeneſind
in der erſtenAbteilung,wo man alſowirklichLeuteſindet,
die einem Vergnügenmachen. Aber intieſererſtenAbtei
lung,wenn von LerStundendieRede iſt(denn auh nach
dem terenmüßenbeſondreAbteilungengemachtwerden ),
ſindauchAdeliche, dieden Studiisgewidmetſind.Von den

LerAbteilungenſagtderVerf.hiernichts(das was er unten

davon ſagt, iſtunrichtigzes ſindihrermerere):man findet
aberetwas davon , wiewolnichtentwickeltgenug, im Adreß-
Kalendervon Wirtemberg.Die 4te Abteilung(nah dem
Alcerund Größe)iſdie ware Pepiniereder andern , und

beidem Herzogbeliebt,der väterlicheFürſorgefürdieſeKleis
ne haf.

S153Z. 22 abweſend,ſo). ſovertrittder Obriſt
ſcineStelle,und muß 2c.

— 2.17:aufgleichenFuß). Jn AnſehungderSub-
ordination:denn außerdieſemGeſichtspunctebetrachtet, iſt
das,was derVerf.ſagt,falſch.

— 3.21:unverdiente).Ja wol! aberdas weißich
alsAugen-und Ohrenzeuge,daßder HerzogſchonoftFrems
den ſelbſtgeſagthat, das Aufmarſchirenſeinur äußere
Ddnung,woraus man aberdas Junerenichtbeurteilenfollerde
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Ordnung muß ſeyn:uud auchbieſeäußereOrdnungwirdjes
dem Anſchauerins Augefallen,Eben ſowar aberiſtes,
daß derHerzoa,jenachdemer Leutevor ſichhar,ſichmit
ihnengerne von, der innernOrdnungund Verfaſſungun-

terhâlt.
— Z-:23: Umgang mit Perſonen)- O ja, in Ges

genwart ihresOfficiersoderAufſehers,OfterlaubendieOf-
ficiereaufihrenZimmernſichernund wolgeſittetenFremden
den Umgang mic den Zöglingen.

— 2.24: Mangel der franzöſiſchenPoliteſſe).JF
feinepropoſitiouniverſalis.J< fenneihrerviele,. die ſie
vellkommen inne haben.Sie müſſenjaimmer mit dem Hos
feumgehen5 und man nimmtkeinen andern Officierin das

Haus,als einen,derſie hat.
— Z. 25: Erſchro>enhbeie).Der Herzogund dieOf«

ficiereund die tererhabeneheran ihnenzu vieleFreiheitge-
tadelt:und dies iſtim Allgemeinenmer war , alsder Saß
des Verf.Einigeſinderſchrocken,andce frei; aberichglau
be,man wird diesunter allenMenſchenſofinden.Und
wenn man javon Erſchro>enheitſpricht;ſomuß ichſagen,
daß die in den KlöſternErzogenenochweiterſchro>nerſind,
Den philoſophiſchenGrund von dieſenPhenomenes wiſſen
wir allewol.

— Z- 5 von unten: mit genauer Tor). O Nein,
es wird feinMenſchgehintert.Man gehenur in jeden
Sal z ſowirdman finden, wievieleLeuteda ſind,und wle

wenigeingeſchrenftalsdennder Umgangiſt, ſolanger uns

ter derAufſichtdes Officiersgeſchicht.
—- Z. 2 von unten: die von niederem Stande).Das

hacſeinengutenGrund, und wird nur alsdennſogehalten,
wenn man weiß, daßdieElternſczlechtebäuriſcheSitten

haben.DochdaraufhabenSie ſelbſtſhonin JhrerNote
gedeutef. ‘

S. 154 Z.2: unter ſi)ſelb?ein).Falſch.Gehen
ſiedenn nichtmit dem Hofe, mit ihrenterern, mit dem

Herzogeſelbſt,um? S.
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S, 155 2. 17, In Faûo iſt es ſicher,daßnur mir
vielehundertſchóneHandlungender Zöalingebekanntſind.
Ebe" lo ſindmir auch vielebôſeHandlungenbekannt,die

ihrevernünftigeStrafebekamen.
— ZZ.21: meiſtensnichtgerosnlich,dafiſieweitere

Solgenbaben).Jc willdavon nichtreden,daßjedemoraliſch
gute HandlungihreFolgenhabenmuß. Der Verf.ſpricht
von den Folgen,die ſiekraftdes Jyſiturshôben. Die
nächſteFolgeiſ, daßderHerzoaſieentweder ſill<weiaend
durchTakſachen,durchGnade gegenden Handlenden,durch
eingeräumteVorzüge,beldne: und aus dieſerFolgeentſte-
henvieleandre.

S.156 Z.2: unterder Veobachtungder Zrn Officiers).
Dies iſpoſitivfalſch,Man ſprechenur mit ihnen, man

hôreihnenſelbſtzu, man hôrewie ſtedem H-'zogeBericht
erſtatten!Jederbelauſchtden Charakterde: Zöglings,giebt
aufſeinegute und ſchlechteHandlungenac: : und wenn er

diemoraliſcheGüte oder das Böſedes Charaktersergründet
hat;ſohandelter darnach,warnet, lobe,liebt,drohet,
ſchäßt,verachtet.

— 2. 11: ConduitePreiß).Jt falſch.Man nimmt

es vielhârfer. Freilichwird derOfficiernur durchſeinmis
litariſchesCommando ſichtbar.JhrenBeratſchlaqunaen
und Berichtenüberden moraliſchenCharacterwont niemand

bei; und das weißalſoderZöglingnichtſo,wie andre,die
es anhôrenkönnen.

— 2.19: der Stok?).War nur anfangsüblich,jezo
nichtmer.

— 2.9von unten: einenSto), Dies geſchahein
einigesmal,und wareine ſaryriſheStrafe,weilderFelende
geſagthatte,man fönnteaus jedemHolzeeinen .. ,. . mas

chen,SonſtiſtdieſeStrafegänzlichunbekannt.
S.157 Z. rt: zinnerneMedaillen). Finnerne! ein

wichtig- lächerlicherDrucffeler;ſieſindallevon Silber.

JedeunübergüldeteMedaillemag denHerzogwol 15, jede
übers
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übergüldete 25 fl. foſten:und dergleihenMedaillenſind
wol 300, die am JarsTageausgeteiltwerden. Einer der

Eleven„. der jeßigeHerrNeg.Rat von N —, hatan ſolchen
Medaillengewißfür7 bis&00 fl,Werchsaus der Akades
mie gebracht.

— 2.13:die{wä<ſte Seite)» Mein! Der Tadel

trifehauptſächlichdie Officierezund dieſeſinddem Verf.
nichtbefanntgenuggeworden,wie ſiees wirklichverdienten.

Es iſtnichemöglich,daßeinandrer als einNechtſchaffnerſich
zu einemſo beſchwerlichenDienſteverſteht:folglichhabendie
Officierevielesvor ſi, erweiſenauchwirklichden Zöglingen
ungemeinvieleFreundſchaft,Dies ſindFata, ſicherezus
verláſßzigeladta.

— Z. 1 von unfen: aufder Bank ſitzenſollen),Dies
iſtfalſch,Erſtlichläßtman den teutenErholungsFriſten.
Zweitenswerden tectionenin LeibesUebungen,z. B, im

Tanzen,mit eingemengt,-« 2lchesjawieder eineguteund
ſanfteBewegungiſt, |

S. 158 Z.5: gleichnach dem Eſſen).Falſch,Dies.
geſchiehetnur im Herbſtund Winter;ſonſtaber,ſobalddie
Higeſtarfwird,abends,jeßoin einem beſonderngroßenzu
ebendieſemEndzweckangelegtenGarten.

— Z.6: laufenſoll. Wehe dem Officier,derdies

tâte!Er befommetſicherVerantwortungbeim Obriſtenund

beim Herzogeſelbſt,
— Z, 9: der Aerzte),Wie oftbeſpribtſihder

Herzogmit den LeibMedicishierüber!Und in dieſemFache
eſchiehtnichts,was nichtdieAerztegut finden.Allesbes
ÊinneeFatta. Der Verf,lobtjadieſeSorgfaltſelbſt.

S, 159 Z.1. Seic z Jareniſtkeineinigzergeſtorben.
Die Krankheitenbeſtehenmeiſtin kaltenFiebera,Kinder«

Geſchwulſten,zuweilenauh Pocken:ſonſtſinddieteutezum
Verwundern geſund.

S,160 Z.7: wiſſenſchaftenentberen).ZJfalſch.
Die Einteilungwird darnah gemachc, daßer ſicheralles,

V,Hefezo. Cc was
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was ihmſelf,hôrenfan. Man fragealleHolländer,Ru
ſen,Franzoſen,Schweizer,und andre dieerſtneuerlicheinge-
treten ſind,als der Curſus ſchonangefangenwar, ob nicht
der Hr. OberſteallePlanederElterngenauerfülle,und jez
dem ſeineihmnötige¿ectionenangewieſenhat.

S. 161 Z. 13. Durch die SchilderungdesProf,
Schotthat ſichder Verf.faſtverraten.

— Z. 10 von unten: Gans, liesGaus.
— Z.4 von unten: den erſtenSchüler von Wille,lies

den erſtenSchülerfürWirtembergvon :c,

S, 162 Z.4 von unten : aus mir unbekanntenGründen),
Jedem,der dietandesConſtitutionkennt,müßendieſeGrün-
de bekanntſeyn.

S. 1683Z. 6: wöchentlichenUnterricht).Jmmer
mit RückſichtaufdieLandesConſtitution.

57
Vom TiefenGeorgStollenauf dem Harze,

wie derſelbeim SchlußQuartalsTrinitatisdieſesJars,da
nämlichder leztèBerichtan des KönigsMajeſtätabgegan-

gen, beſchaffengeweſen.
Berichtigungenzu oben BeftXXVI S.69 folg.
Die tángediefesStollensbisan den Roſenhöferneuen

Schachtbeträgt , ° Lachter34473
Von dabis an den HerzogGeorg»

WilhelmerSchacht - e 807
(DerHerzogGeorgWilhelmerSchachtiſtum deswil-

len ſtacc.des Anne EleonorerSchachtsgewält, weilim erſte-
ren beſſereGelegenheitzu Ausforderungdes Gebirgesvors
handeniſh).

Die Vorrichcungdes Scollensbis an die Caroline,
auchherunterwärtsbis an St. torenzerSchachtohnweitder
Communion-Grânze,gehörecmit zur Stollentänge; und

wird dieſeLängenichtvon denGrubenauſſerder Dieriings:¿aaſe
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Maaſſegetrieben, weil die Gewerke ohnedemzum Tiefen«
Scollenbauconcurriren,Es becragtaber dieLângevon Her-
zog GeorgWilhelmbisan CarolinerSchacht, ſoweitdie-
ſelbejehoſichanſchlagenläßt, - - 8167

Summa Lachter $0715
Das Mundlochiſden 26 Jul.(nihtJun.) 1777

angeſeßt.
Incluſiveder Núſchewar vom Mundlochab aufgeſa-

ren 1292Ler. Jn dem Queerſchlage,welcheraus dem

6ten Lichtlocheins Hangendevorhingetriebenwar , wurde

im 1óten tachter'1zÎtr.tiefbis aufdieTiefe.Stollen.Gegens
Sohleabgeſunken,und herunterauc heraufwärtsausgeläns
ger. (Es hätteeigentlichhier14ttr.tiefbisaufdieWaſa
ſerSeygeabgeſunkenwerden müßen. Da es aber beiders

gleichenBauen, um das Waſſerpumpenbald entübrigerzu
ſeyn,hauptſächlichaufdieBeeilungder Durchſchlägeane

fommt: ſoſinddiehiergetriebenenOerternur 1 tr. hoh
genommen; die 7 ¿étr.tiefeWaſſerSeygewird zu gelegener
Zeitnachgehauen).

Das Ore herunterwärtswar in gedahtemQuartal
Schluße5ZÏ Îtr.lang,und das Mittelzwiſchendieſemund
dem MundlochsOrtenoch11 tr. lang.(Den23 Jun.die«
ſesJarsiſdieſer1ſteDurchſchlagbereitsglúcélihgemacht).

Das Orcheraufwäártsiſt441 ter.aufgefaren.1184(té

langvom dótenLichtlocheheraufwärts,iſtvon dem altenHüls
feGottes und JſaaksTannerStollen, ein Queerſchlag17
(tr.langinsHangendegetrieben:in deſſen7den Zachteriſ
bis auf die Tiefe-Stollen-GegenSohleauf einem Gange
2 ¿ertiefabgeſunfen,und daſelbſtherunterund heraufwärts
ausgelänget. .

Das GegenOreherunterwärtsiſt65 ttr,lang,und
das Mittelzwiſchendieſemund dem Ortevom dótenLich;tlos
«heheraufwärts672 Îtr.lang.

Das Orcheraufwärtsiſt42 Îtr.lang,und das Mits
elvon hierbisans 5e Lichtloch166:Ztr,lang,

Cc a Weil
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Weil vor leztgedachtenOertern bô�e Wetter ſicheinfan«
den; iſtim óten tichklocheeineWetterMaſchine,welchemit
der Handbewegtwird, vorgerichtet:und werden dieböſen
Wetter durchLuttenvon hierab weggeholt.

Die Noticen vom s5fentichtlochehabenihrNechr,auſ»
ſerdaß:452 Îtr.abgeſunkenwar.

Vom zten tichtlochede8gleichen:nur iſtder Graben
aus dem Creubbachéher,um merere AufſchlageWaſſerhers
beizu füren, bisan den OriesbachüberderFranfenſcharrs
ner Hüttevertängert.

Der Beſchreibungdes zteùLichtlohswäre nur noh
zuzuſeßen, daßder Ducchſchlagmit der altenPelicanerRü

ſchebereitsgèmachtiſt,und unter derſelbenvor dem Durchs
ſchlagebereits9 Ltr.tiefmit einem Abſinkenniedergegangen
war.

Das Mittelzwiſchendieſemund dem aten Lichtlocheiſ
F195¿tr e

Beim 2eten Lichrlochewäre noh zu bemerken,daßauſs
ſerder Waſſerkunſtauchein Treibwerkvörgerichcetiſ.

Das Mittelvon demſelbenbis ans 1ſteLichtlochiſt
5625, nämli<him Communion Territorio 3242 ; und

im EinſeitigGrubenhagenſchen238:ttr. e

Das'�teLUichtiochiſt48 Ler.tiefabgeſunken.Es iſt
ebenfallsbeidemſelbenein Treibiwerkvorgerichtet, '

599 Îtr.langvom 1ſtenLichtlocheheraufwärts,iſtauf
dem SilberSeegenerhangendenTrumm im GeſenkSchachte
ein Queerſchlagauf der TiefenStollenSohlebereits6 Îtr,
langins Liegendegetrieben,und werden in demſelbenGe-

genOertkerangefangen.
'

Von dieſenSilber.SeegenerGegenörtern256: Îtr,

langheräuſwärts,iſtder Roſenhöfeèrneue Schacht, aus

welchemeinQueerſchlag6 Îtr.langins Liegendegetrieben;

in welchendie Tiefen-StollenOerter182.Ur. herunter—,
und 20 ¿tr,langhijaufwärts;ausgelänget.

D as
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Das Mittel zwiſchendem Orteherynterwärts,und dent
Silber-SeegenerGegenOrte,iſt23784ter.

Vom Roſenhöferneuen Schachtebis an HerzogGeorg
WilhelmerSchacht,iſtdas Mittel807tr, -

Auf dem HerzogGeorgWilhelmiſ das GegenOrx
herunterwärts222étr lang,

Das Mittelzwiſchendieſemund dem ThurmRoſenhss
ſerOrteheraufwärts,noch764? Ltr,

Das Ort heraufwärtsiſt13ttr.lang.
Aufder Carolineiſt,um mit dem TiefenStollenim

LiegendenderGebäudeaufzufaren,einQueerſchlagimSchadchs
te angeſe6t„ und erſt22 étr.[anginstiegendemit demſefs
benaufgefaren, Den 11 Sepe. 1779.

TÉ EEE

56,
Extraitde Lettresec:îtesde Lisbonne*,1777et 1778.

I.lec18 Novemb,1777.
Voicien attendantquelquesobſervátionsfur lepais

que j'habite,& lanationdontil eſtpeuplé,A' juger
du royaumede Porugalen général,& de Lisbonne,en

particulier,par le pecu deconnoiſlancesquej’aifait,je
puisvous aſſurerque|’Auteurdu Livret,intituléL Etat

préſentde Portugal,n'aavancé quedes (Gaſconades.
Le Climateſt leplusbeau qu'onpuiſſevoirſur le

Globede la terre, &le plusfertile,(ortide la main

du Createur, Nous voicià lafindu mois de Novembre,
& ilfaitun tems comme il ne faitchez nous au milieu de
l’été. Le ſecond été de ce païscommence ordinaire-
ment vers le mois d’OZtobre,de ſorteque tout'eſtà pre-
ſent en fleur. Je me promeneéncare tous lesjours
lelongdes alléesd°orangers,de citroniers& figuierschar-

gésde’fruits,tandisque jevous vois vis à visde votre

Cc 3 che-

* Das Franzöſiſchein dieſenBriefeniſſchlecht, aber
die

die
Sachen ſindwichtig,S,
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cheminée frottant les:-mainspour les degeler. Plût à Dieu

que l’a�ped de ta ville & de ſes environs fôt auſliriant,
auſſiagreable.Mais quelledifference! Cette metropole
ne reſſemblepas mal à une grandefortereſſequ’ona fait

ſaureren l’airpar quelquesmines: le coeur ſe ferreà

ſon aſpe&, Des quartiersentiers font encore enſevelis

ſousles ruines, & il n’ya que ce qu’onappelleen Por-
“

tugaisa cidade nova,quieſtjolie& de belleapparence,
C'eſtle Marquis:de Pombal qui l’a faitretablir,Vous

me permettrésà propos de cet £x-Miniſireune petitedi-

greflion.
|

Cet Homme a été tout-puiſſantdans ce Royaume
pendantle regne du feuRoy. L’empireabſolu qu'il
avoit ſur l’eſpritdu Monarque, fitque toutes ſes vo-

lontés paſlerenten loix & s?executerent infailliblcment.

De là la haine de laReine preſente& de toute la Cour,
du Clergé& par conſéquencede tout le peuple.Le
Marqguisayanttrop de ſagacitépour ne pas prevoirtou-
tes ies uites qu’entraineroitla mort du Roy, demanda

immediatementaprès ſa dimiſſion,& ſeretiraſur ſester-

res àPombal!,où ilmene aGuellement une vie champêtre,
ne (e melantni feſouciant de rien. La populaceà l’'in-

ftigationdu Clergéeſtacharné contre lui; & Sil luiar-

rive ce que jecrainstoujours,c’eſtcertainement pour

avoirchaſſélesJeſuices& demaſquéle fanatiſme. IIeſt

vrai qu’auxgrandstalens qu’ilpoſſedoit,iljoignoitde
grandsdefauts, Son ambition étoit demeſurée & le fit

ſouventagiren Deſpote.Du tems de l'aſſaſſinatdu feu

Roi, ilfitmourir de la mort la pluscruelle& horrible

les premieresfamillesde laNobleſſePortugaiſe,& —

mais celavous eſtconnu, Apréstout celailfaut avouer

que lareforme du Portugalſe date du Miniſtere de ce

grandHomme, C'eſt lui quia faitrenaitre de ſes cen-

dres cette fameuſe vile du moins en partie:c’eſtluiqui
a faitrevivrele comme!ce, & quia domté ce monſtre

infer-
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infernal & execrable de l’Ingui/iion, & qui commence à

reprendre des forces; qui a chaſſélesJeſuites,& quiea

un mot a faicmillebonnes choſesdoat ilſeramal re-

compenſé.
Le pardongénéralque laReine preſentea accor-

dé à ſon avenement au Throne à 1690 priſonniers,a tel

lement inondéla villede mendiants & de voleurs,qu’on
n'oſeplusmettre le piedhors la porteaprésleſaleilcou-
‘ché, ſans risqued’êtrevolé & aſſiſliné,Pour plusde
ſureté, du moins quant à mon petit individu,jene ors

jamaisaprès5 heures qu’enchaiſe,armé d’un bon pair
de piſtolets,

Un grandtiersde lavilleque leMarquisauroitcer-
taine:nentachevé,reſteenſevelidans ſesruines, parce

que laCour & leClergéne ſongentqu’àbatirdes Cox-
vents & des Egíiſes.Voilà un coup de pinceau de la
facepolitiguedu Portugal.En tournant la medaille&
en vovant le revers, on latrouve du coté de la morale

pas plusavantageuſe:& j'avoueque lesPortugaisne ſe-
roient pas ma nation, La pauvreté& la miſere eſt le

moindre des maux dontles habitans ſe laiſſentaccabler

volontairement,plâtôtque de travailler.Des gueux en

epée,chapeaubas & la canne à la main, ſont icides

apparitionsjournalieres,Bornés à un neceffaireinſuffi-
ſant,ilsrampent & languiſſentdansla craſſe& laſuperſti-
tion C'eſtà pelprèsleportraitdu peuple,Quantà
celui des Zidslgos(Nobles),lesnuances ne ſvntpas rout

à faitfidesavantageuſes,mais avec tout cela fipleines
de taches qu’on ne voudroitjamaisle mettre dans ſon ca-

binet. Nôtre maiſon en fourmilletousles jours,dé ſor-

te que l’occaſionde lesobſerver ne me mangue pas,La
Nobleſſeen un mot eſt un veritablecontraſted'orgueil&
de baſſcſſe; rampantdevant leursſuperieurs,& écraſant

tous ceux qu'ilsne croyentpas faitsdu meme linion : na-

turellementfiers& peu communicatifs meme entr’eux:

Cc 4 jaloux
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jaloux au dernier degré de leurs femmes & leurs filles,
ils n’admettent aucun homme dans leurs apartements. Ce

qui fait qu’il n’y a presque point de /fociéé. Mais nous

autres nous nous dedommageons aux bellesAngloiſesqui
ſont en grandnombre ici, Cet aimable ſexe entre du

moins pour quelquechoſe dansles motifs quim’enga
gent à paſſerun coupled’années en Portugal,quoique
labeauté & la ſalubritédu Climaty tienne lepremierrang,
Auſſidois-jedire que jeſensdejaun changementfſenli-
ble dans ma conſtitution,& que J’ailieude me flatter
d’une convaleſcenceentière.

Jene vous disqu’unmot encore de laſituationde

notre Campagneoù nous ſommes depuisle mois d'Avril,
Le Diſtri s'appellele quartierde Cintra. Cintra eft

un villagediſtantde 3 lieuësd'Allemagnede Lisbonne:
la ſituation& lesvuês fontdes plusraviſfintes,Du cô-

téde l’Orientſont lesmontagnésCabo des roches quiti-

rentvers lemidi,groteſquementbelles& en meme tems

effioyablespar ſesrachers immenſes quimenacent d’ecra-
ſer ceux quis'ypromenent à leurs pieds,ſous l’ombre
des orangers, citroniers,figuiers&c., dont ellesſont
couvertes ſurla pente, J’avouequ’àla premierevuë de
toutes ces merveillesjefusſaiſid’un étonnement quin'a
pas ceſſéà l’heureque j’écrisceci.. Tout droit devance
nous eſt levaſteOcean, quiſeparenotre hemiſpherede
l’Amerique,& quinous refraichitpendantles plusgrands
chaleurspar lesvents d'Oueſt. Et voici’jecroislarai-
ſon pourquoile Climatà Cintra differetant à celuide
Lisbonne comme le jourà lanuit,effacantdans leder-
nier endroitleschaleurslesplusexceſlits,

Il.Le 18 Novemb, 1778.

... Pource quiregardelaſocieté,elleeſtfart en-

nuyante ici; & quandon n’a pas Peſpritdu jeu, ilfaut

opter entre lapromenade& 1alecture,fanspouvoircom-
muniquer(esreflexionsà quigue ce ſoit,de craintede_

tain
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tomber entre les mains du Sf. Officequi ne permet l’en-
trée des livres etrangers qu’à condition qu’ils paſſentla
revuëéde laMeſaCenſoria, quilesconfilquepour peu
qu'ilsparoiſſentſuſpects;& jevois venir Je tems où un

prêtrequiſache lire& ecrire,paſſerapour un prodige,
Jeſuisſur le departpour Zondres,d’où vous aurés

plusde remarques: mais en attendantquelquechoſe en-

core d'ici,Jecommence par laCoxr, quidepuislacer-
ribleCataſtrophede l’année1756 eftà Belem. 1 ne

ſe peutrien voir de plustriſte ni de pluslanguiſſantque
la vie qu'ony mene. La perſonnedu.ſoi-diſantRoi ,

ce la Réine, de deux ſoeurs, d’un princede 1? ans, &
d’une infantede 9 ans, formenttoutela familleroyale.
Deux freresdu Roi que leMarquisde Pombal a trouvé

moyen d’exilerdu tems de ſon regne, ne ſontrevenus

que depuispeu; & étantde l’Égliſe,ilsſantpresque in-

viſibles, Le Roi d'à-preſentelt marié à lafilledu feu

Roi ſon ſrere,& laPrinceſſede Brafille,agéede g3ans
& ſoeurde laReine,eltmariée à ſon neveu, jeuneprin-
ce de 17 ans; celaeitun peu extraordinaire,mais çcon-

forme aux Loix fondamentalesdu Royaume, faitesl’an-

née 1139 , lorsqueleComte Mfonſefüt proclaméRoy.
La Reine entierementgauvernéepar fonDiredeur d’une

craſſeignorance,donne dans la baute devotion:& Re-

gisad exemplum&c. Le Direâdteur,filsd’un favetier,
& maintenant Lvequede Pinna fiéle,quoiqu'ilſache à

peinefon Catechiſme, a l'oreillede la Reine quiregne
en vertu du teſtamentdu feu Roi; Ileftle Factotumde
la Cour, €:lesaffairesne vont que pispour cela,com-
mne vous ſentirés,Un ſeulechantillonfuſîirapour appre-
cier ſon eſprit& ſon ſavoirvivre. Ily a quelquetems
que laReine ſe trouva incommodée , on appellaleMe-
decin, L’Eſculapevient, luifaitdes queſtions,& en-

tre autres: ſiS.M, ayoicregulierement(esmois? LeDi-
reâteurcroyant que celaétoitauſſide ſacompetence,

Cc 5 repon-
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repondit inceſfamment:/imSenhorfim! Sua Mageſtade
os 1en em arandeabundancia. — lI1}n’ya ſortiſeque cet

homme ne diſeou ne faſſe;& vous trouverés avec moi,
que aas avoirle don de la Prophetie,on peut prédire
que le Portugaleſtà la veilled’uneRevolution quidoit
entrainer la ruine d’un Etat que le Marquisde Pombal
a ſù tirerde falethargie,

Tousles ouvrages publicscommencéspar le Mar-

quis,ſont.ſuſpendus;& à leurplaceon batitEgliſeà Lgli-
ſe & Couvent àCouvent,où quelquesmilliersde Prêtres
laſcifs& debauchés s'engraiſlentdu ſangdu Peuple.Le
Roi defuntavoit ordonné par teſtamentà ſa fille,de pay-
ér toutes ſesdettes, ſansdoute dans lapieuſeintencion
de ſe reconcilieravec Dieu & les hommes: mais la Rei-
ne croitqu’ilvaut mieux de ſeraccommoder avec laCour

de Rome , où par leCanal de... ellea dejaenvoyédes
ſommespour plusd’un demi-millionde Fiorin:,Pour ſou-

tenir cette depenſe,on fraude le pauvre ouvrier de ſon

ſalaire;& le ſoldat,ne recevant pointde Gage,eft obli-

gé de mendier ou de voler. Tous lesregimentsrevenus
depuispeu de l’islede Ste. Catberine,où ilsſe ſontren-

dusſans tirerun feulcoup, rodent jour& nuic dans la
villeen mendiant , volant & maſſacrantau cas de refus,
Triſteextremité à laquelleilsſont reduits,fautede paye

quileur eſtdue depuisquatreans.

Un Officier,Portugaisde Nation, mais éclairé,me
ditl’autrejouren publique:iln’ya aQuellement,Mon-

ſieur,que deux moyens de fepouſſeren Portugal;l’un

eft,de parlermal du Marguisde Pombal,& l’autre,de

changerde Religion.Mr. leComte d'O—bauſenquiſe
trouve icidepuisquelquetems , s'eſtſervidu dernier

pourretablir ſesaffairesdelabrées, Ila embraſſé publi-
quementla ReligionCatholique:leRoy & laReinelui

ont ſervide Parrins,& ont verſédes larmesde joyed’avoir
converti un pauvre Comte d’Allemagne.Ne pouvoit-

on
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on voir qu'il falloit du pain au proſelite?quil’atrou-
vé ſous lemaſquede l'hypocriſie,C'eſtun homme ſou-

ple& verſédans lesfineſſesde la Cour. La moitié des
reſſortsqu'ila faitjouerà laHaye,àVienne & à Berlin,
luiſuffironcpourtirerpartide laCour de Lisbonne, Pour

recompenled’avoir tourné lefroe,laReine l’anaturali-

ſé & bonoréde l’Ordre de Chriſt,en luidonnant en me»

me tems une penlionde $000 Cruzados annuellement,
outre ſesGagesde Brigadier,Pluſieurs de ſes compa--
triotes que le Comte de Lippe avoit envoyé pour re-

former le Miitaire, ont ſuivi ſon exemple,& ont fait

fortane à proportionde leur grade,— Au ſujetde
l’Ordre de Chriſt,je ne dois pas omettre de vous

dire que c’eſtl’Ordre le plusavili,étanrdonné jus
qu’auxDomeſtiques.En un mot, ce royaume

eſt
dans un KErtatde criſetrèsdangereuſe,

Le MiniſtrequiaprèsleConfeſſegs:fiReine eſt

le pluscn faveur à la Cour, eſtleM canisd’Angeja,
homme très mal verſédans lesaffairesquiſe traitentdans
lesapartementsconfiés à ſa diretion, Le Marguis.de
Pombalqui de ſon tems ne vouloit que desGenies,l’avoit

éloignédes affaires,de ſortequ’ilavoit étépendant20 ans

dans l’oiſiveté: mais aprésſa châûteila étérapelié,Le

ſecondMiniſtre eſtplusau faitdes affaires,mais pas en

credità la Cour, puisqueayant étécy-devantEnvayéà
laCour de Londres,ily a contraâtéune fagonde penſer
quiſent l’neterodoxie.I!ſe nomme Märtino de Mello,
et on lui donnele ſobriquetde Martino Luthero. Le

troiſiemeeſtle Viscomte de Ponte de Lima, hommetrès
inſtruit,mais pas faitpour lesgrandesaffaires.Dans
une chaireacademiqueil ſeroità ſaplace.Voilatous les

reſſortsquifontjouerlamachine,
Le Portugal,regardéd’un cértainpointde vue, e:ſt

pauvre malgréles richeſſesqu’iltirede Rio laneiro,de
Para,de Maranham,de Pernambuco &c. Lne faitpas

en
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on. profiter; ét les Anglois et Hollandois font le- par-
lage d’ Arlequin,Je ne ſuispas fachéd’avoirfaitlevoya-
ge de Portugal,our me convaincre par mes propres
yeux, jusqu’àquelpointle prejugéet laſuperſtitionont

de l’influenceſurun Etat.

Avantquede finir’malettre, jedoisvous rappeller
TL que j’aipréditde l’4xoda fe. Ma prédidioneſt ar-

Yivée: nous en aurons un, dimancheprochain,étjene

‘manqueraipasde m'yrendrepourêtre temoin d’une ſo-

lennitéquin'apluseu lieudepuis1:0 ans, et quifaithonte
an XVllime ſiecle,On ditqu?ily aura parmiles viétimes

quelquesprêtresqui ont eu le couragede lireVoltaire,

Rouſſeau,dà’Alembert,Diderot &c. &c. llsſerontcon-
d:umnés fans miſericarde,— Un autre Tribunalcout

auſl... quecelui-cy,ſeraretablidans peu: c’eſtceluida

dn :onfidencia.‘Toutesles perlíonnesſuſpeétes,ou qui
oſent parlertroplibrementde la familleroyale,ou de la
Coaſtitutiondu Royaume,y ſontdeferéeset punisde mort.

Les tremblementsde terren'ontpas tout a faicceſſé:

ilsſontplusou moins forts,mais ſuivanctouteslesappa-
rences jamaisComme celui de 1756,
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BVolkMengedes HerzogtumsBraunſchweig
(1775,und der Stadt Braunſchweig1773

Beidem im J. 177$gehaltenen¿andTageſinddie
Einwonerin den ſämtlichenBraunſhweigiſchenLanden

aufgezeichnet,und vorgefundenworden:

1, indem WolfenböürrelſchenDiſtrictee - 71,619
a —

Söningſhen
' - 31,364

3
— Harz, 21,135

4 — Wefer- ° 26/888
5

— FürſtentumBlanckenbuuy12,646
6

— Amte Thedinghauſen- 2/688
SUMMA allerMenſchen(außeroem Militare)166,340

Darun-
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Daruneerſind:
I, Männer - - 31529

$

7. Geſellen » 7314
2. Srauen= 360974 8, Lehrburſhe- 3448
3. Söbneunter14J»25403 9. Mâágde - - 10279
4, Töchter - -= 24é8o 10. Altvôter 2 s 2416
5. Söbneüber 14F. 10381 11, Alimúrteer è 4710
6 Tóchter - - 9722 ausfielen =: 23706

Jm J. 1773 betrugdie Anzalder Einwonerin der
Stadr Braunſchweignachden DiſtrictsUſien,excluſive
der UnterOfſiciereund Soldaten,auchderaußehalbdec
Torewonenden Leute:

|

Mánner 5061 y
Frauen 6065 5 wn

Rinder 7758 |GSE
MännlicheDome tiquen1787 | ZAF
Weibliche »  « 1514 ) *

58,
Naqhrichtenaus Oeſterreich:

meiſtaus der wiener RealFeitung,1779-
1. Jn Tyrol,im ZillerThal,und zwar in dem mot-

genſeitigenGebirgszugedeſſelben,wurden im J. 1630 am

úeinzen-,Jellerz-,Gerlas-, und RohrBDerge,Gold«
bergwerkeentde>t(wiewoleineSpur vorhandeniſ, daßvors

hinſchonam HeinzenBergegebauetworden).NachEröff-
nung dieſerBergwerkeerhobenſihzwiſchenTyrol und

SalzburglangwirigeStreitigkeiten,dieendlichA. 1648,
durcheinenſichvon 5 zu 5 Jarenerſtre>endenJnterimsVer«
trag,alſogeſchlichtetworden,daßder gemeinſchagftliheCenuß
des Goldbergwerksgu gleichenTeilenfeſtgeſektward. —

Das Gebirgeiſſehrgoldarm,und dieHervorbringungdes

edlenMetalls dur<hdas WaſchenoderAnquiken,wie ſie
es nennen, höô<ſtlangwirigund mühſam. Man kan niche
beſtimmen,wie langſchonbeidem ZillerthalerGoldhandel
das Geld aufdieſeArt ausgebrachtwird; aberſovielläße
ſichaus altenRechnungenabnemen,daßman vormals daſ

ſelbe
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ſelbedurhSchmelzenausgebrachthabe.Wenn man den

geringenGoldgehaltder beidieſemGoldbergwerkfshandeler-

oberndenPochgängebetrachtet:ſo kan es nichtbefremden,
daßder daraus fließendeNubengering,oder wol manches
Jargar an deſſenſtattEinbuße,ausfälle,— Vom Anfang
dieſesBergbaus16 zo bis 164 3 gabderſelbeMugen, Von

1675-1729 beſtander beſtändigim Verbau. Von 1729-

1748 wurden ziemlicheAusbeuten gezogen, und nur 1742
ein Verhau gemacht. Von 1749-1756 hatteman unun-

terbrochenwieder Zubuße.Seitdieſemwurde dieſesWerk
meiſtmit Nußengetrieben;ſeinVerhaltenin den lezten10

Jaren1768 —

1777 zeigtfolgenderRechnungsAuszug:
F}�Gold erzeugtworden 3436MÉ. 8 Lth.- Qtl.323D,
Betriftauf45 NeuntelKaiſerli<h163 Mk, 4 Lth.- Qtl,17D.
Die Mark zu 339 fl.35 kr.beträgt57137 fl.13 kr.
Berg- Poch- und MülnzKoſten $1742 fl.52 kr.

ErgiebtſichEinbus in den J. 1771,72, und 77 13464fl.1 kr.
Ausbeuce in den übrigenJaren 47358fl.22 fr.

Fenevondieſerabgezogen,bleibtwarer LTuzen 3394 fl.23 kr,

Das sézallinthaliſcheSalzgebirg,das eineſtarkeMei-
legen Mitternachtim hohenGebirgeliege,beſtehtmeiſtaus

Kalkgebirge,indeſſenZFnneremder Salzſtockliege.Der-
malen ſind7 Berge-aufgeſchlagen:A. 1190 wurden der

Waſſer- und Oberberg,1400 der Stein-und Mitterberg,
1492 derKönigMaximiliansberg,1563 derKaiſerFerdi-
nandsberg,und 1648 der ErzherzogFerdinand- Carlsberg,

aufgeſchlagen.Zur BearbeitungdieſesSalzbergesſind
447 Leuteim Solde; worunter 117 Geding-Arbeiteroder

Háuer,269 in ProviantſtehendeSäuberer, und 61 bar

GeldgenießendeArbeiterſind.
Dader KâärncerStal ineinem ſoausgebreitetenRu-

feſteht:ſohatman es vor z Jarenverſucht,dieKärnter
StalManipulationauch in Tyrol einzufüren.Man hat
hiezueinenManipulantenaus Kärnten kommenlaſſen,und
findet,daß,da dietyroliſchenEiſenErzeware StalErzeſind,

dieſe
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dieſeManipulationvon ſehrguterWirl'ungſei,— Auf
ſämtlichentyroliſchenvereinten Eiſenwerkenſind,im J.
1777, geſchmiedetesEiſenundStal 16813 Centnererzeugt
worden : und dieſesbeieinem ſehreingeſchrenktenWerkUms-
triebe, den der MangeleineshinlänglichenEiſenverſchleiſ4
feshemmet,da dochſonſtdieſeWerke 17500 CentnerLís
ſen und Stal gar leichtaufzubringenin Stande wären,
(St,VIII &. 1a1— 126)

Il,Der KönigsPla6(Placeroyale)zu Brüſſel,an

dem ehemaligenPalaſteder Regentenvon Miederland,von

dem nun feineSpur mer úbrigiſt,iſ unſtreitigeinerder

ſchönſtenPlägein Europa. Die Stadt und die Regierung
habenungeheureSummen daraufverwandt, um ihn aufs

prâchtigſteherzuſtellen:er iſtganz von allenSeitengleihfôrs
mig, und die Häuſerringsherumſindnach einea gleichen
Planeherrlicherbautworden. — Junder MictedieſesPlas
ßeswolltendieNiederländerihremjeßigenSratthalter,dem

HerzogKarl , eineStacüe ſeßen.Sie ſuchtenbeiderKais

ſerinum &Genemhaltungan , und dieKaiſerinantwortete im

Sept.1774: $. M. voit avec un nouveau plaiſirlesmar-
ques d'amitiéde ſes Peuplespour leur Gouverneur Gé-

nércal,ſon trèscher Beaufrère,qu'ilmerite ſibien, Elle

n’approuvepointſeulementleProjetde la nouvellePla-
ce pourl’eredtion de ſaſtatue;mais Elle ſouhaiteencore

que lon fils(derErzherzogMaximilian)en voye laCe-

remonie,à finqu’ilpuiſſeun jourmeriter lemême amour

des Peuplesqu’il!gouvernera,quieftla plusbelle& Pu-

niquerecompenſedes Souverains, — Die Sratüewur-
de zu Anfangdes Jars 1775 feierlihaufgeſtellt.(St,
XIX S.288 folg.) |

IIT,Jm J. 1773 lies der f.f. HofCommerzien.Rat
aus Caſtiſien425 ſpaniſcheund afrifaniſcheSchafefommen,
diegrößtenteilszu Wercopailverbliebenſind,weil der ſie
begleitendeſpaniſcheSchäferGraciasMorenaverſicherte,daß
diedaſigeWeide und Gegendmit CaſtiliengroßeAenlichkeit

habe,
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habe. Abfkêmmlingeſollenjärlihum Oſternin alleöôſker-
reichiſcheLänderverſchi>twerden,das Stuck für6 fl.tran-
co Wien, Hr,tNifkulin, damaligerDirecteurzu Buccari,
gabdamals heraus:Lehrſánefürdievon Jhrofk.kf,Ma«
jeſtätzurVerbeſſerungder SchafCulturerrichtetePflanzſchule
zu Mercopail,als einUnterrichéfürdiejenigen,dieaus
dieſerSchäfereieinigeStückezurNachzuchtbekommen.Die-
ſeLehrſäheſindgrößtenteilsaus des Freiherrn(nunGrafen)
von HBrigido, damals KriegsHauptmannsin Krain,Ab-
handlungüber dieWartung der Schafeentlent.(St.
XIX S. 293 folg.)

1V. Maria - Thereſiopel,
eineneue föônigl.Freiſtadt

inUngern.Sie liegtim Baczer Comirtate,und hießſonſt
Szabatka. Unfangswar ſie, wie dieganzeGeſpannſchaſt,
von Ungernbewont. A. 1526,nachder SchlachtbeiMos»
hacz,ward die ganzeGegendeineWüſte. ErſtA. 1687

« wurden dieTürkenwiederaus dem ganzenComitategeſchlas
gen: nun namen dieadlichenungriſchenFamilienihrevori-

gen Güter wieder in Beſißzund teilswurden Dalmatier und

Kroatenvon deu Meeresküſtenherbeigerufen,teilsließenſich
Serben und Raîïzen, dieaus Serbienund Bosnien ausge-
wandert waren , daſelbſtnieder,um Ungerngegen den na-

henFeindzu ſhüßen, So wurden alſoim ganzen Comis

tate,beſondersindeſſenſogenanntenparte Tibiſcana,mít-

licrariſcheGränzländereingerichtet.Allein1716wurden
die Tüúrfenauch aus dem TemeſchwarerBanat getrieben,
und das ganze Stóck kam wieder an Ungern, Auf dem

Reichstagezu Preßburg1741 ergiengdas Gebot,daßdie
MilitarOrtein der Baczer und andern Geſpannſchafſcen,

der Gerichtsbarfeitdes Reichsund derComitatewieder heim-
geſtelltund unterworfenwerden ſollten.Nun ward 1743
dieEinrichtunggemacht,daß der Winkel der BaczerGe-
ſpannſchafe,wo ſihdieTheiſſeund Donau einander mer

nähern,militariſchverblieb(deſſenEinwonerwerdenTſchais-
kiſten,Schiffſoldaten,genanut,von Saika, ſlavoniſcheie

ne
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ne Ark größererFarzeuge): dieaudern nordlichenOrtſchafs
ten aberwurden derpolitiſchenJurisdictionunterworfen,und

gehörenin CivilSachenzum Comitate,im Oekonomiſchen
aber zur HoſCammer tn Presburg,allwo ſieunter dem
Namen TradtusTibiſcanusbegriffenwerden, Aber 2 Städte,
des Comitatshatteneinanderes Schicfſal:Zombor wurda

Fönigl.freizund Sz4batka wurde eineKammerſtadtund
mit Freiheitenbegabt.Jn dem Diplom der lezternward
auchfeitgeſeßt,daßſiekünftig,ſtattSzabatka, Szent Ma-

ria (St.Maria) heiſſen,und dieh-Thereſia,zum Andens
ken der KaiſerinKönigin,ihrerWoltäterin,inihremWas
pen fürenſollte.— Endlichden 2a Jan.1779 iſtdieſe
Stadt auchzu einerköônigl,freienStade erhobenworden,
und hataufihrAnſuchendieGnade erhalten,ſichkünftigMas

ria-Thereſiopelnennen zu dürfen. |

Sie liegt5 Meilen von Szegedin,und ? von Zom-

bor. Jhr Gebieterſtre>tſihaufvieleMeilen,und ume

faßt12 ſehrweitſchichtigeLandgüter.JhrBoden iſziem-
lichfruchtbar,und reichan fettenWeiden,dieunendlichviel
Viehnären. Das Klima iſtungemeingeſund;dieEinwas
ner ſinddaherauchgroß,ſchôn,und dauerhaft.Die Reis

nigfeitderLuftkommt vermutlichdavon her,weilin dergan«

zen weitenGegendfeineMoräſteſind:denn dasWaſſerdes
Sees Laliecs,der beinahezZMeilen im Umkreiſ-hat,und
faſtüberallvon hohenUfernumgebeniſ,iſtſehrrein,und
hateine vortreſflicheHeilkraftfürverſchiedeneKrankheiten.—

cebohatdie Stadt 2200 Häußer,und 24000 Einwoner.
Der Magiſtrataberiſt nun ſehrbeſorgt,dieſeZalmit neuen

Einwonern,beſondersmit Handwerkern,woran bisherein
Mangelwar, zu vermeren. Der größteTeilder Einwoner
iſtfatholiſch;einigeaberſindGriechen,und habenihreeigne
Kirche. Zum leztenKriegehatdieStadt 100 Reuter und

5000 Dukaten beigetragen.
Die Freiheitenund Rechte,dieihrdurchdas königl.

Diplomverliehenworden,ſindfolgende.Jhrwird das gan«
V, Hefe40, Dd je
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ze dazu gehörigeGebiet, und alle Fiſch- Jagd- Jarmarkts
Zehend- und alleandre Rechte,diegewönlichunter dem Nas-
men Tura regaliabegriffenwerden,aufimmer z1:geſtanden.
Sie darf,wem ſieimmer will,das Magiſtratverleihen,und

jârlichdamitam S.ThereſienTagewechſeln,Sie darfBürs
germachen,überStreitigkeitenauchinCriminalSachenrichs
en, einen Pfarrerbeſtellen«. Wem der Magiſtratss
Spruch nichtanſteht,der darfan das SchaßmeiſterGericht.
(TribunalTevernicale)appelliren.SJhrSiegeliſtdas
Bild der h.Thereſia,mit|derUmſchriſe:Libera ac Re=

giaCuitas Maria-Thereſiopolis,Damit ſiean Vollmens

ge zunemé,darfder Magiſtratneuen Anfömmlingen, die

ſichhierniederlaſſenwollen,nichtnur Grundſtückeunents
geldlichzumeſſen, ſondernihnenauh aus dem allgemeinen
Schaßemic Gelde beiſtehen,und ſieauf 6 Jarevon allen

öffentlichenAuflagenbefreien.Endlichdarfdie Stade

auchnochîn ihrenGegenden2 neue Dörfererbauen,und ſie
mit ſovielJuſaſſenerfüllen,als der Boden zu ernären

vermag. (St.XX S. 3414-318).

V. Die ſconauf50 Follantenangeſc{wollene,durch
dieAufhebungdes JeſuiterOrdensaberunterbrochneAâa

Sanétorum derBollandiſtenzuAntwerpen,werden wieder

fortgeſeße.Die Kaiſerin-.Königinhat3 von den vorigen
"Mitarbeitern,Corn, Bye, Ign.Mubens,und lac.Bue,in
Schusgenommen, und in derAbteiKoudenbergzuBrüſſel
erablirc;wo ſievon verſchiedenenihnenangewieſenenBenes

ficienerhalten,und inihrengelertenArbeiten,immer von 8

DomherrendieſesKloſters,unterſtüßtwerden ſollen,Der

erſteTeildes neuen Werks fängtvom 8 Okrob.an, iſtbe-
reitszurHälftefertig,und wird,den vorigenTeilenganz
gleichförmig, künftigesJarerſcheinen, und ſodann wenig-

ſtensalle2 Jar ein neuer Band folgen,— Ein andrer

vormaligerBollandiſt,loſephGbeſquiere,giebtdieſchon
1773 angekündigtenMnale(a Belgicaheraus,dieunge»

mein
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mein vielesfürdiegeſammteNiederländiſcheGeſchichtever-

ſprechen.(St.XRIS. 331 -334)-

VI, Die Frauvon Sedelmeperaus Brünn haceine
neue und verbeſſerteFlachszurichtungsArtund diedazunöti-
gen Maſchinenerfunden,mittelſtderen einweitbeſſeresfei«
neres und zugleichmereres FlachhsMaterial,auchaus einem

minderen oderſchlehternFlachserzeugt,und zum Spinnen
vorteilhafterbenußtwerden kan. DieMonarchinhatdieſelbe,
dieſerErfindungwegen, und um dieſenüßlicheManipulation
auchandre zuleren,mit 500 Dukatenbeſchenkc.(GSt,XXII
S. 343)

VIT,Jm Decemb. 1778 erfannetedie Akademieder

unbefle>tenEmpfängniszu Rouen in der Normandie,in
öffentlicherSißungdem Abbé TavernedenPreiszu, den

ſieſurdas beſteGedicht,Über die Jnaugurationder
Starúe,welche Kſ.FerdinandIllzu Lhren derunbe-
fleckrenEmpfängniszu Wien inOeſterreichhaters
rich:cnlaſſen,ausgeſesthatte.(St.XXIV S.382).

Vill,Der Seidenbau fängeinKroatien,Slavonien,
und andern UngriſchenGeſpannſchaften,mieMachtan. Hier
iſtdieLiſte(ausden HamburgerZeitungen),wie vielPfun-
de ſeitdem ZJ.1765 jârlichgewonnen worden:

1765 183 |17691694 11773 1953 |17774085
66 383 70 1800 4 2026 78 5133
67 527

|

71 9371

|

75 2183

|

1779 7513
68 1027 | 72 1412 76 3111 }

1 FTovemb, 1779

Eine aus Londonerhaltene,und mit einigenAnmerkungen
bereicherteUeberſcßungder ſehrmerkwürdigenLiſtery ofthe
Oppoſition,fängtdas nächſtezrſteHeftan.

Dd 2 In
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HeftXXV. 5 Jul. 1779. Seite
* x, SchreibeneinesHeſſiſchenAuditeurs, aus

|
Savannah in Georgien,16 Jan.1779 I

è
2, Von Pondicheryp-Raynalsverme(ncliche

Weiſſagungvon deſſenVerluſte — 8
°

gz,Schreibeneinesholländ.ticutenants,aus Pa-
ramaribo inSüriname,28 Jan.1778 13

4. AbgeſchaffcesLorto inWirrembergz,19 Apr-
1779 — —

— 18

Fſ einzelngedruckt.
5.Bekanntmachungvom 5 Febr.1776, wegen

Vereinigungdes AdelsinKavensbergg,Teck-
lenburgund Lingen, zur Aufhelfungdes

allgemeinenCredits,nah dem ſchleſiſchen
Fuße —

—
—— 21

Iſteinzelngedru>t,Die Sache aberſollbier
nichtzu Stande gekommenſeyn,

6,Febronius.,Aus dem KoblenzerJnetelligenz-
Blatte,2 Apr.1779, Mit Anmerkungen 28
Vergl.mit Hrn.CR. walchs neuſterReligionss.

Geſchichte,Th. Vll(1779)S. 457folgg.Beſon-ders wird hierS. 46 folg.actenmäßigy d.,i.aus
einem eignenSchreibendes h.Vatersvom 22 Sept.
1778,erwieſen,daßHr.FebroniusdieRetractation,ſo
wie ſiepublicirtworden,nichtswenigerals ſelbſtauf=
geſerzt,ſondernblosabgeſchriebenhabe,undzwar unter

Drohungenabſchreibenmúßen ! Hierſindipliſlima
verba des pápfilichenBriefs.„Quod ſinihilominus

il
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illis correßtionibus noftris in ſuam retracationemeo

quo praeſcripſimusmodo omuino recipiendisrepu-
gnauerit: quidtunc aliudexiſtimarepoterimus,niſi
locum omuem noſtraeveniae,noſtraequrein eum Pon-
tificiaecgratiae,ab illoNobis eſſepraecclu/um?,,Und
ſowäre alſomeine S. 28 von dem pápſtl.propria
manu totum perſcribere,und dem furfürſtl.miceig-
ner and niederſchreiben,dur abſchreibengegea
bene Erklärung, erwieſenund authentiſ<h,Des
Hru.de !a S— ganzesVerſehenaberin dem Koblens
zerJutelligenzBlattebeſtündedarin , daßſolcherUN»
TERſchreibenfürABſchreibengeſetzt.

*
> Von den Wilden aufLongIsland beiNeu-

orf in NordAmerika. Aus dem Schreiben
einesWaldefſchenFeldPredigersvom Jun-
1777

— — —_

* 83,Ueberden gegenwärtigenReligionsZuſtand
inKurPfalz —

—

Soll vieleBewegungenverurſachthaben. Aber

Berichtigungenoder widerlegungenſindmir bis jes
bo uochnichtzugekommen,

9, Uniuerſae des fönigl.ſhwediſchenHofges
richts,weitereMitcelbetreffend,dem Bins
dermordevorzubeugen:Stockholm12 Apr.
1779

Fſteinzelnſ{wediſ{<gedruckt.
10. Zunamedes <zandelsin Llbingunter der

PreußiſchenRegierung,aus Jmporten-und
Exportentiſtenvom J-1761—1778 —

Einzelngedruckt.
®*

11, BücherJnquiſicionin Prag:einSchrei
ben angeblichaus Prag, 3 Maj 1779
Mc. Fean#...…..à Praguewird mein Privat-

Schreibenvom 19 Sept.1779 erhaltenhaben?
S. 57, 3.7, fürwertes lieswerkes.

Zu S. 65, von 3.19 an, vergleicheman den
DeutſchenMerkur , Auguſt1779 S.189 folg.

-
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Heft AXVI. 15 Jul. 1779.

12. TieferGeorgStollen auf dem Harze, 1777

Berichtigungen ſieheunten ZefrXXX S.,386.

13. Smyrna, 15 Apr.1779. Unglü>licheUn-

ternemungder Franzoſenin Smyrna gegen den

engliſchenCapitainSmith _—

14. Extractaus dem von der Hildburghauſiſchen
CommiſſionvorgeſchlagnenZalungsPlan,1779

Umſtäudlicherunten Heft XXRiX S. 298.

15. Von der alten zaushälcigkeitder Herzoge
zu Sachſen -—

—

Auseiner geſchriebnenEhronik.
16. Schreibendes Walde>ſchenFeldPredigers,Hrn.
VWalde, aus Penſacolain WeſtFlorida»
1 Jul 1773 — —

17. 2>rennholzMonopolin KurPfalz,1778
_
Vergl.mit Hru.Licolai?’sBeſchreibungvon BVer-

lin S. 345 folg.
18, Renat LeopoldFreiherrvon Senkenberg,

1779 — — —

19. Schlúßeaus dem Vorigen —

*
20, Erklärungdes Herzogsvon Wirtembergan

dieDeputirtender Stände,dieihmfürdas ab-

geſchaffceLotro dankten —

21. Gyltenſvahn;,Hamilton,und JohannChri-
ſtophToll, 1778 —

—

Der in der Note S. 135 erwähnte,ſehrmerkwürdi-
ge Proceß des Hrn.Gyllenſwabns, iſtſchwedih qe-
dru>kt:‘“‘Pxyorocoil:rbillneuriKongl,Maj:ts bóga
Fuftitia:Revifien,utififcaliſfeARion emellanKrigs-
Fiſcals-Uembetretroch fôrdetta Oefverſten, Riddaren

FriedrickGyllenſuahn,, Stocfholm, 1776,41 40
Seiten,
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81

83

112
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122

126

127

130
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« 29. Nochetwas von Sierra Morena und Thür-
riegeln — — —

135

Heft XXVIl. 2 Aug. 1779.

23. Kurze Geſchichteder franzöſiſchenRefugiésina
Meklenburg:einSchreibenaus Schwerin, 1:3

Jul.1779 — — —

137
®

24. Herzagl.MilitärAkademie zu Scuergard):
aus einem Schreiben,im Jun. 1779. 149
Berichrcigungenſieheunten Zeſt XXX S,38x

«
95. FaſtnachcrKomsdie,zuMüÜnchen1779aù f-

e

gefürtvon den Hrn.PP. Auguſtinern 165
* 96,

_
StraſſenbauinLothringen:Clancy,17

Jul.1779 — 169
«“

27, BaumOel- und übrigerHandelinLTeapel1757
—

174
* 28. Copiedu Memoire preſentéà L, H.P, lcs

Etats Généraux,par Mr. le ChevalierYork :,

25 May 1779
— —

191
*

99. GeſammelteNachrichteneinesam OberRhei n

Reiſenden:Apr.— Jul,1779 — 198
#

go. liſteder GeneralsPerſonen,diein derArm ee

der Nebellen in LTAmerika dienen: Wiaj
1773 — 195

«
31. SklavenJagdaufJslede France, in

Sürtname, und in Deutſchland 196
Auch ttTe>lenburgiſcheLeibeigenſchaft,wenn gleich

diemildcſteArt von Skiavereci, iſtdoh Sklaverei,u1 1d

folalihein Bruch des Naturrechts.
Aber wer gegen Sklavereipredigt;verlangtdeswegen

nicht, daß ſolcheda, wo ſieſeitJarhunderteneincjee
furtgeweſen, plónlihaufgchobenwerden ſolle,(Es
koſteteMenſchenAlter, eheman freieMenſchenzwan!4 -

Sklaven zu werden: es koſtetandre MenſchenAlter,e he
man gezämteSklavenlert,der Freiheitwiederfähigzu

Dd4 wer-
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werden, Rouſſeauſagt,wiewol in einem andern Ver-
ſtande(Oeuvres Tom. VI, p. ar): on s'attache... à
contribuer aurant qu’onpeut àrendre aux pavſansleur
conditiondouce , fans jamaisleur aíderà en f/ortir.
So machtendie Karolingerzuerſkdiearmen Merovin-
giſchenPrinzenzu allerRegierunguntüchtig:und be-
wieſennachherden Frankenund dem Papſte,daßfolche,
ihrerUnrúchtigkettwegen, abgeſchtwerden müßten.

32, Capitulatioperp tua inSchweden ſeit 1779 200

Ans demdiesjärigenſchwediſchenReichstaggsAbs
ſchiede.

HeftXXVII u, XXIX. 1 Gte, 1779.
&

33. Nachrichtenvon Thiberz oder erſteCractas
ten zwiſchenGroßbricannienund dem Dalgj-
Lama, :775 — — 201

Mit Unmerkungendes Herausgebers.
*

34, Contes d'd..balt — — 235
Der Bogen war ſ{on abgedru>kt,wie icherſterfur,

daß dieſeAnzeigeauch in eine andre periodiſcbeSchrift
eingeſandtwo1den : fonſtwäre es nichtnôtiggeweſen-
ſienocheinmal hierdruckenzu laſſen.

Zu S. #224 Z 2 erinnereih noch,daß in dem Nor-
diſchenKriegeKarls XII ( der, nach den Liſtendes
KriegsCollegii,blos in den erſten9 Jaren, nämlich
blos bis auf die Schlacht bei Pultawa, Schweden
470000 Manngekoſtethatte : � die ſoeben herausge-
Fommenen biſtoriſchenAufklärungenvom Zuſtande in
Schweden unter K. FriedrihIl,S. 3), alleinvon

derWrangel:-t.enFamiliegegen 70 Perſonendraufgegan-
gen ſind:LagerbringsSammandragIV, 3, St, 1,
S, 117.

«
35, Hrn.Prof.Larmanns Schreibenaus Set,
Petersburgvom 14 Febr.1773, von derMols-
dau und Beſſarabien — a6

® 36.MeuſteNachrichtenvon Finnland,dem eu-

ropäiſchenKanada;meiſtvon Hrn,Prof.Porthàn
41779 ER _— 228

6c
37



Inhalt, H.zo. 499

&
37, Lord Eolderneſſe,und GeorgsIIISöhne:

einepädagogiſcheAneldote1773 — 265
*
38.ErſterFeldzugder Braunſchweigerin Ra-

nada, 1776:eineTopographiedes ganzen Strís
hes zwiſchenQuebecund Lac Champlain 267

&
39. ReichsſtadtDonauwörth 1779 289

«“
40, FranzöſiſcheRefugicsinDánemark 294

*
41. Herzogl,SachſenHildburghauſiſchesSchul-'denWeſen 1779 — 298

*
42. VercraulicheBriefeaus Jamaika, a1Ofc.

bis 23 Decemb. 1778 —

313
*

43. Lettre du Roi à ſa Mere &c.1758 3309
«

44. Hrn.D. Bahrd betreffend1779 332

HeftAXX,. 1 t7ovemb 1779.

«
45. HrnProf.Björnſl4bl’sTod den 12

Jul.1779,zu Salonichi — 337
Der LegationéPrediger, Hr.Blomberg,hat abers

mals aus Pera den 17 Aug. an Hru.Gjörwellgeſchrie-
ben , und folgendenAuszugeines Schreibensvon dem

Hru.CapitainLagerſîrômanihn, eingeſandt.
“-Den 6 Jul.furih abends mit einem Arzteineis

ner Barke von Salonichiab ; und den andern Tagnach
mittagsfandichden Hrn.Prof.Björnſk¿hlin Litho-
cori in ſehrúbelnUmſtänden.Er hatteeinſtarkesFie-
ber,und redeteoftverwirrt.Wie ichihnzuerſtgrüßte,
fragteer: wie es zugienge, daß er hiereinen Lands=-
manu ſprechenhörte? Jch ſagte, ih wäre hicherges
kommen,um wo möglichdeſſenReiſenah Salonichizu
beſorgen.Hieraufantwortete er mir mit FreudenThräâs
nen, Gott habe michgeſchickt,um ihm von hierzu
helfen: und nunerſt fragteer nahmeinem Namen. Er

hattekeinenBedienten;nur einenJanitſcharhatte er

in 7olo angenommen. Den 8gtendesMorgensbeſtellte
icheine Sänftemit Bettzeug,und 8 Mani, die den
Krankenabwechſelndtragenſollten:denn der Ort lag
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2 Stunden von der Seekü�te "ab. So bekam i<h den
Mann glü>lich in die Barke hinein. Unterwegs ſagre
er weiteruihts, als,wenn ilm Gott wieder zur Ge-

ſundheitverhülfe,ſowolle er nah Monre-ſanto und

dann nachAthen reiſen.Abends um halb 7 Uhr kam

ichhierin Salonichian; alleindas Thor war ſchonzu,
ih bekam aber vor dex Stadt ein ZiunmerdieNacht
über, Den 9ten des Morgens wurde der Kranke in

unſersConſulsHaus getragen: nun ſchiener vergnügt
zu ſeyn,und fragteuach ſeinenBriefen:aber dieſe
hatteder Conſulvorherſchonwieder na) Conſtantino-
pelgefhi>t.Daun ſteler inSchlaf,und ſchlieffaſt
immer. Den loten wurden ihm wenigArznetenmer
eingegeben.Deu lten ſpracher gar nichtmer. Und

den 12ten frühum 5 Uhr eatſchliefer. Nocheben den

Abend wurde er, oſtwärtsvon der Stadt, neben einen
engliſ<henConſul begraben.Jn der LichenProceſſion
waren der ſchwediſche,engliſche,und däniſcheConſul;
die übrigenſ{hi@tenihreDrogmans und Janitſcharen:

auchwaren verſchiedeneGriechenmit , die unter ſc)wes
diſchemSchutzeſtehen.Kein evangeliſherPrediger
roar hieherum; alſoim Vertrauen, daß Gottes Wort

gleichkräftigſei, von wem es auh geſprochenwerde,
verrichteteichdeſſenDienſt.Dies iſtmein einfältiger
Berichtvon dem Ende des weitberümtenHrn.Prof.
Rjörnſtéhls,Das wenige,was er noch redete,druckte
ſeinVerlangenaus, ins Vaterlandzu kommen, oder

handeltevon ſeinerbeſchwerlichenReiſe,und von ſei-
nem braven Janitſcharen,mit dem er ſehrzufrieden
ſei,und dener befördernwöilte,..

O

Hr.Giörwellhat den Gewinn von des ſeel.Manns
gedrucktenBriefen,der ſonſtdem Verf.nachgeſchickt
wurde, nun zu Denkmälernfürihn beſtimmt.Auf
ſeinGrab in Salonicbiwird einMarmor kommen,der
etwa 100 Piaſterkoſtenwird,mit folgendervom Hrn.
KanzleiRatvon Sotberg verfaßtenAufſchrift:

Hie jacet]qui Europam teſtem eruditionis & virtus habuie $
peregrinatorSuecia natus |JACOBVSJONAS BIöRNSTiHL]
ad Academiam quae Londini Gothorum ef |LL. OO. & Gr.

Frofeſſor| in procin&u| ad oras AfiaeAfricaequelúſtrandas|
vita fundus Theſſalonicae}d. X11 Jul,A. O. R. MDCCLXZXIX |
parifato ac | in Oriente non ita pridem conceſſerant | hiſtoriae

naturalisMagiſtri]FredericusHaſſelguift& PetrusForſkál| noe

a T2-
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FOPULARES.
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Anzeige.

Schon ſeitetlichenFahren,habenFreundeund Käufer
des SchlszeriſchenBriefwechſels,von verſchiedenenOrten her-

den Wunſchgeäuſert, daß ihnendieherauskommendenHeffte
geheftetzugeſandtwürden. Dem zu Folgewollen wir, mik

dem nächſtenVIten Teile,einenVerſuchdamit machen,und
diesauffolgendeArt:

1, Vom 31ſtenHeſtean, oder vom 1ſtenHeſtedes VIten
Teils an, werden jedeswmal2 Heſteaufeinmal,beide,
wie bisher, zuſammen8 bis 9 Bogenſtark, ausgege.
ben,

2. DieſeHeftewerden jedesmalplanirt, und beidezuſams
men in Einen farbigtenUmſchlaggeheftet.

3+ Auf den Umſchlagwird der Inhalr der beidenHeſte,
nebſtandern Anzeigen,die auf die Gegenſtändedes

BriefwechſelseinigeBeziehunghaben, gedruckt.

4. FúrjedeſolheBrochirungwird den Käufernx Ggr.,als
ſofür den ganzen Teil von 6 Heften3 Ggr. mer bes

rechnet.

5. Diejenigen,diekunftigganze Teile aufeinmalnemeu,
brauchenden Umſchlagnichtmit zu nemen, folglichihu
auchnichtzu bezalen,

6, Dieſeganze Veränderungiſ einbloßerVerſuch, den

man gleich)am Ende des Vlten Teilswieder aufgebeu
wird , wenn es ſichfindenſollte, daßder größereTeil
der Leſeres lieberbeim Altenbewenden laſſenwill.

Göttingen,im Octobr.1779.

VandenhoekſcheBuchhandlung.
[Nachtrag
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[Nachtrag zum 3oſlenHefte]

$9.

Stauntonin Virginien,1 Jun. 1779.

Eingelaufenin Braunſchweig,den [o Novemb.

Die Abreiſedes Capit,Edmonſtone, geweſenenAi-
de de Camp beiunfermHrn.General von Riedeſel,nah
England,verſchaffcmir abermalseineerwünſchteGele-

genheit, JhneneinZeugniszuſenden,daßih no< lebe.
Haben Sie aber auch meine Briefeerhalten, die ih im

Febr.dieſesJarsvon Charlotteville,und im Aprilvon
hier,Jhnengeſchriebenhabe?, in deren erſternichun-
ſretraurigeWinterWanderſchaftvon Boſtonbis in die

County*Albemarle in Virginienbeſchrieb, die vom 10

TTovemö. vorigenJars bisden 16 Jan.dieſesJarsge»
dauerthat?JchempfalſiewenigſtensallenSchutgöttern
GroßBritanniens,um ſie unter ihrenMänteln vor Nep-
kun und ſeinenmä<htigenVaſallen,vor allerchriſtlichſten
Flaggenund Kapersund amerikaniſchenPrivateerr,zuſis
chern. Wollte nur der Himmel,daßih endliheinmal
dieBeſtätigungmeiner Hoffnungenvon Jhremund un-

ſrerFreundeund liebenVerwandten Wolergehenleſenkönn»
te! Noch immer ſinddieBriefevom Sept. 1777 dieleto
ten,diewir aus unſermVacerlandeerhielten3 + und die-

ſetraurigeUngewißheitrergrößertunſreSehnſucht.
Wir befindenuns nochimmer in unſrerhöchſtunatts

genemen Tage;und zuweiligeHoffnungenhabenuns ſo
oftgetäuſcht,daßwir faſtniht mer wagen würden

Pas1de

1. Ein jungerEngländer,der kurzvor dem Ausbruchdes
amerikaniſchenKriegsaufdem CollegioCarolinozu Braun
{weig ſktudirte,

2, Sind nichtangekommen.
3+ Seitdem ſindſehrvieleBriefevon Braunſchweigan das
Corpsabgeſandt, und alſonichtangekommen,

ÇV, Heft30, e
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Ende unſrerUntätigkeit,Einſchrenkung, vergeblicher
Wünſche,und {omancher Verdrießlichkeitenzu hoffen,
wenn wir das nur laſſenkönnten.Seit meinemlezterniſt
zwar aus Kanada unſreſchonlängſtſoſenlihſterwartete

Bagage angekommen:aberauch dieſeFreudeiſtbeinicht
wenigenvon uns vergeblichgeweſen.Yn meinem Cofre
habeichnichtsalsgänzlichvermoderte Sachenangetroffen,
von denen man kaum erraten konnte,as ſievorhergewes
ſenwaren z und einKaſtenſollin des KönigesDienſte“
verbranntſeyn,von deſſenJnhaltichvorzüglichdas Pelz-
werk bedaure,ſoih in Kanada erhandelthatte.Jh
habenichtsbehalten;alswas ih vôn Sayazoghamit namz

Wenn nur wenigſtensdieimFrühjare1777 von Braun-

ſchweigbeſtellteMontirungsScücfe,und beſondersLin-
nengeräte,angekommenſeynmöchten;ſoließeder úbri=
ge Verluſtſihverſhmérzen.So aber müßenwir, bei
der unglaublichenTeurungdieſerSachen , uns gefallen
laſſen,dergleichen,ſowie alleunentberliheBedürfniſſe,
1 5malteurer zubezalenzals ir ſonſtgewöntſind.Die
GeldRimeſſenkommen ſparſam;und wenn wir auch eta

was an PapierGeldenegociüren,ſomüßenwir wenigſtens
40 proCentVerluſtleiden.Glücklichwaren wir beiBo-

on, — weit glulihernoh inKatrada.

Hierlebenwir în einem ſoabgelegnen, jafaſtvon
der ganzenWelt abgeſondertenWinkel Pirginiens,daß
man weder etwas Neues ſieht,hôrt,noch zu leſenbeköumt.
Wir erfarennichtsvon dem, was in unſrerNachbarſchaft
vorgeht, geſchweigedenn etwas aus entferntenGegenden
Vor wenigenTagenhatein enaliſchesCorpsbeiHampton
eineLandungvorgenommen, Williamrburgbedroht,und
dieganzeProvinz,mithinauh uns , in Unruhegeſetzl.
Wie man ſagt, ſolles ſihwieder eingeſchiſſthaben.

Die Hitzeiſhieraußerordentlichſtark:doh wird

dieſchwületuftfaſttäglichdurh Gewitter,ſofürchterlich
man



59. Aus Virginien, 1 Jun. 1779. 415

tian ſiedenkenmag , abgekült,-Pfirſch-und Kirſchbäu-
me habenhierſchonzuEnde desFebruarsgebläht; in der

Micce und gegen Ende Aprilsaberiſ allesObſtverfro=-
ren, und ſelbſtder Roggenund WinterWeizenhatſehr
gelitten.Gute Nachbarſchaftenhabenwir nicht: denn in-

nerhalb.40 Meilenum StauntonwohntfaſtkeinGentle-
man z dergleichenes ſehrreihe und belebtenähernach der

Küſtezu gibt,dieſehrwol meublirteHäußervon 14 und

mer Zimmernhaben, dieGaſtfreiheitauf dieedelſteArt
ausúben, und einenFremdenmic Vergnügenz Wochen
langbeiſichbehalcen,

as Í

Seit meinem Schreibenaus Charlottevilleſindwir
40 engl,Meilentieferhiehernah Staunton,der Haupt-
ſtadtder CountyAuguſta,gerüt,weswegen ih das bes

rüchtigteBlaue Gebirgepaſſirenmüßen,alſodem Ohio
und Miſſiſſippimichgenäherthabe,Srauntonhatetwa
zo Háâußer,deren24 ebenſogebautfind,als diegant
ge.neinenHäußerin Zellerfelde.Die Baracken ſindet-
wa 34 engl.Meilenvonhierentfernt; und das giebtmir
oftGelegenheit, mir rechtgeſundeBewegungzu machen,
und manchmal in Wäldernund GebirgenmeinenHuc ehr-
erbiecigſtvor rechtgroßenfeiſtenSchlangenabzuziehen,

die dochganzpoliſind,ſolangemein Pferdſienichtet-
wa aufden Leibtritt.

' -

Die Baracken,von denen i< in meinem vorigen
einen Abrißmachte,der inJhremmitleidigenHerzenEr-
harmenerregthabenmuß

+
, gleichenjeztderStadtNi-

Ee 2 nive

“4 Andre mit dieſemangekommueBriefeſchilderndieſeBara.
en in ihremerſtenZuſtandeals leichteVerſchlägevon

Brettern,worin die SoldatenGefarliefen,entwederzu
verfriereu,oder an ihrenFeuernzu verbrennen,und im
Rauche zu erſtiken.Den Marſchdahinbeſchreibenſie
fürchterlich,da man ihnengewönlicheutwedermit Zwans
ge einNachtlagerverſchaffenmüſſen,oder ſiedes Nachts
inWäldernauf4 bis5 FußhohenSchneeſichlagern[aſſen
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nive , als ſiein ihrem'túſtregeweſenſeynmag. Die

engliſchenSoldaten habenvor ihrenBaracken bedeckcre
Gângeerbaut,und alleihreStraſſengleichendem Braun=

ſhweigerJungfernſtiege.Die Deutſchendagegen,als
Liebhabervon Zugemüße, habenunzäliheGärten ange-
legt, und um Federvieh{u ziehenſihZôfeaptirt,die
mit Staketenumzogen ſind,DieſedeutſcheGärten zie»
henBeſuchvon 69 und mer Meilen herbei; und einzahn,
der ſonſtfürx Schill,zu habenwar, wird,wenn er krie-

geriſchenMut zeigt, ſchonmit è Guinee bezale,Viele
Officiere, die foſtentfernein Häußernwonten, haben
ſichbeiden Soldaten Barackenbauen laſſen,dieden Na-
men guterHäußerverdienen, Das 21e engl.Regiment
hatſicheine großeKirchegebautzRirchhdfe,Brun-
nen, und alleswas ſichſchaffenließ,iſtin gutem Stans
de. ZweiamerikaniſcheEntrepreneurshabenTavernen
angelegt, darin ſchon2 Billardsexiſtiren.Eine Ge-
ſellſchaftengliſcherSoldatenhatein Koinddiengzaus
aufgefärt,darinnwochentlih2mal geſptelewird,und in

welchemſchonz/Decorationenzu ſehenſind, Auf dem

VorhangeiſtArleguingemalt,der mit dem Pritſchholze
aufdie Worte zeigt; wer hâttedas allhiergedacht?
Parquetkoſtet4, Parterre2 PapirThaler,Die Officiere
leihenden Acteurs diebenötigenKleidungsStücke; ‘Tams

bours werden in Königinnenund Schönen verwandelt,
Manfürc ſehrgute Stücke auf; die aber wegen der ſas
cyriſchenZuſäteden Hrn.Amerikanern nichtimmer gefal=
len,weswegen es ihnenauchvon'ihrenObernverboreniſ,
dieſeKomödienzu beſuchen.

Sie könnenallesdieſesſicherund buchſtäblichglau-
hen. Der Soldathatzeigenwollen,daßer ſichüberal-
leshinausſeßen,und in ſichſelbſtHülfefindenfan , ſich
ſeinLebenerträglihund bequemzu machen. Vieles iſt
vou den Soldatenpardepitgebaut,weilihreVaracer

,

0
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ſowie ſieſolcheerhielten,unglaublichſhle<twaren. Uebris
gens ſinddieSoldaten ungemeineingeſchrentt,und dro-

hetman no< immer,die Varackenmir Palliſadenzu ums

ziehen,Die Proviſioniſtwe<ſelsweiſegut und ſehe
ſchle<tgeweſen;nnd extraordinaireLebensmittelſindent-
weder gar niht , oder nur zu unglaublichteuern Preiſen,
zu haben.Herzlich,jaſehnlichſt,wünſchenwir,endlich
wieder freizu werden.

Die in den ActionenwirklihgefangeneOfficiereune

ſersCorps,ſoausgewechſeltwerden ſollten,und bereits

aufRhodelslandangefommenwaren, habenſi<hwieder
nachMaſſachuſetsBaybegebenmüſſen,und dieAuswechſe-
lungiſtunterblieben,Wir lebenalſoin NordAmerika
ſozerſtreut, wie dieJudenin der ganzenWelt z von wel-
cherNationhier, ſowie überhauptin Amerika,wenig,
und auf 100 Meilen oftniht EineFamilie,zuſeheniſt.

Schließlichwünſchteih,indieſenBriefeinePfeife
rechtaufrihtigenvirginiſczenTobak einlegenzu kôn«

nen, den man hierunappretirtraucht, und der außeror-
dentlichſtarkiſt, Bleiben Sie jamein und meiner —

Freund,und habenSie dieGefälligkeit,inliegendeBrie-
febeſtellenzulaſſen.

|

# *

Die GefananenbeiSFaratoghaſpielenalſoietsdie NolleintVirso
ginien,die vor úcJaren dieGefangnenbeiPoleaw: in Rußland und

Sibirienſpielten,Um das Andenkender lezternbei dieſerGelegens
heirzu erneuern , ſeveih folgendesaus einerno< ungedrucktenRes
lacionhieher, dieeinDeutſcherim J. 1716inPetersburgaufgeſezt»
und wie es ſcheintan einen deutſchenHofeingeſandthat,

CONTIN, V, Weil nocheineAnzalſchwediſcherGefangnen
in dem rußiſchenReicheſichbefinden; kan ih nihtumhin,von

derſelbenjelzigemZuſtandeeinigesza erwänen. Seit der Poltqz
viſchenSchlachthabendieGemeinen nur 2mal Rimeſſenaus

Schwedenzu ihremUncerhalte,jederdurchdie Bank 3 Rthlre,bes
kommen, Den Officiersaberiſtnichtsgeſandtworden, Dieſe

Ee 2, ſind
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find ehedem leidlicker tractirt : weil aber ſovielewiderihregegebs
ne Parole, wenn man fiehinausgelaſſen, nichtwiederzurückge«s
fommen , ándre in rußiſcheDienſtegetretenund heimlichfortge-
ſchlichen,auchdie in Sweden gefangneRuſſenſchlechteTractas-

mente gehabt; ſoſindſiejſeßogenauer beobachtet,weit von eins

ander zerſireut, und unter{ärfereAuſſichtgeſetzt,inſonderheit
aber diejenige, welchefürandre ,

die ausgebliebenſind,Caus
tiongeſtellt,in ſehrenge Verwarſam gebrachtworden, Durch
dieZerſtreuunghatman auchden Meutereien,dieman von ver-

ſchiedenenzu befürchtengehabt,um aus dem Lande zu kommen,
vorbeugenwollen: ſodaß.jezoin allenProvinzenund Städten

des rußiſchenReichsdieſeGefangneaufbehaltenund wol inacht

genommen werden. Manrechnetder noh gefangnenOberOfs

ficiereüber2000, Und weilkaumder 10deTeilvon denſelben
aus eignenMittelnlebenkan : ſoſinddieübrigengenötiget
worden,

allerleiKünſteund Handwerkerzu lernen,und dadurch

ihrBrod zu gewinnen.Es ifzu verwundern,aufwie vielerlei

Art und WeiſedieſeLeuteihrenUnterhaltſuchen, und wie weit

ſiees in ihrerHändeArbeit, die dur< ganzRußlandfeilgcht,
gebrachthaben.JunSibirienſigenbis1000 OberOfficiere,wel-

cheallerleiFabrikenund Manufacturenangelegt,Von ihrer
Maler-, Gold- und Silberſchmidt-, Kartenmacher-, Drechslers

Fiſchler.Schuſter-und SchneiderArbeithabe ih in Moſkau ges

ſchen,und findendie beſtenMeiſternichtsdaran zu tadeln: es

ſollenunter ihnennur bloskeinePerucken-und Hutmacherſeyn.
Einigeverfertigendie{oönſienGold-und SilberEtofſes; einige

gebenMuſicantenab; andre ſindGaſtwirte,Handelsleute,und

habenErlaubnisdortenim Landeherumzu ziehen,weilſienicht
entkommenkönnen; andre gehenden rußiſchenEinwonern zur

Hand. Diejenigen, welcheſonſtnichtswiſſen,und von guter

LeibesStärkeſind, gehenins Holz,hauentägli<heinenFaden
Holz,und bekommendes AbendsihrenAltynoder gutenGro-

(chen
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ſchen.Audre,die von einigenStudis ſind,habenordentliche
Schulen angelegtin Klaſſenverteilt,worin ſieuichtalleindie
Kinder der ſchwediſchenGefangnen(dennvielehabenihreFrauen
hineingenomnien, auh mit rußiſchenWeibern ſiverheiratet),
ſondernauchdie rußiſchenKinder, welcheihnenanvertraut

tverden,in dem Chriſtentum, lateiniſcher, deutſcher, franzöſi-
ſcher, und andern Sprachen, in der Mathematik,und allers

[eiLeibeóExercitiis,unterrichteu.Es hat dieſeSchuleſchon
einen ſolchenRum unter den Ruſſcnerworben, daß ſieaus

Moſkau, Wologda, und andern Oerkern!,ihreSóne dahin
chi>enund unterweiſcnlaſſen.Die Präceptores,ſohoheund

niedrigeOberOfficieregeweſen, ſollenein ſehrheiligesLeben

füren, ſi<hganz und gar dem geiſtlihenStande gewidmet
haben, und ſowolvon ihrenLerlingen, alsauh dem berüme

ken Frankeaus Halle,ihrenUnterhaltbekommen. Jn Moſkau

ſindebenfallsdergleichen,die dur<hJnformationſichernären,
Und eines unſträflichenWandels ſind.Andre habenrußiſche
ReligionDienſteund Weiber angenommen, und erhaltendas»

dur<hBrod, Ein gewißerLieutenant,Namens 8r7röbe, aus

dem Bremiſchengebürtig, weilener ſeineGeſundheitin dem
faltenWinter beiPòöltawaverloren,und keinHandwerkweiß,
hateinWarionettenSpielangelegt,und ſollgroßenZulauf
von den Eintoonernhaben,diedergleichenniemals geſehen.

Es iſtein GlückfüralledieſeGefangne,daß ſiedortan
êinem ſowolfeilenOrteſind,weil ſiejärlichihrEſſenmit 12 bis

höchſtens20 Nubeln bezalenfönüen; auchder Knäs Gagarin
feinenGefangnen,der ihnum etwas anſpricht,traurigvon ſich
gehenläßt.Die Schwedenfönnen die Barmherzigkeitdieſes
Herrennichtgenugſamrumen „ und verſichern,daß ihrgrößtes
Unglücknuriſt, ineinem ſoweitentlegnenLandezuſeyn.Sie

habenalleihrefreieguteMeun84b fverden
weder mitZos

D E bel--
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belfangen , no< mit andrer Arbeit , vom Gouverneur belegt.
Wer einige Jnduſtriehat, kan ſſhnotdürftigenUnterhaltvers
ſchaffe.

Ein {wèediſ{<erObriſter,Namens Lebönfrön-,ein Marn

von guten Mitteln, Gelerſamkeitund Verſtande, hatdieZeit
ſeinerGefangenſchaſtin Sibirienmit curieuſenAnmerkungen
‘und Betrachtungendes Landes und der Eintwonerzugebracht,

hat beiden Oſtjaken, die er fürGothe::hält,ſeinenupſaliſchen
Thor und Othen2c. zu findengeglaubt,und i auf mer dergleis

chenStralenbergiſcheGrillenverfallen,diehierfeinerAnfús
rung wert ſind].

Vonden gemeinen{wediſ{<enGefangenenin Rußland
iſtmer als dieHälftezerſhmolzen.Sie arbeiten, gleichwie die

Ruſſenin Schweden habentun müßen.Die Namen und Aufent»

haltderOff'ciereſindordentlichaufgeſchrieben,und könnenalſo
beikúunfcigemFrieden* leichtaufgefundenwerden; welchesaber

wit den Gemeinen deſioſchwererhergehenméchte,weilſienicht
einzelnaufgezeichnet,und nichtalleinin den Städten,ſondern
auh im Lande auf den BojarenGütern,weitläuftigverlegt

ſind,woſelbſtvieledurchVerheirathungund Veränderungdec

Religionſichſofeſtgeſetzt,und ihrennocdürftigenUnterhalthas
ben , daßdieſelbeim Landewol beſtändigbleibenwerden. Hier
in Perersburgſindüber tauſend, die beider Arbeit täglichet-
was Mel, Salz2e, bekommen , und Freiheitzu bettelnhaben,

* Nur 600 Gemeineund 200 Officiereſindnachheraus derGefangen-
ſcartzurü>koekommen: “HiſtorifkaUplyſrngarom tilſtäándeti Sverige
under K, Fredric| (oomGrafen80nde, StocFholnm, 1779) S, 23»
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